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Ruhe im KKohlenfeld. 

Eine Anzahl Nicht » Gewerffchaftler ftellte 
aber die Arbeit ein. — Andere foziale 
Ereigniſſe. 

Scranton, Pa. 26. Sept. In der 
ganzen Lackawanna- Region herrſcht 
gegenwärtig Ruhe. Die geſtrigen Tu— 
multe haben keine Wiederholung ge— 
funden. 

In und um Olyphant, wo das 13. 
Milizregiment kampirt, ſcheint ſich der 
unrubige Geift mit dem geftrigen Kra= 
wall, in welchem James Winfton ges 
töbtet murbe, erfchöpft zu haben. Ymei 
ober drei meitere Verhaftungen in leß- 
terer Angelegenheit find heute nod; er= 
folat. 

Der geftrige Kramwall hatte zur Fol» 
ge, dab 235 der Nicht-Gewerkichaftler, 
twelche inGruben der Delaware & Hub» 
fon Eo. beihäftigt waren, heute bie 
Arbeit einftellten. Dazfelbe thaten 21 
Mann in einer Grube der Ontario & 
MWeftern Co. Sie erklärten ihrem Wert- | 
führer, daß fie fich ‚fürchteten, meiter | 
zu arbeiten. | 

Lebanon, Pa., 26. Sept. Die An: 
lagen der American Steel & Jron Co. | 
erben noch immer bon Soldaten bes 
macht. E3 berrfcht völlige Ruhe; aber 
es ift fein Anzeichen einer" Beilegung 
des Streifs wahrzunehmen. Die Zahl 
der Streifenden beträgt etwa 800. Gie 
haben ihre Forderungen dahin modifi- 
zirt, daß die, hierher gebrachten fühli- 
chen Neger entlaffen werben jollen; da- 
bon will aber der Präfident bes Ge⸗ 
ſchäftes, Sternberg, nichts wiſſen. In 


1250 Männer und Jungen. Es ver⸗ 
lautet, daß Pinkerton⸗Spitzel hier ein⸗ 
getroffen ſeien, um die kürzliche Schie— 
Berei — aus Wohnhäuſern — weiter 
gu unterfuchen, unt: daß eine Anzahl 
Verhaftungen zu erwarten fei. 

Bofton, 26. Sept. Die hiefigen Koh— 
Ienhändler haben jegt den Prei® ber 
Weichkohle auf 81% Dollard pro 
Tonne erhöht. Der Preiß der Hart- 
fohle bleibt anhaltend $15 pro Tonne; 
aber e3 ift nur wenig Harikohle bier 
zu haben. ’ 

Atlanta, Ga., 26. Sept. Bei den 
Beamtenmwahlen in der Konvention ber 
Vereinigten Brüderfchaft. der Zimmer> 
leute und Schreiner (von den Ber. 
Staaten und Kanada) wurde William 

D. Huber als Präfident wiedergemählt, 
Zur Geldflemite-Abpilfe 

MWafhington, D. K., 26. September. 
Schatzamts -Sekretär Shaw hat fols 
gendes amtliche Zirfular erlaffen: 

„Kraft der Befugnik, welche in Ab- | 
fchnitt 3699 der Nepibirten Statuten | 


der Ber. Staaten enthalten find, wird | 


hierdurch öffentlich befannt gegeben, 


und dem Xuli 1903 auf regiftrirte und 
Koupon = Schuldicheine der Ver. Staa- 
ten fällig find, mit einem Rabatt von 
2j10 Prozent pro Monat auf den ge= 
zahlten Betrag unter folgenden Be- 
Dingungen borausbezahlt werben: 
Beſitzer regiſtrirter Schuldſcheine, 
welche Vorausbezahlung wünſchen, 
müſſen die Schuldſcheine dem Schatz⸗ 


meiſter oder irgend einem Hilfs-Schatz⸗ 


meiſter der Ver. Staaten präſentiren, 
welcher auf die Vorderſeite der Scheine 
die Thatſache ſolcher Vorausbezahlung 
ſtempeln und dieſelben dann den Be— 
ſitzern mit den Zinſen für die erwähnten 
Perioden abzüglich des Rabattes zu— 
rückgeben wird. Nationalbanken, welche 
Schuldſcheine beſitzen, die beim Schatz⸗ 
meiſter der Ver. Staaten zur Deckung 
vom Umlauf oder Depoſiten hinterlegi 
find, fönnen Borausbezahlung erlan- 
gen, indem fie jih an den Schameifter 
ber Ber. Staaten menden. Die Scheine, 
auf melde die Zinſen vorausbezahlt 
werben, find in der genannten Meife 
zu ftempeln! 


Koupons, melde an den Daten ver: | } 
fallen, die in diejem Zirfular inbegrif- | 


fen find, können behufs Vorausbezah⸗ 


Ber. Staaten ober irgend eines Hilfe- 
Schagmeifterd präfentirt mreben. 

Bei der Berechnung des Rabatt-Be- 
trage wird jeder Bruchtheil eines Mo- 


nats ala voller Monat gerechnet, und ı 
ber für foldyen Bruchtheil voll berechnete | 


Rabatt wird von ben Ber. Staaten zu⸗ 
rückbehalten werden. 
Vorausbezahlung auf Grund dieſes 
irlulars wird am Mittwoch, den 1. 
liober 19002, beginnen und bis zum 


30. November 1902 fortdauern. ber | 


Vorausbezahlung von Zinſen auf re⸗ 
giſtrirte Schuldſcheine der Anleihen von 
1904, 1908 und 1925 wirb nicht erfol- 
gen, während die Bücher diefer Anleihen 
geſchloſſen ſind . 

Waſhington, D. K. 26. Sept. Der 
Schatzamts⸗Seltetät hat belannt ge⸗ 
macht, daß er pprozentige Schuldſcheine 
von 1904 zu 105 anlaufen will. 


Es ſtehen Solche en im | 
aus. 


Beitrag von $19,400,000 
Anti » Amperialiften gegen Sctres 
tär Root. 
Bofton, 26. Sept. Der ——* 


rialiſtiſche Ausſchuß von Be 
beffen Vorfiter Chas, Fri am 
ift, hat ei Ueberblid 


den Anlagen arbeiten derzeit ungefähr 
I 


(10 Seiten.) 


Illinois befindlichen Kriegsſekretär 
Root wurde der Inhalt telegraphirt, 
damit er darauf antworten könne, 
wenn es ihm paſſe. In dieſem Ueber⸗ 
blick wird in ſcharfen Worten aus— 
geführt, daß die Verantwortung für die 
Greuelthaten auf den Philippinen⸗ 
Inſeln — wovon nochmals in Einzel⸗ 
nen die Rede iſt — urſprünglich nicht 
bei den amerikaniſchen Soldaten und 
Offizieren daſelbſt liege, ſondern beim 
Kriegsſekretär Root ſelber! Es wird 
auch der Vorwurf erhoben, daß die 
ſchwerwiegendſten Anſchuldigungen 
überhaupt nicht unterſucht worden 
ſeien, und der Kriegsſekretär das Ver— 
langen gezeigt habe, nicht nur keine 
gründliche Unterſuchung vornehmen zu 


laſſen, fondern die Wahrheit über die 


dortige Lage zu berbergen, ma3 ihm 


' auch durch Benfur und auf andere 


Weife in großem Maße gelungen jei. 
Offiziell verkündet. 
MWafhington, D. K., 26. Sept. Fol: 
gende „wichtige diplomatifchen Ernen- 
nungen, die zum Theil fchon anderwei— 
tig gemeldet oder in Ausficht geftellt 
worden find, werden jebt vom Gtaat3- 


, bepartement offiziell beftätigt: 


Charlemagne Tomer von Pennfyl- 
banien, berzeit amerifanifcher Botjchaf- 
ter in Rußland, zum Botjchafter in 
Deutichland. 

Robert ©. Me&ormid von Xllinois, 
berzeit Botjchafter bei der nfterreichi- 
[hen Regierung, zum. Botfchefter in 
Rußland. 

Bellamy Storer von Ohio, derzeit 
Gejandbter in Spanien, zum Botfchaf- 


| ter in Defterreich. 


Arthur S, Hardy von Nem Hamp- 
[Hire, derzeit Gefanpter in ber Schweiz, 
zum Gejandten in Spanien. 

Charles Page Bryan von Xllinois, 
berzeit Gefandter in Brafilien, zum 
Gelandten in ber Schmeiz. 

David E. Thompjon von Nebraska 
zum Gefandten in Brafilien. 

Diefe Ernennungen follen in Kraft 
treten, wenn ber biäherige Botjchafter 
in Deutjhhland, Andrem. S. White, 
Berlin verläßt. 

Auch Funfton für die Kantine, 

Waſhington, D. K., 26. Sept. Bri- 
gabegeneral Funfton erklärt in feinem 
„Jahresbericht über das Kolorado-De- 
partment, daß die neuerliche fantinen- 
feindliche Gefeßgebung des Kongreſſes 
nur die Manneözucht der Armee ver: 
Tchlechtert, viele Dußende guter Solda= 
ten ruinirt und Kneipmirthe, Gämbler 


und lüberliche Srauenzimmer bereichert 


babe... an rer 
Der Bericht hebt hervor, daß bie 
Vergehen bei den Spidaten in befla- 
genömwertbem Maße zugenommen hät- 
ten, befonder8 die Dejertionen, mas 
bon der Abichaffung der Kantine und 
den Garnifonsleben-Einfhräntungen 
für Leute fomme, bie vom FFelbbienit 


dr ı zurüdfehrten. 
dat die Zinjen, welche an mehreren | 
Daten zwifchen dem 1. November 1902 | 


Roofevelt geht’s gut. 


Wajhington, D. K., 26. Sept. Dr. 
Rirey und Dr. Lung erfchienen heute 
beim Präfidenten, und nad) einer ln- 
terfuchung erklärten fie, daß fein Zu= 
ftand ein befriebigenber fei. 


—— 


Ausland. 


Nuindie ameritanifhe Konturrenz 


Berlin, 26. Sept. Die beutfche 
Zündholz-Fabrifation, in mweldher etwa 
$8,750,000 Kapital angelegt find, ift 
durch bie Produktion der neuen Fabri— 
ten der „American Diamond Match 
Co.” unmeit Mannheim an den Rand 
bes Ruins gebracht worden. Zünbhöl- 
zer, welche vor 6 Monaten von den deut⸗ 


' fchen Werten für $20 die Kifte verfauft 


murben, werben jeßt zu $16 bie Stifte 
berfauft ober $1 unter den Koften ber 


Produktion nach dem altmodiſchenPro⸗ 


zeß. Die genannte Geſellſchaft ver—⸗ 
wendet Maſchinen aus den Ver. Staa⸗ 
ten. Ihr deutſcher Zweig iſt ſeit fünf 


Monaten im Betrieb, und er verkauft 


ſtets billiger, als die alten Geſellſchaf⸗ 
en. 
40 Zündholz⸗Fabrikanten, welche die 


lung im Amt des Schatzmeiſters der gefammte Zün dholz · Induſtrie Deutſch· 


land's repräſentiren, tagten hier und 
erörterten die Situation, gelangten 
aber noch zu keinem Uebereinkommen. 
(Aehnliches wurde jüngſt bezüglich 
der Streichhölzer⸗Induſtrie in England 
gemeldet.) 
„Bineta‘ ift da. 


Port au Prince, Haiti, 26. Gent. 
Das deutfche Kreugerboot 2. Klaffe 
„Bineta“ ft hier eingetroffen. Dus 
deutfche Kanonenboot „Panther“ fuhr 
von bier nach Venezuela ab. 

AmSonntag erwartet man bad Ein- 
treffen bes beutfchen Kreuzerbootes 3. 
Klaffe „Yalte“, 

Pakt au der tolombifdhen Regie 
rung nicht. 


Panama, 26. Sept. Die lolombifche 
Regierung hat, obwohl ihr anfänglich 


| das Einfhreiten der Ber. Staaten in 


ihrem Kampf gegen die Renolutionäre 

willlommen war, gegen bie jüngfien 

Landungen ameritanifcher Seefoldaten 

habier praieftirt. Gi 

genügend imflanbe fei, Leben und Ei- 

genthum zu ſchützen. 
Exr⸗Miniſter Goßler kraut. 


Gumbinnen, 26. Sept. Der Ober- 


Sie erklärt, daß fie 


Chicago, Freitag, den 26. September 1902.—5 Uhr:Ausgabe, 


Die Fleiſchnoth in Deutſchland. 


Dresden, 26. Sept. Auch die ſäch— 
ſiſche Regierung hat, dem Beiſpiel der 
preußiſchen folgend, eine Enquete be= 
treffs der Fleiſchnoth angeordnet. Die 
Klagen aus allen Theilen des deutſchen 
Reiches mehren ſich über die Erſchwe⸗ 
rung in der Fleiſchernährung ſelbſt bei 
den beſcheidenſten Anſprüchen. Die 
Fleiſchpreiſe haben eine für die große 
Maſſe des Volkes einfach unerſchwing; 
liche Höhe erreicht. 

(Siehe aud; die Depefche: „Deutfch- 
lands, brennendfte Frage“ auf ber 
Innenſeite!) 

Der fähfiihe Kronprinz als Gene: 
ral der Infanterie. 


Dresden, 26. Sept, Kronprinz 
Hriedrich Auguft von Sachfen, welcher 
feit dem 22. Mai 1898 Generalleut- 
nant war, ift nunmehr zum@General der 
Synfanterie befördert worden — ein ra= 
fches Upancement, denn er ift erft 37 
Jahre alt. Der Kronprinz gehört feit 
1877 dem fächlifchen Heere an und hat 
feine militärifhe Laufbahn im '1. 
(Leib-) Grenadier-Regiment Nr. 100 
begonnen. 


Bebel fündigt Sperr - Tattif am. 


Münden, 26. Sept. In Nürnberg 
bat ber fozialdemofratifche Führer und 
Reichstagsabgeordnete Auguft Bebel in 
einer Voltanerfammlung angekündigt, 
die Sozialiften würden gegen die Zoll- 
borlage obftruiren und ihre Erledigung 
verjhleppen, um die Zollfrage zur 
Wahlparole bei den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen zu machen. Eine „Brotwucher“⸗ 
Kampagne ſoll den Sozialiſten zu den 
erſehnten 100 Sitzen im Reichsparla⸗ 
ment verhelfen. 

„Sonſt Nichts!““ 

München, 26. Sept. Zu Straubing 
in Niederbaiern erklärte der Reichs— 
tagsabgeordnete und Domkapitular 
Dr. Pichler, unter Bezugnahme auf das 
ſattſam bekannte Telegramm des Kai— 
ſers an den Prinzregenten Luitpold: 
„Wir verbitten uns jede Einmiſchung 
von jeder Seite. Der Kaiſer iſt der 
Vorſitzende des Bundesraths, ſonſt 
Nichts.“ 

Der Kaiſerbeſuch bei Edward. 

Berlin, 26. Sept. Die Kaiſerjacht 
„Hohenzollern“ hat Befehl erhalten, 
zur Reiſe des Kaiſers nach England am 
6. November ſeeklar zu ſein. Es war 
Thon geraume Zeit Davon die Rede ge: 
mejen, baß der Saifer den König Eb- 
ward im SHerbit befuchen werde, wenn 
das Befinven des Lebteren befriedigend 
bleibe; doch über beftimmte Abmadun- 
gen verlamtete noch nichts. Die näheren 
Einzelheiten bes Beſuchsprogramms 
werden auch jeßt noch geheim gehalten. 

L2ieit Dem Onfel sam den Zert. 

Buenos Aires, Argentinien, 26.Sept. 
Das hieligeTageblatt „Brinfa“ (Preffe) 
bringt heute einen lehr heftigen Artikel, 
melcher von der zunehmenden Hinneis 


gung der Ber. Staaten zum Jmperialiß- | 


mus [pricht, die auch durch die jüngfte 
Landung amerifanijcher Seefoldaten 
in Kolombia veranfchaulicht werde, 
Hiergegen protejtirt das Blatt jcharf 
und jagt, Sübamerita werde fi Ein- 
mifhungen von den Ver. Staaten eben- 
fo wenig gefallen lafjen, mie von euro- 
päifchen Mächten. E3 jchlägt vor, daß 
bie argentinifche Regierung die Beitre- 


bungen der Ber. Staaten unterfuche | 


und eine diplomatifche Gegenbemegung 
einleite. 
Sturmelinheil in Sizilien, 
Rom, 26. Sept. Ein furdtbarer 
MWirbelfturm gina über dieStadt Cata— 


nia, an ber Dftfüfte von Sizilien, da= | 


bin. Catania ift jet überfchmenmt, 
und viele Häufer, einjchließlich der be- 
rühmten Villa Bellini, find fehwer be- 
Thädigt. Auch die Eijenbahnen haben 


ſchwer gelitten. 


Das Städtchen Medica wurde gleich— 
falls vom Wirbelſturm beſchädigt, und 
dort gab es auch mehrere Todte. 

Der Aetna-Vulkan zeigt neue Thä—⸗ 
tigkeit, und der Vulkan von Stromboli 
iſt noch immer auffallend thätig. 

Aus dem Dienſt entlaſſen. 


Nantes, Frankreich, 26. Sept. Der 
Kommandeur Leroy Laduric vom 10. 
Anfanterie-Regiment, der am 18. Aug. 
verhaftet morben mar, ba er fich mei- 
gerte, einer Drbre beireffs Beiltandes 
bei der Schließung einer vereindgejeh- 
widrigen Orbensfchule Folge zu leilten, 
wurde bon einem Kriegdgericht prozeſ⸗ 
firt und au8 dem Dienft entlaffen. Er 
erflärte, fein Gemwiffen habe ihm vers» 
boten, jenem Befehl zu aehorchen. 

Kuba’s Artillerie veritärft. 


Havana, 26. Sept. PBräfident Palma 
wird in Bälde eine Verfammlung ber 
fubanifhen Dffiziere einberufen, in 
welcher eine Erhöhung der Artillerie 
auf 500 Mann befchloffen werben fol. 
Es ſoll dies geichehen, um bie ameri- 
Yanifchen Soldaten abzulöfen, melde 
no den Wachtdienft an ver Küfte 
leiften. 

Soldaten feuern auf Bauern, 


Wien, 26. Sept. Das „Neue Miener 

urnal* berichtet, daß im ungarifchen 

omitat Bababeny ein Bauern-Auf- 
ftand ausbrad, und vaf das Militär, 
welche zur Unterbrüdung desſelben 
aufgeboten wurde, auf bie Bauern 
fcharf feuerte, 4 derfelben töbtete und 
eine Anzahl anderer verwunbete. 


Sicht beventlih aus! 


Schwere Anfhuldigungen. 


John Byrne hält für den Tod feines Bru- 
ders die Derwalrung des St. Anthony: 
Hofpitals verantwortlich. 


Aerzte im County:Hofpital follen einen mit 
einem Schädelbrudy Behafteten falich 
behandelt haben. 

Betreffs zweier Todesfälle in hiefi- 
gen Hofpitälern werden wahrjcheinlich 
Unterfuchungen eingeleitet werben. 
John Byrne, deſſen Bruder Andrew ſich 
im Fieberwahn durch einen Sprung 
aus einem Fenſter des St. Anthony— 
Hoſpitals, an Weſt 19. Str. undDoug⸗ 
las Boulevard, tödtete, bezichtigt die 
Hoſpitalverwaltung grober Nachläſſig⸗ 
keit. Den Xerzten im County-Hofpi- 
tal wird zum Vorwurfe gemacht, einen 
im Hofpital verftorbenen Mann, : ber 
mit einem Schäbelbrudh behaftet mar, 
ala an Altoholismus leidend behandelt 
zu haben. 

Byrne erfrantte vor über einer 
Mode am Typhus. Am Samftag fand 
er Aufnahme im Hofpital. Sein Bru= 
der Kohn verpflichtete fich, alle Un= 
foften zu beftreiten. 

Dr. Shelbon, einer der Hausärzte 
des Hofpital3, behandelte den PBatien- 
ten. Er machte geitern. folgende An 
gaben: Eine der Schweftern war feine 
Märterin. Sie entging mit fnapper 
Noth dem Schidfale, von dem Tyieber- 
franten getöbtet zu werben. ch Tchritt 
den Korridor entlang, ald ich ein 
Kampfgetöfe vernahm. Ach eilte nad) 
Byrned Zimmer und ermittelte, daß er 
fi) mit einer Scheere fünf Stihmur- 
den in der Bruft beigebracht hatte. Die 
Wunden waren nicht tief und deshalb 
nicht lebenagefährlid. Er hatte Jich 
die Scheere während der Abmelenheit 
der Krantenmwärterin zu verfchaffen ge- 
mußt. AS fie zurüdtehrte und ihm 
die Scheere entreißen mollte, verfiel er 
in Raferei. Er griff mich an, ala ich 
ihn veranlaſſen wollte, ſich niederzule— 
gen. Ich ſagte ſeinem Bruder, daß er 
einen Krankenwärter für den Patien⸗ 
ten ſtellen müßte. Er verſprach, einen 
Mann zu jenden. Der Wärter traf 
au am nädjften Morgen ein und 
blieb bi8 Montag Abend. Der Bruber 
fagte dann, daß feine Mittel auf bie 
Neige gingen und er den Mann nicht 
länger befolden fünne. Wir theilten 
ihm mit, daß fein Bruder im Stande 
fei, gegen fich felbft zu müthen, und 

| dak e8 nothwendig fei, daß er- am 
| Bette de Kranten mache. Er erklärte, 
damit einderftanden zu fein. Am Mitt: 
moch Abend begab fich die Schweiter, 
+ welche ben .Stranten pflegte, einen Aus 
ı genblid in’3 andere Zimmer, um fris 
ı fche Luft zu fchöpfen. ALS fie nach faum 
zwei Minuten zurüdtehrte, war ba8 
Bett leer. Der Mann lag mit gebroche- 
| nem Genid auf dem Pflafter vor dem 
enfter. Er hatte die Abmefenheit der 
Krantenpflegerin benugt, um fich zum 
Fenſter hinauszuſtürzen.“ 
John Byrne erklärte geſtern: Ich 
rüge die Hoſpital-Verwaltung. Auf 
Erſuchen ſtellte ich einen Krankenpfle— 
ger für meinen Bruder. Der Mann 
wurde aber ohne mein Vorwiſſen am 
| Montag entlaffen. Man jagte mit, 
| daß mein Bruder fich auf dem Wege 
ı der Befferung befinde, und daß der 
Märter al3 überflüffig entlaffen wor: 
de 
fämmtlichellntoften zu beftreiten. Mög- 
lich, daß ich eine Unterfuhung bean- 
tragen merde, ich habe darüber noch 
nicht entfchieden.” Der Koroner hielt 
| gejtern einen Inquejt ab. Dur den 
Wahrſpruch wurde Niemand gerügt. 
Die Aerzte des County = Hofpitals 
| und der Koronersarzt Dr. Leining:r 
| find getheilter Anficht über die Natur 
des Leidens, denen der 72jährige Eb- 
| warb Cody erla.. Der Mann fand 
| am Sonntag Abend als Unbelunnier 
: Aufnahme im Hofpital. Geftern wur- 
be feine Leiche von feiner Tochter iden- 
tifizirt. Die Tochter gab an, daß der 
Verftorbene mit feiner Yrau und zmei 
Töchtern im Gebäude Nr. 345 Winde- 
fter Aoe. wohnte. Die Merzte im 
Eounty = Hofpital behaupteten, va 
Cody an Alkoholismus leide, Dr. Lei- 
ninger ftellte geftern einen Schäbelbrud 
| ala Todesurfache feft.- Den Angaben 
‚ der Polizei gemäß wurde Cody an 
| Yan Buren und Robey Str. durd) ei- 
| nen Straßenbahnmwagen über den Hau- 
; fen gefahren und bewußtloß in ber 
| Ambulanz nach dem- Eounty=Hofpita! 
ı gefehafft. Die Aerzte behandelten ihn 
| als einen Alkoholiker und fandten i5n 
am nächften Tage na dem Deten- 
tiond-Hofpital, mo er ftarb. 

Fl. Cody beantragte, daß eine Un- 
terfuchung eingeleitet werde. Aus die: 
fem Grunde murbe der nqueft ver⸗ 
Tchoben. 


Böfer Sturz. 


zur 


Bei dem  MWerfuch, einen ſchweren 
Shen fiel Die 16jührige Mr 
n, fiel bie 16j 00: 
—* bon ber Veranda des zweilen 
Stodmwerted bom ufe Mr. 3408 


Marfhfield Moenue in den 
lt Sie hat dabei A 


belbruch erlitten. Der zu ey 

fürdhtet-für das Leben en 
* — 
* Vor vier Jahren verlor der Nr. 
— ——— iq 


Wheelers Prozeß. 


Er hat heute im Kriminalgerichte 
begonnen, 


Bor den Großgefhworenen. 


Der Ausfhuß des Countyraths nimmt die 
Unterfuhung des Conntyfchatzamtes auf. 
—Der Lountyanwalt foll die Amtsbefug- 
niffe des Ausfchuffes erläutern. 


Im Kriminalgerichte begann heute 
Vormittag vor Richter Chetlain- die 
Auswahl der. Gefcehmorenen, vor denen 
Luke Wheeler unter der Anklage der 
Fälſchung in Verbindung mit angebli= 
hen Gieuerfchwindeleien prozeſſirt 
werden Joll. : Der Staatsanwalt 
glaubt nicht, daß der Prozeß länger 
al zwei Tage dauern werde, und er er- 
wartet, entweder den Angeklagten zu 
überführen oder den Nachweis zu er: 
bringen, daß im Countyfchagamt Un 
regelmäßigkeiten oorgelommen find. 

Die Antlagejchrift beiehuldigt Whee- 
ler, den Namen von Walter & Ehr: 
mann auf einem Mechfel von $3200 
und auf einem anderen von $1100 ge= 
fälfcht zu haben. 

Die Erwartung des, Staatdanmalt3 
auf eine baldige Beendigung bes Pro= 
zeſſes dürfte ſich als falſch ermeifen, 
denn volle drei Stunden vergingen, ehe 
auch nureim beiden Parteien genehmer 
Geichmworener ausgewählt war. Die er- 
ften zum Gefchworenendienft vorgela- 
benen jieben Männer erklärten rund- 
ieg, Jie könnten Wheeler nicht unpar= 
teiifch progefliren und wurden ohne 
Meiteres entlaffen. Die Lifte der zum 
Gefchmorenendienft porgeladenen Leute 
dürfte noch heute erjchöpft werben. 
Dann werden bie Liften der Gefchmore- 
nen, welche in den Händen ber anderen 
Abtheilungen de3 Kriminalgerihts 
find, an die Reihe fommen. 

Wheeler ift durch die Anmälte Da- 
niel Donahue, James Hartnett und 
Miles 3. Deine vertreten;  lehterer 
amtirt ala Beirath. i 

Die Anklage wird von Staatdan- 
mwalt Denen und Hilfsftaatsanmwalt 
Brnes vertreten. | 

Kaum war die Situng eröffnet, ala 
MWheelers Anmälte beantragten, in das 
PBrotofoll den Vermerk aufzunehmen, 
daß fie feine Lifte Der Gejchworenen 
erhalten hätten, che Wheeler in ben 
Gerichtäfaal geführt worden fei. Rich- 
ter Ehetlain antmwortete, ein folcher An- 
trag jei am Plabe, wenn die Anmälte 
ihre Einwandichrift anfertiaten. Das 
Gerichtöptototoll folle nur das enthal- 
ten, wa8 im Gericht3faale jelbft vor- 
falle. Anmalt Hartnett verlangte dann 
einen Auffchub, und als er damit nicht 
turchbrang, übte er an der Gejchinore- 
nenlitte Kritil. Der Nichter machte 
Dem ein Ende, indem er die Aufnah— 
me ber Verhandlungen anorbnete. 

Wheeler war jhon por Beginn berfel- 
ben im Gerichtöfaale anmefend und 
unterhielt jich gleihmüthig mit feinen 
Freunden. . 

Devine erklärte, Wheeler3 Freunde 
bofften heute noch Bürgen aufzutrei= 
ben. 

* * * 


. Stephen E. Bromn von der Stephen 


| &. Brown Storage Eo., 118 und 120 
35. Straße, murpe heute Vormittag | 


bon den Großgejchivorenen 'mit Bezug 
auf feine Beziehungen zum County: 
Schatmeijter und die Bezahlung feiner 


| Steuern im legten Jahre vernommen. 


Bromn erzählte, er hätte von Maurice 
Tiggerald, dem Gteuereinnehmer bes 
Süd-Toion, am 17. Januar, die Nadh- 
richt erhalten, daß. er feine ‚Steuern 
noch nicht bezahlt Hätte, obwohl fie fäl- 
lig wären. infolge deffen hätte er am 
29. Januar die Steuern bezahli. Der 
Zeuge legte die Notiz und die Quit- 
tung für benBetrag, $12.23, vor. Spä- 
ter befam er vom Countyſchatzmeiſter 
nohmal3 die Aufforberung, feine 
Steuern zu bezahlen. Er mill darauf 
geantwortet haben, er befige die Duit- 
tung. Geither Habe er nichts 
mebr von der Sache gehört. Damit 
war die Unterfuchung ber Angaben be- 
enbigt, melde Chas. ©. Thornton, 
Anwalt von Kapitän Edward Wil- 
liams, den Großgeſchworenen gemacht 
hatte bezüglich ber Grundfteuer-Ein- 
nahmen im Countyfhagamte. Sobald 
die Gtoßgefchimorenen genügend Hand- 
babe befigen, werben fie bie Unterfu- 
dung der Steuerabtheilung für Jahr: 
babe im Countyihagamte aufnehmen. 
„Dazu müffen mir aber Austunft ha= 
ben, daß im Counthſchahamte Unregel⸗ 
mäßigteiten norgefallen find,“ fagte 
heute Mältag der Obmann ber Oroß- 
gejcämorenen, Herr Geo. Heafford, „es 
wäre aber Unrecht, —— die 
Bermaltung bes Countyhſchatzes zu ver⸗ 
—— — werden jede Angelegen⸗ 
beit wmnterfucen, bie uns vorgelegt 
wird.“ 
“u. »* 

Die Unierſuchung des Counthſchatz⸗ 
amtes durch die bom rn da⸗ 


mit betrauten Walter, 


Hoffmann, Ban Steenberg, Yrımann 
im Ausfhußzimmer . bes 


Belte 


Deutiche Heitung 


für 


Anzeigen. 
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fachverftändige Rechnungsführer ange- 
ftellt würden, um die Bücher bes 
Eountgfchagmeifters zu unterfuchen, die 
Mehrheit der Mitglieder verlangte aber, 
erit perfönlich Eimficht in die Bücher zu 
nehmen. Auf Vorjchlag bon Kom— 
miffär Ban Steenberg wurde bejchlof- 
fen, den Eountyanmwalt um ein Gutad- 
ten darüber zu erfuchen, ob der Au2- 
ſchuß das Recht habe, die Bier durch» 
zufehen und ein neue3 Buchführungs- 
ioftem' einzuführen, falls er daß für 
zweckentſprechend erachte. „Ich will 
es genau verſtanden wiſſen, daß ich als 
Steuerzahler und Bürger darauf be— 
ſtehe, daß die Unterſuchung gründlich 
durchgeführt werde“, ſagte Herr Flan— 
nagan. „Es hat keinen Zweck, daß wir 
ohne ſachverſtändige Buchführer im 
Countgfhagamt die Bücher durchſe— 
hen. Wir werden nicht mehr finden 
ala irgend ein Bürger. Es iſt nur 
Zeitvergeudung. Das PBubliftum ver- 
langt eine ftrenge Prüfung der Bücher, 
und mir könnten gleich gejchäftsmäßig 
anfangen. Wenn mir fertig find, mich: 
te ich nicht hören, daß es eine politijche 
Unterfudhung oder eine MWeikmajch- 
Gefchichte gemeien fei. Wenn in jenem 
Amte etwas nicht in Ordnung ilt, hat 
da3 Bubliftum ein Recht darauf, e3 zu 
wiſſen.“ 

Präſident Hanberg meinte, der Aus— 
ſchuß ſollte ſich erſt über ſeine geſetzli— 
chen Befugniſſe vergewiſſern, ehe er in 
die Unterſuchung einträte. 

Kommiſſär Irrmann gab nun fol— 
gende Erklärung ab: „Als ich meinen 
Amtseid als Counthkommiſſär leiſtete, 
war ich der Anſicht, daß ich mich ver— 
pflichtet hatte, alle Geſchäftsangelegen— 
heiten des County zu überwachen, ſo— 
wohl die des County⸗Schatzmeiſters wie 
die aller anderen Abtheilungen. Ich 
glaube, über unſer geſetzliches Recht zur 
Prüfung dieſer Bücher beſteht kein 
Zweifel, und wir ſollten dieſe Arbeit 
ohne Verzug vornehmen. Das Publi— 
kum verlangt volle Auskunft über je— 
nes Amt und es iſt unſere Pflicht, ſie 
ihm zu geben.“ 

Kommiſſär Hoffmann ſagte, er halte 
ein Gutachten des Countyanwalts für 
überflüſſig und vielleicht ſtörend bei der 
Leitung der Unterſuchung. Wenn der 
Schatzmeiſter ſich weigerie, dem Aus— 
ſchuß Einblick in alle Bücher zu geben, 
dann ſei es noch Zeit genug, den Coun—⸗ 
tyanwalt um Rath zu befragen. „Ich 
glaube, wir können von Herrn Raͤh— 
mond alle erwünſchte Auskunft erlan— 
gen, ohne ein Gutachten des Anwalies“, 
ſchloß er. Dagegen forderte Kommiſ— 
ſãr Flandgan bvom Countyanwaltꝰ ein 
Gutachten über folgende Fragen: 

Hat der Countyrath Vollmacht, 
Sachverſtändige anzuſtellen, um die 
Countyſchatzbücher zu prüfen? 

Welche geſetzliche Vorſchriften beſte— 


| ben über die Buchführung? 


Dann begaben jich die Herren nad) 
dem Countgfehagamte, wo fie vernah- 
men, daß der Schagmeiiter eine Stun- 
de zubor nach einer der Banten gegan- 


. gen fei und fchmwerlih mährend des 
‚ heutigen Tages zurüdfommen mürbe. 


Er habe feine Ahnung gehabt, daf die 
werten ihn beſuchen wollten, ſonſt 
würde er jedenfalls dageblieben ſein, 
meinte ſein Sekretär Kilcourſe. 

„Wir wollten ihm einen Höflichkeits— 
beſuch machen, ehe wir unſere Arbeit 
beginnen,“ meinte Herr Walker. 

Der Ausſchuß beſchloß dann, am 
Spätnachmittag noch einen Verſuch zu 


machen, Herrn Raymond au ſprechen, 
und ſollte derſelbe erfolqlos ſein, bis 


Montag Morgen zu warten. 

„Die Einrichtung des Amtes iſt 
ſchlecht', ſagte Kommiſſär Irrmann, 
als ſein Blick über die langen Reihen 
Pulte flog. „Ohne Sachverſtändige 
könnten wir hier ein Jahr arbeiten, 
ohne zu ermitteln, was das Publikum 
wünſcht.“ 

Welche Vollmacht hat der County— 
rath zur Vorſchreibung eines neuen 
Buchführungsſhſtems für den County— 
ſchatzmeiſter? 

Kann der Countyrath den County— 
Schatzmeiſter zwingen, ein ſichereres 
und ſparſamereres Verwaltungsſhſtem 
einzuführen? 

Würde ein Wechſel in der Buchfüh— 
rung des Amtes die Bürgſchaft des 
Countyſchatzmeiſters hinfällig machen? 

Kommiſſär Flanagan meinte, Mar- 
ſhall Fied oder ein anderer Geſchäfts— 
mann könnte dem Countyrath gute 
Rathſchläge mit Bezug auf ein muſter⸗ 
giltiges Buchführungsſyſtem für das 
Amt des Countyſchatzmeiſters geben. 

Präfident Hanberg fagte: „Buchfüh- 
rung ift zum.großen Theil eine Sache 
perfönlicher Anfiht, und gemöhnlich 
flimmen nicht zwei Sacdperftändige 
überein. Das von ber lebten Legis- 
latur angenommene Gejeß zur Einfüh- 
rung eines einheitlichen Buchführungs-, 
foftems in den Countyfchaämtern. des’ 
Staates war gut, aber der Gouperneur 
bat e3 mit. Veto belegt.“ 

Nach längerer Erörterung murbe 
beichloffen, den Countyanmwalt um eine 

fammenftellung der. verfchiebenen 

eßeöparagraphen über bie Verwal: 
tung. von Countgjhagämtern zu er= 
ſuchen. über die Amtsvoll- 
machten ‚deö3 Ausfchufles bei der Vor: 
nahme der Unterfuchung. 

— ee 

Stadtläm merer MeGann hat 1700 

en an Perſonen ausgeſandt, 
eren Namen in den Steuerliſten 


ı Bolten Steuern nicht 


ben Eounipfteuereinnehmer ©. B. Rat: 
mond bezahlt worden fei. In den Bü- 
ern ift das nicht vermerkt, und Herr 
Mann forjcht jet nach der Urfache. 
Snögelammt betragen die Steuerrüd- 
ftände $600,00. Unter den Rüditän- 
digen jind viele Träger angejehener 
Namen, au der Name ©. 3. Rays 
mond. Im Stadtadreßbuch ſteht aber 
nur ein einziger ©. 3. Raymond, der 
Sounty-Schagmeijter felbft; in der 
Steuerlifte fteht: Kein Eigenthum! Die 
1901 zahlbaren Steuern Raymonds 
für das Jahr 1900 find: Für die Stadt 
$21.92, für die Yibliothef 35 Cents; 
$31.77 für die Schulen. 

„sch meiß nicht,“ Jagte Herr Me 
Genn heute, „ob fih ein jtrafs 
rechtliche® Verfahren au® meiner 
Unterfuchung ergeben wird. Wir has 
ben gefehliche Berichte über Steuer— 
rücftände, wir miffen, daß das Gelb 
überfällig ift, und wir verfuchen, e3 ein» 
zuziehen, wenn bag möglich ift. ch 
fege feinen Betrug voraus. Wir find 
eriteng hinter dem Gelbe ber und zimeis 
ten3 auf die Einrichtung eines dauern 
den Spitem3 der Beftätigung ber Bes 
richte bedacht, fo daß mir ftet3 ermit» 
teln fönnen, ob als rückſtändig gemel⸗ 
dete Steuergelder bezahlt find. Es ift 
wohl befannt, daß mir feit längerer 
Zeit und mit der Sache befchäftigen. 
Korporationsanmwalt Walter nahm bie 
auf, und die Folge mar der Abichluß 
eines Vertrages mit Herrn Yles behufs 
Eintreibung der Steuerrüdftände. Win 
haben von les nie einen Gent belom- 
men ch habe von Hasfina & Selle, 
welche bei der Linterfuchung halfen, 
einen Bericht erhalten. Einige Grund» 
befier jagen, fie haben die gegen fie 
ala rüdftändig verzeichneten Steuern 
bezahlt. Wo ift das Gelb? ch mil 
bie Gteuerquittungen fehen.“ 

Die Gefammtbeträge, meldhe Herr 
MeGann unterfuct, find folgende: 

Stadtitener: Schulfteuer: 
Un den Staat verfallen....$ 61,142.18 38,835 
Schlungsurtbeil vereigert.... 39,368.85 29,029,59 
Sinhaltsverfabren in Schiwebe 7,7806.58 13,054.60 
Appellirt 81,665.15  67,310.74 
Xrrtbümer 484. 280. 1 
Nicht eingezogen auf 
Fahr habe 117,. 003. 66 0,3. 3 
$262, 160,60 $333, 175.7: 

Bibliothekäfteuer $9764.71. 

In den ausgefandten Schreiben 
macht ber Stadtfämmerer die Empfäns 
ger darauf aufmerfjam, daß am 21. 
Dezember 1901 ihre Steuern noch nicht 
bezahlt worden feien. Darunter ift ein 
Schreiben von Hastell & Selle, in 
welchem der Empfänger um Austunft 
erfuht mird, ob die berfchiedenen 
bezahlt jeien, 
Däte das aber doch der Fall, fo. möge 
er auf dem beigefügten Formular den 
Tag der Bezahlung, die Nummer und 
das Datum der Gteuerquittung und 
den Beirag der Summe angeben. 

Die Beträge Ihiwanten zwijchen $20 
und $159° gind zumeift gering. 

Auf dA-stordfeite find bie Grund» 
eigenthumsfteuern folgender Berfonen 
angeblich nicht bezahlt worden: U. €. 


| MeElurg, $75; D.W. Potter, $122; 
| Franklin 
| Iungsurtheil vermeigert, fteht daneden. 


„MeBeigh“, 3409. Zah: 

©. 8. Raymond, fein Eigenthum; 
Cark Corker, kein Eigenthum; Lydon 
& Drews Co., kein Eigenthum; Waͤr—⸗ 
ren Beckwith, nicht gefunden; H. P. 
Galpin, Wdminiftrator, Late Shore 
Drive = Eigenthum, Zahlungsurtheil 
vermeigert; Chicaao KMilmaufee Elec- 
tric Railway €o., fein Eigenthum; 
David W. Treßler, Grundeigenthum, 
P. H. D’Donnell, Wdminiftrator, fein 
Eigenthum; Canadian Pacific-Eijen- 
bahn-Gejelichaft, auf Abichlag $7.39 
bezahlt; X. M. Road & Eo., kein Ei» 
genthum; Kate Kane Roffi, fein Eigen» 
tum; M. Rofenthal, fein Eigenthum; 
Banters & Merchants Bldg. & Loan 
Affociation, fein Eigenthbum; Francis 
zZ. Colby, fein Eigentbum; Chicago 
Height3 Land Eo., fein Eigenthum; 
Kohn Eoughlin, fein Eigenthum; Chi: 
cago Elenator Eo., $33.37, Ergebniß 
einer Befchlagnahme; Continental Ho- 
tel, nicht gefunden; Chicago Dpera 
Houje Eo., fanzellirt vom Reviftons- 
rathe; J. J. Coughlin, fein Eigen» 
thum. Unter den angeführten Drü⸗ 
debergern“ find folgende mit beiftehen- 
den Bemerkungen: 

Mit dem Vermerk „KeinEigenthum* 
find die Namen folgender Berfonen ver» 
fehen, die fih in den Steuerliften ber 
Yahrhabe befinden: 

9. 3. Widerfham, $10.92; Charles 
Henrotin, $54.64; %. 6S, Harlam, 
$13.05; Frau ©. 9. Kerfoot, $27.22; 
Dr. Sarah Gtevenfon, $12; O’Dom 
nel & Braby, $5.47. : 


* Der ECoronerd-$nquefi über bas 
Ableben der in Frau Pauline Taejidi- 
lers Entbindungsanftalt verfiorbenen 
„Lilian Zadfon“ Hat weiter nichts er- 
geben, al daß Lillian im Kindbeit 
ftorben if. Das Kind ber Ungiid» 
lichen «will Frau ZTaejchler einer im 
Nord-Datota anfäffigen Frau Yore 
übergeben haben, 
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"VAN BUREN UND HALSTED STR. 
Umban:Berlanf. 


Nochmals find wir gezwungen, Euch zu enttäufchen. Wir waren fo ficher, dafı 


die Bauarbeiten biS morgen fertig fein würden für unjere große Eröffnung, 


aber die Kontraftoren wurden nicht rechtzeitig fertig, aber in der 


nächſten 


Woche findet unſere große Eröffnung unzweifelhaft ſtatt. Inzwiſchen wer— 


den wir, um die Sache lebhaft zu geſtalten, die 


größten Kleider-Bargains 


bieten, die Ihr je geſehen habt; keine alten, verlegenen Kleider zu niedrigen 
Preiſen, ſondern die beſten und ſchönſten, die im Markt zu finden ſind, zu 
großartigen Preisherabſetzungen. Macht Euch die Gelegenheit zu Nutze. 


Männer-Anzüge und 


Ueberzieher. 


Neue Herbſt- und Winter-Anzüge und -Ueberzieher für Männer, in ſämmtlichen popu— 
lären Stoffen, Schnitt in hochmoderner Facon — hübſches Aſſortiment von Farben 
und Muſtern — das beſte und feinſte Lager, wel— 
ches wir je gezeigt haben. — Für dieſes haben wir 
Preiſe feftgejekt, deren Gleichen Ahr nirgends in 
Chicago finden könnt, wohin Ahr aud geht .. . 


— — are re 


— 


vie lichtſeue Dame. 


Von Georges Obnet. 


6G0. Fortſetzung.) 
XII. Kapitel. 

In ſeinem großen, ernſthaften Ar⸗ 
beitszimmer ſaß Lichtenbach am Ka⸗ 
min und hörte an, was ihm der junge 
Vertot, ſein Wechſelmakler, mit gro⸗ 
her Redſeligkeit vortrug. 

„Baradier & Graff merben 
Engagement in Sprengftoff - Afttien 
nit mehr lange behaupten fönnen,” 
fagte Bertot. „An der Börfe wundert 
man fich jehon, daß fie nicht Ioafchla= 

en. Wenn Baradier & Graff eigen- 
innig an den Werthen feithalten, fann 
es fie werfen, mern fie die Gefchichte 
aber im lehten Moment fahren laf- 
fen, aibt’3 einen gehörigen Rummel.” 

Um die Lippen des Banfier3 fpielte 
ein Lächeln. 

„Das warte ich mit Spanmung ab.” 

„Mein Gott, Herr Lichtenbad), ich 
mil Ihnen nicht verhelen, daß man in 
ber Gefchäftsmelt von einem Zwei⸗ 
fampf zwifchen den Firmen Barabdier- 
Graff und Lichtenbah pri}. Eine 
bon beiden fol dabei auf dem Plak 
bleiben...“ 

„sch weit; es, aber ih bin ohne 
Sorge!” 

„Da ich in diefer Finanzoperation 
für Gie gearbeitet habe, tenne ich ja 
hr Verfahren, da3 bis hierher zera- 
bezu bemunderungdmürbig ift.. Kurz 
* alles, was jene gekauft, haben 
Sie verkauft.“ 

„sa, ich habe ihr Geld, fie meine 
Papiere. Nun paffen Sie gut auf, was 

fhehen wird, Vertot. Die Spreng- 
En s Altien, bie ihren höcdhften Kurs 
erreicht haben, werben jehr bald ftart 
fallen... .“ 

„Sind Sie deffen ficher?“ 

„Unbebingt ficher.“ 

„Aber mwiejo?” 

„Weil eine neue Gefellfchaft in der 
Bilbung begriffen ift, eine Gejellfchaft, 
bie ein Patent bejitt auf ein Produft, 
ba8 in furzer Zeit alle bisher ges 
brauchten Sprengmittel erjegen und 
ba8 um bie Hälfte billiger in den Han» 
bel fommen wird. Wad jagen Gie 
Dazu?” 

„Das ift ja... bad märe ja ein 
Knalleffekt!“ 

Ein ſehr paſſend gewählter Aus— 
druck! Leſen Sie heute Abend meine 
Zeitung; Sie werben barim ben erften 
einer ganzen Reihe von Artikeln fin- 
ben, die der. Melt die neue Entbedung 
verfündigen follen. Infolge babon 
mwirb die gut geichmierte und begoffene 
Drefle überall einfallen und vorwärts 

eht’8 mit Pauken und IVirompeten! 

wird baB Zeichen zum Sinken 
ber alten „Sprengftoff“ ‚fein... von 
biute an in zwei Monaten mill ich 

Baradier & Graff am Boben Tiegen 


! 
* die ſind nicht ſo leicht unterzu⸗ 


irb fich zeigen.” 
ben mir alfo Auftrag, die 


sr 
en! ff" auf meine Rechnung zu 
2“ > 

Ron morgen an [lagen Sie 1oß, 
903 Sie fünnen. E5 find fünfhunbert 
t pro Stüd zu verbienen! Sie 
en jehen, mie bie Bewegung in 
fommt ... meine Aufträge mer- 
‚ben alle an auswärtigen Plägen ver- 
jeben, machen Sie fi biefe Gelegen- 

zu nutze!“ 
nicht verfehlen. 


Eu 


. Homme, Vertot, ich Habe Dienft... 
 smeine Zochter erwartet mich.” 
Er „mich gekorfamft und 


z Medielmatler ing, obne daß 
tnba onfachanben märe, m m 


perabfjieben. Ruchbentlich Ichnte 
fi im Lehnftuhl zurüd. Ein Brief 


| 


machen Sie, daß Sie fort: 


empfan 
wurben, berieilten eine Seit u a 
] E68 Der Sprnondsdan a” zn 


Blaue Serge:Ainzüge 


Gut gemadt und garantirt echifarbig zu jein — Hojen durchweg gefüttert 
— Größen 3 bis 8, — jpeiell 

Derfelbe Anzug, Größen 9 bis 16.... ee 
Neue elegante Herbit:SHüte. 
Wir lönnen nicht zu enthufiaftiicd werden, wenn wir bon unferm neuen Lager don Serbit: 
und Winter-Derbys und -FFeporas für Männer fprechen. Hauptjächlich die Blods find 


a 


in diefer Saifon jehr hübjdh, und wir zeigen jämmtliche, 
dorf3 einen befferen 
.men könnt, als irgendivo anders in der 
Stadt? — 
2 


Hut:Merth befom- 


Preiſe 


in Trieſt und LaSpezzia mit Marine— 


geſchützen angeſtellt hat, ſind geradezu 
großartig ausgefallen. Panzerplatten 
von Stahl Siemens 0,30 Stärke wur— 
den burchlöchert wie Papier. Wir ha= | 
ben zmei Millionen erhoben, der Reft 
wird folgen. Die Sadhe wird mweittra- 
aende Folgen haben. Nicht ganz fo aut 
fteht e& mit dem Sprengjtoff für in- 
duftriele Smede. Hans arbeitet feit 
vierzehn Tagen daran in Schwalbach 
mit Prünier aus Zürich, ift aber bis 


\ 


unbefriedigend ausgefallen; die Beiden | 
haben die Materialien auf verfchiedene | 
Weije behandelt, aber immer ohne ges | 
nügendes Ergebniß. Der Sprengitoff | 
leijtet feinesmea3 mehr, al3 da? Dy: | 
namit, allerdings tft er billiger, bleibt | 
aber weit hinter unferen Erwartungen | 
zurüd. Das muß anders werden, denn | 
offenbar beruht die Herftelung auf ir- | 
gend einem Geheimniß, dag wir nicht | 
fennen, das Hans aber judht. Er gibt 
die Hoffnung noch nicht auf, aber. bi3- | 
ber ift’8 ein Fiadfo! Laffen Sie den 
Muth nicht finten und anerkennen 
Sie, dak ich Nhnen die ganze Wahr: 
beit fage. Aagoftini empfiehlt jich Ih— 
nen auf’3 ergebenfte und läßt Xhnen 
fagen, daß der Freiherrntitel nicht 
lange mehr auöbleiben wird...” | 

„Baron!“ brummte Lichtenbadh bor | 
fi hin. „Was mach’ ich damit, wenn | 
die Gefchichte jchief geht?“ | 

Er itand auf und redte fich troßig. | 

„Sie wird aber nicht chief gehen. | 
Hana verfteht fi auf Chemie und 
mwird’3 jchon herausbringen.... Im 
Nothfall mache ich Kehrt, man wird 
mich nicht leicht überrumpeln .. .“ | 

Er lächelte... feine Tochter mar 
eingetreten. Sie war jeßt nicht mehr 
die Klofterfchülerin in der jchlichten 
Uniform, fondern eine elegante anmu= 
thige Bariferin. 

„Du bift Schon fertig?“ jagte Lich- 
tenbach, fie mit Wohlgefallen betrach⸗ 
tend 

„Hreilih, Papa, mir hatten boch 
bier Uhr verabredet.“ 

„Richtig. And mohin führft Du 
mich eigentlich?" 

„Zum Wohlthätigkeitsbazaar für bie 
elfaß-lothringifchen Waifen, mobei Du 
fiher nicht fehlen darfit.“ 

„sch hätte ja mein Scherflein fchiden 
fönnen.“ 

„sch muß perfönlich erfcheinen. Die 
Mutter Sainte Alir hat eine Verlaufs- 
bube, moran meine früheren Mit: 
fchülerinnen bHefhäftigt find, und ich 
babe beitimmt verjprochen, zu fommen.“ 

„But, alfo gehen wir.“ 

Am Saal der franzöfilchen Garten- 
baugefellichaft fand ber Verkauf ftatt. 
Schon auf der Treppe vernahm man 
Stimmengewirr und jah bie Menge 
lebhaft auf und ab mogen. Am Ein- 
gang bed Gaales ftand in einer Gruppe 
grüner Blattpflanzen eine Marmor= 
büfte der Alſatia mit ſchwarzem 
Trauerflor über der Bruſt, rechts und 
links von Fahnentrophäen flankirt. 
Die Frau des Geheimrathspräſidenten 
und Abgeordneten der Vogeſen em⸗ 

fing, von einem Stab von Beamten⸗ 
De nalen bie Gäfte, junge Leute 
eilten als Ylügelabjutanten bin und 
ber, um Berjonen von Rang und Be- 
deutung an: die einzelnen Verkaufs⸗ 
ftände zu führen. Auf einem Rund- 
fopha in ber Mitte bes Gaales zwijchen 
den beiden Reihen von Buden waren 
die befannteften Familien des Elſaß 
wie Zothringens vertreten durch weiß- 
baarige Grofmütter, underföhnliche 
Gegnerinnen bes Feindes, der ſie aus 
ber Heimath) vertrieben hatte, während 
bie eleganten jungen Damen lachend 
und ſorglos Politik Politik fein ließen, 
und das Leben auch in „der Verban⸗ 
nung,“ wo ſie geboren und erzogen 
worden waren, ſeht erträglich zu finden 
ſchienen. 

Lichtenbach und ſeine Tochter, die 


mit großer Auszeichnu 
ve reiten & iers und 
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für Knaben. 


52.95 


ea 


Wißt Ihr, daß Ihr bei Yon— 


1.90 his 83. 00 


grüßte ihn mit der größten Verbindlich— 
keit, und je eifriger republikaniſch ge— 
ſinnt man ſich wußte, deſto ſchmeich— 
leriſcher umgab man den Reaktionär, 
der er war. Marianne theilte etwas 
unſicher lächelnd dieſe Ehren, und ihre 
Augen durchflogen den Saal, um die 
Mutter Sainte Alix zu ſuchen. 

Eines von den jungen Komite-Mit⸗ 
gliedern, das nach der Ehre geizte, eine 
ſo reiche junge Erbin zu führen, ſtellte 
Marianne ſeine Dienſte zur Verfügung 


ihr jetzt fehr enttäufcht. Alle Verfuche find | und Iootfte fie zwifdhen plaubernben, 


lachenden Käuferinnen und Verfäufer- 
innen hindurch bi zu dem Stand, mo 
ihre Schulgefährtinnen um bie Klofters 
ſchweſter geſchaart, Kleidungsſtücke für 
arme Leute zum Verkauf ausboten, 
und für ein Jäckchen, das kaum einen 
Franken werth war, mit Leichtigkeit 
deren fünf erlöſten. Genobeva bon 
Trémont, noch in tiefer Trauer, hatte 
die Abthelung für Strumpfwaaren 
unter ſich. 

„Biſt Du allein da?“ fragte ſie, die 
Freundin umarmend. 

„O nein! Mein Vater ſpricht nur 
noch mit den Damen am Eingang. ...“ 

„Sr wird Dich doch eine Weile bei 
uns laſſen?“ 

„Ich weiß es nicht. Mich ſpäter ab— 
zuholen, wäre ihm vielleicht unbequem.“ 

Marianne wandte ſich an die Kloſter—⸗ 
Ichmelier. 

„Sind Sie zufrieden mit dem Gr- 
Ihäft, Mutter? ft die Einnahme 
gut?“ 

„Wir haben feit Mittag breitaujend 
Yranfen eingenommen, mein Find. 
Über jegt ift’3 bald fünf Uhr, der Vers 
fauf dauert nur no) eine Stunde, und 
wir haben noch ein Drittheil unjerer 
Waarefl.“ 

„Was übrig bleibt, Mutter, fchiden 
Sie nur mir! Ych werde es Ihnen ab: 
nehmen,“ jagte das junge Mädchen 
einfach. 

„D mein liebes Kind, mie bin ich 
Ihnen dankbar! Uber mas, wird Ahr 
Herr Vater dazu fagen?“ 

„Mein Water?“ verjegte Marianne 
lächelnd. „Der ift mit Allem einver- 
ftanden. Ueberbies habe ich auc) eige- 
nes Geld.“ 

Und fie hielt ein gehäfeltes Beatzl- 
chen, das von blanken Goldſtücken 
ſtrotzte, in die Höhe. 

„Und wenn's nicht reicht, wird er 
mir Vorſchuß geben!“ 

„Sieh einmal dort hinüber,“ ſagte 
Genopeva von Trémont. „Gerade 
gegenüber von uns. Dort iſt Frau 
Baradiers und Amaliens Stand.“ 

Marianne wurde roth. Was ihr der 
Vater von den Feindſeligkeiten zwiſchen 
ihm und dieſer Familie erzählt hat!e, 
ſtand ihr vor der Seele. Zwiſchen ihr 
und jenen konnten ja keine Beziehungen 
angefnüpft werben, und mit einem Mal 
mußte fie an den blonden freundlichen 
Sohn des Haufes Baradier denten, 
Uber die Feindfeligfeit ver Eitern 
Ihien jich doch nicht auf die Kinder zu 
übertragen, wie hätte er fonft Cıchlen- 
bachs Tochter ſo liebenswürdig behan— 
deln können, als ſie in die Provence 
Straße gekommen war? 


Gortſetzung folgt.) 


— Ein Genußmenſch. — Richter: 
„Haben Sie noch etwas zu ſagen?“ — 
Angeklagter: „Wann Se mich ſchon 
verurtheilen wollen, Herr Präſidente, 
dann bitte ich recht ſcheene, a biſſel fix 
zu machen, es gibt heute nämlich — 
dicke Erbſen mit Speck!“ 


Ein verhungernder Riltonär. 

Einer der reichfien Männer der Welt, fah eine 
Milliarde Dollars wertb, bungert zu Tode, weil fein 
Magen dur Sorge und Angit bei der ‘Verwaltung 
feines nngcheuren Vermögens ſchwach geworden iR. 
Seine Verdauung ift gerrüttet, und der Magen lan 
vehbalbRahrurg nicht affimiliren. Was must Rede: 
thum, wenn Gure Gejundbeit weg ih? Walls Ener 


Magen fih in einem gleichen Zuſtande befindet, 


gleihniel aus ielder Urfache, fo fangt an, jofort 
Hoftetterg Magenbitters zu gebrauden. Es iſt dies 
— ine eiaie. Da. Slazer Fir. ben Wlnasn. 
und with ben Mppetit zurüdbringen, die Verdauung 


Heufchreden. 


Ein Erlebniß aus dem ſüdamerikaniſchen Steppen⸗ 
leben. 

Wie ein einförmiges Grasmeer ziehb 
ſich an den Ufern des ſilbernen Rio de 
la Plata unabſehbar die ſüdamerikani— 
ſche Steppe hin, ſelten nur unterbro— 
chen durch eine kleine Baumgruppe, die 
eine menſchliche Wohnung anzeigt. Zur 
Frühlingszeit mit grünem Graſe und 
ſpärlichen Blumen überdeckt, im Herbſt 
gelb wie ein Weizenfeld, dient ſie jett 
hauptſächlich den Schafheerden zur 
Weide; daneben tummeln ſich Schaaren 


der kleinen Steppenpferde, die die un- 


entbehrlichſſen Transportmittel bilden 
in dieſer Graswüſte. Das iſt der Bo— 
den, wo einſt die rothhäutigen Söhne 
der Wildniß ein freies Leben führten, 
bis der Europäer ihnen einen ſchnellen 
Untergang bereiteie. Noch vor nicht zu 
langer Zeit ſah man die letzten arm— 
ſeligen Nachkommen dieſer Indianer 
kümmerlich als ſchlechte Tagelöhner des 
Weißen ihr Leben friſten — heute iſt 
auch der letzte von ihnen verſchwunden. 
Mehr und mehr werden die beſſeren 
Bodenſtrecken auch für den Aderbau ge— 
wonnen, der in einigen Theilen des öſt— 


lichen La Plata-Ufers in Blüthe ſtehen 


würde, wenn nicht — die Heuſchrecken 
wären. Auf einer der großen Eſtanzien 
der Steppe lebend, auf der der Betrieb 
des Ackerbaues bereiis vorgeſchritten 
war, bin ich einmal Augenzeuge der 
Verheerung durch Heuſchrecken gewor— 
den. 

Es iſt ein warmer, klarer Oktobertag, 
ſo auf der Grenze zwiſchen dem ſchei— 
denden Frühling und dem nahen Som— 
mer, als wir in einem offenen Wagen 
von einer Ausfahrt zurückkehrten. 
Sn einiger Entfernung winkt ſchon das 
lange weiße Wohnhaus mit ſeinen Ne— 


bengebäuden, von einer Reihe hoher Eu= | 
falppien auf der Ofifeite abgeichloffen, ı 
bon Gärten umgeben, eine Baumoaje | 


in der Grasmwüfte. Die Sonne fteht 
Ion tief; ehe fie hinabtaucdht, müffen 
wir zu Haufe fein, denn nicht Keder 
erirägt den [chnellen Wechſel zwiſchen 
Wärme und Kühle, der ihren Unter: 
gang begleitet. Doh mas ift da3? 
Ueber dem Haufe liegt e3 wie graues 
Gewölt — e3 fommt näher — e& er: 
füllt den ganzen Luftraum um uns. 
Nun fällt es hernieder, einzeln, tie 


Die Wurzel des Nebels. 


GEs heilte ſich ſelbſt von einem ſchlimmen 
Magenüũbel bis auf die Wurzel. 

Ein Geſchäftsmann in einer unſerer 
größeren Städte im Oſten durch zu 
angeſtrengte Arbeit, zu wenig Bewe— 
gung und zu viele Club-Dinners be— 
gann der Natur ſchließlich ihren Tribut 
zu bezahlen, der in Form von einem 
chroniſchen Magenübel beſtand; die Un— 
verdaulichkeit verſetzte ihn in einen Zu— 
ſtand nervöſer Reizbarkeit, wodurch es 
ihm unmöglich gemacht wurde, ſeinen 
täglichen Geſchäften nachzugehen und 
ſchließlich geriethen die Nieren und das 
Herz in Unordnung. 


In ſeinen eigenen Worten ausge— 


drückt, ſogt er: „Ich konſultirte einen 


Arzt nach dem andern und jeder ſchien 
meinen Fall zu verſtehen, aber doch 
konnte keiner mir zu meiner früheren 
Verdauung, Appetit und Kraft ver— 
helfen. Zwei Jahre lang ging ich von 
Pontius zu Pilatus, von einem Sani— 
tarium zum andern, ich hörte mit Rau— 
chen auf, ließ vom Kaffeetrinken ab, 
und entzog mir ſogar die ein oder zwei 
Glas Bier, die ich täglich trank, ohne 
irgend welche ſichtbare Beſſerung zu 
verſpüren. 

Freunde riethen mir oft, eine wohl— 
bekannte Medizin, Stuarts Dyspepſia 
Tablets, zu verſuchen „auch hatte ich 
oft die Anzeigen über dieſes Mittel in 
den Zeitungen durchgeleſen, aber ich 
hielt nicht viel von angezeigten Medizi— 
nen, auch glaubte ich nicht, daß eine 
fünfzig Cents Patent-Medizin meinem 
Fall helfen würde. 

„Um eine lange Geſchichte kurz zu 
machen: Ich kaufte ſchließlich etliche 
Packete in der nächſten Apotheke und 
nahm zwei oder drei Tablets nach jeder 


Mahlzeit ein und gelegentlich ein Tab: | 


let zm'fchen den Mahlzeiten, wenn ich 
etwa Webelfeit und Wefchwerben em- 
pfand. 

„Ich war am Ende ber erften Woche 
überrafcht, eine fihtbareBefjerung mei- 
nes Uppetit3 und meines allgemeinen 
Befinden? zu verfpüren, und ehe ich die 
zwei Nacdete aufgebrauch! hatte war ich 
überzeugt, daß Stuart3 Dyspepfia 
Tablet? mich vollftändig zu heilen ber= 


mochten, und ich wurde nicht enttäufch:. | 
Ich eſſe und jchlafe, der Raffee und die | 


Sioarre fchmedt mir und niemand 
würde annehmen, daß ich je die 
Schreden von Dyspepfie kannte. 

„Aus reiner Neugierde fchrieb ih an 
die Eigenthümer biefes Mittels wegen 
Austunft über das, was dieſe Tablets 
enthalten und fie antworteten, daß die 
Hauptbejtandtheile Afeptic Bepfin 
(vom opernmer! geprüft), Malz 
Diaftofe und andere natürliche Ver: 
dauungsmittel feien, welche die Speife 
berdauen, ganz gleich in welchem Zu=- 
ftande der Magen aud fein mag.“ 

Die ganze Sache ift die, die Verdau- 
ung3-Elemiente, welche in Stuart3Dy3- 
pepfia Tablets enthalten find, verbauen 
die Nahrung und geben dem Magen 
Gelegenheit, fich zu erholen. und die 
Nerven und der ganze Körper erhalten 
Unregung, wie nu Speife fie gibt; 
Stimulanten und Nerven-Tonicz 
geben nie richtige Kraft, fie geben nur 
zeitweilie Kraft, und ftet3_ tritt. ein 
Rüdfclca ein. eder Tropfen Ylut, 
jeder Nerb und Sehne entjteht aus ter 
täglich gensffenen Speife, und menn 
hr prompte Thätigkeit und vollftän- 
dine Verbauunı Durh den Gebrauch 
eines jo guten und gefunden Mittels 
wie Stuartö Bepfin Tablets erzielen 
fönnt, fo braucht Jhr keine Nerven- 
Tonic und Ganitariumä. 

. Obgleich Stuartd DyspepfiaTabletz 
nur ein, paar Jahre im Markte find, 
iwmerben fie Doch beinahe von jedem Apo- 
thefer in den Vereinigten Staaten, Ca- 
naba und er ala 


endpoft", Chicago, Freitag, den 26. September 10. 


‘garue-Fploden, dichter und dichter — 
es ſchwirrt und flattert, es labt ſich 
nieder auf Haar und Kleidern, auf Sitz 
und Pferd und Radz es ſinkt nieder auf 
den Boden, ihn allmälig bedeckend: 
Heuſchrecken, Heuſchrecken! Wir be— 
ſchleunigen die Fahrt, während wir um 
uns ſchlagend uns wehren wie Verzwei— 
felte, immer dichter wird das Geſtöber, 
laum ſind ſie noch abzuſchütteln — 
Gott ſei Dank, da iſt das Haus er— 
reicht. Und während wir in Eile 
Thür und Fenſter ſchließen, beginnt es 
ſich draußen am Boden gelblich anzu— 
häufen; denn immer noch fallen und 
regnen Heuſchrecken, jedes Blatt, jeden 
Zweig, jeden Fleck Boden in dichten 
Maſſen bedeckend; unerſchöpflich ſcheint 
die Menge. So wird es dunkel.Als 
wir nach dem Nachteſſen vor die Thür 
der großen Halle treten, hat das Ge— 
ſtöber aufgehört, aber ein ſeltſames Ge— 
räuſch legt ſich gleichmäßig über die 

lautloſe Stille der Nacht, das Schma— 
tzen von Millionen ſtarker Freßwerk— 
zeuge. Das Zerſtörungswerk hat be— 
gonnen. Mit Bangen denkt der Be— 
ſiher ſeiner Ausſaat von Mais und 
Weizen, die bereits in grünen Halmen 
ſteht, und vor Allem des jüngſt mit 
großen Koſten angelegten prächtigen 
Weinberges. 

Der Morgen ſteigt herauf. Sonſt 
fällt mein erſter Blick beim Erwachen 
durch die offene Balkonthür auf die 
grünen Laubgruppen des Gartens, born 
zwei ſchlanke Zypreſſen, zur Seite 
Orangen- und Zitronenbäume mit 
blanken Blättern, geradeaus eine ge— 
waltige Kiefer mit weithin ſchirmenden 
Aeſten und dahinter ein Wald euro— 
päiſcher Obſtbäume. Heute ſtatt des 
ſriſchen Grüns ein glitzerndes Grau— 
gelb; in dicken Klumpen hängen die ge— 
fräßigen Inſekten auf und über einan— 
der. 

Neue Schaaren folgen in kleinen Ab— 
ſtänden an dieſem und dem folgenden 

Tage, während beffen mir einen berged- 
| lichen Vertheidigungefampf gegen fie 
‚ führen. Wir verfuchen mweniaftens die 
ı Jungen Obftbäume zu retten, indem mir 
| fie fehütteln, — vergebens — im näch— 
| ften Moment fien die Thiere dichter 
| als zuvor. Unſeren ſchönſten Rofen— 
| fräuchern ftülpen wir Säde über, die 
j wir unten feit zubinden, — die Heu: 

fchreden freffen erft den Sad und dann 
| die Nofen. Schaaren von Arbeitern 
| durchziehen den Garten mit Rlappern 
| und langen Stangen — fruchilofes Be: 
mühen — an diefen Maffen' erlahmen 
alle menjchlichen Kräfte. Die lange 

Eufalyptusallee ift bereits unpaflirbar 
| geworden. In Mannshöhe find die 
| Stämme mit Heufchreden bevedt — 
| dag Laub diefer Bäume bleibt aus— 
nahmsweiſe verſchont — und der ganze 
| Boden feheint fich fortzubetvegen, denn 

ganze Kolonnen marfjchiren Tangjam 

und ſtetig gegen die bebauten Gtriche 
ı des Gartens hin. age es nur, einen 
ı Schritt gegen fie zu thun und es um- 
ſchwirrt Dich tauſendfältig, taumelt 
Dir in's Geſicht, klammert ſich an Haar 
und Kleider, ſpringt an Dir hinauf, 
fällt überall auf Dich herab, das häß- 
liche große Infeft mit den alogenden 

Augen, den langen Flügeldeden und 
den gefnidien Sprungbeinen, bi3 Du 
nad) fieberhaftem Umpichfchlagen, bon 
Ekel geſchüttelt, ſliehend den Rückweg 
antrittſt. Und nachdem Du alle ande— 
ren zum Hauſe führenden Wege auf die— 
ſelbe Weiſe unpaſſirbar gefunden, giebſt 
Du den nutzloſen Kampf auch hier auf. 
Tagelang iſt man auf's Haus beſchränkt 
| und fann von dort das Machfen des 
| Zerfiörungsmerfes beobachten. An die 
| Wohnung find die Thiere auch fhon ae= 
| drungen trob aller Vorfichtämaßregeln. 
| Sie verbergen fi in Vafen und Scha= 
| len und fpringen beim Mahle plößlich 
| bom Wandbreit in großem Bogen auf 
| den Th. Die ganze Naht hindurch 

iſt das ſchmatzende Geräuſch der un— 
zähligen Kiefern vernehmlich. Die 
ſchlanken Zypreſſen neigen die Wipfel 
unter der Laſt ihrer Zerſtörer. Bald iſt 
alles Grün vollſtändig verſchwunden, 
doch mit glitzerndem bunten Schmuck iſt 
der kahl gewordene Baum überhängt; 
ſilbrig erſchimmern die Flügeldecken der 
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! Infeften in der Sonne, dem Beraubien 
nach außen noch einen trügerifchen Ab- 
| glanz ven Schönheit leihend, während 
| fie ihm zu völliger Zerflörung auch die 
noch gebliebene NMinde zernagen. 
Stumpffinniz jehen wir zu. Zu retten 
tft Doch nichtE. Seht verftehe ich bie 
„Surchtbarfeit des Wortes: „Und ber 
Herr lieh Heufchreden fommen“, das 
eindruckslos an meinem Kinderohr 
borüberzog. 

Nah eiwa aht Tagen, fiehe da, 
| welche Bewegung in. der Luft! In 
| Schwärmen hebt e3 ih auf, bier urd 
| ba. Kleine Züge ziehen fort, andere 
| folgen; da& ganze Lager bricht auf; mir 
| werden unfere Peiniger log. Nicht alle 
| fommen mit; vielen find die Flügel zer- 
| freffen; tagelang noch figen fie ängſtlich 
ı an den Baumrinden oder fpringen ver- 
| zweifelt an der jonnenbeichienenen 

Mauer des Haufes empor, um dem 
| Verfolger. zu entgehen, dem zahmen 
Strauß, der unermüdlih auf langen 
| Beinen um’SHaus ftelzt, die büpfenden 
| Heufchreden gewandt und blikfchnell 
aufipießt und fich die leckere Speiſe 
Ichmeden läßt. 
Nun läßt ſich auch der Schaden 
überblicken. Du haſt Deinen Garten 
wohl mal vom Reiffroſt verheert oder 
vom Hagelſturm zerzauſt gefehen;'das 
iſt nichts gegen den hier ſich bietenden 
Anblick. Völlige Vernichtung alles 
pflanzlichen Lebens! Kaum hat das 
Vieh auf der Weide noch Futter; vieles 
muß geſchlachtet werden. Die ſchöne 
Maisernte, das tauſend Morgen lange 
wogende Weizenfeld — es iſt abgefref⸗ 
ſen bis auf den letzten Halm. 

Aber noch nicht genug des Schadens. 
Während ſie nur dem Fraße hingegeben 
ſchienen, haben die Heuſchrecken die Zeit 
ihres Aufenthalts fleißig zum Eierlegen 
benutzt. Und nach ſechs Wochen wim⸗ 
en ber — Hüpferlin- 

7 einen ei lang, "gti 
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Kleider · Deyt. jeden Sonutag bis 
Mittag offen. 
—— O5 Ç——— — —— —— 


Kinder · Tag im Kleider · Dept. 

$3 Knaben⸗Anuzüge und Reefers, 81. 98. 
Die Anzüge ſind gemacht 
aus ftrıft reinwoll. Stofs 
fen, in doppelbrüftigen, 2: 
Etüde oder Vetee-Moden, 
Meefers aus bübichen Che: 
viots, mit großen oder eis 
nen Srageıt, ferner lange 
rufjiiche Ucherröde für Meine 
Kuaben — en großes 'Vager 
von 3.00 Werthen, Kin: 
der: Tags 


54 und 84.50 Auaben: 
Anzüge, Weberzieher m. 
MReeier, 82.98. 

Zn diejfem Breije zeigen wir 
das größte Yager von Neus 
heiten, das jemals auf der 
Weitjeite qezeigt wurde; Ans 
3 we züge in den neuen boppels 

brüftigen Norfolf-Moden, MatroientragensRors 
a folts, Blonien-, 2: und 3:Stüd Moden, Ueber: 
röde lang oder furz geichnitten, Reefer3 mit 


Scmmet: oder Sturmsfliagen, s 
Größen dis zu 16 Nabren, Eure 52.98 
* Auswahl dieſen Samſtag 
75c Corduron Kuiehoſen f. Quaben, 25e. 
Gemacht ans ertra guter Qualität Drab Cor⸗ 
durohy, in Größen von 4 bis 14 Nahren—ertra 
gut gemacht—nichts Beſſeres in der Stadt zu 
beaten für 75c. tmährend Diejes jpe per 
iellen Kindertag-Bargain-Ver— 
— arten € 
, Ss2 Auaben:Auzüne, ABc. 
Gemacht in doppelbrüftigen 2:-Stüf Moden, aus 
guten jchwargen, blauen oder geftreiften Che: 
diots, Größen bi5 zu 14 Nahren, ferner blaue 
Chinchilla-Reefers, in Größen bis ju 
10° ‚Jahren — Kindertag-Bargain — 


Bi 


Feinfte ——— und Ueberzieher 
84.98. 


Be 3 Adler, was Ybhr in PVezug auf Knaben-Kleider 
3 münft, ift, bier; Diefes Yager umfaßt al’ Die 
neuetten Novitäten für die großen Knaben ſo— 
wohl wie für die kleinen, meuefteNorfolts, Ylous 
fen-, Juniors und 3:Stüd Anzüge, die neueften 
M Ueberröde in allen Moden; Ahr müßt fie jeben, 
um Fud davon zu überzeu 

Kindertag:Bargain — 


Für Kinder — 2 Kiſten echte egyptiſche gerippte 
Unterhemden und -Hoſen für Kinder, gran oder 
tehmfarbig, 4 Größen, 

Waaren, Kinder-Tag 

Für Kinder — 4 Kiſten Jerſey-gerippte, fließ— 
gefütterte Unterhemden und -Hoſen für Knaben 
end Nünglinge, qute Größe, beſte Qua— 

lität, perfefte 29: Waaren, für 

Für Kiuder — 2 Kiften mit 80 Dukend befte 
Qualität bygieniiche, fließgefütterte Unterbems 
den und =Hojen für Knaben, eine bübihe biaue 
Miihung, diejelben find gemadht mit dDoppeltem 


Sandgelent und Hals, die dd Sorte — am 


25c 
Für Kinder — Gute Größe wollene gemifchte 
Knaben-Sweaters. einfache Farben oder fancy 
Streifen-Kombinationen, die 74e Sorte, 39€ 


ein wenig feblerhaft, für 
Beaver Flats für Kinder, in Braun, ‚Tan, 
Noth und -Bleu, modern garnirt mit feidener 


Eileife, ein regulärer 8.50 Hut, s1.75 


Kindershüte. Die neueiten Herbit:Hüte für Kins 
der; Hüte fertig zum Tragen, gerollte Sailors 
in allen farben, mit fjchwarzen Sammetbändern 
auf der Krone und um die Krone, ein u 


DU Et, en nsaeaatss era ern PELERLRTT 39€ 


‚EIN 


Halſte d Str. Gars laufen wieder von Arder Ave, bis O’Neill Str, 


=. j 
Kinder-Tag Samstag. 
Jedes Mind erhält ein Geichent am Nadhmittag von 1 bis 4 Uhr. — Seht viele und fhöne Spiels 


jadden jind -angefauft ivorden. — Da dies Kinder:Tag if, fo haben wir im ganzen 
Spezialpreife für Knaben: und Mädchen: Trachten gemadt. 


tablifjement 


Choteladen Creams, 
Rahm., und 7 bis 9 
per Düte 


Bloufe 
ESuit für 
Miſſes, 
Alter z 
5 bis 12 
Sabre, 
aus guter 
Qualität 
Serge 
gemacht, 
mit Scide 
bejegi, 
durchaus 
mit 
Soutache 
gefüttert, 
ranzöſiſcher 
igure 
Effelt, zu 


82.98 


Kinder⸗ 
Kleider, 
Alter 
1bi3 5 
Jahre, 
aus qanier 
Qualität ; 
Gafhmere - 

demacht, in allen Farben, durhaus gefüttert, 
tuded Volke, befeht mit feinen Spigen, Berl: 
mutterfnöpfen. und Band Bows, 
Verkaufspreis 


KHinder-Tag im Mäntel-Dept. 
Kirder-Jadet®, aus gutem mollenem, gefräufels 
tem Boucle und Chindilla (nur in Roth), mit 
bobem Sturmtragen — finifhbed Nähte, ‚faceb 
syronts, jchneidergemaht — Größen 6 bis 14 


Schre, vegulärer 

diefen Verlauf nur 

Kinder:Jadets, aus reimmwollenen, gemufterten 
Mäntelftoffen, gemadht mit Matrofensfragen, 
bübjh befegt mit Vraid, finifbed Nähte, faced 
Sronts, boppelbriüftig, Gröken 4 bis 14 Nahre, 
reqnlärcr Preis $2.25 — Diefen Verlauf 9e 


Kinder-Mäntel, aus reinwollenem Melton, in 
volſer Länge, bis zu den Schuhen herab ſehr 
ſchẽner Matroſenkragen, der hübſch mit Braid 
befegt ift — in Blau und Rotb — regnlärer 
Prei3 $4.50 — diefen Verkauf % 

’% 


Kinder-Tag im Shuß-Pept. 


Lhfarbige oder ſchwarze Schuhe mit meiden 
Sohlen für Babied. mit fanch Tuch Tops, Grö- 
Ben 1 bis 3, die 35c Qualität, für die: 15 
fen Berfauf, per Paar oe 
India Kid Ehnürfhube für Kinder, Goin: 
Beben, Watentleder-Spigen, Spring &aden, 
% 
39 


bandgenäbt, Größen 5 bis 8, 

Verfaufspreis * 

Kangaroo Calf Schnür-Schulſchuhe für kleine 
Knaben, London Zehen. Extenſian-Sohlen, mit 
Spitzen, Spring Dacden, ſolides Leder, 69€ 
Größen 5 bis 8, per Paar 

Little Gent’8 Satin Calf Shnür-Schuhe, Ton: 
don Heben mit Spiten, Erteniion Soblen, 
Größen 9 bis 334, für Ddiefen Berkauf, 69€ 
per Paar 

Feine PVici Kid Schnür-Schuhe für Miffes, der 
paifendfte Schub für die Schule, jchiwere Sob: 
len, folides Leder, Größen 12 bis 2, 

per 

Satin Calf Schnür-Shulfhuhe für Knaben, 
Sondon Zehen, — Ertenſion⸗Sohlen, ſo— 
lides Leder, Gröhen 18 bis 2., 1 
Verkauf, der Paar 


nn. — — — 
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| HALSTED —— 
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Einer der größten Läden in Chicago, 


+ 


Die 


® € ri 


ſe ſchüne Meſſing-Bettſtelle, 


vollftändig mit Spring, 


Matrage etc. 


kostenfrei, 


Leſet dies: 


Dieſe ſchöne Meſſing Bettſtelle, vollſtändig ausgeſtattet mit Matratze, 


Spring etc., werth $75.00, wird am 1. November 1902 ausgelooft. Eure Ausſicht, fie 
zu gewinnen, ift jo gut, vie die bon irgend Jemand. 


Regel für die Berloojung: 


Mit jedem 50c-Einkauf eind Tidet; mit jedem $1s 
Eintauf 2 Tidets etc. 


Einige Bargains für die Woche, beginnend mit Samflag, den 27. Sepf.: 


Feine ſchwarze Clay Worſted Anzüge für Män— 
ner, elegant gemacht, reguläre $10.0 7 98 
Wertbe—infer Preis — 
Steife Ränner-Oüte, neue Facons, re⸗ 79€ 
enläre 81.25 Wertbe—unier Breid....... 
Reinwollene:, fließgefüttertes Unterzeug für 
Männer, reanlärer 65 Wertb— * 
————— 

Gut: Karle Kriehoſen für Knaben, regu⸗ 9 
läre Be Werthe —unſer Preis.............. 


— 


Feine blaue Se 
geichneidert, reguläre $ 
urfer Preis 
Neinwollene Männer:Soden, 

25 Werthe—unfer Preis 

. Keine 2:Stüd-Anzüge für Knaben, in Gröken 
den 7 bi8 15, reguläre 83.00 Werthe— 

unfer Breis 

Starke Arbeitshofen für Männer, in 

aifort. Muftern, sche guter Werth. ..... 1.50 


esAnzüge für Männer, bübich 
10.00 Werthe — 7 98 


—— 00 
North Ave. und Larrabee Str. 


fie von allen Seiten auf Dich zu; fogar 
über den Strom“ jmwimmen fie 
Mengen und erflettern das jenſeitige 


Drt ihrer Herkunft auszufpüren, — 


in | bis jet ift fein Erfolg zu verzeichnen. 


Sie tommen zumeilen in mehrjährigen 


Ufer. Uber Eu find wir gemwachlen. | Zwifchenräumen, dann plöglich meh- 


Hier fperrt eine lange Mauer auß glat- 
ten Blechplatten, in Eile aufgerichtet, 
Euren Weg. VBergebens [pringt Yhr 
an dem glatten Blech empor und fu It 
fie zu überfpringen. ®on hinten aber 
fommen Schaaren von Leuten und 
treiben Euch zu auf die verhängnigpolle 
Stelle. Run lobt das trodene Gras 
vor ihnen auf; qualmend wälzt fi die 
Ylamme am Boden entlang; erjchredt, 
gejagt, betäubt, ftürzt Jhr in Maflen 
hinein. 

Das tft die Plage, die, in furzen 
Zwiſchenräumen wiederkehrend, ben 
fleißigen Koloniſten in manchen Ge— 
genden dem Ruin überliefert. Die Re- 
ierung fegt Belohnungen aus für das 


. we; 
er 


tere Zahre hinter einander, unberechen- 
bar und ftets die gleiche Vermüftung 
binterlaffend. Wber ich habe mit bem 
einmaligen Erlebniß genug. Und ehe 
ich no) einmal „die Heujchreden“ mit- 
mache, lieber taufche ich den eimig 
blauen Himmel des jühlihen Landes 
mit dem emig grauen meines nörbli- 
chen Vaterlandes, deflen Vorzüge man 
nicht alljährlich mit der Strafe Pha> 
raos zu büßen hat. 


Eedar Late — 50 Cents, 


Gutes Fi Eomntag-Gzkurfionen bis 
28, Eept. 


n. 
um 9 


Zidet® nur auf dem jpes 
ieffen 
3 Sg sit, neihre nen Sr Bear 





We Say kt To Your Face! 


SUPERCREAM | 


TRADE-MAR 


SHAVING SOAP 


Softens. Soothes, Satisfies 


Sold by Druggists In Two Styles 


Cup Cake for Barbers 
Sticks for Individuals 


Maps ey 


ARMOUR & COMPANY 


SE», Makers of the Celebrated 
x Fine Art Toitet Soap 


London 


Telegraphifhhe Depeſchen. 


GSeliejert von der '"Associated Press’) 
Suland. 
VPolitifhe Konventionen. 


Nem Haven, Konn., 26. Gept. Der 

Rejolutionen-Ausihuß der Demofrati- 
fen Staatzfonvention . für Konnekti- 
tut lehnte e& nach heftiger Debatte ab, 
in den Blatform-Entmwurf eine Erwäh- 
nung der Kanfas Eity’er Platform ein- 
zufügen. Ein Mitglied des Ausfchufjes 
war darüber jo aufgebracht, daß e3 fich 
bon den-Berhandlungen zurüdzog. Die 
Blatfozsn-mwurbe-von der Konvention in 
der Geftalt gutgeheißen, wie fie von der 
Ausſchuß⸗Mehrheit einberichtet worden 
war. 
E53 wurde folgender Wahlzettel auf: 
gefteli: Gouverneur — Melbert U. 
Gary; WBizegouverneur — E. Kent 
Hubbard jr.; Staatsſekretär — Ar— 
thur B. Calkins; Schatzmeiſter — Phi— 
lip Hugo; Kontrolleur — Edward G. 
Kildaff; Generalanwalt — Nobel E. 
Pierce. 

Grand Rapids, Midh., 26. Sept. — 
Die republikaniſche Staats-Juſtizkon— 
vention für Michigan ftellte Wm. 2. 
Carpenter al3 Kandidaten für das 
Siaat3-Dbergericht auf, und der frü- 
here Kriegsjefretär R, U. Alger errang 
einen entjcheidenden Sieg, indezı er 
mit 588 gegen 427 Stimmen für das 
Amt des Bundezjenator3 empfohlen 
wurbe. Die Minorität des Rejolutio> 
nen-Ausjchuffes und die Ferry-Frak— 
tion waren dagegen, daß die Konpen= 
tion irgend einen Kandidaten für das 
legtere Amt indojjire. 

Hampton, %a., 26. Sept. Die Repu- 
blifaner des dritten Joma’er Kongreß: 
Diftriktes ftellten den Richter Benjamin 
P. Birdsall als Nachfolger des: Kon» 
greh-Sprecdhers Henderfon auf. Der 
demofratiihe Kandidat in diefem Di- 
ftrift ift der Er-Gouverneur Boie. 

Schullehrer entleibt ſich. 


Lafayette, Ind. 26. Sept. Auſtin 
Travis, Schullehrer und Kandidat für 
das Amt des County-Vermeſſers auf 
dem demokratiſchen Wahlzettel des 
Gounty3 Benton, beging in Diterbein 
aus unbelannter Beranlaffung Selbft- 
mord, indem er fich in einem Eishaus 
erhängte. 

Noch nicht beitätigt. 

Mafgington, D. K., 26.. Sept. Die, 
geitern von Bari? aus verbreitete Nadh- 
richt, daß ber Kailer von Korea geftor- 
ben ei, ift noch ofne alle amtliche Be- 
ftätigung, und. man -ift hier noch ge⸗ 
neigt, fie in Smweifel-zu ziehen. 


Neuer türfifhebulgarifher Kampf 


- Ronftantinopel, 26..Sept.. 300 bul- 
garifchen Rebolutionären, melde im 
Diftrikt-Saloniti von türfifchen Trup⸗ 
pen umzingelt waren, gelang es nach 
einem blutigen Kampf, den Korbon zu 
durchbrechen. Beide Parteien erlitten 
in dem Kampf fohmwere Berlufie. 

3. find jet Truppenverftärfungen 
zur Verfolgung der Bulgaren ab- 
gefandt worden. 

Tragiſches Polen⸗Duell. 

Paris, 26. Sept. Zu Vitoflay, bei 
Verfailles, fand ein Piftolen-Duell zwi- 
Then zwei Bolen Namens Niecenzietvicz 
und Belfiewicz ftatt, und ber Lehtere 
twurde fchon beim erften Rugelmechfel 
töbtlich getroffen und flarb dann im 
Hofpital. Beide find die Söhne reicher 
Kaufleute in Warfchau und waren nad) 

Paris gelommen, um-% 


CHICAGO 


alt 
fi aus 


ni EEE ————— — ———— 


New York 


Deutihlands brennendfte Frage. 


Berlin, 26. Sept. Mit großer Mehr- 
beit faßten die Stabtperorbneten bon 
Hamburg und die bon Bremen Be- 
T&hlüffe zugunften der Einfuhr auslän- 
difhen Viehes. Eine größere Zahl 
Stadtvermaltungen hatte jchon Früher 
berartige Befchlüffe gefaht. 

Der Vollziehungs-Ausſchuß der na= 
tionalen Schlähterinnung bat auf ein, 
bon agrarifcher Seite erlaffenes Zirfu- 
lar ermibert, daß thatjählich eine 
Tleifchfnappheit befteht, und hebt her- 
vor, daß: die Zahl der geichlachteten 
Schweine fich in den legten zwei Yah- 
ren um 20 Prozent verringert hat, 
mährend die Fleifchpreife um 30 Pro- 
zent in Bi. Höhe Hegangen' find. 

Diefe Thatfachen bringen die Regie- 
rung in eine eigenthümliche Lage. Sie 
find zwar für fie infofern von Nutzen, 
al® fie damit ihre Weigerung, bie 
Forderungen der Ngrarier zu erfüllen, 
begründen fann. Andererfeit3 fann fie 
bon diefen Thatfahen auch fein zu 
großes Aufhebeng machen, da das Mi: 
niftertum bisher die Fleifchtheuerung 
leicht genommen hat. 

Mitiiermweile fchlagen die Gozialde- 
mofraten das meijte Kapital aus der 
Situation. Der „Vormärt3“ widmet 
täglich der Yleifchtheuerung mehrere 
Spalten, und erflärt al3 Hauptgrund 
t::jelben die Unmöglichfeit für bie 
Landmwirthe, den heimifchen Markt zur 
Genüge zu verforgen. 

In Stuttgart wurde ein bon den 
Sozialdemokraten geftellter Antrag, 
daß die an den Stabtthoren erhobene 
Vieh-Gteuer aufgehoben werde, vom 

Stadtrath abgelehnt. 


1000 Erdbeben: Opfer! 


Berlin, 26. Sept. Aus Tafchlend, 
ber Haupiftadt von Ruſſiſch-Turkeſtan, 
kommt die Kunde von Erderſchütterun— 
gen, welche vom 22. Auguſt bis zum 3. 
September dauerten und beſonders 
Kaſchgar und verſchiedene kleinere Orte 
furchtbar heimſuchten. In Kaſchgar 
(das 50,000 Einwohner hat) wurden 
100 Berfonen getöbtel, 400 in bem 
Dorfe Aftyn, 
bie — Alſukſitſche gänzlich zer— 
ſlört wurde 

Allahabed, Indien, 26. Sept. Ein 
Telegramm von Kaſchgar, im öſtlichen 
Turkeſtan, meldet, daß dort Erderfchüt- 
terungen ftattgefunden haben. E3 mur- 
‚ben in jener Stabt nur etwa ein Du- 
tend Perfonen getödiet, doch wurden 
viele Dörfer im nörblichen Theile der 
Provinz zerfiört, und die Gefammtzahl 
der Umgefommenen beträgt etwa 1000! 
E3 befinden fich feine Europäer unter 
ihnen, 

Zur Negelung der Schiffahrt. 


Hamburg, 25. Sept. Die 5. Kon- 
ferenz be3 internationalen Ausfchuffes 
für Schiffahrtöbeftimmungen trat hier 
zufammen und bleibt big Samftag 
(einfhließlih) in Tagung. Die Ber. 
Staaten find auf diefer Konferenz durch 
die Herren €. B. Wheeler, I. 3. Jad- 
fon, Gordon. Murray und ©. Bett 
vertreten. Der Bürgermeifter Moende- 
berg bemilllommnete die Delegaten im 
Namen des Hamburger Senats und 
Iprad) die Hoffnung aus, daß man fi) 
in naher Zufunft über einen internatio- 
nalen Schiffahrtö-ftoder einigen werde. 
Dr. Siemeling, Präfivent des oberen 
banfeatifhen Gerichtshofes, führte bei 
—— der — den 

8 wurde zun die Fr 
eines Internationaler Bert is 


20 in Jangi, während: * 


Avbendvyon⸗ Ghicago, Freitag, | den 26, — 1902. 


Tefegrapfifihe Tollyn 


Zalanı. 

— BeiMercer, PBa., ftießen zwei Gü- 
terzüge der Beffemer-Bahn zufammen, 
mobei vier Angeftellte getöptet wurden. 

— In einer Sigung der New Yorler 
Geſundheitsbehörde wurde beſchloſſen, 
künftig auch den Keuchhuſten als an— 
ſteckende Krankheit zu klaſſifiziren. 

— Das neue, von Chicago aus 

gegründete Pökelhaus zu Urumpan, 
Mexiko, wird binnen Jahresfriſt in Be— 
trieb treten. 
— Eine Feuersbrunſt in Tacoma, 
Waſh., zerſtörte die rieſige Fenſter— 
blenden⸗ und Thür⸗Fabrik von Whee⸗ 
ler de Osgood. 

— Der Chinefe Dong Gong, der fe.t 
einem ahre in St. Louiß in Quarans 
täne mar, meil er an Ausfaß litt, ifl 
entlaffen worben, ba er völlig geheilt ift. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
| „American League” — Chicagver fieg- 
| ten über Gt. Zouifer mit 11 zu 5. 

„Rational League” — Chicagoer ſieg— 
ten über Si. Louiſer mit 6 zu 1. 

— In Havana wurde ein Poliziſt im 
| Alhambra-Theater irrfinnig und feu= 
| erte auf die Schaufpieler. Ein Mann 

fiel von der Gallerie in’3 Parkett, fonjt 
| aber lief ANl:3 gut ab. 
— Zu Marſhall, Mich., brannte 
Baldwin «e Leveridges Allerhandladen 
nieder, und mehrere Feuerwehrleute 
wurden durch eine Erplofion verleht. 
Sachſchaden $100,000. 

— In ungefähr 80 Tagen Joll bie 
| Rabeltelegraphen-Berbindung von San 
! Franzisto mit Honolulu bergeftellt jein. 
' Später wird die Verbindung nad Ma= 
ı nila meitergefürbt. 

— Generalanmwalt Sheet3 von Ohio 
bat einen Prozeß begonnen, um die 


' American Farm Co. zu verhindern, in 


Dbio Gejchäfte zu machen, meil fie die 
Landwirtgichaft3-Intereffen des Staa- 
te3 zu monopolifiren trachte. 
| '— Der Präfidvent des nationalen 
ı Briefträger = Verbandes, Keller, iſt 
ı plößlich von der Poftverwaltung aus 
ı feinen falifornifchen Tyerien zurückge— 
| rufen worden und mag moch meiter =- 
| maßrege't merden, meil er ben‘. _.- 
ı greß-Abgeorpnneten Zoub öffentlich an- 
ı gegriffen hatte / 
— linfere Regierung wird fich mit 
| dem berichteten Mißbrauch des Ster- 
| nenbanners feitens bes benezuelifchen 
| Kriegsjchiffes „Reftaurador“ nicht mei- 
ter befaffen, da die venezuelifche Regie- 
rung bereits Entfehuldigung geleiftet, 
und das Schiff die amerifanifche Flagge 
falutirt bat. 

— Aus Verzweiflung über die Tren- 
nung bon ihrem Geliebten, dem fie bei- 
nahe um die ganze Erde gefolgt mar, 
um ihn zu heirathen, beging Alerandra 
Sofeph, eine junge Sprierin, bei De: 
troit Gelbjtmord, indem fie fich aus dem 
Yenjter eines, in voller Fahrt befind- 
lichen Bahezuges ftürzte. Dem Mäb- 
chen war der Zutritt in die Ver. Gtaa- 
ten (ihr Geliebter wohnt in Gedar Ra- 
pids, Na.) verweigert, und ihre Rüd- 
fendung angeordnet worden, weil fie an 
ber, unter dem Namen Trachroma be= 
fannten Augenkrankheit litt. 


Geht nach Deutſchland. 


Reiſende, die eigen ſind, verlangen die 
Importation amerikanifher WBaaren. 
„Is hatte Kaffee feit meiner frübe- 

ften Kindheit getrunfen, und obgleich 


fehr nervös und dyspeptiſch, konnte 
und mollte ich nicht glauben, daß Kaf- 
fee daran Schuld ei,“ fchreibt eine 
amerifanifche Dame, die jebt in Mün- 
chen, Deutſchland, wohnt. 

„Mein Arzt überzeugte mich 
ſchließlich, daß Kaffee all' mein Leiden 
verurſachte, und ich verſuchte viele Sa— 
chen an Stelle deſſen, aber nichts 
beſeitigte das Verlangen nach Kaffee. 
Eines Tages, in einer halb verzweifel—⸗ 
ten Stimmung, kaufte ich vom Grocer 
etwas Poſtum Food Kaffee. Meine er— 
wachſene Tochter, die, nebenbei noch 
bemerkt, meine Kaffee-Liebhaberei er— 
erbt hat und auch meine Nervöſität, 
lachte und ſagte: „Du weißt doch, daß 
nichts gutgemachten Kaffee erſetzt, halb 
Java und halb Mocha, mit reichlich fri— 
ſcher Sahne?“ 

„Ich glaube dies feſt“, erwiderte ich, 
aber ein Ertrinkender greift nach einem 
Strohhalm, aber ich werde täglich 
nervöſer, und kann kaum noch eſſen, 
und Dr. S. und die anderen Aerzte 
ſagen mir, daß Kaffee daran Schuld 


So nächſten Morgen machte ich ſelbſt 
eine Kanne Poſtum und befolgte die 
Anweiſungen genau — und ſolch' eine 
Ueberraſchung! Die Farbe war eine 
tiefdunkle, braune, und ein angenehmes 
Aroma kitzelte die Naſe. Aber der 
Geſchmack — der entſcheidende Augen— 
blick! Ich geſtehe, daß ich davor zurück— 
ſchreckte, aus Furcht, nochmals ent—⸗— 
täuſcht zu werden. 

Aber nicht ſo meine Tochter, die ihn 
ſogleich verſuchte und laut ausrief: 
“Hurrah! Mama, Du haſt endlich das 
Richtige getroffen.“ Ich verſuchte ihn, 
und von da ab gaben wir den Kaffee 
für immer auf. Der Geſchmack war 
gut und reich, und ließ nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. 

In kurzer Zeit verſchwand meine 
Dyspepſie, und in Bezug auf Nerven 
— meine Tochter und ich felbft verga- 
Ben beinahe, daß folche eriftirten, bis 
wir nad) Deutfchland gingen und mie- 
ber Kaffee trinten mußten und mir 
find wieder fo nervös und by3peptijch 
wie früher. Aber wir laffen es nicht 
fo mweiter geben. Jch fchrieb nach Ame- 
rifa wegen einem großen Vorrath von . 
Poftum, und beabfichtige, ihn zufünf- 
tig immer zu haben, ganz gleich, mas 
bie Koften Sein mögen. Das Leben tft 
ung eine Laft ohne Poftum. 

Ald wir ihn gebrauchten, erwies 
ſich Poſtum als ein nachſichtiger Be⸗ 
——— vn, ine Geo | 

‚ indem er 
ärtte unb bie Nerven  b 


 — Der Rebakteur des News 3 Jour⸗ 


Be in Nafhoille, TZenn., ©. €. Robir- 


fon, wurde auf offener Straße von eis 

nem hervorragenden Rechtsanwalt, 
Namens Banks, erfhhoflen. Bants 
hatte in einer politifchen Nede den Re- 
datteur angegriffen, worauf derfelbe in 
feinem Blatte antworteie. 

— Anläßlich eine Studentenauf⸗ 
ruhrs iſt der Student Winfield Reed 
von Santa Barbara, Kal., in Haft ge— 
nommen worden. Gelegentlich eines 
Fußballſpiels ergriffen 500 Studenten 
Beſitz von einem Lokalzuge, verlöſchten 
die Lichter, zerſtörten die“ Einrichtung 
und trieben allerlei Allotria. Wahr—⸗ 
ſcheinlich werden noch weitere Verhaf⸗ 
tungen erfolgen. 

Ausland. 

— Der frühere Transvaal-Sekretär 
Reitz und ſeine Tochter reiſten von Rot⸗ 
terdam nach New York ab. 

— Der Vulkan auf der Inſel 
Stamboli, an Siziliens Nordküſte, iſt 
wieder in bedenklich ſtarker Thätigkeit. 

— Der ruſſiſche Finanzminiſter v. 
Witte iſt am 24. September nach der 
Mandſchurei abgereiſt. 

— In Leipzig werden die Memoiren 
der verſtorbenen Königin Henriette von 
Belgien im Dezember in Deutſch und 
Franzöſiſch erſcheinen. 

— Eine ſehr dürftige Depeſche mel⸗ 
det, daß in der Nähe von Wien ein Do— 
nauboot untergegangen fe, und 14 
PVerfonen dabei ertrunten feien. 

— Der neue Bize-Lord von |rlanıd, 
Earl of Dudley, 30g mit feiner Gemabh- 
lin und dem Herzog von Connaught in 
Dublin ein. E3 zeigte fich wenig Be- 
geilterung. 

— Der „Yachhtzman“ in London 
fagt, daß Kaifer Wilhelm beabfichtigt, 
bei den Herreshoff3 eine mweitere Yacht 
bauen zu laffen, da der „Meteor 3" ihn 
nicht befriedigt. 

— Ein Engländer Namen? Nobn 
Wis hat ein Patent auf eine Schiffs- 
mafchine err,orben, mit deren Hilfe er 
den Ailantifchen Ozean in drei Tagen 
freuzen zu können hofft. 

— Sohannes Orth, Profeffor der 
pathologifhen Anatomie an der Unis 
‚verlität bon Göttingen, wird der Nach- 
folger des verjtorbenen Profeffor Bir: 
com auf dem Stuhl für pathologifche 
Anatomie an der Berliner Univerfität. 

— Das Londoner „Daily Chronicle 
berichtet, Daß einem Gerüchte zufolge 
eine Bewegung im Gange ift, welche da= 
rauf abzielt, den Präftdenten Roofevelt 


zum Oberjten eines britifchen Zinien= | ! 


Regiments zu ernennen. 

— „Die ameritanifhe Nachfrage 
nach Hartlohle hält an, wir haben 6.8 
jebt jedoch wenig Nuben daraus ge- 
zogen, aber der engliihe Konfument 
leidet darunter.“ Dieje Erklärung gab 
ein hervorragendes Mitglied der Lone 
don Kohlenbörſe. 

gr Bremier der Kapkolonie, Sir 
Kohn Gordon Sprigg, fündigie in der 
gejeßgebenden VBerfammlung an, daß 
er eine Vorlage unterbreiten merbe, 
melche. den Verfauf von beraujchenden 
Getränten an Eingeborene gänzlich ver: 
bietet. 

— Die Schaufpielerin MayYohe und 
ihr Kapt. Strong (Sohn des früheren 
Bürgermeifter® bon Groß-Nem York), 
mit dem fie fich nach der Jumelendieb- 
ftahle-Gefchichte mieder verföhnt hat, 
folfen morgen in Bueno3 Aires, Süd— 
amerika, getraut ierden. 

— In Brüffel fand der offiziele 
TIrauergottesdienft für die jüngit ge- 
ftorbene Königin Henriette ftatt. Wäh- 
trend der Treier brannten die, mit Ylor 
umbüllten Straisenlaternen. Alles vew 
tief ruhig, und die erwarteten Kunt= 
gebungen gegen den König Leopold 
blieben au?. 

— Große Aufregung verurfachte in 
London zeitweilig eine, dur Erira- 
blätier verbreitete Nachricht, daß ein 
Dynamit-Attentat auf den Präfidenten 
Roosevelt verjucht worden fe. Das 
Gerücht entftand dadurch, daß, mie bes 
richtet, ein Gaft eines Hotels in Wafh- 
ington eine Dynamit-Erplofion verurs 
ſachte. 

— Deutſchland hat beſchloſſen, ſich 
nicht formell dem Proteſte der Ver. 
Staaten und Großbritanniens betreffs 
der Behandlung der rumäniſchen Juden 
anzufhließen Die Kabineite der übri- 
gen Mächte find no zu feinem be= 
ftimmten Befhluß darüber gefommen. 
&3 find bedeutende Beträge rumänijcher 
Merthpapiere in Deutichland unterges 
bracht. 

Dampfernachrichten. 
Unartommen. 
San Franziefo: Nevadan von Honolulu. 
Be bon New York nah Genua. 


Gherbourg: 
mburg. 


Belgenland von Philadelphia. 
Fürft Bismard, von New Vorf nah 
“ 


Wbgeganaen. 
Laurentian nah Glasgom 
Stotendam, von Rotterdam nah New 
Queenstown: Germanic, von Liverpool na on 
Vert; Commonwealth, von Liverpool nah Bo 
— Siberian, von Glasgow nach Bhilapels 
Sar eb: Maripofa nah Auftralien, über 


Honolu 
u Empreb of Japan nah PBictorla, B.R. 


Nein York: 
Roulogne: 


| Sofalberiht. 
Ein Beteran. 


Den 38, Jahrestag feine Eintritts 
in den jtädtifchen Löjchdienft feierte 
geftern Kapitän Chriftian Schim- 
mel3 vom Sprienzuge Nr. 25, an der 
Ganalport Ave. Herr Schimmels: ift 
57 Jahre alt, bekleidet aber jeinen ge= 
genwärtigen Rang fon feit 33 Jah: 
ten, und ift der einzige bon den gegen= 
märtigen Offizieren der yeuermehr, ber 
fchon zur Zeit des großen Brandes ei- 
nen Spritenzug geführt bat. 

——h 9 


Truit gegen Truſt. 


Gegen weihunden unabhängige Zi⸗ 
arrenhändler haben ſich —— um 
Eintritt in die Vereinigung t, 
wen es ſich zur a 
American Tobacco Co 
—— zu 
Ro wird 


sieh 
. und deren 


„| 


Ara: 
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al3 unfer Preis beträgt... 


$3.50, fondern . 


Ri 


Ein roher Scherz. 
Warum Jodeys vom Saratago : Badehaufe 
ansaefchloffen find. 

An der geräumigen Babeanftalt, 
meldhe mit dem Saratoga=Hotel ber= 
bunden ift, werden Xodeys nicht mehr 
zugelaffen, und da3 hat jeinen guten 
Grund. Die Kammerdiener der Yo= 
deys Coburn und Buchanan hatten fich 
unlängst auf vem NRennplape geprügelt, 
natürlich ftreng nach den Regeln der 
MWiffenfchaft, und dur ihre Zeiftung 
die Bewunderung zahlreicher Verehrer 
diefer Kunft erregt. Die Folge mar, 
daß Beide infolge Einladung bor einem 
athletifchen Klub eine Vorfiellung ga- 
ben. Buchanans Kammerdiener fiegte 
und Coburn lud dann zum Bemeife, 
daß er feinen Groll ob der Niederlage 
„feines“ Mannes hegte, alle Theilneh- 
mer zu einem Effen ein. Da der Abend 


Thon meit vorgerüdt war und die So= | 


deys noch da8 vorgejchriebene Bad 
nehmen mußten, jo wurde das Effen 
in der Babdeanftalt des Hotels aufge- 
tragen, theil® im Gchmimmpbaffin, 
theila in dem „Schmitzimmer“ und 
dem Abreiberaum. Zum Schluß ver- 
anitalteten die beiden Streithähne noch 
im Schwimmbad einen Wettfampf, der 
erit dann ein Ende fand, nachdem fie 
große Mengen Seewaffer mit dem 
Hahnenfhmanz = Gemäfler vermifcht | 
batten, das fie während der eigenthüimz | 
lihen Mahlzeit fih zu Gemüthe ge- 
führt. 

Einige der Gäfte nahmen an diefem 
Borgange aber Anftoß und führten Be- 
[chmerde bei der Verwaltung der An: 
ftalt: Die Beteiligten verjprachen, 
daß fo etmas nicht wieder porfommen 
follte, und fie verbielten fih auch ganz 
ariig, biß bor ein, zwei Nächten, ala 
abermals ein derartiges Mahl ferbirt 
murde. Al3 die Geilter nun. infolge 
be3 genofjenen Champagners in Erre- 
gung gerathen waren, warf einer ber 
Kammerdiener eine Flafhe Schnaps 
nad dem andern. Die Flaſche ging 
fehl und ihr Inhalt eraof fich über ei- 
nen Unbetheiligten, welcher, vom Bade 
ermübet, eingefchlafen mar. Der 
Schläfer rührte fih nicht. Da zündete 
Einer aus der Gefellihaft ein Streidh- 
holz an und feßte, ehe ihn Jemand hin- 
dern konnte, den Altohol in Brand. m 
Nu war der Schläfer in Flammen ge- 
büllt, entfegt [prang er auf und ftürzte 
fih mit lautem Schredensfchrei in’3 
Waſſer. Der Thäter und feine Genof- 
fen ftellten fih nun am Rande bes 
Schwimmbedens auf, und ala ihr Op- 
fer auftauchte und die in meiße Lafen 
gehüllten Gejtalten und den noch bren- 
nenden Alkohol jah, fant er mit einem 
Entſetzensſchrei, anſcheinend ohnmäch⸗ 
tig, hintenüber. Er wurde ſofort her⸗ 
ausgezogen, und als er wieder zu ſich 
fam, erklärte er, er hätte gewähnt, in 
der Hölle zu fein. Der Verwalter der 
Anftalt hörte von dem Vorfall und hat 
daraufhin angeordnet, daß Yodeys tei- 
nen: Zutritt mehr finden follten, und 
dabei find fie gute Hunden, die man 
nicht gern verliert. 


* Im Grand Bacific-Hotel ver- 
urfachte in verfloffener Nacht ein Gaft 
etweldhe Aufregung, indem er — im 
Schlafe wandelnd und nur mit einem 
Nachthemde befleivet — darauf be⸗ 
ftand, daß man ihn und fein äd 
nad; dem Bahnhofe jchaffen möge, da 
er. mit dem nächiten Zuge abreijen 

müffe. a. er —— war, den 


derſelbe 
—* ſich e Rd nit im * 


— — — — 
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„HE KENT“ 


men — elegant gemacht, — $15.00 ı. $18.00 märe 
ber Preis, den hr in —— dafür bezahlen 
müßtet — in unſerem Laden 3 


Maͤnner Ueberieher 


mittlere und ſchwere Sorten — ER rn dreimal 10 biel —* würden, 


Herbſt-Anzüg e fü ür Knaben 


pfigen Facons — die — 
Stoffe dieſer Be — 
te Werthe erwarten Euch zu. 





tödtet hatte. 


AM! —D 


R 


"North Ave. & Larral & Larrabee Str. 


Der junge se Mann 


Der ältere Mann 


die anferordentlich anfpruchsvoll mit Be- 
zug auf ihre Kleider find. 
Diejenigen die gewöhnlich etwas Ele- 
ganteres wollen als der Durchichnitt-ta- 
den führt, werden fich fehr freuen, über 
unfere elegante neue Ausjtellung von 
forreften Moden in 


Treuen Heröl: Kleidern — 


für Männer 


hergeſtellt gerade wie auf Beſtellung ge⸗ 
machte. Wir offeriren Euch dieſe Kleider 
zu denſelben Preiſen die Ihr früher für 
gewöhnliche Kleider bezahlt habt. 
Wir wünſchen daß alle kritiſchen Leute dieſe Partie beſehen ehe ſie ihre Herbſt— — machen. 


iſt ein faſhionabler Anzug für Männer — es iſt ein vier Knöpfe 
Sad - Anzug — Ihr könnt ihn in den beliebteften Stoffen betom- 


$12.00 & 510.00 


‘n fafhionablen Rängen — beliebte Stoffe — genau wie 
feine Kundenarkeit gemacht — leichte, 


Aus dem Kriminalgeriht. 


In Richter Brentano’ 3 Abtheilung 
des Kriminalgerichtes fuhr heute Frau 
Thomas Bates, die Mutter von George 
Drant, welcher wegen angeblichen Bru= 
bermordes prozeljirt wird, in ihren 
Zeugenaugfagen fort. Gie erzählte der 
Surd, daß Franf, das angebliche Opfer 
Georges, jehr ftreitfüchtig mar. „So 
mweit ich mich ded verhängnißvollen 
Streites entjinne“, fuhr fie fort, „Juchte 
Yranf feinen Bruder George zu vers 
anlaſſen, ſich mit ihm zu prügeln Frank 
hatte George erſucht, ſein Geld nicht 
Herrn Bates zu geben, und hatte mit 
ihm einen Streit vom Zaune gebrochen, 


als er nicht darauf eingehen wollte. Ich 


war im Hauſe und hörte nicht deutlich, 
was die Burſchen auf dem Bürgerſteig 
ſprachen. Ich vernahm aber deutlich, 
daß Frank ſagte: „Komm, wir wollen 
die Sache auskämpfen.“ Mit dieſen 
Worten packte er George an den Schul— 
tern. George hatte einen Revolver in 
der Hand und ich glaube, dieWaffe ent» 
lud fich, ald Frank ihn padte.” Frau 
Bates bat wiederum, George nicht zu 
beftrafen. „Was fommt dabei heraus,“ 
rief fie, „ber eine Junoe iſt dahin und 
weshalb ſollten Sie mir den anderen 
nehmen?“ Der nächſte Zeuge war 
Charles Kent, ein Onkel der Knaben. 
Er machte auch nur widerſtrebend 
Angaben über den Streit und die 
Schießerei. Man erwartet, daß die Be— 
weisaufnahme morgen beendet ſein 
wird. 


— —— — — — 


Erſchoß ſich. 


Im Apartmentgebäude Nr. 3202 
Prairie Ave. fielen heute zu früher 
Morgenfiunde zmei Rebolverfchüfie. 
Die unfanft aus dem Gchlafe ge- 
ichredten Bewohner fprangen auß den 
Betten. Nachforfhungen ergaben, daß 
fi) einer der Zimmerherren, ein ges 
wiſſer Archibald G. Crofts, zwei Ku— 
geln in die Bruſt gejagt und ſich ge— 
Man vermuthet, daß 
finanzielle Schwierigkeiten den Mann 
in den Tod trieben. In ſeinem Beſitze 
wurden 84 in Baar und an Crofis in 
Euſtis, Florida, gerichtete Briefe ge— 
funden. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß der Selbſtmörder aus Florida 
ſtammte. Er wohnte ſeit etwa acht 
Tagen im Gebäude. 


Waſſer⸗Sulletin. 


Vom Geſundheneamt wird heute das 
Waſſer aus den Saugſtationen „Lake 
View“ und „Carter H. Harriſon“ für 
gut erklärt, das aus allen anderen Be⸗ 
zugäquellen für Schlecht. 


* Mit einem Ertrazuge der Monon= | 
Bahn trafen heute 500 Delegaten zum | 
Konvent der Lofomotivenheizer auf ber | 
Rüdreife von Chattanooga in Chicago 
ein. Unter den Antömmlingen befan- 
ben fi John Y. Hannaban, der jeht 
zum Orofmeilter gewählte frühere 
Bize » Großmeifter der Bruderfchaft, 
und George S. Goding, das Chicagoer 
—— vom Aufſichtsrathe des Ver⸗ 

de 


* Der Straßenbahn-Schaffner H. 
Trowbridge erhielt geſtern, während er 
an der Sherman Abenue dem Motor⸗ 
führer die abgeglitiene Leitſtange des 
Waggons zureichte, einen ſo heftigen 
eleltriſchen Schlag, daß er mehrere 
Minuten lang bewußtlos firgen blieb. 


—— 


den neuen Matrofen, 
Norfolt-, Veftee-, zmei- und breifnö- 


51.95, 82.45, 52.95, 53.45 
Ueue modiſche Herbfl- Hüte für Männer, 


ſämmtlichen Schattirungen — 88.00 Werthe für 


Modiſches Herbſt⸗ —A für Manner, 


Eine große Auswaßt von Demen-, , Mädden- u Ainder- -Säußen ” —— Biffigen Sreiſen. 
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| ftern Abend mit feiner aus ber 


810.00 


Bloufes, 


IR BRU 


An Derbp ober 
Fedora — in 


'$1.95 
82.40 


An ben neuen 
Leiften— nicht 
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Auf das Doppelte geſtiegen. 


Aufſchwung der — Fe⸗Bahn ſeit dem 
Jahre 1896. 

Im Jahre 1896 wurde die Santa 
Fe-Eifenbahm-Gefellichaft, nachdem fie 
zubor durch die Banferottmühle ges 
gangen mar, reorganifirt. Ihre Jah— 
regeinnahmen find, wie aus dem Jo> 
eben veröffentlichten Ausweis für das 
mit dem,30. Juni abgelaufene Berwal- 
tungsjahr, hervorgeht, jerther auf: faft 
das Doppelte geftiegen, nämlid von 
$30,800,000 auf $60,275,744.33. Im 
Vergleich zum Vorjahre ftiegen die Ge« 
fammteinnahmen um $4,660,262, und 
die Reineinnahmen, melche fich auf 
$15,564,526 ftellten, um $3,013,939. 
Die Betriebskoften beliefen fich für das 
Sahr auf $33,909,268. Die Reinein= 
nahmen ergeben außer der garantirten 
Dividende von 5 Prozent auf die’ Vor= 
zug®=-, eine Dividende bon 9.63 auf die 
gewöhnlichen Aftier der Gejellihaft 
ab. — Seit ihrer Reorganifation bat 
die Gejelihaft ihr Schienenneg um 
1395 Meilen verlängert, fo daß bie 
Gefammtlänge i ihrer&eleije ich jegt auf 
7855 Meilen ftellt. Auf je eine Meike 
Geleifelänge entfielen $7527 von ‚den 
Gefammteinnahmen, im Vergleich zu 
$4752 im Jahre 1897. 

Die Bahnwermaltung hat mährend 
de3 Jahres das rollende Material der 
Gefelliihaft vermehrt um 107 Lofomo- 
tiven, 51 Perfonesimagen, 5908. Güter- 
magen und 454 Wagen für berjchiede- 
nen Gebraud. Durch neue erjegt mur=- 
den 100 alte Lofomtiven, 764 Güters 
wagen und 37 Perfonen-, Poft= und 
Gepäckwagen. 


— — — — 


Für den Koroner. 


Beim Koroner wurden heute bie fol- 
genden Todesfälle angemeldet: 

„Baby“ Burfton, 4 Wochen alt, 
10,855 Michigan Avenue; während der 
Nacht plöglich geftorben,. ehe ein 
zu Hilfe gerufen werden fonnte. 

Frau Clara Williams, 5639 Pau 
lina Str.; am Herzichlag geftorben. 

Anton Ofomsti, 16 Yabre alt, 708 
M. 18. Str.; zmifchen 16. und 17, 
nahe Paulina Str., dvurh einen Zug 
der Banhandle - Bahn überfahren und 
getödtet, 


Davongegangen. 


Carl Lob, biöher Inhaber bes ‚Holel 
Log an Commercial Ave. und: 102, 
| Str. in South Chicago, ift feit ner 4 

rau, : 
und drei Kindert beftehenden yamilie f ° 
fpurlo3 verjchm ınden. Man nimmt 
an, daß der Mann mit dem Gang jei- 
nes Gejchäftes nicht zufrieben geiwejen 
und deshalb mit den Seinen auf- und 


dabongegangen if. Schulden hat ” 4 


bisher befannt tft, 


# 


übrigeng, jomeit 
nicht hinterlaffen. » 


Rur; uns Rem 


* Der ältlihe Mann, weldher um 
bergangenen Sonntag in den. Biehhö- 
fen tobt aufgefunden wurde — mil eis 
ner Schußmwunde im Kopfe, bie er fi 
felber beigebracht — ift nunmehr als 
Joſeph E. Sterrett — wor⸗ 
den, der hier früher eine 
Vertäuferftelle in einem gr 
belaefhäft innehatte. Frau 
Altoona, Pa., eine Tochter 
ift von dem Ableben 


* 
— RER 





We Say It To Your Face! 


ISUPERCREAM 


TRADE-MARK 


SHAVING SOAP 
Softens. Soothes, Satisfies 
Sold by Druggists In Two Styles 


Cup Cake for Barbers 
Sticks for Individuals 


Maps pr 


ARMOUR & COMPANY 


SE», Makers ofthe Celebrated 
Fıne Art Toitet Soap 


London 


Teſlegcuphiſche Depeſchen. 
Gelie ſert von der Associated Preca.) 
Inland· 

Volitiſche Konventionen. 

New Haven, Konn., 26. Sept. Der 
Reſolutionen-Ausſchuß der demokrati—⸗ 
ſchen Staatskonvention für Konnekti— 
kut lehnte es nach heftiger Debatte ab, 
in den Platform-Entwurf eine Erwäh- 


nung der Kanjas City’er Platform ein- 
zufügen. Ein Mitglied des Ausfchuffes 


war darüber jo aufgebracht, daß e3 ſich 


bon den-Berhandlungen zurüdzog. Die 
Platform wurde von der Konvention in 
der Geſtalt gutgeheißen, wie ſie von der 
Ausſchuß⸗Mehrheit einberichtet worden 
war. 

Es wurde folgender Wahlzettel auf⸗ 
geftelt: Gouverneur — Melbert U. 
Gary; PBizegouverneur — ©. Kent 
Hubbard jr.; Staatsſekretär — Ar—⸗ 
thur B. Calkins; Schatzmeiſter — Phi— 
lip Hugo; Kontrolleur — Edward G. 
Kildaff; Generalanwalt — Nobel E. 
Pierce. 

Grand Rapids, Mich., 26. Sept. — 
Die republikaniſche Staats-Juſtizkon— 
vention für Michigan ſtellte Wm. L. 
Carpenter als Kandidaten für das 
Staats-Obergericht auf, und der frü— 
here Kriegsjefretär R, U. Alger errang 
einen entfcheidenden Gieg, indenı er 
mit 588 gegen 427 Stimmen für das 
Amt de8 Bundesjenator3 empfohlen 
wurde. Die Minorität des Rejolutio- 
nen-Ausfchuffes und die Ferry-Frak⸗ 
tion waren dagegen, daß die Konven— 
tion irgend einen Kandidaten für das 
legtere Amt inboffite. 

Hampton, %a., 26. Sept. Die Repu= 
blifaner de3 dritten Soma’er Kongreß 
Diftriktes ftellten den Richter Benjamin 
BP. Birdsall al3 Nachfolger des: Kon» 
oreh-Sprecher Henderfon auf. Der 
demofratifhe Kandidat in diefem Di- 
ftrift ift der Er-Gouverneur Boies. 

Schnlichrer entleibt fi. 

Lafayette, Ind., 26. Gept. Auftin 
Zrabis, Schullehrer und Kandidat für 
dad Umt des County-Vermefjer3 auf 
dem demokratiſchen Wahlzettel des 
Countys Benton, beging in Diterbein 
aus unbefannter Beranlaffung Selbft- 
mord, indem er fi) in einem Eishaus 
erhängte. 

Nod nicht beitätigt. 

Waſhington, D. K. 26. Sept. Die, 
geſtern von Paris aus verbreitete Nach⸗ 
richt, daß der Kaiſer von Korea geſtor⸗ 
ben ſei, iſt noch ohne alle amtliche Be⸗ 
ſtätigung, und man iſt hier noch ge⸗ 

neigt, ſie in Zweifel zu ziehen. 


Neuer türkiſch⸗pulgariſcher Kampf 


KNonſtantinopel, 26. Sept. 300 bul⸗ 
gariſchen Revolutionären, welche im 
Diftrikt-Saloniti von türkifhen Trup- 
pen umzingelt waren, gelang e8 nad) 
einem blutigen Kampf, den Kordon zu 
durchbrechen. Beide Parteien erlitten 
in dem Kampf fehwere Berlufie. 

E38. find jet Truppenverftärfungen 
zur Verfolgung der DBulgaren ab- 
gefandt worden. 

Tragiſches Polen⸗Duell. 

Paris, 26. Sept. Zu Viroflah, bei 
Verſailles, fand ein Piſtolen⸗Duell zwi⸗ 
ſchen zwei Polen Namens Niecenziewicz 
und Belkiewicz ſtatt, und der Letztere 
wurde ſchon beim erſten Kugelwechſel 
tödtlich getroffen und fiarb dann im 
Hofpital. Beide find die Söhne reicher 
—— * Warſchau und waren nach 
Paris gekommen, um Frangzöſiſch zu 
ſtudiren. Das Duell hatte * fehr 
Fe Se —— —— beiden 
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Deutfihlands brennendfte Frage. 


Berlin, 26. Sept. Mit großer Mehr- 
heit faßten bie Stabtverordneten bon 
Hamburg und die bon Bremen Be- 
T&hlüffe zugunften der Einfuhr auslän- 
difhen Viehes. Eine größere Zahl 
Stadtverwaltungen hatte jchon Früher 
derartige Befchlüffe gefaßt. 

Der Vollziehungs-Ausfhuß der na= 
tionalen Schlählerinnung hat auf ein, 
bon agrarifcher Seite erlaffenes Zirku- 
lar ermibert, daß thatfähhlich eine 
Tleifchfnappheit befteht, und hebt Her- 
vor, daß: die Zahl der geichlachteten 
Schmeine fich in den letten zwei Jah— 
ren. um 20 Prozent verringert hat, 
mährend die Fleifchpreife um 30 Pro- 
zent in die. Höhe gegangen find. 

Diefe Thatfachen bringen die NRegte- 
rung in eine eigenthümliche Lage. Sie 
find zwar für fie infofern von Nuten, 
als ie damit ihre Weigerung, die 
Torderungen der Agrarier zu erfüllen, 
begründen fann. Andererjeit3 kann fie 
von diefen Thatfadhen auch fein zu 
großes Aufheben machen, da das Mi- 
nifterium bisher die leifchtheuerung 
leicht genommen hat. 

Mitiierweile ſchlagen die Sozialde— 
mokraten das meiſte Kapital aus der 
Situation. Der „Vorwärts“ widmet 
täglich der Fleiſchtheuerung mehrere 
Spalten, und erklärt als Hauptgrund 
t::felben die Unmöglichkeit für bie 
Landiirthe, den heimifchen Markt zur 
Genüge zu verforgen. 

In Stuttgart wurde ein von den 
Sozialdemokraten geftellter Antrag, 
daß die an den Stabtthoren erhobene 
DVieh-Gteuer aufgehoben merbe, vom 
Stadtrath abgelehnt. 


1000 Erdbeben: Opfer! 


Berlin, 26. Sept. Aus Tafchlend, 
der Hauptftadt von Ruſſiſch-Turkeſtan, 
kommt die Kunde von Erderſchütterun— 
gen, welche vom 22. Auguſt bis zum 3. 
September dauerten und beſonders 
Kaſchgar und verſchiedene kleinere Orte 
furchtbar heimſuchten. In Kaſchgar 
(das 50,000 Einwohner hat) wurden 
100 Perſonen getödtet, 400 in dem 
Dorfe Altyn, 20 in Jangi, während 
die —— a Alſukſitſche gänzlich zer: 
ftört wurde 

Allababed, Indien, 26. Sept. Ein 
Telegramm von Kaſchgar, im öſtlichen 
Turkeſtan, meldet, daß dort Erderſchüt— 
terungen ftattgefunden haben. E3 mur: 
ben in jener Gtabt nur etwa ein Dü- 
tend Perjonen getödiet, Doch wurden 
viele Dörfer im nördlichen Theile ber 
Provinz’ zerftört, und die Gefammtzahl 
der Umgefommenen beträgt etwa 1000! 
&3 befinden fich feine Europäer unter 
ihnen, 


Zur Regelung der Shiffanrt. 


Hamburg, 25. Sept. Die 5. Kon- 
ferenz be3 internationalen Ausfchuffes 
für Schiffahrtäbeftimmungen trat hier 
zulammen und bleibt bi8 Samftag 
(einfhließlih) in Tagung. Die Ber. 
Giaaten find auf diefer Konferenz durch 
die Herren €. B. Wheeler, %. B. Jad- 
fon, Gordon. Murray und ©. Betts 
vertreten. Der Bürgermeifter Moende- 
berg bewillfommnete die Delegaten im 
Namen des Hamburger Senats und 
Iprad) die Hoffnung aus, daß man fich 
in naher Zufunft über einen internatio- 
nalen Schiffahrtö-ftoder einigen werde. 
Dr. Siemweling, Bräfivent des oberen 
hanſeatiſchen BE führte bei 
Eröffnung der Verhandlungen den 
Vorſitz. Es wurde en die Frage 
eimes internationalen Vertrages behufs 
eines einheitlichen Gefeßet zur Verhin- 

‚und ar 


Tefegrapfirce Holly | 


Inlaud. 

— Bei Mercer, Pa., ſtießen zwei Gü⸗ 
terzüge der Beſſemer-Bahn zuſammen, 
wobei vier Angeſtellte getödtet wurden. 

— In einer Sitzung der New Yorler 
Geſundheitsbehörde wurde beſchloſſen, 
künftig auch den Keuchhuſten als an— 
ſteckende Krankheit zu klaſſifiziren. 

— Das neue, von Chicago aus 

gegründete Pökelhaus zu Urumpan, 
Meriko, wird binnen Jahresfriſi in Be— 
trieb treten. 
— Eine Feuersbrunſt in Tacoma, 
Waſh., zerſtörte die rieſige Fenſter— 
blenden⸗ und Thür⸗Fabrik von Whee⸗ 
ler de Osgood. 

— Der Chinefe Dong Gong, der fe.t 
einem Jahre in St. Louis in Quaran- 
täne mar, mweil er an Ausfag litt, if 
entlaffen worden, ba er völlig geheilt ift. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League” — Chicagoer fieg- 

ı ten über ©t. Zouifer mit 11 zu 5. 
„Rational League” — Chicagoer fieg- 
ten über St. Xouifer mit 6 zu 1. 

— Inn Havana wurde ein Bolizijt im 
Alhambra⸗Theater irrfinnig und feus 
erte auf die Schaufpieler. Ein Mann 
| fiel von der Gallerie in’3 Parkett, fonft 
| | aber lief Alles gut ab. 

— Zu Marfhal, Mic., brannte 

| Baldwin & Leveridges Allerhandlaben 
nieder, und mehrere TFeuermehrleute 
wurden durch eine Erplofion verlebt. 
Sachſchaden $100,000. 

— In ungefähr 80 Tagen fol bie 
Kabeltelegraphen-Berbindung von San 
' Franziäfo mit Honolulu hergeftellt jein. 
' Später wird die Verbindung nad Ma: 

| nila weitergefürbt. 

— Generalanwalt Sheet3 von Ohio 
' hat einen Prozeß begonnen, um die 
' American Yarm Co. zu verhindern, in 
Dhio Gefchäfte zu machen, weil fie die 
Landwirthichafts-Intereffen des Staa 

ı te& zu monopolifiren trachte. 
| '— Der Präfident des nationalen 
| Briefträger - Verbandes, Keller, iſt 
' plößlich bon der Poftverwaltung aus 
ſeinen kaliforniſchen Ferien zurückge— 
rufen worden und mag noch weiter ge— 
maßregelt werden, weil er den Kon— 
greß⸗ Abgeorbneten Loud öffentlich an 
gegriffen hatte / 
| — linfere Regierung mwird fih mit 
| dem berichteten Mikbrauch des GSter- 
| nenbanners feitens bes benezuelifchen 
| Krieggichiffes „Reftaurador” nicht mei- 
ter befaffen, da die venezuelifche Regie- 
rung bereits Entfehuldigung geleiftet, 
und das Schiff die amerikanifche Flagge 
falutirt bat. 

— Aus Verzweiflung über die Tren- 
nung bon ihrem Geliebten, dem fie bei- 
nahe um die ganze Erde gefolgt mar, 
um ihn zu heirathen, beging Alerandra 
Sofeph, eine junge Sprierin, bei De- 
troit Gelbjtmord, indem fie fi auß dem 
Yenjter eines, in voller Fahrt befind- 
lichen Bahe zuges flürzte. Dem Mäb- 
chen war der Zutritt in die Ver. Staa- 
ten (ihr Geliebter mohnt in Cedar Ra- 
pids, Ya.) beriweigert, und ihre Rüd- 


| fendung angeordnet worden, weil fie an 


ber, unter dem Namen Trachtoma be⸗ 
lannien Augenkrankheit litt. 


Geht nad) Beutfcland. 


Meifende, die eigen find, verlangen die 
Importation amerikanifher WBaaren. 


„3% hatte Kaffee feit meiner frühe- 
ften Kindheit getrunfen, und obgleich 
ehr nervös und dyspeptiſch, konnte 
und wollte ich nicht glauben, daß Kaf- 
fee daran Schuld fei,“ fchreibt eine 
amerifanifche Dame, die jeht in Mün- 
hen, Deutjchland, wohnt. 

„Mein Arzt überzeugte mid 
Thließlich, daß Kaffee all’ mein Leiden 
berurfachte, und ich verfuchte viele Sa= 
hen an Gtelle beflen, aber nichts 
bejeitigte daS Verlangen nad) Kaffee. 
Eines Tages, in einer halb verzmeifel- 
ten Stimmung, faufte ich vom Grocer 
etwas Boftum Food Kaffee. Meine er: 
machfene Tochter, die, nebenbei noch 
bemerkt, meine Kaffee-Liebhaberei er- 
erbt hat, und auch meine Nerpöfität, 
lachte und fagte: „Du meiht doch, daß 
nicht3 qutgemachten Kaffee erfegt, halb 
SYava und halb Mocha, mit reichlich fri- 
{cher Sahne?“ 

„Sch glaube dies feft“, ermiberte ich, 
aber ein Ertrinfender greift nad) einem 
Strodhalm, aber ich merbe täglich 
nerböfer, und fann faum noch effen, 
und Dr. ©. und die anderen Xerzte 
fagen mir, daß Kaffee daran Schuld 


fei. 

So nädhften Morgen machte ich felbit 
eine Kanne Poftum und befolgte »ie 
Anmeifungen genau — und foldh’ eine 
Ueberrafhung! Die Farbe war eine 
tiefpunfle, braune, und ein angenehmes 
Aroma Fitelte die Nafe. ber ber 
Gefhmad — der entfcheidende Augen 
blit! Ich aeftehe, daß ich davor zurüd- 
fchredte, au Furt, nochmals eni— 
täufcht zu werden. 

Aber nicht fo meine Tochter, die ihn 
fogleich verfuchte und laut außtrief: 
“Hurrah! Mama, Du.haft endlich das 
Richtige getroffen.“ Ych verfuchte ihn, 
und von da ab gaben wir den Kaffee 
für immer auf. Der Gefhmad mar 
gut und reich, und ließ nicht? zu mün- 
{chen übrig. 

In kurzer Zeit verfchmand meine 
‚Dyspepfie, und in Bezug auf Nerven 
— meine Tochter und ich felbft verga= 
Ben beinahe, daß folche eriftirten, bis 
mir nad Deutfchland gingen und mwie- 
der Kaffee trinten mußten und mir 
find mwieber fo nervös und by3peptifch 
ioie früher. Aber wir laſſen es nicht 
fo meiter gehen. Ich ſchrieb nach Ame⸗ 


rika wegen einem großen Vorrath von 


Poſtum, und beabfichtige, ihn zufünf- 
tig immer zu haben, ganz gleich, mas 
die Koften Sein mögen. Das Leben ift 
ung eine Laft ohne Poftum. 

Als wir ihn gebrauchten, erwies 
fih Poftum als ein nachfichtiger Be- 
fieger und überfchüttete ung mitWohk 

ten, indem er unfere —— 
Pe unb die Nerven 
u. brt ni zoſtum 

Creet J 


— Der Redakteur des „Nems Jour⸗ 
nal“ in Naſhville, Tenn. ©. €. Robi:- 
fon, murbe auf offener Straße bon eis 
nem hervorragenden Rechtsanmalt, 
Namen? Banks, erichoffen. Bantz 
hatte in einer politifchen Rede den Re- 
dafteur angegriffen, worauf derjelbe in 
feinem Blatte antworteie. 

— Anläplih eines Studentenauf- 
rubr3 ift der Student Winfield Need 
bon Santa Barbara, Kal., in Haft ge- 
nommen worden. Gelegentlich eines 
Fußballfpiels ergriffen 500 Studenten 
Belit von einem Lofalzuge, verlöfchten 
bie Lichter, zerftörten bie" Einrichtung 
und trieben allerlei Allotria. Wahr 
fheinlich werden noch weitere Verhaf- 
tungen erfolgen. 


Ausland. 


— Der frühere Transvaal-Sekretär 
Reitz und ſeine Tochter reiſten von Rot— 
terdam nach New York ab. 


— Der Bulfan auf der Anfer | 


Stamboli, an Siziliend Norbküfte, ift 
wieder in bedenklich ftarfer Thätigkeit. 

— Der ruffifche Finanzminifter o. 
Witte ift.am 24. September nach der 
Mandſchurei abgereiſt. 

— In Leipzig werden die Memoiren 
der verſtorbenen Königin Henriette von 
Belgien im Dezember in Deutſch und 
Franzöſiſch erſcheinen. 

— Eine ſehr dürftige Depeſche mel—⸗ 
bet, daß in der Nähe von Wien ein Dos 
nauboot untergegangen fei, und 14 
BVerfonen dabei erirunfen feien. 

— Der neue Vize-Lord von Irland, 
Earl of Dudley, 309g mit feiner Gemah- 
lin und dem Herzog von Connaught in 
Dublin ein. E3 zeigte fich wenig Be- 
geilterung. 

— Der „Yachtsman“ in London 
fagt, daß Kaiſer Wilhelm beabfichtigt, 
bei den Herreshoff3 eine weitere Yacht 
bauen zu laffen, da der „Meteor 3“ ihn 
nicht befriedigt. 

— Ein Engländer Namen? Nohn 
Wis hat ein Patent auf eine Chiff3- 
mafchine err,orben, mit deren Hilfe er 
den Ailantifchen Ozean in drei Tagen 
freuzen zu können hofft. 

— ohannes Orth, Profeffor der 
pathologifchen Anatomie an der Unis 
berfitäi von Göttingen, wird der Nadh- 
folger des verjtorbenen Profeffor Vir- 
com auf dem Stuhl für pathologifche 
Anatomie an der Berliner Univerfität. 

— Das Londoner „Daily Chronicle 
berichtet, daß einem Gerüchte zufolge 
eine Bewegung im Gange ilt, melche da= 
rauf abzielt, den Präftdenten Roofevelt 
zum Oberjten eines britifchen Linien- 
Regiments zu ernennen. : 

— „Die ameritanifhe Nachfrage 
na Hartfohle hält an, wir haben 5.3 
jet jeboch menig Nuten daraus ge- 
zogen, aber der engliiehe Konfument 
leidet darunter.“ Diefe Erklärung gab 
ein herborragendes Mitglied der Lone 
doner Kohlenbörfe. 

— Der Premier der Rapfolonie, Sir 
Kohn Gordon Sprigg, kündigte in der 
gejeßgebenden VBerfammlung an, daß 
er eine Vorlage unterbreiten werde, 
melche den Verfauf von beraufchenden 
Getränten an Eingeborene gänzlich ver- 
bietet. 

— Die Schaufpielerin MayYohe und 
ihr Kapt. Strong (Sohn des früheren 
Bürgermeifterd® von Groß-Nem York), 
mit dem fie ich nach der Yumelendieb- 
ftahl2-Gefchichte mieder verföhnt hat, 
folfen morgen in Buenos Aires, Siüd- 
amerifa, aetraut werden. 

— &n Brüffel fand der oifiziele 
Irauergottesdienft für die jüngit ge— 
ftorbene Königin Henriette jtatt. Wäh- 
rend der Feier brannten die, mit Ylor 

umbüllten Strajenlaternen. Alles ver 
lief ruhig, und die erwarteten Kunt= 
gebungen gegen den König Leopold 
blieben au. 

— Große Aufregung verurfachte in 
London zeitweilig eine, dur Erira- 
blätier verbreitete Nachriht, daß ein 
Dynamit-Attentat auf den Präfidenten 
Rooievelt verjucht worden je. Das 
Gerücht entitand dadurch, daß, mie bes 
richtet, ein Gaft eines Hoteld in Wafh- 
ington eine Dynamit-Erplofion verurs 
achte. 

— Deutfchland hat befchloffen, fi 
nicht formell‘ dem Protefte der Ber. 
Staaten und Großbritannien betreff3 
der Behandlung der rumänijchen Juden 
anzufchließen. Die Kabineite der übri- 
gen Mächte find no zu feinem be- 
ftimmten Befhluß darüber gelommen. 
&3 find bedeutende Beträge rumänijcher 
Werthpapiere in Deutihland unterges 
bradt. 

Dampfernach richten. 
Enarfommen. 

San Pe Nevadan von Honolulu. 

NRespel: Aller, von New York nah Genua. 

Siverpool: Belgenland von Philadelphia. 


Cherbourg: Fürft Bismard, don New Port nad 
Samburg. 


Saurentian nah — 
Stotendam, von Rotterdam nah New 


rt. 
Queenstomwn: Germanic, von Liberpool nah New 

Verl; Commonwealth, von Liverpool nah Rofton. 
— Siberian, von Glasgow nach Philadel⸗ 


* S— Maripoſa nach Auſtralien, über 


Honolu 
— Empreß of Japan nach Victorla, B.R. 


New Port: 
Poulogne: 


Sofalberiht. 
Ein Beteran. 


Den 38. Jahrestag feine Eintrittz 
in den jtädtifchen Löjchdienft feierte 
geftern Kapitän Chriltian Schim— 
mel3 vom Spribenzuge Nr. 25, an der 
Ganalport Ave. Herr Schimmela: ift 
57 Jahre alt, bekleidet aber jeinen ge= 
genmärtigen Rang ſchon ſeit 33 Jah⸗ 
ren, und iſt der einzige von den gegen⸗ 
wärtigen Offizieren der Feuerwehr, der 
ſchon zur Zeit des großen Brandes ei⸗ 
nen Sprihtzenzug geführt hat. 

— —— — 


Tru ſt gegen Truſt. 


Gegen weihundern unabhängige Zi⸗ 
garrenhãndler haben fich bereit3 zum 
Eintritt in die Vereinigung gemeldet, 
welche e3 fi) zur Aufgabe machen ‚wird, 
die American Tobacco Co. und deren 
2 Beh —— EN 
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Ein roher Scherz. 


Warum Jodeys vom Saratago : Badehaufe 
ansgefchloffen find. 

Sn der geräumigen Babeanftalt, 
melche mit dem Saratoga:Hotel ver— 
bunden ift, werden ‘ocdeys nicht mehr 
zugelafien, und da3 hat jeinen guten 
Grund. Die KRammerdiener der Jo— 
deys Coburn und Buchanan hatten fich 
unlängst auf vem Rennplae geprügelt, 


natürlich ftreng nach den Regeln der | 


MWiffenfchaft, und durch ihre Zeiftung 
die Bewunderung zahlreicher Verehrer 
diefer Kunft erregt. Die Folge mar, 
daß Beide infolge Einladung bor einem 
athletifchen Klub eine Vorftellung ga- 
ben. Buchanans Kammerdiener fiegte 
und Coburn lud dann zum Bemeife, 


daß er feinen Groll ob der Niederlage | 


„Jeines“ Mannes hegte, alle Theilneh- 
mer zu einem Effen ein. Da der Abend 


fhon mweit borgerüdt war und die $o= | 


deys nodh das borgejchriebene Bad 
nehmen mußten, jo wurde das Effen 
in der Babdeanftalt des Hotels aufge: 
tragen, theil8 im GSchmimmbaffin, 
theilä in dem „Schwitzzimmer“ und 
dem Wbreiberaum. Zum Schluß vers | 
anjtalteten die beiden Streithähne noch 
im Schwimmbad einen Wettkampf, der 
erit dann ein Ende fand, nadhdem fie 
große Mengen Seewaffer mit dem 
Hahnenfhmanz =» Gemäfler vermifcht 
hatten, da8 fie während der eigenthüm- 
lihen Mahlzeit fih zu Gemüihe ge- 
führt. 

Einige der Säfte nahmen an diefem 
Vorgange aber Anftoß und führten Be- 
fchwerde bei der Verwaltung ber An 
ftalt: Die Betheiligten verjprachen, 


‚daß fo etmas nicht wieder porfommen 


follte, und fie verhielten fich auch ganz 
ariig, biß bor ein, zwei Nächten, ala 
abermals ein derartiged Mahl ferbirt 
murde. Als die Geifter nun. infolge 
des genofjenen Champagner3 in Erre- 
gung gerathen waren, warf einer ber 
Kammerdiener eine TFlafhe Schnaps 
nad dem andern. Die Tlafche ging 
fehl und ihr Inhalt ergoß fich über ei- 
nen Unbetheiligten, welcher, vom Bade 
ermüdet, eingefchlafen mar. Der 
Schläfer rührte fih nicht. Da zündete 
Einer au3 der Gefellihaft ein Streich- 
holz an und fete, ehe ihn Jemand hin- 
dern fonnte, den Altohol in Brand. m 
Nu war der Schhläfer in Flammen ge: 
büllt, entjegt fprang er auf und ftürzte 
fih mit lautem Schredenzfchrei in's 
MWaffer. Der Thäter und feine Genof- 
fen ftellten fi nun am Rande bes 
Schmwimmbedens auf, und ala ihr Op- 
fer auftauchte und die in meiße Laten 
gehüllten Geltalten und den noch bren- 
— Alkohol ſah, ſank er mit einem 
Entſetzensſchrei, anſcheinend ohnmäch⸗ 
tig, hintenüber. Er wurde ſofort her⸗ 
ausgezogen, und als er wieder zu ſich 
kam, erklärte er, er hätte gewähnt, in 
der Hölle zu fein. Der Verwalter der 
Anftalt hörte von dem Vorfall und hat 
daraufhin angeordnet, daß Yodeys fei- 
nen. Zutritt mehr finden follten, und 
Dabei find fie gute Kunden, die man 
nicht ‚gern verliert. 


* m Grand Pacific-Hotel ver⸗ 
urfachte in verfloffener Nacht ein Gaft 
etweldhe Aufregung, indem er — im 
Schlafe wanbelnd und nur mit einem 
Nachthemde belleidet — darauf be 
ftand, —* man ihn und ſein = 
nad; bem Bahnhofe jchaffen möge, da 
er. mit bem nächften Zuge abreifen 
müffe. bergen er gelungen ivar, > 


„THE KENT“ 


men — elegant gemacht, — $15.00 u. $18.00 wäre 
der Preis, den Xhr in — dafür bezahlen 
müßtet — in unferem Laden 3 


Männertleberzieber 


mittlere und fchmere en — mel 


Herbſt-Anz züge für Knaben 


pfigen Facons — die modernſten 
Stoffe dieſer ee Tre 


ort Ave. & Larral & — Str. 


Der junge se Mann 


Der ältere Mann 
die anferordentlich anfpruchsvoll mit Be- 


auf ihre Kleider find. 


für Wänner 


zu. 


Aus dem Kriminalgerict. 


Yn Richter Brentano’s Abtheilung 
des Kriminalgerichtes fuhr heute Frau 
Ihomas Bates, die Mutter von George 
Drant, welcher wegen angeblichen Bru= 
dermordes prozeſſirt wird, in ihren 
Zeugenausfagen fort. Sie erzählte der 
Jury, daß Franf, Das angebliche Opfer 
Georges, jehr ftreitfüchtig mar. „So 
weit ich mich de3 verhänganißpollen 
Streites entjinne“, fuhr fie fort, „Juchte 
Yranf feinen Bruder George zu ber» 
anlaſſen, ſich mit ihm zu prügeln Frank 
hatte George erſucht, ſein Geld nicht 
Herrn Bates zu geben, und hatte mit 
ihm einen Streit vom Zaune gebrochen, 
als er nicht darauf eingehen wollte. Ich 
war im Hauſe und hörte nicht deutlich, 
was die Burſchen auf dem Bürgerſteig 
| ſprachen. Ich vernahm aber deutlich, 

daß Frrant jagte: „Komm, wir wollen 
| die Sache ausfämpfen.” Mit diefen 
| Worten padte er George an den Schul- 
| tern. George hatte einen Revolver in 
der Hand und ich glaube, dieWaffe ent- 
[ud fich, als Frank ihn padte.” Frau 
| Bates bat wiederum, George nicht zu 
| Beftrafen. „Was fommt dabei heraus,” 
| rief fie, „ber eine Junoe iſt dahin und 
| weshalb jollten Sie mir den anderen 
I nehmen?” Der nächte Zeuge mar 
| Charles Kent, ein Ontel der Knaben. 
| Er madte auch nur widerftrebend 
| Angaben über den Gtreit und bie 
Schießerei. Man erwartet, daß die Be- 
weisaufnahme morgen beendet fein 
wird. 





f 
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Erſchoß ſich. 


Im Apartmentgebäude Nr. 3202 
Prairie Ave. fielen heute zu früher 
Morgenſtunde zwei Revolverſchüſſe. 
Die unſanft aus dem Schlafe ge— 
ſchreckten Bewohner ſprangen aus den 
Betten. Nachforſchungen ergaben, daß 
fi einer der Zimmerherren, ein ges 
wiſſer Archibald G. Crofts, zwei Ku— 
geln in die Bruſt gejagt und ſich ge— 
födiet hatte. Man vermuthet, daß 
finanzielle Schwierigkeiten den Mann 
in den Tod trieben. In ſeinem Beſitze 
wurden 84 in Baar und an Crofis in 
Euſtis, Florida, gerichtete Briefe ge— 
funden. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß der Selbſtmörder aus Florida 
ſtammte. Er wohnte ſeit etwa acht 
Tagen im Gebäude. 


Waſſer⸗Bulletin. 


Vom Geſundheitsamt wird heute das 
Waſſer aus den Saugſtationen „Lake 
View“ und „Carter H. Harriſon“ für 
gut erklärt, das aus allen anderen Be⸗ 
zugsquellen für ſchlecht. 


* Mit einem Extrazuge * Monon⸗ 
Bahn trafen heute 500 Delegaten ge 
Konvent der Zofomotivenheizer auf be 
NRücdreife von Chattanooga in Ghicago 
ein. Unter den Antömmlingen befan- 
den fih John %. Hannaban, der jeht 

um Großmeilter gewählte frühere 

ige » Großmeifter der Bruberfchaft, 
und George S. Goding, das Chicagoer 
Mitglied vom Auffichtsrathe de3 Ver- 
bandes. 

* Der Straßenbahn-Schaffner H. 
Trowbridge erhielt geſtern, während er 
an der Sherman Avenue d:m Motor⸗ 
führer die abgeglitiene Leitftange bes 
Waggons zureichte, einen jo heftigen 
eleftrifchen Schlag, daß er mehrere 
Minuten EN bemußtlos liegen blieb. 


gern Die „Benntesponn 


Diejenigen die gewöhnlich etwas Efe- 
ganteres wollen als der Durchichnitt-Ta- 
den führt, werden fich fehr freuen, über 
unfere elegante neue Ausftellung von 
korrekten Moden in 


Neuen Herhli: Klewern 


heraeftellt gerade wie auf Beftellung ge 
machte. Mir offeriren Euch dieje Kleider 
zu denfelben Preifen die Jhr früher für 
gewöhnliche Kleider bezahlt habt. 
Wir winjhen daß alle kritiichen Leute diefe Partie bejehen ehe fie ihre Herbit- — machen. 


iſt ein faſhionabler Anzug für Männer — es iſt ein vier Knöpfe 
Sack-Anzug — Ihr könnt ihn in den beliebteſten Stoffen bekom— 


$12.00 & $10.00 


An fafhionablen Längen — beliebte Stoffe — 6 0 
feine Kundenarkeit gemacht — leichte, 


“ . dreimal io biel ia * 


den neuen ee 
Norfolt-, Veftee-, zmei- und breifnös 


51.95, 52.45, 52.95, 83.45 
Ueue modiſche Herbfl- Hüte für Männer, 


fämmtliden Schattirungen — $3.00 MWerthe für 


Modilhes Herbil: Schuhꝛeug für Männer, 


Eine große Auswelt von  Damen-, , Mädden- * n Sqhuhen m — Biffigen Sreiſen. 
. α · - . · ——————⏑— —ö⏑⏑ü— 


nahe Paulina Str., durch 


— — 


810. 00 


Bloufes, 


In Derbn ober 
Fedora — in 


"$1.95 
52.40 


Sn dem neuen 
Leiften— nicht 
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Auf das Doppelte geitiegen. 


Auffhwung der Santa Se:-Bahn feit dem 
Jahre 1896. 

‘m Jahre 1896 mwurbe die Santa 
Fe-Eiſenbahn Geſellſchaft, nachdem fie 
zuvor durch die Bankerottmühle ge— 
gangen war, reorganiſirt. Ihre Jah⸗ 
reseinnahmen ſind, wie aus dem ſo— 
eben veröffentlichten Ausweis für das 
mit dem, 80. Juni abgelaufene Verwal⸗ 
tungsjahr hervorgeht, ſeither auf faſt 
das Doppelte geitiegen, nämlih von 
$30,800,000 auf $60,275,744.33. Im 
Vergleich zum Vorjahre ftiegen Die Ge« 
fammteinnahmen um $4,660,262, und 
die Reineinnahmen, melde fi auf 
$15,564,526 ftellten, um $3,013,939. 
Die Betriebstoften beliefen fich für das 
Jahr auf $33,909,268. Die Reinein- 
nahmen ergeben außer der garantirten 
Dividende von 5 Prozent auf die’ Vor- 
zug3-, eine Dividende bon 9.63 auf bie 
gewöhnlichen Altier der Gejelichaft 
ab. — Seit ihrer Reorganifation bat 
die Sefelihaft ihr Schienenneg um 
1395 Meilen verlängert, fo daß bie 
Gefammtlänge ihrereleife fich jet auf 
7855 Meilen ftellt. Auf je eine Meile 
Geleifelänge entfielen $7527 von ‚dem 
Gefammteinnahmen, im Bergleich zu 
$4752 im Jahre 1897. 

Die Bahnwermaltung hat mährend 
des Jahres das rollende Material der 
Gefelliihaft vermehrt um 107 Lofomo- 
tiven, 51 Perfoneimagen, 5908. Güter- 
wagen und 454 Wagen für berjchiede- 
nen Gebraudh. Durch neue erfegt wur 
den 100 alte Lofomtiven, 764 Güters 
wagen und 37 Berfonen-, Poft= und 
Gepädmwagen. 


— — — — 


Für den ſtoroner. 


Beim Koroner wurden heute die fol⸗ 
genden Todesfälle angemeldet: 

„Baby“ Burſton, 4 Wochen alt, 
10,855 Michigan Avenue; während der 
Nacht plöglich geftorben, ehe ein Arzt 
zu Hilfe gerufen werden fonnte. 

Frau Clara Williams, 5639 Pau» 
lina Str.; am Herzfchlag geftorben.  .’ 

Anton Ofowsti, 16 $ahre alt, 708 
MW. 18. Str.; zmifchen 16. und 17, 
einen Zug 
der Banhandle =» Bahn überfahren und 
getöbtet, 


Davongegangen., 


Carl Lob, biäher Inhaber des Hotel 
Log an Commercial Aoe. und 102, 
Str. in South Chicago, ift feit Dorge- 
ftern Abend mit feiner aus der Frau 
und drei Kinder: beftehenden Familie (| ° 
ſpurlos verſchw inden. Man pimun m 
an, baß der Mann mit dem Gang a 
nes Gefchäftes nicht zufrieden geivefen 


und deshalb mit den Seinen auf- und # 


dabongegangen ift. Schulden hai Sog 
übrigens, fomweit bisher befannt- * * 
nicht binterlaffen. » # 
Run und und Wem. +3 
* Der ältlihe Mann, welcher am — 
vergangenen Sonntag in dem‘ E * 
fen todt aufgefunden wurde ⸗ mi = 
ner Schußwunde im Kopfe, die er fi 1 
felber beigebradht — ift nunmehr ala "° 
Sofeph E. Sterreit ibentifizirt wor⸗ 
den, der hier früber eine gut k 
Verfäuferftelle in einem gr 2 
belaefchäft innehatte. Frau — 
iſt von dem Ableben ihrxes Vaters 
nadrichtigt worden. 


* 





> Second class matter. 
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‚Mbenbpoft” « Gebäude, 173-175 Fifth Ave., 


Ede Monroe Gtrahe, 
BIRD . ı . . ILLINOIS. 
i Zelephen: Rain 1497 und 1498. 


‚  Enxtered at the Postoflice at Chicage, IlL, as 


um dũrren Holze. 


Ueber die Forderung nach freien 
aben ſich in der amerika— 


Rohſtoffen 
niſchen ort jelbft die jogenannten’ 


. Freihändler noch nicht hinaufgeſchwun⸗ 
gen. Die berühmte Tarifbotſchaft Gro⸗ 


ber Clevelands an den Kongreß mar 
thatfähhlih nur eine Streitfchrift für 
freie Nobftoffe und insbefondere für 
freie Wolle. Den Freihandel au in 
eigentlichen Inbuftrierzeugniffen zu 
bertreten, hat bislang noch feine Partei 
gewagt, benn nicht einmal der Walter: 
tarif, den die Sklavenbarone des Siü- 
dens borgejchrieben haben follen, über- 
Tieferte ben amerikanischen Gemerbe- 
Fleiß wehrlos dem augländifchen Wett- 
beiwerbe. Im dem einzigen „Freihan- 
bestarif”, der jeit bem Bürgerfriege 
zur Annahme gelangte, jtellte jich der 
Shut für die amerifanifchen Säug- 
Iingsinbuftrien fogar auf durchichnitt- 
Lich 45 Progent. Kämen die Demofra- 


den morgen iieber an’3 Ruder, jo mür- 


ben fie allerhöchfteng die ausſchließlich 
von Truft3 beherrfchten Gewerbe des 
Bollichuges ganz berauben und fich im 
Uebrigen mit einer äußerft mäßigen 
Zollherabfegung begnügen. Von einer 
Nachahmung des britifchen Zolltarif, 
der nur Probufte befteuert, bie in 
Großbritannien gar nicht erzeugbar 
find, mie Kaffee, Thee, Tabat und 
Mein, tonnte in ben Ver. Staaten biö- 
lang feine Rebe fein. 
' Um fo mehr muß e3 in Erftaunen 
jeßen, daß in Bofton, dem Mittel: 
punkt der neuenglifchen Induſtrie, ſo— 
eben ein republikaniſcher Kongreßkan⸗ 
bidat aufgeftellt morben ift, der nicht 
nur freie Robftoffe, fondern auch eine 
allgemeine Zollreform und den Ab— 
Thluß von Hanbelöverträgen mit 
Kuba, Kanada und allen hanbeltrei- 
benben Ländern verlangt. Herr Eugene 
M. op — beiläufig ein Bruder „un= 
ſeres“ Abgeordneten Foß — iſt ſelbſt 
einFabrikant, und kann ſomit nicht als 
grauer Theoretiker“ bezeichnet werden. 
Er bewarb ſich nur deshalb um die 
Aufſtellung, weil er auf dem Wege der 
Erfahrung zu der Ueberzeugung ge— 
langt war, daß die amerikaniſche In— 
duſtrie durch die künſtliche Belaſtung 
ber bon ihr verarbeiteten Rohſtoffe ge⸗ 


ſchädigt wird und auf dem Welt— 


markte niemals feſten Fuß faſſen kann, 
ſolange die Ver. Staaten an ihrer 
jezigen Politit der Verbotzölle 


Bere Um biefen Anfiden an 


er geeignetften Stelle, nänrlich” im 
Kongrefie, Ausbrud geben zu können, 
trat Herr Fo por die Wähler feiner 
Heimathftabt. Er murbe felbitber- 
Stänblich von den Hochzölfnern heftig 
angegriffen und al& Freihändler „ges 
brandmarft”, aber nachdem er eine 
Meinungen in jedem „Precinct” be 
Mahlkreifes in öffentlichen Verfamm- 
Jungen bargelegt hatte, erhielt er bie 
angeftrebte Nomination. E3 muß alfo 
gefolgert werben, daß jelbft in Bofton 
eine Mehrheit ber republifaniichen 
Stimmgeber mit ber Hanbelapolitit ih- 
zer Partei nicht mehr einverjtanden ift 
unb eine minbeftens ebenfo grünbliche 
Reform mwünjcht, mie bie Urheber bes 
ilfontarifed, bie bekanntlich für bie 
Pantk von 1893 verantwortlich ges 
macht wurben. 


J Wenn aber ein ſolcher Geſinnungs⸗ 


E perität 


‚u ng im Stonte be Genator3 
— treten iſt, ſo muß im acker⸗ 
bautreiben cher * — 
viel gefährlicher ſein. Die repu⸗ 
Politiker, mit Einſchluß 
bed Präfidenten Rooſebelt, haben of⸗ 
nbar die Fühlung mit der Maſſe ihrer 
arbei verloren. Ihre Bemühungen, 
bie Zollfrage aus der Politik heraus⸗ 
zunehmen oder ihre Löſung auf ben 
iſchen Kalender zu verſchieben, 
erden ſich als fruchtlos erweiſen. Man 
en nicht mehr, daß die Pros⸗ 
ig und allein von dem Fort⸗ 
s Syſtems abhängt, · das 


= De 

— fa an längft überlebt Hat und nur nod 
E Groptapitaliften zugute kommt. 
Serſchließen ſich die republilaniſchen 


noch weiterhin der Erkenntniß, 
Hochburg des Protektionis⸗ 


— bie > dur den Sieg de Herrn 
8 


- muß gerabezut 


— 


aufgedrängt wird, ſo 
Boden unter ihren Fü⸗ 


‚Daß bie Raubzöllnerei in den Ver. 
saten jehr bald gebrochen merben 
ib, üft über allen Zweifel hinaus 


Eier. Wenn fich die führenden repu- 
 Hliterifhen Politiler auf die Zerfab- 
renheit und 


Schwäche der demokrati⸗ 
i verlaſſen, ſo rechnen ſie 
cht mit der Thatſache, daß dieſe Par—⸗ 
| tei abermald von Grund aus umgeftal- 
jet werben kann. Auf ben Namen ber 
BP fommt nichts, auf ihre Zufam- 
‚menfjegung alles an. Die Mil- 
dionen von Stimmgebern, melche ber 


efehlichen Beraubung des Doltes ein 


inbe zu machen entjchloffen find, ier- 
ſich Beh beitimant zufammenfin- 
gleichviel unter weldem Banner. 


wer in der Sauidiser 
—— — allen Erfa 

und ftä e t fein. ee en 2 

— — geben, 

ich nicht zu ihrem Leid- 

© jebr zum Rummer ber 

wbreiter Der ° viliſation 
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Abendpoſt. 


Sie ſind kei 
Sa et Bolt unter 


freubigen Zivilifatoren der Philippi- 
nen=\nfeln große Freude. „Sie find 
tobt!”, jubelte man, „ganz tobt!”, und 
dann febte man fich auf’3 hohe Pferb 
und erklärte, das haben w ir vollbracht; 
wir haben fie mit ben Waffen unferer 
Tugend erjehlagen. Aber gerade mie 
man daran war, ich gegenfeitig zu 
dem ſchönen Sieg, bezw. zu Dem Tode 
be3 unangenehmen Feinbes, zu gratu= 
liren, fommt aus dem Lager desfelben 
eine Herausforderung, die erfennen 
läßt, daß er alles Andere eher tft als 
todt. Die Antis-$mperialiften find nicht 
todt, fie haben nicht einmal geichlafen, 
fondern nur eifrig gearbeitet, jo daß 
fie feine Zeit zum Reben hatten, und 
jet treten fie mit dem Ergebniß ihrer 
Arbeit vor das amerikaniſche Volk. 

Der Anti-Imperialiſten-Ausſchuß, 
deſſen Vorſitzer Herr Charles Francis 
Adams von Boſton iſt und dem auch 
Herr Karl Schurz angehört, veröffent- 
licht einen ausführlichen Ueberblid über 
bie Lage auf den Philippinen, den fein 
Anwalt, Herr Moorfield Stanley, ei— 
ver der bebeutenditen Rechtsaelehrten 
be8 Landes, ausarbeitete, und erhebt 
Schwere Antlagen gegen den Kriegs- 
jefretär Root, 

Dem Kriegsjefretär wird vorfähliche 
Umgehung feiner Pfliht und Verheim- 
Yihuna der Thatfachen vorgeworfen 
und die Behauptung wird burch amt- 
liche Schriftftüde begründet. Zum 
Shluffe wird die Anklage gegen ben 
Kriegsfetretär mie folgt zufammen- 
gefaßt: 

Die Opfer an Menfchenleben, melche 
der Krieg auf den Philippinen brachte, 
war fo entjeglich groß, daß fie nicht als 
die natürliche Folge gemöhnlicher zivilie 
firter Kriegsführung angefehen werden 
fönnen. General Beld Behauptung, 
daß während der erften drei Jahre des 
Krieges ein Sechftel der Eingeborenen 
Zuzona — d. h. etma 500,000 Menfchen 
— getöbtet wurden oder am „Dengues 
Fieber“ ftarben, ift genügender Bemeis 
dafür, befonder3 im Lichte feiner mwei- 
teren Ausfage: „Der Verluft an Men 
ſchenleben durch Tödtung 
allein war ſehr groß, aber 
ich glaube nicht, daß ein einziger Mann 
getodtet wurde, deſſen Tod nicht vom 
militäriſchen Standpunkte aus zimed- 
dienlich war. Man hat es für noth— 
wendig befunden, eine Kriegsführung 
zu befolgen, die man in anderen Län— 
dern al® Hart (harsh) bezeichnen 
würde, die der Kriegsfelretär Root aber 
ganz „beſonders menjchenfreundlich 
und großmüthig”“ nennt.“ 

Gleih vom Beginn des Kriege an 
hatte man guten Grund, zu glauben, 
daß unfere Soldaten von einigen Offi- 
zieren angewiefn wurden, feinen Par- 
don zu geben, und e3 fand feine Unter- 
fuchung der diesbezüglichen Antlagen 
jtatt, weil der Oberft Cromder meldete, 
daß „das Bemeismaterial viele Unbere 
belaften“ würde. General Dtis erflärte 
dann die Anklage für „nicht ſehr ſchwer 
unter den Umjtänden”. 

Bon da ab blieb man dabei, feinen 
Parbon zu geben, wie durch die Mel- 
dungen über die Töbtungen und Ber- 
mundungen und dur Zeugenausfagen 
nachgemwiefen wird, und Das Kriegi- 
departement hat niemal® einen ernit= 
haften Verfuch gemacht, die dieferhalb 
erhobenen Anktlagen zu unterfuchen oder 
dem Morben ein Ende zu machen. 

Bom Beginn bi8 zum Ende des Krie- 
ge3 war es Brauch, die Gtäbte und 
Ortſchaften der Eingeborenen nieber- 
zubrennen. Diefe Politik führte jchließ- 
lich dazu, daß die Infel Samar zu einer 
„beulenven Wildniß“ gemacht wurde — 
der Kriegafelretär hat aber niemals den 
Verjuh gemacht, diefer Art Krieg?- 
führung ein Ende zu machen oder fie zu 
beftrafen. 

Schon nad) Beginn des Krieges be> 
diente man fi Tyftematifch der Folter, 
von den Eingeborenen Austunft zu er> 
prefien; e3 tmurbe aber niemals Einer 
ernjtlich dafür beftraft, und feit die 
eriten Offiziere einen „Yadel“ erhielten, 
teil fie Philippiner aufgehängt hatten, 
wurde überhaupt Niemand beitraft, bi3 
endblih Major Glenn unter dem unaus⸗ 
mweichbaren Drud der öffentlichen Mei- 
nung wegen einer von vielen Bergehuns 
gen zur Nechenfchaft gezogen wurde 
und eine lächerliche Strafe erhielt. Der 
Kriegsſekretär hat niemals den Verſuch 
gemacht, dem Foltern von Eingeborenen 
ein Ende zu machen. 

Offiziere, welche der Wahrheit die 
Ehre gaben und dem Publikum reinen 
Wein einſchenkten über die Zuſtände 
und Vorkommniſſe auf den Philippi— 
nen, wie Major Gardener, General 
Miles und andere, machten ſich miß— 
liebig und wurden ſchikanirt und wä— 
ren bor Kriegsgerichte geſtellt worden, 
wenn es nach dem Kriegsſekretär ge— 
gangen wäre. 

Die Kundgebungen des Herrn Root 
über die Entſtehung des Krieges, ſei— 
nen Verlauf und die Art der Kriegfüh— 
rung ſind unzuverläſſig und irrefüh— 
rend geweſen; er hat immer den 
Wunſch gezeigt, die Wahrheit zu ver— 

imlichen und die Schuldigen zu 
chützen, und iſt darin, Dank der Zen— 
ur, ziemlich erfolgreich geweſen. Er 
iſt der eigentliche Angeklagte in dieſem 
Falle. Die Verantwortlichkeit für das, 
was den amerikaniſchen Namen ent— 
ehrte, liegt bei ihm. Err vor allen An— 
deren iſt die Perſon, die „unterſucht“ 
werden ſollte. Es iſt vergebens, von 
ihm eine wirkliche Unterſuchung zu er⸗ 
warten. Auch ſollte eine ſolche Unter⸗ 
ſuchung nicht Offizieren, die auf den 
Philippinen dienten, anvertraut wer—⸗ 
den. Die Schuldigen ſind ihre Freunde 
und Kameraden. Sie ſind zu dem 
Glauben geführt worden, daß die Ehre 
der Armee dadurch beſchützt werde, daß 
ſie die Schuldigen freiſprechen oder nur 
ganz lächerliche Strafurtheile fällen.“ 

Zum Schluß heißt es: Unſere Sol» 
daten ſind für all' das nicht verant⸗ 
wortlich zu machen. Sie ſind von der⸗ 
ſelben Art, wie ihre anderen Mitbür⸗ 
Deut grauſamer. 

ſchlimmen 
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„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 26. September 1902. 


gen. Wir hier zu Haufe mögen bem 
Strauß nahahmen; aber wenn wir 
auch unfere Köpfe noch Jo gut ber» 
fteden, jo fönnen wir der nationalen 
Schuld doch nicht entgehen.“ 

Die Antoort der „$mperialiften“ 
auf diefe Anklage lautet: „Sekretär 
Root3 fategorifche Antwort auf die Bes 
hauptungen ber Anti-Xmperialiften 
muß als enbgiltig angefehen merben. 
€3 bleibt nichts zu jagen übrig. Der 
Kriegsſekretär hat die Anklagen gegen 
die Armee zurückgewieſen. Er hat die 
Wildheit der Kriegführung der Rebel⸗ 
len und den deſponſchen Charakter ih⸗ 
rer Regierung dargethan. Vor Schluß 
des Jahres 1900 waren 350 Philippi⸗ 
ner getödtet und 442 angegriffen und 
berftimmelt morben, meil fie fich ber 
Oberhoheit der Der. Staaten gefügt 
hatten.” 

Ferner wird ein Brief des „Verrä- 
ther3“ "lquinaldo, den man fonjt jtet3 
als ein ganz trauriges und bedeutung3= 
Iofes Subjekt hinzuftellen bemüht ift, 
abgebrudt als unumftößlicher Bemeis 
für die Wohlthätigfeit der amerifani> 
Ihen Kriegführung und Verwaltung 
und fchließlich wird aufgeführt, ma3 die 
Amerikaner alles gethan haben auf den 
Philippinen. Sie haben für die Ver- 
befjerung des Hafens von Manila $2,- 
000,000 ausgegeben; und eine Million 
für Lanbitraßen; fie haben 1000SAul= 
lehrer und Lehrerinnen importirt und 
4000 Eingeborene angemorben, jenen 
zu helfen 180,000 philippinifche Kinder 
zu unterrichten; fie haben ihre Truppen 
bon 70,000 auf 18,000 ermäßigt und 
örtliche Selbftregierungen und eine all» 
gemeine Zivilregierung eingeführt. 

Mer fann da noch etwas zu jagen 
haben!? Der Angeklagte erklärt, er 
ift nicht fhuldig und damit muß e& 
fein Bemenden haben. Er meilt nad), 
daß er den Mann, den er in feinem 
Heim überfiel und halb tobt jchlug, bi8 
er einmwilligte, ihm fein Heim abzutre= 
ten, nachher zu effen gab, damit er nicht 
ganz frepire — mer will da no an 
feinerMenjchenfreundlichkeit zweifeln?! 

Die 500,000 Opfer, welche der Fi: 
viliſationskrieg auf der Inſel Luzon 
forderte, bleiben zwar todt und die Ge— 
folterten haben ihre Schmerzen weg, 
aber Onkel Sam hat ja 83,000,000 
für Hafenverbeſſerungen und Land— 
ſtraßenbau ausgegeben, und denen, die 
thun, wie er will, läßt er das Leben, 
ja er unterrichtet ſie, damit er doch ein 
ſchönes Mäntelchen habe, ſeine Schand⸗ 
thaten damit zu bedecken. 

Der Kriegsſekretär iſt der Unterge— 
bene des Präſidenten und dieſem ver— 
antwortlich; er iſt außerdem deſſen 
Freund, der vom Präſidenten ſchon 
früher mächtig herausgeſtrichen und 
belobt wurde. Es mag Manchen ſchei⸗ 
nen, als ſei am letzten Ende doch der 
Präſident für Alles das verantwortlich, 
was dem Kriegsſekretär zur Laſt gelegt 
wurde. Die Leute irren ſich aber: 
die Philippiner ſind ſchuld daran — 
einzig und allein fie — warum gaben 
fie nicht gleich nach) und warum gingen 
fie ben Amerifaner nicht mit dem gu— 
ten Beifpiel einer gefitteten Kriegfüh- 
rung boran?! Hätten fie da & gethan, 
fo wären man vielleicht aud) dann 
ihrem Beifpiel gefolgt. 


Die ‚„ungeifhüsten‘ Trufts. 


Schlau find die Verfaffer des Ding» 
ley- Tarif zu Werke gegangen, da3 
muß felbft der Neid ihnen lafien. 
Wären fie nicht fo fchlau und verfchlas 
gen gemefen, jo Hätte nicht jahrelang 
das ganze Volt, mit Ausnahme ber 
wenigen Eingemweihten in einem \tre 
thum allergröbfter Art erhalten werden 
können, welchem Irrthum ſelbſt ein ſo 
wohlunterrichteter Mann wie Präſident 
Rooſevelt fih nicht zu entziehen ber- 
mocht hat, und ber vermuthlich felbit 
jebt noch nit an’& Licht gefommen 
märe, wenn nicht eben baburch, daß der 
Präfident felber ihm verfocht, die Be— 
tichtigung herausgefordert morben 
märe. { 

Sn Belämpfung bes auch in feiner 
eigenen Partei aufgetauchten Verlan- 
gens, die Truftmonopole durch Bejeitis 
gung ber fie fehütenden Zölle zu- bre= 
chen, und daburdy die Gelegenheit zu 


fünftlichen Preisfteigerungen zu bes } 


ichränten, hat Herr Roofebelt in feiner 
Eincinnatier Rede bie folgende Aeuße- 
rung gethan: „Die Erzeugniffe vieler 
Trufts find. ungefhügt und mürden 
völlig unberührt bleiben oder doch nur 
fehr wenig berührt werben bon irgend= 
welcher Aenderung des Zollgeſetzes. 
Die Standard Oel-Geſellſchaft bildet 
einen Beleg hierfür, und einen weiteren 
Beleg bieten die Korporationen, welche 
die Hartkohlen-Förderung beherrſchen 
— denn es beſteht fein Zoll irgend 
welcher Art auf Hartkohle.“ 

Wie es um den letzteren der ange— 
führten „Belege“ in Wahrheit beſtellt 
iſt, iſt bereits im geſtrigen Blatte dar— 
gethan worden. Hartkohle war un— 
geſchützt vom Jahre 1870 an, zu wel⸗ 
cher Zeit ſie auf die Freiliſte geſetzt 
wurde, während zuvor der Tarif zwi— 
ſchen Hart- und Weichkohle keinen 
Unterſchied gemacht hatte. Sie ift zoll- 
frei geblieben bis zur Annahme des 
Dingley⸗-Tarifs. Sie iſt es nicht mehr, 
ſeitdem dieſes Geſetz in Kraft getreten 
iſt, obgleich ſie dem Namen nach auch 
jeßt noch auf der Treilifte fieht. - Der 
Hartfohlen-Truft war von jeher, na= 
mentlich wegen jeiner allgemein befann- 
ten nieberträchtigen Arbeiterbehand- 
lung, einer ber beftgehakten Truft2. 
Deshalb haben die Herren Dingley und 
Genofjen.ed nicht gewagt, ihn offen zu 
[hügen. Aber jie haben ihn nicht min 
der gründlich geichügt auf verftedte 
Weiſe. 


Während auf der Freiliſte, wie ge— 
ſagt, nach wie bor das Wort Hartkohle 
ſteht, wurde an anderer Stelle, wo der 
Zoll auf Weichkohle verfügt iſt, hinter 
dem Worie Weichkohle der neue Zu- 
Tag angehängt: * 


und alle andere Noble, 


Be 


_ Danach war alle Harttohfe, bie 
überhaupt eingeführt werben Tönnte, 


dem Bolle unterworfen, denn bie aud=. 


ländiſche Hartkohle hat ausnahmslos 
weniger als den angegebenen Kohlen⸗ 
ſtoffgehalt. Um doppelt ſicher zu gehen, 


wurden in der Freiliſte hinter Hart⸗ 


toble (frei) noch die Worie eingeſchal⸗ 


tet: „jomeit micht befonders in biefem 
Gefehe vorgefehen.“ Weber jeven Zinei- 
fel und gegen alle Anfechtung war da3 
Monopol de amerikanischen Truftz 
damit gewahrt vor jeglichem auß- 
länbifchen ettbeiverb, während bie 
republifanifeien Stumpredner im 
Lande Herumzogen und dem Volke das 
blanke Gegentheil vorfchwindelten, ohne 
zumeift jelber von dem Schwindel eine 
Ahnung zu haben. 

Noch verftedter und verſchmitzter, 


aber deswegen nicht weniger wirkſam, 


iſt die Beſchützung des Standard Del- 
Monopols. Auch dieſen Truſt hat man 
nicht offen zu ſchützen gewagt. Auch 
die Worte „Petroleum, roh und gereis 
nigt,“ find auf der Freilifte geblieben. 
Uber Hinter diefe Worte hat man ges 
ſchrieben: 

„.. ausgenommen, wenn in die 
Ver. Staaten rohes Petroleum ein— 
geführt wird oder ein Produkt rohen 
Petroleums, welches einem Lande ent⸗ 
ſtammt, wo auf Petroleum oder auf 
Petroleum⸗Produkte der Ver. Staaten 
ein Zoll gelegt iſt, dann ſoll, in ſolchem 
Falle, hier ein Zoll auf rohes Petros 
leum oder deſſen Produkte erhoben wer⸗ 
den von eben ſolcher Höhe, wie ihn das 
betreffende andere Land erhebt.“ 

Das lieſt ſich, als wenn es ſehr 
harmlos wäre, und iſt auch bisher für 
harmlos gehalten worden, ſoweit es 
überhaupt Beachtung gefunden hat. 
Wie jedoch jetzt von ſachkundiger Seite 
nachgewieſen wird, ſchließt dieſer Zu— 
ſatz all und jeden Wettbewerb aus, der 
andernfalls dem amerikaniſchen Mono⸗ 
pol auf dem hieſigen Markte bereitet 
werden könnte. 

Rußland iſt heute thatſächlich das 
einzige Land, das in Betracht kommt 
als Wettbewerber auf den Weltmärt: 
ten dem amerifanijchen Petroleum 
gegenüber. Um feine Petroleum- 
Induſtrie zu ſchützen, hat Rußland 
einen Zoll auf Petroleum gelegt von 
folder Höhe, daß dadurch jede Einfuhr 
unmöglih wird, Einen. gleichen Ver: 
bot3zoll hat der Dingley-Tarif dur 
jenen Zufaß dem hiefigen Del-Monopol 
um Schutze gegeben. Nicht nur wird 
adurch jede direkte Einfuhr ruſſiſchen 
Petroleums verhindert, der Zoll irifft 
mit gleicher Schwere jedes Erzeugniß, 
das irgendwo in der Welt aus ruſſi— 
ſchem Petroleum hergeſtellt wird, oder 
auch aus anderem, da die anderen Pe- 
troleum-Länder wohl aud) ihre Schub: 
zölle Haben. E3 war auf Grund jenes 
Zuſatzes, daß vor geraumer Zeit ein 
engliſches (d. h. in England aus 


‚ruffifchem Petroleum gefertigtes) Pe- 


troleum-Probuft hier dem ruffiichen 
Zoll unterworfen wurde, troßdem —* 
land das amerikaniſche Petroleum in 
— Geſtalt völlig frei eingehen 
äßt. 


Es erſcheint geradezu unmöglich, die 
liebevolle Fürſorge zu —— wo⸗ 
mit ſolchermaßen die Urheber bes 
Dingley-Tarifs um den Schuß gerade 
ber unverjchämteften und verhaßteften 
Irufts fich verdient gemacht haben. Wie- 
viel mehr de verftedten Truſtſchutzes 
noch in dem Machiwerfe enthalten fein 
mag, wird bielleicht niemal3 im vollen 
Umfange an den Tag gebracht werben; 
fo wie man wohl auch niemals erfahren 
mird, welcher Preis dafür von den Ge- 
jhüßten in die republifanifche Partei- 
faffe gezahlt worden ift. Die davon 
mwiffen, haben alle Urfache, ven Mund 
darüber zu halten. 

Auf den Nachweis eines wirklich 
nicht gefhübten Irufts fann man 
heute getroft einen Preis ausfeßen. 
— —— — 


Eokalbericht. 


Aus Rache, 
Der Hausmeifter John Daly von feinen 
Dorgängern erftochen. i 


Der Mörder bewerfftelligte feine Klucht.— 

Bisher fehlt jede du = im ® 
‚Aus Race mwurbe geftern ber 39: 
jährige Sohn Daly, Hausmeifter des 
Hrig Griesbach gehörigen Gebäudes 
Nr. 5012—5014 Cottage Grove Ape., 
bon feinem®orgänger, einem unter dem 
Namen „Bill“ befannten Manne erfto- 
hen. Sein Angreifer brachte ihm in 
der hinter dem Gebäude gelegenen 
Gaſſe eine klaffende Wunde am Halſe 
bei. Daly verblutete auf dem Hofe, 
mo er faft eine Stunde fpäter entjeelt 
borgefunden wurde. Der Mörder und 
feine Frau, weldde muthmaßlich Kennt- 
niß bon ber Blutthat hatten, entfamen 
und mußten fi) bislang ihrer Verhaf- 
tung zu entziehen. 

„Bill“ erfchien um halb elf Uhr 
Abends, begleitet von feiner Frau, im 
Mieihögebäude und verlangte von Daly 
Möbel, die er angeblich vor drei Mo- 
naten, al& er die Stellung ala Haus- 
meifter eingebüßt hatte und von Daiy 
abgelöft worden mar, im Erbgefchoß 
gelajjen Hatte. Daly weigerte jich, ihın 
Einlaß in das Erdgefhoß zu gemäß 
ren, und „Bill“ begab fih nad der 
Wohnung des Eigenthümers, mit dem 
er in Streitigkeiten gerieth. Er wollte 
fih gewaltfam Einlaf in die Wohnung 
verfihaffen, ald Daley erfchien. Diejer 


werbinberte ihn daran, in die Wohnung 


zu dringen. Ein beftiger Streit war 
bie Folge und „Bill“ Iud feinen Gegner 
ein, mit ihm in die Gaffe Zu treten 
und dort den Streit mit den Fäuften 
zum Austrag zu bringen. Beibe ent- 
fernten fich — Als Daly nach 
einer Stunde noch nicht zurüdgefehrt 
war, hielt Griesbach Umſchau nach 
ihm. Er fand ſeine Leiche auf dem 
Hofe. Es wurde ſofort die Polizei be⸗ 
nachrichtigt, welche die ſterbliche Hül 


= 
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Anfere 


find diefe Satfon von befjerem Material gemacht, das Lager 
ift größer und die Preife find niedriger wie je zuvor. 


- Scharflidhtige Käufer!!! 


Herren⸗Anzüge und Ueberzieher. 


Sie müſſen unſere Anzüge und Ueberzieher zu 


$12.00, $15.00 bis zu $25.00 


fehen, die Waaren und die niedrigen Preife werden Sie gewiß; 


zum Kauf veranlaflen. 


Unsere $1.85 Hüte 


In den neueften Sacons 


Herren=-Unterzeug, bon zeinmwollenem Matertal, 


BEE ae ae a 


Herren=eUnterzeug, jchwer Fließ gefüttert, 


wertb 500. ». . . +. 


* + + + 


Wollene Soden, in verfhiebenen Farben, 


BEE 5 0 9 ae 


* * ® * 


find irgend einem $2.50 But gleich. 


‚S3e 
‚29e 
‚Sc 


” . +, + + * 
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Herren-Hemden, mit zwei jeparaten 39e 


a 


d Morth Avenue, Ede Larrabee. 
WEITET AIIBENEI IT SI IE TTS TRIERER 


Dowies Bedrängnif. 


Ein Chicagoer Berichterftatter fhmuggelte 
fi in die geheime Derfammlung 
feiner Setreuen ein. 

Efta8 II. Hat irdifche Soraen, ganz 
gewöhnliche Geldforgen! Wie von Ein- 
gemweihten behauptet wird, ift ihm da3 
Unternehmen der Gründung bon Zion 
City über den Kopf gewahfen. Schon 
der Ankauf des Landes, auf dem fi 
einft die Zionftadt in voller Größe und 
Pracht erheben fol, Hat heivenmäßig 
viel Geld verfchlungen. Die Errichtung 
des Shiloh-Tabernafel und anderer 
Gebäude hat die Fonda des Glaubens: 
doftord ebenfall3 ftarl angegriffen. 
Dazu fam der Fehlichlag der Weberei- 
Spekulation, herbeigeführt durch jein 
Zerwürfniß mit dem ihm durch jene 
SHeirath, die der Tod mwieder löfte, vers 
ſchwägerien Fabrikanten. Danach wur⸗ 
den ihm einige Anhänger abtrünnig, 
auf deren finanzielle Hilfe er gehofft 
hatte. Um die Geldklemme, in der er 
ſich befindet, abzuwenden, berief John 
Alexander Dowie auf geſtern Abend 
eine Verſammlung aller gutſtehenden 
Mitglieder ſeiner Gemeinde nach dem 
Shiloh-Tabernakel in der Zionſtadt 
ein. Unter Ausſchluß der Oeffentlich— 
keit ſollte ſie abgehalten werden. Ein 
findiger Chicagoer Berichterſtatter hatte 
ſich eingeſchmuggelt. Er wurde jedoch 
ausfindig gemacht und zu hochnothpein- 
lihem Verhör nach der Polizeimache 
bon Zion City geleitet. Da man ihm 
feime Verlegung der Staatägefehe nach- 
mweifen konnte und der Häftling bie für 
die Zionftadt geltenden Verordnungen 
al3 verfaffungsmwidrig erklärte, da er 
ferner mit Schadenerfabprozeifen und 
anderen Wiedervergeltungs-Verfahren 
drohte, jo ließ man ihn laufen. 


„Chicago und ſein Deutſchthum.“ 


Einen ſtattlichen Eindruck macht der 
annähernd 600 Seiten ſtarke, reich illu—⸗ 
ſtrirte Band, welcher ſoeben unter dem 
obigen Titel im Verlage der „German 
American Biographical Eo.”, bon 
Gleveland, D., erfchienen if. Das 
Wert enthält auf den erfien 100 Seiten 
eine furz gefaßte Gejchichte Chicagos 
mit befonderer Berüdfichtigung des 
Antheiles, welchen da3 beutfche Bevöl⸗ 
ferung3-Element zu der Entmwidelung 
unfere3 Gemeinmefens beigetragen hat. 
Der größere Theil de3 Buches ift bio- 
graphifhen Einzel-Darftellungen ge= 
widmet. Man findet dort eine große 
Anzahl bon Namen mohlbelannter, 
noch lebender oder jchon bahingefchie- 
dener deutjcher Bürger, aber auch viele 
andere, bie biöher nicht in meiteren 
Kreifen befannt maren, deren Träger 
aber, wie aus bem Vert zu erjehen ift, 
leitende, oder doch Kerantmortliche 
Stellungen in großen Gefchäftäbetrie- 
ben einnehmen. Die Rolle, welche die 
Ehicagoer Deutjchen in der Ambuftrie 
und im Handel der Stadt fpielen — 
das ift aus den in diefem Werke anein= 
andergereibien Angaben Klar zu erfe- 
ben — ift eine mweit bebeutendere, ala 
gemeinhin angenommen wird. „Chi- 
cago und jein Deutichthum“ ift ein 
Subftriptiond- Werk, doch dürften die 
Berleger dafür auch unter Nicht-Sub- 
Tfribenten zahlreiche Abnehmer finden. 
— Die Chicagoer Gefchäftzftelle ber 
Berlags-Gefelichaft befindet fi im 
Sciller-Gebäube, Zimmer 611. 


* George E. Stewart, mwohnhaftRr. 
366 OntarioStr., wurde geftern Abend 
auf der Geeufer - Bromenade in ber 
Nähe jeiner Wohnung van drei gut ge- 
Hleideten und auch fonft nett augfehen- 
ben jungen Leuten angehalten, die ihn 
ohne Umftände feiner Baarfchaft und 
feine8 Zeitmeflerd beraubten. 

„* Der Schanttellner Richard Dople, 
Gcde Madifon und Ada Str., und der 
. Sarliäle, Nr. 12 


Zivildienſt⸗Prüfungen. 


Sekretär Newton von der Bundes— 
Zivildienſtkommiſſion macht bekannt, 
daß hier in den nächſten Monaten An— 
ſtellungs -Prüfungen ſtattfinden wer— 
den, wie folgt: 

Handfertigkeitslehrer für die India— 
ner = Agentur in Phoenir, Ariz.; muß 
mufifalifch genug fein, um zur Noth 
eine Kapelle dirigiren zu fünnen; Ger 
halt, $720. — 21. Oftober. 

Tuch = Anfpektor für die Ylottenfta- 
P- Brooklyn; Gehalt, $1250. 21. Dt- 
tober. 

Präparateur für die Infelten =» Ab- 
theilung be Nationalmufeums i 
MWafhington; Gehalt, $40O monatlich. 
— 21. Oftober. 

Stein = Infpeftor; QDuartiermeifter- 
Amt in Bofton; Gehalt, $1,000. — 11. 
November. 

Horftinfpeftoren für den Dienft auf 
den Philippinen; Gehalt von $1200— 
$1500. — 11. November. 


Schlechtes Geihäft. 


Der Krämer Steele in Bermyn be- 
merkte neulich in feinem Laden, daß 
ein Kunde Namen? D. 8. Harden 
heimlich ein Ei und ein Stüd Seife 
einjtedte. Steele ließ fich die beiden 
Gegenftände von dem miberftrebenden 
Harden mit $10 bezahlen, unter ber 
Drohung, daß er ihn fonft dem Ge: 
richt übergeben würde: Der Handel 
wurde ruchbar, und gejtern ftand jo- 
wohl Steele wie Harden alsAngeklagte 
por dem Dorfrichter. Diefer büßte den 


Harder um weitere $5, den Steele aber, | 


wegen Erpreflung und unberehiigter 
Ausübung des Strafrichteramtes um 
$20. 


————————— ··/ 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Gatte und 


Vater 
Mathias Luſſem 


am 23. September 1902 im Mlter don 57 
Jahren, 10 Monaten und 21 Tagen ges 
florben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 28. September, um 
1 Ude Nachmittags, dom Trauer» 
baufe, 92 Evergreen Abenue, nad ber 
&t. Alopfius-Kiche und bom da nad 
dem ©t. Boniface » Gottesader. Dig 
trauernden Hinterbliebeneh: 

Anna 9. Luifem, geb. Mleeftich, 


n 
. und Mrd. Scanlan, 
3, Mid. Lange, 
eien und Gatharine 
Kinder. 
Carrie E.Cuſem, Schwiegertochter. 
John Scanlan, Gus Lange, 


Mary Eng 
und Tillie Hoff, Geſchwiſter. 
Mitglied der Myſtic Loge 300 A. O. 
0. ®. und Windhorft Court 174, C.O. F. 
mibofrfa 


Todes⸗Anzeige . 


eunden und Bekannten die traurige Rach⸗ 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Friedrich Hilmes 

im Alter bon 60 Jahren am 25. September ges 
ftorben iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 28. September, um 12 Uhr Mits 
tag3, dom Trauerhaufe, 610 Loomis Str., nad 
der Eriten deutihen teformirten Kirche, von dort 
nad dem Waldheim Friedbof. Um ftilles Bei- 

leid bitter die trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Hilmes, Gattin. 
Rizzie, Mary, Annie, Emilie, Minnie, 
aeaik Eddie, Julius und Mamie, 

inder. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Belannten hiermit die trau⸗ 

rige Nachricht, daß unſer lieber Sohn 
Herbert Henry Wagner 

im Alter von 8 Jahren geitern Mittag, den 24. 
September, fanft im Herrn entilafen tft. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, den 28, 
September, vom Trauerbaufe, 960 Monticeflo 
Concordia 
die trau⸗ 


Ane., um 1 Uhr Nahm., nad) dem 
Stiedbof. Um ftille Theilnabme bitten 
ernden Hinterbliebenen: 

gairten und Lena 


‚ Eltern. 
ena, Augufta und Eddie, Gefchwifter. 


Todes⸗Anzelas. 


eunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, daß unſer lieber Gatte und Bater 
Wolter 


im Alter von 41 en, 2 Monaten und 10 
Tagen am Mi ben 24. September 1902, 


v "Die Beer findet 
u 


—* 


—* ae "Be, bein Hofehik Sri 39. 2 


Große Agitations-Berfammlung 
verbunden mit Komifhen Borträgen n.Tanz 
beranitaltet vom _ 


Magdeburger Klub 
7 
en Samfjftaıg, den 27. Sept., Abends 8 Uhr, in 
Spyrinyutb & Hännel's Halle, Norbs 
twekede Halfted und Willow Str. — Für gute Mus 
gt und teintbaren Stoff ift beitens gejorgt. Alle 
andSleute aus dem Lande Sadjen jollten anmwefend 
63 ladet freundlichft ein i 


grohe Schwähirche Kirhweih 
Samstag, 27,, u. Sonntag, 28. Sept, 


bi John Adermann inharlem, gegens 
über Waldheim:fFriedhof. fria 


fein. Das Komite. 


Beftellungen zu Ddiefen 
Preifen werden diefe Wo- 
he entgegen genommen, 

Ablieferung jüdlii; bon 
Divifion Etr., öftlih don 
Weſtern Ape., nördlich von 
55. Straße. 

Focahontas (ine) 5,50 
Indiana Chunks . 3.50 
Large Egg. . . . 3.75 
Burlingten Cump . 3.25 


Burlington Ro.2 Nut3.25 


Bringt die Anzeige mit. 
Preije gehen in die Höhe. 


L 


Burlington Coal & Coke (o., 


3. *Ioor, 303 Dearborn Str. 
midofrfa 


Metropolitan Business College 


Serbftsgturfus jegt eröffnet. 
Eine hodjeine andeld = Echulc. Erfah— 
— — Einrichtung. 
r ⸗ . 293 
unter Derfeiben Beine, _. EN 


Tag- und Abend-Klassen. 
einladen ee 
nichließen ucbaltung, Echönjchreiben, Ge t8s 
Regentunft, Briefjcpreiben, Handeld:Gejege, —— 
Rund,gaft etc. 
tenographie und Inpeivriting 
Munfen Gtenographie und „Touch“: Typeiwriting mit 
unjerem meuen und populären Gpftem. Prattifche 
Grammatit und Dffice-Arbeit. 
Schule fur Anzeigen 
Dies iſt diejenige Profeſſion, die nicht überfüllt if 
und weile Gehälter von $1000 bis 810,000 das Jahr 
bezahlt. Inftruftion dur einen praftifcen „Angels 
gen*:Dann. 
Schule für Handels⸗Recht 
Seleitet von belannten Chicagoer Advoklaten. Alle 
Geſetze in Bezug auf das Geſchäft. Judofſſirt von den 
leiten den Firmen. Abend⸗Klafſſen. 
Klafie im Schneli:Rechnen 
Unter einem praltiihen Erpertskchner. Die Arbeit 
des Nechnens auf ein Drittel. reduzirt unter unferem 
neuen Spftem. 
Klafjfen für fpanifchen Unterricht unter eınem 
tüchtigen Vehrer, der 15 Nahre in Mexiko —* 
Soprecht vor, fchreibt oder telenhonirt um Proſpeltus. 
©. M. POWERS, Principal, 
7 Monutoe Str., Chicago. 
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Der Schmorproseh. 


Die Connty- und angeblich aud) die 
Stantsangeftellten müfjen zahlen. 


Powers will abtreten, 


Barrifon angeblich gegen eine Derföhnung. 
— Der republifanifhe Streit ums Spre: 
cheramt, — Demofratifche Derfammlung 
in Muellers Halle. * 


A Die republifanifche Mafchine erhebt 
zur Zeit Beiträge von den Countyan— 
zeftellten. Die Zahl berjelben ift in 
manchen größeren Aemtern auch plöy- 
(ih ohne jeden fichtbaren Grund ver= 
mebrt morden, jo beifpielsmeife im 
Countyſchatzamt. Natürlich dürfen die 
Macher nah den Enthülungen über 
ven Yates-Smal’ihen Schmorprozeh 
in der Srrenanftalt zu Kantafee nicht 
fo offen vorgehen und die Beiträge Di- 


- reft vom Gehalt der Angeitellten ab- 


ziehen, aber man hat leicht einen Aus⸗ 
weg gefunden. Die Parteiführer in 
den Wards werden benachrichtigt, an 
welchem Tage die in der betreffenden 
Ward wohnenden Angeſtellten in den 
berſchiedenen Counthämtern ihr Geld 
erhalten, und wie viel. Dann erſcheint 
der Ward-⸗Säckelwart und legt dem 
Manne auseinander, wie ſchlecht es 
um die Wahlkaſſe der Partei beſtellt fei, 
und da er’ja auch der Partei jeineStel- 
lung verdanke, ſo werde er jedenfalls 
auch zu deren Siege beiſteuern. Nun, 
natürlich! lautet die Antwort, der 
Krippenbeißer greift in die Taſche und 
der Wardmann meint, wenn jener ſo 
und ſo viel gebe, dann würde er wohl 
die erforderliche Kriegsmunition zu— 
ammen bekommen. Auf dieſe Weiſe 
ſollen 340,000 aufgebracht werden; die 
Beiträge ſchwanken zwiſchen zehn und 
zwanzig Prozent des Monatsgehaltes. 
Letzteren Vetrag müſſen die Angeſtell⸗ 
ten der Weſtparkbehörde beitragen, wol⸗ 
len ſie nicht ihre Stelle verlieren. 
Seitens der demokratiſchen Maſchine 
mird angeblich eine Auflage von zehn 
ten erhoben, und zum Beweiſe dafür 
ten erhoben und zum Beweiſe dafür 
darauf hingewieſen, daß von den Kan— 
didaten der Partei kein höherer Be— 
trag zum Wahlfonds verlangt werde, 
als ſie — erſchwingen können! Bür— 
germeiſter Harriſon beſtreitet Die 
Wahrheit diefer Nachricht. Er ſagt, 
daß die Polizſten noch ergrimmt ſeien, 
weil ihre Forderung einer Lohnerhö— 
hung abgewieſen worden ſei. Dieſe 
würden nicht mit der Wahrheit zurück— 
halten, wenm ſie, ſtatt etwas zu bekom— 
men, noch herauszahlen ſollten. Den 
Entrüſtungsſchrei würde man in der 
ganzen Stadt hören. Außerdem wer— 
de er jeden Polizſten beſchützen, der eine 
Beſchwerde wegen Erhebung einer po— 
litiſchen Beiſteuer erhebe. Die Demo— 


kraten ſeien auf ſolche Mittel zur Fül— 


a 


lung iöter Wahlkaffe nicht angemiefen. 
* * * 

Alderman John Powers hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, im Februar aus dem Stadt— 
rath auszuſcheiden. Er rechnet be— 
ftimmt auf feine Wahl in den Staat3- 
fenat. Bomers wurde im legten Früh— 


Yjabt zum fiebenten Mal ermählt und 


A 


* 


er iſt unter einer gewiſſen Klaſſe ſeiner 
Stimmgeber ſehr populär, ſchon wegen 
der jährlichen Vertheilung von Hüh— 
nern und Putern zur Weihnachtszeit. 
Da der Biedermann aber nicht aus dem 
politiſchen Leben ſcheidet, ſo wird er 
wohl auch fürderhin zur Auffriſchung 
ſeiner Volksthümlichkeit noch manchen 
Weihnachtsbraten für die getreue Wäh— 
lerſchaft kaufen. Dieſer dürfte im 
nächſten Jahre ſomit die Ausſicht auf 
zwei Weihnachtsbraten blühen, denn 
„Johnny“ Powers' Nachfolger darf ſich 
doch auch nicht „lumpen“ laſſen. 
* * * 

Der demokratiſche County-Ausſchuß 
und die Führer der Wardorganiſatio— 
nen haben ſich an die Organiſation der 
Wählermaſſen gemacht. Außer in der 8. 
und der 25. Ward ſind die demokrati— 
ſchen Wahlrichter und Clerks bereits 
ernannt. In einer geſtern abgehalte⸗ 
nen Verſammlung der Eingangs ge— 
nannten Führer wurden die Bücher für 
die Umfrage wegen der politiſchen 
Stimmung der Bürger vertheilt. Am 
nächſten Mittwoch wird bereits ein Be- 
richt erwartei. 

In der 32. Ward wurde unter den 
hadernden demokratiſchen Gruppen 
bom Borfiter Doyle des Wahlaus- 
fchuffes eine Verftändigung beraeftellt, 
indem beibe&ruppen bi3 nad) der Wahl 
anerfannt wurden unb jie verfpra= 
en, für den Erfolg des Partei-Wahl- 
zetteld zu wirken. Geo. €. Brennan, 
Sekretär des demokratiſchen Siaats— 
wahlausſchuſſes, beſchuldigte Bürger⸗ 
meiſter Harriſon, Fiſchinſpektor Mur—⸗ 
zan und andere Anhänger angewieſen 
zu haben, in keine Verſtändigung ein— 
zuwilligen. Der Bürgermeiſter ge— 
fährde dadurch den Erfolg des Eounty- 
MWahlzettel® und bad nur zu bem 
Zmed, um für die Frübjahräwahl eine 
eigene Majchine aufzubauen. 

Be 

Im Hauptquartier des republikani⸗ 
fen Staatsfomites beriethen geflern 
Abend Vorfiber Rome, U. 2. rend, 
ber Vertrauendmann bed Gouberneurs, 
Zen Small’ und Ed. €. Eurti3 bon 
Kankafee darüber, mie man bie Wahl 

» eined Sprecher8 ded Haufes ber Legis⸗ 
latur verhindern könnte, welcher Lam: 
rence 9. Sherman freundlich und Gou⸗ 
verneur Yates ſomit feindlich geſonnen 
ſei. Curtis, oder auch D. E. na⸗ 
han von Chicago ſind dem Gouverneur 
genehm. Curtis’ Aufftellung als Legis- 
laturfandidat im deut, von ben Eonn» 
tie8 Kantate, Ar und 
eben Diftrikte ift aber 

ob der Small’jchen 2 

äuferft erbitte 


da 


* 
⸗ 3 — 


folten Small und 9 


dp. 


das 
alten deö Lehteren feiner frau 
und Sroquie mit Mal une | mai die Belbmmre eine & 


ftattfindenben Konvention erzivingen. 


Zu erfterem Ziedfe ift von der Sippe 


‚ein Ablommen mit der Mafchine bon 


Grundy County getroffen worden, jo 
Gleichzeitig Fand in Watfela eine Ber- 
daß Eurtis und Yarael Dudgeon, ber 
Mann von Grundy, aufgeftellt werben. 
Gleichzeitig fand in Watjela eine Ber: 
fammlung ber Republifaner von |ro- 
quois County Statt, in welcher Horace 
Ruffel ihre Unterftügung verfprochen 
wurde, falls er al3 unabhängiger Ge— 
genfandidat von Eurtis auftrete. Auf 
fell ift dazu bereit. 
* * * 


In Müllers Halle an der North Avbe. 
und Sedgwick Straße fand geſtern 
Abend eine ſtark beſuchte demokratiſche 
Verſammlung ſtatt zur Förderung der 
Wahl von James G. Darden, des de— 
mokratiſchen Kongreß-Kandidaten. 
Julius Goldzier, Peter Kiolbaſſa, Herr 
Darden und Bürgermeiſter Harriſon 
waren die Redner des Abends. Letzterer 
verbreitete ſich über die Tarifreform, 
eine abſolut demokratiſche Lehre, von 
deren Richtigkeit ſich jeht auch viele Re— 
publikaner zu überzeugen begännen. 
Der Redner griff Präſident Rooſevelt 
ſcharf an, denn dieſer könne mit nur 
einem Theil ſeines bisherigen Kraft— 
aufwandes binnen 24 Stunden den 
Kohlengräberſtreik beendigen, und ver— 
breitete ſich dann über die Ausnutzung 
der Steuergelder in angeblich ungeſetz— 
licher Weiſe durch Counth-Schatzmeiſter 
Raymond. Man höre viel, ſchloß der 
Bürgermeiſter, von Proſperität, aber 
die Maſſen des Volkes bemerkten nichts 
davon. 

* * * 

Herr Dan Hogan, Leiter des repu- 
blikaniſchen Sprecher-Bureaus, be— 
hauptet, J. Pierpont Morgan und 
James J. Hill lieferten aus Rache für 
Präſident Rooſebelts Antitruſt-Reden 
den Demokraten die Wahlfonds! 

Die Schriftſetzer-Union in Waſhing— 
ton, D. K., hat Kongreßmann U. J. 
Hopkins für einen Arbeiterfreund er- 
klärt und die hieſigen Kollegen aufge— 
fordert, das über Hopkins gefällte Ver— 
dammungs⸗Urtheil zurückzuziehen. 


—ñ ———s — 


Eheleiden. 


— — 


Nach Furzer Freude, das Zujam- 
menleben unerträglich). 


Sheiden und Meiden., 


Die von Srau Fanny Pine gegen ihren Gat- 
ten Dr. Milton Pine eingereichte Schei- 
dungsPflage wird viel beiprochen. —Ander 
Ehemüde, die das Gericht anrufen. 


Sn den Kreifen der Chicagoer vor: 
nehmen Gefelfchaft ift Heute die Schei— 
dungsklage, welche Frau Fannie Pine 
geftern Nachmittag im Guperiorgericht 
einreichte, das bevorzugte Gejpräche- 
ihema. €3 ift die alte Gefchichte, von 
ber Heinrich Heine fo treffend fagt: 
„Doch ilt fie ewig neu, und wem fie juft 
pafliret, bricht fie das Herz entziwei.“ 

„tl. Yannie Uttley war eine bild- 
bübjche junge Sängerin. Aber fie be- 
trieb die Gefangsfunft zu ihrem Ber- 
gnügen. Yn faft allen feftlichen und 
mohlihätigen Veranftaltungen zu Ken- 
wood mirkte fie mit. Ahr Vater mar 
bor einigen Xahren geftorben und hatte 
feine Hinterbliebenen — die Wittme 
und die 18jährige Tochter — in glän= 
zenden Berhältniffen zurüdgelaffen. 
Die Mutier erhörte endlich die Liebes- 
ſchwüre des unverdroſſenen Bewerbers 
um ihre Hand, des Augenarztes Dr. 
Hunt, und wurde beffen Gatlin. Dr. 
Hunt war mit dem jungen Zahnarzt 
Dr. Milton Pine befreundet. Beide 
hatten ihre Sprechgimmer auf dem 
nämlichen Korridor in dem Gebäude 
Nr. 92 Siate Str. Als der Zahnarzt 
ihm eined Tages mittheilte, daß er gern 
fein Schwiegerfohn werden möchte, war 
Hunt nur zu froh, die ihm läſtig gewor⸗ 
dene Stieftochter aus dem Haufe und 
an den Mann bringen zu fünnen. Die 
Heirath fam zu Stande. Sämmiliche 
Mitglieder des „Ihursday Club“ und 
anderer Bereine, zu denen die hübjche 
junge Sängerin gehörte, wurden zur 
Hochzeit eingeladen. Nach der Kirch: 
lihen Trauung am 26. Oktober 1898 
in der Grace Episcopal-Rirche wurde 
zu Kenwood ein eft gefeiert, bon def- 
fen Großartigfeit und verſchwenderi⸗ 
fer Pracht man noch lange nachher er- 
zählte. Nachem das junge und fchöne 
Paar von der Hochzeitäreife zurücge- 
fehrt war, nahm der Gatte, fehr zum 
Leidwefen der jungen Frau, das Klub- 
leben wieder auf. Er war in der 
Klopffechterei und anderen atbletifchen 
Sports fo wohl erfahren, daß er e8 pri- 
batim, im Klub, wiederholt mit profef- 
fionellen Brügelhelden, wie Corbett und 
Underen, aufnehmen lonnte. Zudem 
war er ein fühnerChauffeur. Die Fahr: 
ten, die er mit feiner eigenen Rennma- 
Ihine veranftaltete, waren auch bon fei- 
nen Freunden und deren Frauen viel- 
begehrt. ‚ Das junge Weib fühlte fich 
daheim, in ihrer eleganten Hüustichkeit 
in den Arizona hats, Late Avenue 
und 42. Str., gelangweilt und vernadh- 
läſſigt. Nhre Vorwürfe erregien den 
Zorn des Gatten. Dr. Hunt und Gat- 
tin fiedelten nach New Mork über. Den 
Augenarzt hatte das fchmere Gefchid 
getroffen, durch ein Stüd Kohle, das 
ihm aus bemSchornftein einer Lolomo⸗ 
tive in da3 eine Yuge geflogen war, die 
Sehfraft beider Augen einbüßen zu 


müffen. Das junge Baar war fich allein 


überlaffen. Die heftigen Streitfzenen 
zwifchen Zrau Fannylittieg-Hunt-Bine 
und item Gatten Dr. Milton Pine 
tehrten immer häufiger wieder. Immer 
‚und der wurde angeblich 
und ba3 Vers 


{ 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 26. September 1902. 


fie behauptet, längft volltommen gleich- 
gilfig getmorden ift, getrennt. Seht 
möchte fie auch gerichtlich don ihm ge- 
ſchieden werden. Doch fordert ſie ange⸗ 
meſſene Nährgelder. Dr. Pine betreibt, 
wie ſie in dem Klagegeſuch angibt, den 
zahnärztlichen Beruf nur zu ſeinem 
Vergnügen; er bezieht als Afliftent fei- 
nes in South Bend, Ind., mohnhaften 
BaterE, des mefilichen Werirster3 der 
Singer Manufacturing Co, $3500 
jährlich von der Firma, $5000 Spend- 
geld jedes Rabr von feinem Baier und 
zieht ein bedeutendes "Einfommen aug 
Merthpapieren; auch fei er der Be- 
iger zmeier Autos im Werthe von 
54000. Trotzdem weigere er ſich, ih 
die zahlreichen und werthvollen Hoch—⸗ 
zeitsgeſchenke herauszugeben, die ihr vor 
vier Jahren von Freundinnen gemacht 
wurden. Die ehbemüde Frau findet bei 
ihren zahlreichen Befannien in den be- 
fen Kreifen ber Bemohnerfchaft von 
Chicago, und bejonders.aud von Ken— 
mood, viel Mitgefühl. 

Frau Paula Graff murbe geftern 
Nahmittag vor Richter Hanecy um 
$5000 Schadenerfab bon Frau Annie 
Graff verklagt. Die Lebtere behaup- 
tet, von Paula, der jegigen Gattin ihres 
bon ihr gerichtlich gefchiedenen Mannes, 
David B. Graff, ſchmählich hinter's 
Licht geführt worden zu ſein. Wenige 
Monate ſchon, nachdem ſie im Fe— 
bruar 1899 ihrem Verlobien zumTrau— 
altare folgte, hätte die Freundin, die 
ſie um ihr Glück beneidete, dem jungen 
Gatten ſo viel Uebles nachgeſagt, daß 
ſie ſchließlich nicht länger mehr an deſ— 
ſen Seite leben zu können meinte und 
ſich von ihm gerichtlich ſcheiden ließ. 
Bald darauf wäre die Verleumderin 
des ihr immer noch theuren Mannes 
deſſen Frau geworden, behauptet die 
Geſchiedene und fordert 55000 als 
Herzenspflaſter. 

Die Scheidemühle klapperte geſtern 
gar luſtig und ließ nicht Wenige, die 
mit dem Ehejoch ſchwer beladen in 
Richter Chytraus' Gerichtsſaal kamen, 
bon allen Sorgen befreit, froh und ver—⸗ 
gnügt wieder von dannen ziehen. Zu 
dieſen gehören die Schauſpielerinnen 
Roſe Swain Bloomqueſt, bei Frau 
Robert Howe, Nr. 101 Sheridan Road 
(Evanſton), wohnhaft, die 1900 ihrem 
Kollegen George Bloomquiſt in San 
Francisco eheliche Treue gelobt, welche 
er ſelber ſpäter aber angeblich nicht ge— 
halten hätte, und Frau Fanie Arghle 
Ogden, die mit ihrem Manne William 
Rayfield Ogden angeblich ähnliche Er— 
fahrungen zu machen hatte. 

Frau Annie M. Harris, der bisheri— 
gen Gattin von Kenneth F. Harris, 
eines Angeſtellten an einer hieſigen eng— 
liſchen Zeitung, wurde die nachgejuchte 
Scheidung und H$15Nährgeld per Woche 
bemilligt. 

——— —— — 


Kauft Kohlenländereien. 


Die Weaver Coal & Cofe Co. erfteht 2000 
Acres Kand in Williamfon County. ' 


Die firma beabfichtigt, 1000 Kofsöfen in 
der Nähe der Gruben zu errichten. 

Die Unterhandlungen, melche bie 
Weaver Coal & Cote Company zmed3 
Ankaufs von über 2000 Xcres kohle: 
Baltigeen Lande im Milliamfon 
County führte, jind fo gut wie abge- 
I&lofjen. Die Firma bejitt ſchon er- 
bebliches Eigentbum im MWeichtohlen- 
bezirf. Sie hatte dad Vorfauförecht er- 
langt, al3 der Ucre jener Ländereien, 
welcher jeßt $SO merth ift, für $1 zu 
haben mar. 

Herr Henry E. Weaver, Präfident 
derfzirma, erklärte geftern Abend: „ 
babe hetreff3 des Gejchäftsabfchluffes 
wenig zu jagen. Wir glauben einfach, 
daß MWeichkohle die Kohle der Zukunft 
ift. In diefem Landjtrich befindet fi 
eine acht Fuß dide der, die jelbft durch 
unfere SKindestinder nicht erichöpft 
werben wird. Wir wurden feinesmegs 
dbur* den Kohlengräberitreif im Hart- 
fohlenbezirf zu dem Anfaufe des Lan 
des beranlaßt. Ym Gegentheil, der 
Streif hat ftörend in unfere Pläne ein- 
geariffen. Sobald mir ein Quantum 
Kohle erlanat haben, wird e3 von einer 
Fabrif oder Bahngejelichaft befchlag- 
nahmt, und wir müffen e3 wohl oder 
übel verfaufen. Wir beabfichtigen, 1000 
Kotsöten im Willtamjon County zu 
errichten und Kohle für den Haube 
darf herzuſtellen. Es wird ſolche in 
ſämmtlichen Miethsgebäuden und 
Hotels gebrannt, und es liegt kein 
Grund gegen ihre Verwendung durch 
Firmen vor. Illinoiſer Fabrikanten 
liefern vervolllommnete Oefen zum 
Brennen von Koks aus Weichkohlen. 
Das Koks erzeugt größere Hitze als 
Hartkohle, verurſacht aber leider etwas 
größeren Schmutz. Es iſt Unſinn, daß 
eine Kohlennoth herrſcht. Kohle iſt in 
Menge vorhanden, doch fehlt es an Be— 
förderungsmitteln. Es iſt faſt unmög— 
lich, Wagen zu erhalten. Die Bahnen 
benützen ſchon verdeckte Güterwagen 
zur Beförderung von Kohlen. Wir ha— 
ben 500 „Cars“ beſtellt. Wann mir 
ſie erhalten werden, das wiſſen die 
Götter. Die Fabriken ſind nicht 
im Stande, die Aufträge auszuführen 


und die Bahnen erhalten nicht die Wa— 


gen, die ſie ſo dringend benöthigen. 
In Boſton koſtete, glaube ich, Weich— 
tohle heute 310. Nicht etwa, weil Man⸗ 
gel an MWeichlohle herrſcht, ſondern 
teil e8 unmöglich ift, fie zu befördern.“ 

Herr Meapers erflärte, daß der von 
feiner Firma abgefchlojfene nandel in 
feiner Verbindung mit dem Ankauf 
von 41,000 Uecre Landes durch die 
Burlington und Allinoi® Rentralbahn 
ftebe. Der Ankauf der Kohlenländereien 
burh die Babngefellichaften bemeife 
nur, daß feine Annahme, die Weichkoh— 
fe werbe bie Kohle ber Zufunft fein, et- 
was für fich babe. 

Herr Weaver weigerte fich anzuge- 
ben, welchen Prei3 die yirma für bas 
Land aezahlt habe. E3 verlautet aber, 
daß ber Preis etma $700,000 beträgt. 


* Robert E, Evans, aliad Edwards 
— vorgeblich der Sproſſe einer ange—⸗ 
ſehenen gamilie — 


tier in rt un (has figt unter ber 
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Morgen der lebte Tag dc3 Herausforderung: Verkaufs 


Anvergleihlide Offerten in jedem Bept. 


Bie Krone des größten Erfolgs des Großen Ladens. 


SIEGEL, COOPER& CO. 


Mädchen und Miſſes hochfeine Außen⸗Gewänder 
Herausforderung —Suits, Kleider, Sfirts, Conts, 


Unſer Suit-Einkäufer, der kürzlich von Europa zurückkehrte, brachte einige ganz beſondere Einkäufe mit für Mädchen und Kinder. Die meiſten dieſer 
Kleider ſind nur bei uns zu haben, und wegen des vergrößerten Herbſtgeſchäfts haben wir unſerm Mädchen- und Miſſes -Departement auf dem zwei— 


ten Floor mehr Platz eingeräumt und ſind entſchloſſen, es zu dem beſten Departement ſeiner Art in Chicago zu machen. 


Ihr könnt Euch darauf ver— 


laſſen, es gibt in dieſer Saiſon nichts in Mädchen- und Kinder-Sachen, die Ihr hier nicht findet in größter Auswahl und zu den niedrigſten Preiſen. 
Als eine beſondere Einladung, dieſes Departement Samſtag zu beſuchen, wird der Herausforderungs-Verkauf es mit einer Anzahl ſchöner und ſeltener 


Bargains eröffnen. 


Auch für kleine Damen, welche Schwierigkeiten haben, paſſende ſchneidergemachte Gewänder zu finden, wird dieſes vergrößerte 
Maädchen⸗-Departement von großem Vortheil ſein. 


Modiſche Blouſe-Kleider für Mädchen — von feinen Venetians 
und ſchottiſchen Wolleſtoffen — Jacket mit Seide gefüttert. Dieſe 
Suits ſind durchweg modiſch geformt und geſchneidert — die 

Arbeit iſt unübertefflich — in allen neuen 


Herbſt-Farben — Herausfor— 
derung 


Box Coats für Mädchen (K Länge — Kerſey und Mel— 
ton — doppel Braided — hoher Rolling Kragen und Re— 
vers und neue Aermel — Piped mit Sammet — Caſtor, 


braun, roth und blau — Alter 6 bis 
14 Jahre — Heraus⸗ 90 
a 


forderung 


$9.95 


Ruffan Mädchen-Stleideer — reinwollene Serge® — ein ehr 


danerhaftes und modijches Kleidungsftüd — garnirt mit Plaid 
Seide und Reihen don Seide Soutahe Braid — blau, braun, 


roth und grün — Wlter 6 bis 14 
Iahre — Herausfor: 
BEER 4 % 


Neue „Monte Earlo« Eoat3 für Mäddhen und Miffes — 
von feinem Kerfey — neue Facon — neue Wermel, mit 
Cuffs — Eoat Sammet Piped — Sammet:fragen — U: 


ter 6 bis 14 Jahre — alle neuen Herbft: 
und Winter-Farben — 90 
Herausforderung ® 


Promenaden = Röde für Mädchen und Heine Damen — bon 


fchwerem Melton und neuen Novelty Mifhungen — Bor Plaited 
— Spot Naht und Kilted Facona — 32 bis 38 Zoll 
fang — blau, jhwarz und Orford — 


Herausforderung, 
$4.90 und . 


Mädchen = Grethens — don Kerfey — militärifcher Effekt 
torreite Uermel und Euffjs — Sammer Rolling Kragen 
—Ulter 6 bis 14 Jahre — 

Herausfordes 

rung . 


53.90 


* . . 


Samitags Schuhe-Herausforderung. 


3,000 Baar echte S3.50 Goodyear „Welt: Schuhe für Männer — 


Ipeziel für Samftag u ee u Ge ee Te ee ee ee 
Die beften je offerirten Schuh - Bargaiıs — alle Größen, Deiten AU bis E, einfache 
und fchwere Doppeljohlen — genauejte Sacons diefes Spätjahres — Schuhe für die 


51.85 


Gefellfchaft und die.Straße — dies find $5.50 Schuhe — unfer Herausforderungs-Preis 


BR Boudoir- und Babe-Slipperz für Damen — 50c Qualitäten — 


Herausforderung3- Preis 


ı u 


| — ———— — — 


Hochfeine Schuhe für Knaben und Mädchen — Box Calf und Kid — in Herbſtſorten und Facons — regulärer & 1 2 4 


Preis 82.00 — Herausforderungspreis 


Feine Damenſchuhe — die korrekten Herbſt-Facons — 83 Goodyear Welt ſchwerſohlige Schuhe, Patentleder, Box Calf und Kid, 
83 Kid und Patentleder leichte Schuhe— neue und korrekte Facons — jedes Paar garantirt — Schuhe iverth $3, m 
— 


jedes Paar — Herausforderungspreis .. 


Die modernſten Facons von 85.00 Damenſchuhen, $ 


Uhren und Raſirmeſſer. 


Dieſelben Uhren und dieſelben Raſirmeſſer — dieſelben Fabrikate, dieſelben 
Marken, die Ihr in anderen Geſchäften findet. Aber hier gibt es verſchiedene 
Preiſe, ſehr verſchieden ſogar. Wenn Ihr ein klein wenig Geld ſparen wollt, 
müßt Ihr Euch dieſelben anſehen. 
Männer-Uhr, 17-Jewel Adjuſted Elgin Werk, 
bergoldeten Hunting = Gehäujen, für zwanzig Jahre 
— Pe ... ; 612.50 
15⸗Jewel Nicel Männer-Uhr, Elgin od. Waltham Werk, 89 95 
paſſend in 20jähr. vergold. faney gravirtem Gehäuſe .. vo 
Nr. 18 vergoldete Herren:UÜhren, garantirt für fünf Jahre, 
ausgeftattet mit amerifantjchem 


pajiend in 14-Karat 


Wir offertren zuäm Verkauf nur 50 Tutbend der ganz hohlges 
ſchliffenen Raſirmeſſer, werth bis 
zu $1.25 


Nafirmefjer jorgfältig geihärft für 15c. 


Friſches Fleiſch und 
Tafel-Delikateſſen. 


Ihr werdet am Samſtag in der Großen Grocery mehr Leute ſehen, als in 
irgend einer anderen Grocery in Amerika. Es iſt ein Grund dafür, welcher 
zum Theil in dieſen Spezial-Offerten beſteht und ſofort berechtigt erſcheint, 
wenn Ihr unſerer Grocery einen Beſuch abſtattet. 

Sieben Telephons — Harriſon 3630. 


Prima Native Beef, feinſtes korngefüt tertes Vieh im Handel, gut gealtert — 


Prime Rib Roaſt, 1. bis 6. Rippe, II * Porterhoufe, Sirloin: oder Club Steats, 

per Pd. 24e und ihönfte Schnitte im Markt, per 2% 

Prime Rib Roaft, 7. b. 8. Rippe, 18c Pf. 280, 25e und . . 

per Pr. 200 und . . . . . Sancy 
1 


Shoulder Roaſt oder Steaf3, per =» 
Sfund Idee und. . .». . . . 1 € er 


Rolled Roaſt, kein Abfall, per 14 Prime Boiling Beef, per Pfund 
Bo. Ge und . . c 10e, 8c und 
Yearling Lamm, extra fanch fettes Native Lammfleiſch. 


Short Leg oder 
Pfund „ . 


Norder-Biertel 
Pumd . 
Hinter-PViertel, pe 
Sund . : » » 
Spring Chidens, 
per Pfund . . 
Friihe gereinigte Hühner — 
ser Bund . .. ... 
Feinftes hiefiges Kalbfleifch, die Sorte, wofür wir berühmt find— 


Ganzer Schlegel, per 12% Schulter oder Bruft, per 


Mund . . . Thun . 
11:c 


Ganze Loin, per Kaldfleifch für TFricaffee, 
Pf per Pfund 
Kurzer Schlegel oder Loin und Loin Chops, per 


Meine und Liföre 


Gauz fpeziche Offerten in wohlbelannten Marten. 
Canadian Giub, auf Flaſchen syn don 


Hiram Waller & Sırı. mr ü fe 96€ 
Ehannondale Yriib, 10 Jahre alt beim Wbzieben, 
in Flaihen \ırsortrt, 
ger Wahlen» -unnnnnennnnn nenn nenne 
Gudenbeimmer Nye, 10 Jahre alt, volle per 
Onarts, per Flur. | Zaltimore Nye, 8 Jahre alt, 
®rape der Gallone 

FIla ſche Old Grow Bourbon, 7 Jahre alt, 

Gall 


— der Gallone 
beimer Niye, 6 Yabre alt, 


Suden 
per Gallone 


$1.09 


Riesling, ei iner Weihwein, 5 Jahre 
Aalen zur. .74e 


* Ser 


. 


2.65 — die fchönften Facons der neuen Herbitmufter in feinen Damenfchuhen, 
bandgemwenbet und Welt, Batentlever, Louis XV. Abfah Schuhe — breite und fchmale Ertenfion Sohlen — Kid, 
Velour und Patentleder, AU bis E, alle Größen in all den Facona—$5.00 Schuhe — Herausforderungsprei3 .. 


42.65 


Bier Heransforderungen in 


Männer-Ausitattungswaaren. 


Diefe Offerten find nur Beifpiele von Chicagos zufrieden- 
ftellendftem und fparfamftem Männer - Ausftattungs - Lager. 
Diele Srauen bejuchen diejes Departement. 

Halbitrümpfe für Männer—Herbitgewicht Merino, in na= 


türlichen und gemifchten Schattirungen, ganz 
nahtlos, doppelte Ferfen und Zehen 


Männer-Unterzeug, hygieniſch fließgefüttert, innen mit 
langem weißem Fließ, das fig nicht abträgt — natürli= 
&e Iohfarb. u. blaue Schattirungen—Hofen verftärkt u. 


Hemden finifhed mit Collarette 
ee 


Nachthemden für Männer—jhmerer Tennisflanell in ge= 
ftreiften Effeften, ertra lang und weit — ba3 bequemite 


Winter-Nachthemd I0 
das zu haben iſt ee A9e | 
Gardigan Yadet3 für Männer — unfer Herbfilager ift 

fertig und tft vollftändig in jeder Größe und Farbe — 5 


ein ſchweres geſtricktes Jacket, ſchwarz od. 3 
braun, warm und dauerhaft 8 1.25 
Aubergewöhnlihe Offerten im 


Droguen- und Eoilette- Bepartement. 


Chamois Bruftihüter, filsgefüttert, für den 35 
Kinder:Gebraudy, mur i C 
Balmer’3 Lilace Sweets, oder Lundborg’3 

Perfum, per Unze 

Edith Wynne's Complexion Lotion. 


ſation in der Kunſt des Toilettemachens. Nie vorher wurde eine ſo elegante 
Kombination offerirt, um die Haut weiß zu machen; erneuert den Teint und 
verhindert Falten ee ⸗ 

Cream Marquiſe oder Orange 15€ 

lower Stin Food, große Flajche 


Saftile Seife, befte Dualität, 4 
Pr. Stüd, jedes 

Ady oder Le Trefle Parfüme, 2 

per Unze . fe Yarfım, Me 


Die neuefte Sen- 


50c 


29€ 
15c 


With Hazel, volles Pint, befte 
Qualität, jede . > 


Welsbach: Lampen, Mantles und elet: 
triſche Utenſilien. Seute Kaufen Hier ifre efektrifden Atenn 


fien, weil wir fie Gifiger verkaufen. 
Gelipfe Incandes⸗ 


Ren Some mebizimi« 
cent⸗Licht, vollſtan⸗ ſche tterie, eompilet 
dig mit Mantle u. mit Griffen, Gorbs 
Schirm, fertig zum 2 E , 
WUrfitelen — Ser: ——— Ze 
an J — 

is Be — Sscerausjorderungss 
2. a) Verfaufspreis 


* 


— BR 
us 
a , 


Ghte Meteo: Troden: Batterie — Deraus⸗ 
fer derungs=Berfaufspreis 


Sal YAınmoniac, die allerbeiie Uualitit— 
Herausfordernng3:Berfaufäpre:s, Biund 


Petterre = Sind — Hera 

Dugend 30e; per Stud 

No. 18 Hoden: Drabt, in 4 PiD-:Rollen, 
etwa 75 Fuh-—Herausforderungspreis 
Ssölzerme Drüd:Rnöpie — Heraus» 
forderungäpreid..-ununsssnnnenunnense 


Echter- No. 2 Welsbah-Mantle — Herans: 
forderungs:Bertaufspreis 


Ehter Yujca Mantle, 100 Kerzenttärte— 35 
Seraußferderungs:Berfaufspreid € 
Extra grober VWeacheid Welsbad: Bylinder— 9 

Seraudforderungs«Berfanfspteld......... IE 


Mica Ganopp, Habt oben auf den Splinder 5 
und verhindert das Rauden—ipej. Preis... DE 


3:z2öl. Gifen:Bog eleftriihe Binde 25 
Derausfsrderungspteis 


Electro: Medical Batterien u. Inftrumente 


IEGEL,COOPER& CO. 3... 





Hlänzend gereitferligt. 


Kein Straßenbahn » Streit zu be- 
fürchten. 


Schlachthausſtreik geſchlichtet. 


Ausſtãndige Pappſchachtel⸗Arbeiterinnen 
wenden ſich an den Gouverneur von 
Indiana. — Beſchwerde von Bauunter⸗ 
nehmern. 


Von einem Streilke der Bedienſteten 
der Südſeite⸗Straßenbahngeſellſchaft 
iſt keine Rede mehr. Der Vollziehungs⸗ 
cusfchuß der Federation of Labor und 
ein Komite der Strafenbahnbebienite- 
ten machten geftern unter Zührung des 
Betriebsleiters der Chicago City Rail- 
may Company, Robert McCullod, ei= 
nen Rundgang burch die Remifen der 
Gejelihaft und überzeugten fich per- 
fönlich Davon, daß fich die Betriebälei- 
tung durch die Entlafjung von 57 zum 
Verbande gehörigen Arbeitern feiner 
Verlegung des vor 14 Tagen getroffe- 
nen‘ Webereinfommen® jcduldig ges 
macht habe. 8 murbe den Vertretern 
der organifirten Arbeiter der Beweis 
geliefert, daß die Entlaffung der Leute 
no ig wurde, weil es an Arbeit 
mangelte, daß aber keine Unterſchiede 
zu Ungunſten der Mitglieder der Stra⸗ 
ßenbahner⸗Union gemacht wurden. 

Das Komite wird über ſeine Erhe⸗ 

in einer auf Samſtag in der 
Halle der Federation einberufenen Ver⸗ 
ſammlung der Südſeite⸗Straßenbahn⸗ 
angeſtellten Bericht erſtatten. 

Ex⸗Mahor Swift, der zum Schieds⸗ 
richter zwiſchen der Stadt und den am 
Il an Cornell Ave. und dem 

ee beihäftigten Maurern ernanni 
mwurbe, iirb in einigen Tagen feine 
Entfeibung abgeben. Er hörte ge- 
ftern Argumente bezüglich der Streit⸗ 
pımtte. Die Maurer legten die Arbeit 
nieber, weil Kontrafte Walter Tyle- 
ming zugefprochen tvaren, der feinMit- 
glied des Wzugskanal⸗Unternehmer⸗ 
Verbandes iſt. Sie haben unter Vor⸗ 
behalt bis zur ſchiedsgerichtlichen Rege⸗ 
lung die Arbeit wieder aufgenommen. 

In einer gemeinſamen Verſammlung, 
welche geſtern Abend im Wellington⸗ 
Hotel ſtattfand, wurde von Möbel⸗ 
Spediteuren der Möbelfahrer⸗ und 
Handlanger⸗ Union die vor zwei Wo⸗ 
chen beantragte Lohnerhöhung bewilligt. 
Das getroffene Uebereinkommen ſoll 
ein Jahr lang in Kraft verbleiben. 
Den neuen Bedingungen gemäß erhal⸗ 
ten die Fuhrleute eines doppelten Ge- 
fpannes $15 möhentlich, die eines ein- 
fachen Gefpannes $12 und die Hand- 
langer während ber erjten fech3 Mona- 
te $11, fpäter $12. Mitglieder der 
Union werben nicht gezwungen werden, 
Pferde zu puben oder Wagen zu iva- 
fchen. Das Vebereinfommen erftredt 
fih auf 700 Leute. 

Die Angeftellten ber... Engro3-Dro- 
auen-Handlungen, welche fich in diefer 
Woche orgmifirt haben, hielten im Ge- 
bäude Nr. 206 La Galle Straße eine 
Verfammlung ab und ermählten bie 
folgenden Beamten: 

Präfident, James Carroll; Bize- 
Präfivent, Ray W. Kinzley; Torre- 
fpondirender Sekretär, U. Lalenacher 
je.; Finanz-Sefretär, Wr. Les; 


Thätiges Leben. 
Eine große Anfttengung. 


Niemand Ieugnet die Thatfache, daß 
wir in einem „jchnellen“ Zeitalter Ie= 
ben; e3 ift ein unaufhörliches Drängen 
bon Morgens bis in die Nacht und die 
Konkurrenz ift fo heftig, daß ber 
Kampf nicht eher endet, bis die Ma- 
fine abgenußt ift. Auch Frauen fos 
gar, wenn mit allen Annehmlichkeiten 
umgeben, twerben von biefem Geift an= 
geftedt, und ihre Klubs und vielen ge- 
jelfaftlichen Pflichten hindern fie da- 
ran, an ihr Körperliches MWohlbe- 
finden gu benfen, Bis fie jchließlich 
zu ber Erfenntniß fommen, daß nichts 
in ihrem Leben jo wichtig ift als eine 
richtige, rationelle Lebensweiſe. Es 
mag den Leſer vielleicht überraſchen, zu 
erfahren, baß frauen leichter den Hä- 
morthoiden audgefeht find ala Män- 
net, und meiltend baber mirb es 
fchtver, fie don der Wichtigkeit vegelmä- 
Bigen Stuhlganges zu überzeugen. Un- 
regelmäßigkeit bebeutet Drängen beim 

tuhlgang, und Drängen ruft Hä- 
morthoiden herbot, mit ber Gemwißheit 
(unter den gewöhnlichen Behandlungs- 
methoden), baß bie Leidende „fie bau- 
ern. behält”; mit „gewöhnlichen Me- 
thoben“ ift die Anwendung von Sal- 
ben und —— gemeint, oder 
(als * Zuflucht) eine wundärztliche 

Operation, E3 ift bem Schreiber fein 
Uebel befannt, mwelches mehr Schmer: 
zen und Pein den Leidenden verurfacht 
als Hämorrhoiden; glüdlichermweije je- 
mn bieje, daß ed. ein Mittel 
gibt, welches wirkjam alle Formen von 
Hämorrhoiden beilt; e3 ift befannt als 
die Pyramid Pile Cure, ift in Züpf- 
orm, wird bireft auf die erkrunf- 
‚ten: Theile angewandt und wirkt fchnell 
und ſchmerzlos; es wird von Apothe- 
fern zu fünfzig Gent8 per Badet ver- 
fauft, Br ae ein en 
an eine e nad Empfang 
DeB Mreifer verſchickt. Frau John H. 
 BSaftona, 2942 Ar Str, Chicago, 
fagt: „Ih muß Yhnen fchreiben, daß 
ich von einem fehr bösartigen Fall von 
— und blutenden Hämorrhoiden 
Anwendung de großartig:n 
‚Mittels ber Pyramid Pile —— —— 
wurde, ſogar nachdem verſchiedene 
Aerzte ‚daß ich nur durch 
eine furirt werben fönne. 
36 bin jeht gefund und bies verbante 
nur merthoollen Mittel. 


, Charles Hebler; Irıs 
fees: ©. Perry, Edgar Brown und 
oh Mare; Thürfteher, Alfred Much» 

nt, 


ma 

- Die Pictorfal Printing & Paper 
Bor Company unterzeichnete geftern bie 
Union-Lohnfäge und die neum ftreifen- 
den Arbeiter tehrien zur Arbeit zus 
rüd, 

30 von ber Chicago Oyſter Pail 
Company beifchäftigte Mädchen legten 
geftern die Arbeit nieber, in ber Annah- 
me, bon der Union an ben Gtreif be= 
fohlen zu fein. Als fie erfuhren, daß 
ein Irrthum ihrerſeits vorliege, kehr⸗ 
ten ſie zur Arbeit zurück. 

J. R. Cummings wird am 26. Sep⸗ 
tember in der Schiller-Halle vor dem 
Chicagoer Einſteuer⸗Klub eine Anſpra⸗ 
che halten über das Thema „Sekretär 
Shaw über Proſperität“. 

Die ſtreikenden Arbeiter der Sefton 
Box Mfig. Co. haben ſich an den Gou—⸗ 
verneur · Durbin von Indiana gewandt 
mit der Bitte, ihnen behilflich zu ſein, 
den Streik zu gewinnen. Gous 
verneur Durbin iſt Vize-Präſident der 
Geſellſchaft. Vor ſeiner Erwählung 
zum Gouverneur zeigte er lebhaftes 
Intereſſe für die Firma, welche zwei 
Anlagen in Chicago und eine in An— 
derſon, Ind. beſitzt. Die Beamten der 
Firma beabſichtigen, die ſämmtlichen 
Aufträge in der Anlage in Indiana 
herſtellen zu laſſen, bis der Streik be— 
endet ſein wird. Um dieſes zu ver— 
hindern, haben ſich die Streiker an den 
Gouverneur gewandt. 

Die Bauunternehmer Grace K Hyde 
bezichtigen die Bauſchmiede, welche, am 
Neubau des Bahnhofes der Lake Shore 
&K Rock Island-Bahn beſchäftigt, an 
den Streik gingen, der Ungerechtigkeit 
und des Kontraktbruchs. Es wurde 
nothwendig, einen Wanderkrahn herzu⸗ 
ſtellen, mit deſſen Verfertigung Zim— 
merleute beauftragt wurden. Der Ge— 
ſchäftsagent der Bauſchmiede verlangte 
aber angeblich, daß der Wendekrahn 
von Mitgliedern der von ihm vertrete— 
nen Gewerkſchaft verfertigt würde. Als 
ſein Geſuch abgeſchlagen wurde, gingen 
die Baufchmiede an den Gtreif. 

Die Herren Grace & Hhde äußerten 
fi) darüber mie folgt: „Es jcheint, 
als ob die Baufchmiede nicht arbeiten 
tollen, wenn gleichzeitig Zimmerleute 
befchäftigt werben, und umgefehrt, daß 
die Zimmerleute die Arbeit niederlegen, 
jobald au Baufchmiede beichäftigt 
werden. Während de3 Hader zivi- 
jchen den beiden Gemwerkfchaften muß 
nun Die Arbeit an einem Neubau, der 
dringend benöthigt wird, ruhen, bi ein 
Arbeiter-Delegat davon überzeugt wer⸗ 
den kann, daß er nicht die Achfe ift, um 
melche fich die Welt dreht. Ein einzel- 
ner Mann jagt eigenmächtig, ohne mit 
der GewerffhaftRüdfprache genommen 
zu habın und ohne, daß ein einzelner 
feiner Genoffen feiner Anficht zu fein 
braudt: „Legt die Arbeit nieder!” und 
Die Herde gehoert. Er madt nad 
Belieben aus Arbeitern Goldjchläger, 
aus Zimmerleuten Matrofen und ent- 
fcheidet, ob die Leute arbeiten jollen. 
E3 bejteht ein Kontraft zwijchen den 
Baufchmieben und ihrer Arbeitgebern, 
in dem ausbrüdlich vorgefehen ift, daß 
GStreitfragen irgend melcher Art einem 
Schiedsgerichte unterbreitet werden und 
bie Leute bi3 zur Entfcheidung an der 
Arbeit verbleiben follen. Diefer Kon 
—— iſt von den Leuten gebrochen wor⸗ 
den.“ 


Die Chicago Federation of Labor iſt 
entſchloſſen, die American Book Com— 
panh, allgemein als Buchtruſt bekannt, 
zu bekämpfen, falls der Schulrath nicht 
einwilligt, W. W. Speer als Superin⸗ 
tendent wieder anzuſtellen. Sie will 
die Eltern von Schulkindern veranlaf- 
ſen, dieſen weder verpönte Bücher zu 
kaufen, noch ſie aus ſolchen 
lernen zu laſſen. Präſident G. 
V. Lightall wird die Angelegenheit 
möglicherweiſe in der nächſten Sitzung 
der Federation zur Sprache bringen. 

Er machte folgende Angaben zur 
Sache: „Die Federation will die 
Schulbuchfrage nicht zu einer politiſchen 
Frage ſtempeln. Wir können in ande— 
rer Weife einen Drud auf die Gefell- 
Ichaft ausüben, fall3 unfere Forderung, 
Superintendent Speer wieder anzuftel- 
Ien, abgefchlagen werben follte. Umfere 
Kinder fönmen fich meigern, die Biicher 
gu faufen oder fie zu benußen, ohne 

B man fie vom Schulbefud) augfghlie- 
Ben fann. Die Väter der Mehrzahl 
ber Kinder find Mitglieder vonGemwert- 
Thaften und biefe Zönnen für ben 
Kampf intereffirt werden.” 

Unionleute, die Gegner diefes Planes 
find, glauben, daß Mayor Harrifon 
den Superintendenten Speer nicht wie- 
ber anftellen und daß feine Weigerung, 
aller gegentbeiligen Behauptungen un- 
geachtet, in der Tommenden MWahl- 
Kampagne zu einer „Iffue“ geitempelt 
werden wird. 

Von Mitgliedern der Stiefelputzer— 
Union wurde geſtern in der Bricklahers 
Halle eine Abendunterhaltung zum Be— 
ſten ihres unglücklichen Genoffen Frank 
Filitta, wohnhaft an Randolph und 
Ada Straße, veranſtaltet. Dem Aerm— 
ſten, der einer der Gründer der Union 
war, wurden kürzlich beide Beine am— 
putirt. Die Unterhaltung eraab einen 
a bon mehreren hundert Dol- 
ars. 


Mafchinenbauer, Grobfchmieve und 
andere in den-Werfftätten der BeltLine- 
Gejelfhaft an 83. Straße und Vin- 
cennes Road beſchäftigte Handwerker 
legten die Arbeit nieder, um eine Lohn⸗ 
aufbeſſerung zu erzwingen. Die Hand⸗ 
langer gingen nicht an den Gtreif, da 
ihr Lohn um zwei Gent3 die Stunde 
erhöht murbe. 

In ber Liberty-Bäderei, Nr. 151 @. 
Late Straße, gingen geftern 40Bi8tuit- 
Verpaderinnen an ben Streit, weil an- 
geblich Annie Lambert entlafjen wurde, 
weil fie Mitglied und Seftetärin der 
Grader Paderd Union ift. Der Boll: 
ziehungsausſchuß der Federation of 
Labor wird ſich bemühen, den Streit 
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Beine Serbit-Anzüge für Männer....gemacht aus feinen, modi- 
fhen braunen und Gold gemifchten Tiweeds und Cheviot3....aud) 


fohlichte, nette, feidengemifchte 


neueften Facon3 und gefüttert 


mit Double 
tiwilled Worfted Serge...twirfliche $18 Werthe 51 2 15 
” . . . s 


„..Herbit-Eröffnungspreis 


[, 


—* 
Hr : 


N 
2 7 


Gafjimeres....alle in den aller 


Moderne Herbit-Ueberzieher 
chiweren Covert3 und WhipcordE....viele find jeidengefüttert.... 
ebenfalls einfache jeidengemifchte Worfteds 
den Chort Bor, Cheiterfield und Paletot Facon3.... 
$20 Werth... 


THE& 


\ 
2 
c. 


Offen Samfllag Abend 
— bis 10 Uhr, 


a 


Sand in Sand 


mit unjeren riejigen Borräthen von tadellos gejcdhneiderten Kleidern gehen unjere aufers 


ordentlich niedrigen Preile. 


Diefer Grundjat ohne alle Umftände gewillenhaft befolgt, 


hat The Hub in weniger ald 16 Jahren zu der Stellung de3 Größten Ausftattungs- 
Gefhäfts der Welt für Männer und Knaben emporgehoben, es jteht heute thatiächlic) 
ohne Konkurrenten da. Morgen, an unjerem Herbit-Cröffnungs-Tage, zeigen wir eine erichö- 
piende Auswahl der nenejten Erzeugnijje in eleganten Herbftkleidern für Männer, und bieten 
außerdem im jedem Departement ertra Bargains zu bedeutend unter den regulären Preijen. 


ür die Herbſt-Eröffnung. 


für änner. . in 


leichten 


und PVicunas....in 


und 


Yacon zu bebalten.... 
reguläre $5 Sorten.... 


$14 


Herbit-Eröffnungspreis 


Semi-Dreß Hofen für Männer....über ein Dußend Mufter um 
Davon zu wählen....neue und moderne Streifen und Karriruns 
gen....dDurchiveg genäht mit tejted Seide und 


garantirt ihre 


Wir machen Kleider jpeziell für ertra große Männer in Größen von 44 bis 52 und führen eine vollftändige Auswahl von Stoffen in größter Varietät. 


Außer den oben angegebenen Spezialitäten zeigen wir bei Weitem die größten und vollitändigiten Ajjortment3 von feinen Ueberziehern, Anzügen und Hofen für Männer, die jemals von irgend 
einem Gejchäft in der Welt ausgeftellt wurden, alle neuejten Ideen und feiniten Stoffe von den beiten Fabriken umfafjend. 


Heberzieher, $10 bis $60 


Hidhols & 


seinen Ausitattungswaaren 


Aichols’ Pager von 


gekauft vom Hub und jest zum Herkauf 


m weniger als 50r am Dollar, 


Die Reichhaltigkeit ift jo groß, daß es un- 
möglid) ift, mehr als einige Preife anzufüh- 
ren, mr um Euch eine dee zu geben von 
den aufjallenden WWerthen, die Eud) diejer 


„Crown“ Sorte Hofenträger, die immer 


zu $1 und $1.50 verfauft 
BE. ».. 5 


Nichols & Nichols’ feines $1.25 u. $1.50 


Unterzeug 
J 


große Verkauf bietet. 


Nichols & Nichols' feine 500 u. 75c Hals⸗ 
trachten zu 


Cluett Monarch Dreßhemden, 
82.00 Hemden, für 


. 


Handſchuhe 
J— 


50e 


J 


590 


pfe müſſen jetzt fort 
BU ee 


als der Hälfte von Nidyol3 & Nichols’ Preijen. 


ten mwurbe geftern durch ein Ueberein— 
fommen geregelt. Lebteres wurde in 
Gegenwart de Organijator? Nohn 
Yihpatrid von F. E. Gengenbad und 


P. H. Malloy, den Vertretern der bei- | 


den Gemwerkichaften, unterzeichnet. 

Der Streit der 200 im Schladt- 
baufe ber Firma Armour & Co. be- 
fchäftigten Arbeiter ift beendet. Die 
Zırma verftand ich dazu, die Löhne 
pon 15 und 16 Cents auf 173 Cents 
die Stunde zu erhöhen. 

Die Union-Dampfröhren- und Kef- 
felverfleiver verlangen vom 1. Dftober 
ab eine Lohnerhöhung von 10 CEts. die 
Stunde. Sie erhalten zur Zeit 35 
Cenis die Stunde bei achtftündiger Ar— 
beitägeit. 

Der Streik der Heizer in der Anlage 
der Hal Printing Eo., Nr. 21 Ply- 
mouth Place, ift beigelegt. Die Heizer 
werben Binfort acht Stunden täglid) 
arbeiten und $2 Lohn erhalten. 

Am Konvent der Vereinigten Brü- 
berfchaft der Zimmerleute in Atlanta 
tourbe befchloffen, dasNational-Haupt- 
quartier von Philadelphia nad) Sndia= 
napolis zu verlegen. Der nächte Kon- 
bent wird in St.Louis abgehalten wer- 
ben. 

Die Trades Union Cooperative & 
Protective Affociation mird nächiten 
Montag im Gebäude Nr. 79 Dit Ran- 
dolph Straße eine Verfammlung ab» 
halten. Ihre Ziele find, dur Genof- 
fenſchaftsarbeit die Gewerkſchaften in 
nähere Berührung mit einander zu brin⸗ 
gen und die Profite, welche durch die 
Herſtellung und den Verkauf von 
Union-Waaren erzielt werben, ſelbſt zu 
verdienen, anftatt badurd ba& Bank⸗ 
guthaben von Millionären anſchwellen 
zu helfen; die Prinzipien der Union in 
allen Arbeits⸗Theilen und Zweigen zu 
verbreiten die zut Zeit von Truſts kon⸗ 
ttrollirt werden; es dahin zu 

i 


bringen, 


* Hallen Verſammlungen abhal— 

en: 
| Bruderfchaft der Graveure, Nr. 49 
| 2a Salle Straße. 

Böttcher-Union, Nr. 535 ©. Hal- 
fted Str. 

Bisfuit - Bäder - Union, Horan’3 
Halle, an Harrifon und Halfted Str. 

Zufchneider- und Befeker - Union, 
Leute, die in der MWerfjtätte von 3. 
Brefeld & Eo. beihäftigt find. Beam: 
tenwahl. 

Frachtverlader, Weſtern LocalUnion 
Nr. 3, Curtis' Halle, an Halſted und 

Congreß Str. 

Glasarbeiter-Union Nr. 1, Nr. 55 
IN. Clark Straße. 
| Mörtelträger- und Bauarbeiter- 

Union Nr. 4, Nr. 124 Clarf Straße. 
| Mafchinenbauer, Prosperity - Zoge 
| Nr. 128, Union-Bant-Gebäube, 92. 
| und Erie Straße. 4 

Metall » Mufterarbeiter » Union, Nr. 
ı 106 Ranbolph Str. 

!  Betroleummagen-Fubrleute, Nr. 132 
5. Ave. 

Piano-Fuhrleute-Union, Hopkins 
| Halle, 12. Straße und Äfhland Voule— 
vard. 

Piano: und Orgelarbeiter, Nr. 88 

Hranklin Straße. 

Bilderrahmen-Arbeiter, Nr. 146 W. 

Madifon Straße. 

Schuhmager-Union Nr. 298, Nr. 75 
| Randolph Straße. 

BVerfertiger von Anzügen auf Beitel- 

lung, Union Nr. 1, Volt’ Halle. 

Dampfröhren- und Kteffelverkleider- 

Union, Nr. 79 Randolph Straße. 

Straßenbabntutfcher = Union, Ede 

Glarf und S. Water Straße. 

Verfandihaus-Elerf’3 Union, Zim- 

mer 400 A, Nr. 206 La Salle Str. 

Blechbüchfenarbeiter-Union Nr. 244, 

Ryan’s Halle, Archer Ave. und Halfted 
Straße. * 


uomoh tiuſcher: Johann, wir woen J 


$1.50 und 5c 


Dent’3 und Fotmnes’ $2.00 und $2.25 


AU die feinen 50c und 75c Halbſtrüm⸗ 
m 
250 


Ebenfalls Taſchentücher, Nachthemden, Pajamas, Bade-Roben, Schmuckwaaren, 
Mufflers, fanch Hemden, Regenſchirme, Stöcke, u. ſ. w., alles offerirt zu weniger 


Anzüge, 87.50 bis $36.50 


— 


Cheviots und Tweeds, 


Herbſt⸗Eröffnungs⸗Preis 


für elegante 


breitſchulterigen Effekte 


Beinkleider, $2.50 bis FLO 


Erölnungs - Ausllellung für Jinaben. 


Sünglings-Anzüge.... Atterbury Shitem....Mlter 15 bis 20.,...feinfte je gemachte 
bandgefchneiderte Kleider....ipeziell entworfen 
feinjten Fancies und feinjte fchmarze und blaue 
Stoffe....die meiften importirt. 


junge Männer....die 


$18 sis $27 


Cpeziell....1,200 prachtvoll gemachte Anzüge für junge Männer, aus modifchen 
in reihen neuen Herbitfarben....reguläre 
$13.50 und $15 Werthe....fpezieller 


59.50 


Kniehofen-Angüge für Knaben... Alter 8 bis 17....peziell entworfen für die größe- | 
ren Knaben, welche Kniehoſen tragen....diejelben 
bei jungen Männern....diefelben Stoffe....gemadht um für $7 und 
2 $8.50 verfauft zu werden....fpezieller 
Herbjt-Eröffnungspreis 


wie J 


54.75 


Cailor-, Norfolf-, Rufjian- und Veitee-Anzüge.... Alter 2 bis 
12...feinjte Facons, von den beiten Fabrifanten....ausgezeichnete 


reiniollene Stoffe....einfache Farben 


ungeheure3 


$1 


| „Nienzi⸗“⸗FKonzerte. 


Morgen Abend findet im Rienzi— 
Etabliſſement des Herrn Emil Gaſch, 
an Diverſey Boulevard, Evanſton Ave. 
und N. Clark Str. ein großes Künſt— 
lerkonzert ſtatt. Die Herren Otto Geb— 
hardt, erſter Poſauniſt, und M. Call—⸗ 
mann, erſter Pikkolobläſer und Flötiſt 

des Thomas⸗Orcheſters, wirken mit. 

Das Programm iſt in hohem Grade 
genußverſprechend, wie nachſtehend ent⸗ 
worfen: 


.Oubverture, Maritana“ Wallace 
.BPhantafie a. d. Oper „Der Freiſchütz“.. Weber 
3. Ohdropathen⸗Walzer Gunol 
.TXWXhe Loſt Chord“, Sl für Bofaune.. Sullivan 
Herr D. Gebhardt, Solift. 
5. Eeleftion a. d. Oper „Die Zigeunerin". .Balfe 
6. Dupverture, „Wilhelm Tell“ Roſſini 
Melodie in Rubinſtein 
. „Call Me Thine Own“, aus der 
Oper „Le Glair“ . len 
Duett ‚für Flöte und Pojaune, die Herren 
M. Balmarn und DO. Gebhardt. 
. „2a Gzarina“, rufiiiher Mazurfa 
. „Echo8 aus dem Opernhauie“ 
. Ouperture, „Leichte Kapallerie* 
. Lied an den Mbendftern aus der 
Oper u a 
ert ebhardt, Solifl, 
3. „Wiener Blut“, 


. Morid, „Commonmwealth* 


| Walzer 

| Diefe Konzerte merben befanntlich 
| von der aus leiftungsfähigen Mufitern 
| bejtehenden Rienzisftapelle ausgeführt 


| und finden bei freiem Eintritt ftatt. 


| * Der Krämer N. Guly, Nr. 321 
Cleveland Avenue, wurde gejtern bon 
dem Friedensrichter Hurley wegen 
Thierquälerei um 85 gebüßt, weil er 
zu ſeinem Geſchäftsbetrieb ein Pferd 
benutzt hatte, deſſen Racken mit Schwä—⸗ 
ren bedeckt iſt. Guly iſt ein Japaner. 

* Nach dem Ausweiſe des Kaſſirers 
Bean vom Poftamt find deffen Ein- 
nahmen während der erſten zwanzig 
Tage diefe3 Monat3 um 13 Prozent 
höher gemefen, alö in der entfprechen- 
ben Periobe bed vorigen Jahres. Gie 
beliefen fich auf $676,905. 


— Ungepaßt- Arzt (zu einem Aus 


* Bi 


It 


* 2 und $6....fpezieller Gröffnungs- 


Affortment.... regulärer Preis 


. . . - 


für 


Herbitfacon, 


! 


s 
u 


und feine Yancies....ein 


"53.75 


Breite Kinderhüte....viele importirt....98c bis $6.50. 


Derby- und Fedorahüte 
Senaben....beide in vier Größen 
....98c biß $2.98, 


Knabenhemden, 
fteife Bufen, in netten Muftern 
oder Streifen....alle hand-finijh 
ed....7dc bis $1.45. ’ 


Kinder-Tams...jede Farbe 
und QDual., 48c bis $3.50. 

Reine Worjted Knaben- 
Sweaters, mittelſchwer und 
Ichiver....98c bi3 $4.48. 

Herbitfacons in ganzjeid. 
Snaben-Halstradten....2de, 


Ausihlieglid von Union-Arbeitern gemadht.— 
Patent Stahl-Rad, fein Holz, volles Set temperirte Stahl-Sprinaa— aut 
geftüt durch patentirte Metall-Fafteners, folidve eichene Frames, hübich 
gejchnigt, acht Reihen tiefer Zufting, mit importirtem Belour überzogen, 


eine Couch, gemacht wie diefe, zu diefem Preife, ift die 
bilfigfte Couch, die jemals verfauft murde— 


nur. . » 


—— 2 
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Eoralbericht. 
$1,500,000. 


Die gewaltigen Koften der Tiefer 
legung der Tunnels. 


Bird Eupt. Eooley ausfheiden? 


Er erhält ein ſchmeichelhaftes Anerbieten 
aus Seattle. — Kampf um ein Polizeiger 
richt. — Der Einfluß des Mufti in der 
19. Ward, 

v. 

Zyman €. Cooley, der einft Chef- 
ingenieur und fpäter Mitglied der Ab- 
mwaflerbehörbe war, erklärt, daß dieje 
mit demfelben Recht, mit dem fie außer 
an den Zunnelftellen ven Fluß auf 26 


a-Zuß vertiefe und auf 200 Fuß erwei⸗ 


tere, auch die Tunnel tiefer legen fün> 
ne. Diefer Plan jei ebenfo jehr im Jn= 
terefle der Schiffahrt, wie in dem de3 
Sanitätsdiſtriktes. Das Geſetz, dur 
welches die Behörde geſchaffen wurde, 
lege es dieſer auf, bei der Ausführung 
ihrer Anlagen ſich möglichſt die Förde—⸗ 
rung der Schiffahrt angelegen ſein zu 
laſſen. Sie ſolle gewiſſermaßen einen 
großen Binnenhafen für Chicago ſchaf⸗ 
fen und eine angemeſſene Verbindung 
zwiſchen dem Michigan-See und dem 
Abwaſſerkanal herſtellen. Natürlich 
fehle es der Behörde an Fonds zur 
Tieferleoumig der Tunnels, wenn ſie alle 
Geldmittel auf die Ausführung unzu— 
länglicher Flußverbeſſerungen und auf 
die Entwickelung der Waſſerbetriebs⸗ 
kraft verwende. Um die Schiffahrt zu 


fördern, laſſe die Behörde die Mittel- 


pfeiler der Brücken entfernen und 
Klappbrücken anlegen, deren Koſten ſich 
auf je 8300,000 belaufen. Der gleiche 
Zweck laſſe ſich auch durch Tieferlegung 
der drei Tunnels erreichen, ein Unter⸗ 
nehmen, deſſen Ausführung laut einer 
Berechnung des ſtädtiſchen Zivil— 
ingenieurs ſich auf insgeſammt $818,- 
000 ſtellen würde. Herr Cooley iſt ent⸗ 
ſchieden für die Ausführung dieſes 
Werkes. 

Der ſtädtiſche Ingenieur Ericſon 
war, als er im Oktober 1899 die Ko— 
ſten der Tieferlegung der Tunnels be— 
rechnete, von der Vorausſetzung ausge⸗ 
gangen, daß der Fluß eine Durch— 
ſchnittstiefe von 26 Fuß erhalten 
ſollte. Danach müßten der LaSalle 
und der Waſhington Gtr.-Tunnel 
neun und der an der Van Buren Str. 
acht Fuß tiefer gelegt werden. Dem 
Plan gemäß ſollte der Fahrweg der 
Tunnels an der Waſhington Str. um 
13, an der LaSalle Str. um 9.5 und 
an der Van Buren Str. um 5.2 Fuß 
tiefer gelegt werden. Stahlbalken und 
flache Backſteinbogen zwiſchen den 
Stahlbalken ſollten an Stelle der jetzi— 
gen breiten Badfteinbogen treten. Die 
Einfahrten follten nicht verlängert 
werben, hingegen ein tieferes Gefälle 
erhalten, nänskich wie folgt: 

F Jetzige 

— Prozente: 
Sa Ealle Str., Sübende........ 4.32 
Sa Salle Str., Nordende....... 4.83 6.44 
Wafhington Str., Dftende...... 7.58 9.33 
Waihington Str., Weltende.... 6.33 7.87 


Dan QAuren Etr., Dftende...... 6.46 6.32 
Ban Yuren Str., Weftende....10.00 11.06 


Die Koften veriheilen fi} wie folat: 
LaSalle Str., $265,000; Wafhington 
Str., einjchlieglich einer neuen Klapp- 
brüde-an Stelle der jegigen Mittelpfei- 
ler-Brüde über dem Tunnel zum Ro- 
ftenpreife von $98,000, $352,000; Ban 
Buren Str., $201,000. Seither find 
die Kofien des Material umd der Ar- 


Geplante 
Brozente: 
5.89 


4" beitslöhne fo beträchtlich geftiegen, daß, 


die Ausführung der Bauten fich auf 
$1,000,000 bi3 $1,200,000 ſtellen 
würde. Dabei halten Zipilingenieure 
und Bauunternehmer im Allgemeinen 
den Koftenauffchlag für zu gering und 
Chef-Ingenieur Randolpd von der Ab: 
waſſerbehörde veranichlagt die Koften 
auf mindeften? 14 Millionen Dollars. 
Dabei betont er, daß fih mit Gemißheit 
Derartiges nicht berechnen laffe, da man 
leicht auf ernſte techniſche Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen könne. 

Die urſprünglichen Koſten der Unter⸗ 
. führungen waren folgende: Wafhington 


Str., $517,000; LaSalle Str., $566,-- 


000; Ban Buren Etr., einfhlichli 
einer Million Dollar für Grunderwe b 
und Advokaten⸗ und Gerichtskoſten, 
$1,800,000. Der Waſhington Str.⸗ 
Tunnel iſt der älteſte; derſelbe wurde 
am 2, Ditober 1866 in Angriff genoms 
men und am 1. Januar 1869 dem Ber- 
fehr übergeben; ber LaSalle Str.- 
Tunnel wurde am 3. November 1869 
begonnen und am 4. Yuli 1871 fertig; 
die: Unterführung: an der Ban Buren 
Str. wurde im Februar 1890 aufge- 
nommen und erfl vier Jahre fpäter 
fertig (infolge vieler Prozeffe und bes 
Umbaus großer Gebäude, unter denen 
ber Tunnel durchführt). Dieſes Unter⸗ 
nehmen wurde von der Weſt⸗Chicago'er 
Straßenbahn⸗Gefellſchaft ausgeführt 
und die beiden erſtgenannten von der 


» Stadt. Als man den Tunnelbau an 


der Ban Buren Str. in Angriff nahm, 
hielt man eine Tiefe des Flußbeites 
bon z — Ai en — 12 
e jpäter, ie: ıftändigen 
In Bun, Stadt⸗ una hi 
dienft f einftimmig der Anficht, 
26 Fuß notömendig jeien, da der Tiefs 
ng der Schiffe neefter Bauart 21 


Di be 5 B fei; ein größerer Tief 

i8 uß fei; ein größerer Tiefgang 
fei, —* —B Sünden, ‚nicht zu 
erwarten... - — 


* * * 


Die Chicago & Weftern Inbiana- 


Bahngefellichaft Hat ihr am Cuſtom 

am le nördlich bon der Taylor 
tt., gelegtes Geleife wieder au 

laffen. „Das war ein. Jrrihum“, fagte 


Ueber ner bon 
der —— Kale 5* ar, 


be 


2. Mibenbpofl“, Chicago, Freitag, deu 26. Sehtember 190%. 


Tairs Sam 


— — — — — — — — nn — — nn —— ———— —— — ——— ————— — — — — — 


State, Adams und Dearborn Str. 


EXTRA. 


Unterzeug. 


Derby gerippte Männer = Hemden und 
Unterhojen, Glovesfitting Hemden ges 
macht mit franzöfifhem Hals, einige 
Self, andere mit Seide eingefaßt, Un 
terhojen find 
Drilling faced, 
in vier Farben; 
ebenfalls fani: 
täres tmollenes 
fließgefüttertes 
gejundheitliches 
Unterzeug in 
drei Farben, 


30c 


7 Mm el AA, Durchaus ſani⸗ 

IM m + täres Qucerne 

UBER wollenes Män⸗ 

ner -Unterzeug; mittelſchwer, hübſche 
geſtreifte Muſter, in drei ⸗ 

Farben, *81 


Doppelbrüftige Natural Wolle Männer: 
Kleidungsftüde, Chield Rüden u. front, 
fowie Natural Wolle und Kameelshaar 


Hemden und Unterhojen, 1 2) 
+ 


zu 
Electric feidegefliehßte Männer:Hemden 
und Unterhofen, für jolche, die feine 
Wolle tragen können, halten die Körpers 


wärme und lafien feine Kälte dc 


durch, 
Putzwaaren. 


Kinder- und Mädchen-Hüte, fertig 
zum Gebrauch, eine außergewöhnlich 
gute Facon, „The Winifred“, beim 
Spezialverkauf Samſtag zur Hälfte 
des regulären Preiſes, in allen be— 


ſten Farben und Kombi— 
nationen, für [ 
r 


mit od. ohne 
250 


ſors 

Kinder- und 
Mädchen⸗ 
Tam O'⸗ 
Shanters, 


alle Farben — * 50e 


THE FAIR 


State, Adams and Dearborn-sts. 


Scäulfuperintendent Cooley ift bie 
Stellung als Präfident der Univerfität 
de3 Staates Wafhington zu höherem 
Gehalt, ald er jet befommt, angeboten 
worden, und er wird vom Gchulrath 
einen furzen Urlaub erbitten, um in 
Seattle mit dem Berwaitungsrath ber 
Univerfität zu berathen. Er it noch 
unentichloffen, od er das Anerbieten 
annehmen foll oder nit. „ES mird 
mir jchwer,“ jaate er, „mich bon ber 
Arbeit fortzureißen, die ich für mich 
ausgelegt hatte. Der Schulrath hat 
mich bet meinen Plänen zur Berbefje- 
rung des Schulſyſtems kräftig unter: 
ſtützt, und die Arbeit macht mir Ver— 
gnügen.“ Herr Cooley iſt der erſte 
Superintendent der öffentlichen Schu— 
len, welcher auf fünf Jahre angeſtellt 
wurde, und ſomit nicht alljährlich um 
die Gunſt der Schulrathsmitglieder 
wegen ſeiner Wiederwahl buhlen muß. 
Es geſchah das, um ihm bei der Aus— 
merzung unfähiger Lehrkräfte freie 
Hand zu laſſen. Er hat das Zivil— 
dienſtſyſtem eingeführt und verſucht, die 
Lehrmethoden zu beſſern. Sein Fort⸗ 
gehen wird man daher in weiten Krei— 
ſen als einen ſchweren Verluſt für un— 
ſere Schulen anſehen. 


* * * 


Polizeirichter Thomas Edgar hielt 
lange Zeit in dem dafür eingerichteten 
Saale der Revierwache von Irving 
Bart, an der Milwaukee Abe. und dem 
Irbing Park Boul. Gericht. Plötzlich 
wurde das Gerichtslokal nach dem 
zweiten Stockwerk von Wm. F. Gaines' 
Haus, Nr. 2242 Milwaukee Avbe., ver⸗ 
legt. Im erſten Stockwerk betreibt 
Gaines eine Wirthſchaft, deren Kund— 
ſchaft natürlich infolge der Verlegung 
des Polizeigerichts gewaltig zunahm. 
War die Gerichtsſitzung vorüber, ſo war 
der Freilunch fertig. Außerdem erhielt 
Gaines von der Siadt für jenes Stock⸗ 
werk 850 den Monat Miethe, während 
allgemein ſolche Räumlkchkeiten in jener 
Gegend nur 812 bis 815 koſten ſollen. 
Schlechte Menſchen behaupten, daß 
Gaines die Säle auch als Schlafzim— 
mer benütze. Auch Friedensrichter Wm. 
D. Wilcox hat dort ſeine Gerichts⸗ 
räume. Kadi Edgar war die Ver—⸗ 
legung nicht angenehm, und es gelang 
ihm, die Wiederberlegung des Gerichtes 
nach der Revierwache zu vberanlaſſen. 
Nun legte ſich Gaines abermals an den 
Laden, und ſiehe: Von Neuem mwan- 
derte das Gericht nach der Gaines'ſchen 
Wirthſchaft! Der Gerichtsſaal in der 
Rebierwache ſteht aber leer. In dieſen 

pf greift ül — — die hohe Polilik 
waltig ein. Gaines ift.ein Anhänger 
des Bürgermeifterd Harrifon, und in 
der Umgegend der Revieriwache find die 
Mannen von „Bob“ Burke. jehr. jtark, 
Ficht  zue Sorderung ihrer ' polie 


» 


: 4 terbreiie! 
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Für den 27. September 1902. 
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tags Specials 


Che Fair wurde etablirt in 1875. 


liegt in guter Arbeit. Der Unterfchied zwifchen unferen Zlnzügen und Heberziehern 


Das Gebeimniß guter Kleider 


und der gewöhnlichen Sorte zeigt fich nicht nur im Zlusfehen, fondern in den nicht 
fichtbaren wichtigen Punkten — in dem Nähen der Nähte, im Siten des Rragens, in 


der Einfekung der Aermel — die Qualität ift fo zu fagen mit hinein gearbeitet. 


(OOPYRIONTED, mu;) 
Brian. anv.co./ 


Das 


ift der Grund, weßhalb unfere Rleider fich jo lange und gut tragen und 
ihre Sacon behalten. Die Rleider find von Sadbrifanten gemadıt, 

m die nichts als Rundenfchneider- Arbeit für ihre MDaaren verwen: 

| Die Stoffe find von den Erzeugniffen der beften und zuver- 


läffigften Webereien ausgewählt. 


Die Mufter find die neueften 


und fchönften. Kurz gefagt, unfere Rleider find das Erzeugniß 


einer beinahe 


tadellofen Organifation. 


Ein Befuch hier wird 


Euch überzeugen, daß unfere Rleider in jedem Departement das 


find, was wir 


behaupten. 


Unfere $15 Männer-Anzüge—Unfere Partie von Herbft: und MWinter- Anzüge zu $15 ift von unbegrenzter Reichhaltigs 


feit und außergemöhnlichem Werth. 


Sie umfaßt alle neuejten Effelte in H ochfeinen fancy Tweeds, einige ſehr hübſch 


und effeftpoll, andere einfacher für Männer von fonfervativem Gejhmad; ebenfall3 eine prächtige 


Qualität von fehwarzen nicht appretirten Morfteds, jehr paffend für Gejhäfts- 


oder Gejellichafts: 


Anzüge; in Verbindung mit jchweren blauen Serge-Anzügen, die zuverläffige Sorte, welche nicht 


einläuft oder die arbe verliert. 


Die Zeit der Ueberröde ift 


ift von Whipcord. Wir haben fie in lohfarbig und ftahl: 


grau, in zwei Längen, der 


Sie find in unferer gewöhnlichen prächtigen Weiſe 


fchneidert, find von einem 


Metter nicht an den Rändern zujammenzieht. 


P jelben find durdhimeg mit 
Seide, die wir garantiren. 


ften Ueberröde, die in Chicago gefauft wer: 


den fünnen zu 


da, und der fchönfte Weberrod 


furzen und mittleren Sorte. 
ge: 
der fich bei feuchten 
Niele der: 


$15 


Stoff, gemacht. 


Seide gefüttert, 
63 find die be- 


zu 


Alle find in der beft möglichen Weife 'geichneidert, find in jeder 
Einzelheit korrekt, von tadellojer Facon und durhiveg mit Seide genäht, 


815:Veberröde für Männer. Männer: Beinfleider zu S3.95. 


Dieje Hofen ſind von kleidſamem, geftreiftem fancyMWorft- 
ed, in hübjchen Effekten und gerade was hr zu tragen 
wünjcht mit Eurem dunklen Rod und Weite. 
durchweg mit Seide genäht und von gelernten Schneidern 
Sie haben die richtige Balance und Swing d. 
der Hüfte abwärts und ftreden fih nicht aus der fyacon. 
Sie würden prächtige Werthe zu $5 fein, 
aber um jchnell damit zu räumen haben 
wir diefelben marfirt 


‚Sie find 


3.95 


Unfere Herbit: und Winter: Auswahl von Schuhen. 


Wir maren niemals zubor befjer vorbereitet, Euch gute Schuhe zu niedrigen Preifen zu verfaufen, al3 wie gerade jeht. Die morgigen Preife für die nachftehenden 
stem jind außergewöhnlich billig, wenn man Qualität und Mode in Betracht zieht; zum Beifpiel: die Welt Sohlen Enamel Schuhe für Männer zu $1.75 werben 
für weniger al3 die Herftellungsfoften offerirt. 


Herbit: und Winter-Männer-Schuhe, 


year Melt, englijche Zehen, breiter Thread, 
ein idealer Schuh für den Herbft und 
Winter, 


englijche 
fchwere 3 Doppelte Sohlen mit vorjtehendem Rand, Good: 


Enamel, 
und Patent Kid Leder — eine 


1.75 


Qualität und Preis, 


Gute Männer: Schuhe, in Bor und Velour Ealf, Enamel 


hen, ertra für uns von einer zuverläffigen 
Yirma gemacht — die richtige Yyacon, 


elegante a®Brtie von Schu= 


2.50 


derforten, Bor 


Neuefte Herbit- 


Schnürjchuhe, neue Zehen, neue Abjäte, Pa: 
tent= und Kid: 
Sohlen, alle Größen, 


Facon Damen: Schuhe, in 3 verfchiedenen Le= 
Calf und feines Matentleder, Knöpf: und 


52.45 


Spiten, leichte und jdiwere 


Serris-Schuhe für große und Heine Mädchen, Kid nnd Bor Calf, vorftehende Sohlen, vernünftige Zacon, Spring und niedrige Abjäge. 


Größen 6 bis 8, Spring Heels, 1.15 


tung einflaße Desyalb nimmt fir auf 
iLren Süjpektionsfayrten ftet3 einer 
Poliziſten mir und iebald ſie Abfülle 
in den Gaſſen findet, braucht der Po— 
liziſt nur darauf zu deuten, und ſofort 
werden ſie fortgeſchafſt. Viele Bewoh— 
ner der Ward ſind Obſt- und Bemüſe— 
händler, und dieſe pflegen ihre vrdor⸗ 
bene Waare in die Gaſſe zu ſchüiten. 
Dann erſcheint FrauPaul, der, Mufti“ 
winkt und die Gaſſe wird fauber Au— 
Ber der Sommerzeit ift dort ein Boli- 
zift ganz überflüffig,erflärt FrauPßaul, 
die auch mitStolz darauf hinmeift, daf 
fie mit ihrer Vermwilligung austomme 
und die Ward rein halte, während für 
andere Ward3 $50,000 mehr vermil- 
ligt würden. 

* * 


Der Schulrathdausfhuß für Ver: 
waltungsmejen hatHenry S.Hatch, den 


* 


ſo ſchwer beſchuldigten Leiter der Chi⸗ 
nad | 


cago LawmnsSchule, auf Probe 
der Thoma3-Schule und deren Leite- 
tin, Frau Helen N. Blanchard, nach der 
Chicago Zamn = Schule verfegt. Frau 
O'Keeffe proteftirte allerdings gegen 
die Beibehaltung bon Hatch. Zu Lei- 
tern der zimnzig Abendjchulen wurden 
Reiter der Tagjchulen beftimmt, ge= 
mäß einer Empfehlung des Supt Cop: 
ley. Da Hilfsſchulanwalt Force be— 
gutachtete, daß der Schulrath keinRecht 
habe, auswärts wohnenden Kindern 
freien Beſuch der Schulen zu geſtatten, 
ſelbſt wenn deren Eltern in Chicago 
Grundbeſitz haben und Steuern für 
die Erhaltung der Schulen zahlen, 
ſo wurde beſchloſſen, daß auch ſolche 
auswärtige Kinder künftig Schulgeld 
bezahlen müſſen. 
* * * 


35 Straßenſchilder mit elektriſcher 
Beleuchtung werden, nachdem der 
Stadtrath am Montag Abend jeineZu- 
ftimmung gegeben hat, in der erſten 
Mard jett angebradt. Zwar hatte der 
Korporationsanwalt foldde Anlagen 
für unftatthaft erklärt, meil burd 
das Staatögejeß die Anbringung ir- 
gend eine? Gegenftandes, der Luft und 
Licht abjchließt oder den Verkehr 
hemmt, auf benStraßen verboten wird, 
und Richter Tuley auch fehon entfchie- 
ben.hat, daß der Stabtrath fi nad 
ben Staatögefeken richten müffe, aber 
bie Stabtpäter erhoffen eine beffereBe- 
leucdtung der Straßen von der Ge: 
mährung jener Borrechte und halten 
die Schilder auch für fchön! 


* * * 


: Der Anwalt der Bennfylvanta- 
Bahn, Frank Y. Loefch, hat dem Aus: 
ſchuß für die Höherlegung ber Eifen- 
babngeleife formell mitgetheilt, daß bie 
genannte Bahn jet auch mit dem Vor: 
* der Höherlegung der Geleiſe zu 
Grand Croſſing einverſtanden ſei. Der 
Ausſchuß wird, da ſomit alle bethei⸗ 
ligten Bahngeſellſchaften dem Vor⸗ 
ſchlage zugeſtimmt haben, dem Stabt- 

rechenden Bericht un⸗ 


vath ei * —* 


Größen 83 bis 11, Spring Heels, 1.40 


Jäh aus dem Leben geriſſen. 


Durch ein Automobil wird die vierjährige 
Minnie Brouckmann niedergerannt. 


Das Kind ſtirbt vier Stunden darauf an 
Gehirnerſchütterung. — Der Beſitzer und 


Lenker des Gefährtes ſtellt ſich der Po— 


lizei. 
Im Vergleich zu den vielen Unfäl— 
len, die in Curopa, beſonders inFrank— 
reich, durch den Automobilſport in letz— 
ter Zeit verurſacht wurden, iſt die 
| Zahl der durch ihn in Chiago herbei- 

geführten Todesfälle oder ernitlichen 
| Verlegungen eine jehr geringe. Großes 
| Auffepen erregte gejtern Abend in der 
| Gegend an Michigan Avenue und Gar: 


field Upenue das traurige Schidffal der | 


tleinen Mirnießrouimann, welche dort 
durch einen bon dem Börfianer Vernon 
Cafjard gelentten Selbitfahrer nieder= 
ı gerannt wurde, und in Yolge der erlit- 
ı tenen Gehirnerfchütterung bald darauf 
ihr junges Leben in den Armen ihres 
Vaters aushauchte. Diefer Bedauerns— 
werthe — Henry Broudmann, Haus» 


, meifter in bem Wohngebäude Nr. 5355 | 


| Indiana Ave. — war anfangs fo tief 
erſchüttert von dieſem herbenSchickſals— 
ſchlag, daß ihm wiederholt, auf minu— 
tenlange Dauer, die Sprache verſagte. 
Der Jammer der Mutter der Kleinen 
ſpottet jeder Beſchreibung. Hatte fie 
doch ihre beiden Lieblinge, die ſechs 
Jahre alte Hattie und die erſt vierjäh— 
rige Minnie zum Bäcker an der 55. 
Straße, nur wenige Häuſer von der 
Ede an Garfield Avenue entfernt, 
erit bor wenigen Minuten hinüberges 
Ihidt, um einen für die Abendmahlzeit 
der Yamilie benöthigten Laib Brot zu 
holen. Und nun brachte man ihr die 
| Süngjte fterbend in’3 Haus, und bie 
| Aeltere fchluchzte überlaut und ver— 
| mochte vor Aufregung feine zufammen- 
ı hängende Schilderung des entjehlichen 
| Unglüd3 zu geben, da3 fo rafch über 
| die Yyamilie hereingebrochen war, Ber: 
| non Caffard, Bejiger und Leiter jenes 
Gelbftfahrers, der die Kleine nieber- 
ftredte, hatte fich inzwijchen nach ber 
| Bezirfswache an der 50. Straße bege- 
| ben und fi) der Volizei felbft geftellt. 
Seine Angaben tragen den Stempel 
ver Wahrheit. Er Batte an jener Ede 
feine Fahrmafchine joeben vom Wafh- 
‚ ington Boulevard in die 55. Straße 
| hineingelenft, um in biejer öftlich nach 
| dem Wafhington Park zu fahren, als 
et, durch Zurufe ven Straßengängern 
aus feinen Gedanfen aufgejchredt, die 
Kleine faum zwei Schritt bor dem 
Gelbftfahrer angſtvoll ſtehen ſah. Die 
Bremsvborrichtungen benutzen und die 
elektriſche Kraft zu reberſiren, war für 
ihn das Werk eines Augenblicks. Doch 
ſchon war es zu ſpät. Die Kleine wur⸗ 
de am Kopf getroffen. Das Automo— 
bil war ſo ſchnell zum Halten gebracht 
worden, daß ſie zwiſchen den Vorder⸗ 
rädern deſſelben ohnmächtig, aber 
ſcheinbar unverletzt lag. Caſſard nahm 
die Bewußtloſe auf ſeine Arme und 


Größen 113 bis 2, niedrige Abſätze, 1.65 


Arzt hielt den Fall anfangs für nicht 
bedenklich, da die äußere Verletzung der 
Kleinen am Kopf als durchaus belang— 
los erſchien. Als die arme Kleine, in's 
Bewußtſein zurückgerufen, vergeb— 
lich Gehverſuche machte und über fürch— 
terliche Schmerzen in der Stirngegend 
klagte, änderte der Arzt ſeine Meinung. 
Minnie's Vater nahm Caſſard, der 
ſelbſt tief erſchüttert war, das Kind 
aus den Armen und trug es hinüber in 
die Wohnung. Die ſchweren Folgen 
der Gehirnerſchütterung machten ſich 
dort erſt bemerklich. Kurz vor 9 Uhr 
Abends hatte die Kleine ausgelitten. 
Wie Hattie ſpäter ausſagte, war ſie mit 
ihrem Schweſterchen, das den Laib 
| Brot in den Armen trug, im Begriff 
| gewefen, über die Straße zu laufen, ala 
| das Automobil heranfaufte. Sie fet im 
| Iegten Augenblid eiligjt umgefehrt und 
| habe fich gerettet, Minnie jedoch fei nicht 
| fo flint auf den Beinen gewejen. Ws 
| man die Kleine bemußtlo3 aufbob, hielt 
fie noch den Laidb Brot frampfhaft mit 
beiden Armen umflammert. Cajfards 
| Bruder Morris, Nr. 4243 Grand Bou- 
levard mohnhaft, ftellte Bürgfchaft für 
ben Beliger be Automobil, durch 
melche3 der bedauerliche Unfall verur⸗ 
facht wurde. Der Automobilfahrer bes 
hauptet, daß er die Fahrgeſchwindig⸗ 
| feit des Selbftfahrers, fchon meil er ihn 
| foeben erft um bie Straßenede gelentt, 
| febr herabgemindert gehabt hätte, 


Sinter Greenberg ber. 


Frau Hattie Pond, Gattin des Dr. 
Frederid Pond, von Woodlaton, hat 
gegen den bielgenannten Konjtabler 
Greenberg und dejjen Bürgen eine auf 
Zahlung von $10,000 lautende Scha- 
denerfaßflage angeftrengt. Den Klage: 
arund bildet ein angeblicher Jrrihum, 
den Greenberg in feiner Eigenjchaft ald 
Gerichtöpollzieher gemacht haben foll, 
nachdem er bei einer Pfändung des Dr. 
Pond aud Sachen mitnahm, welche die 
Gattin des Arztes ala ihr zugehörig 
bezeichnet. 

Kofeph W. Matthews und Thomas 
Fogg Hagen, wegen Ehrenfränfung 
und swiberrechtlicher Freiheitsberau— 
bung, gegen Frau France U. Speer, 
3642 Indianave., auf $20,000 Scha= 
benerfat. Die Kläger haben nämlich 
im Haufe der Frau Speer gearbeitet 
und find fpäter auf Betreiben ber Yrau 
verhaftet worden, unter ber Anklage, 
berfelben $2000 entwendet zu haben. 
Nachher fand fich das vermißte Geld in 
einem alten Schuh ber Frau Speer 
por, in welchem fie felber e8 verftedt 
hatte. 

gur und Rem 
"* Der Mayor Knott? bon Ham- 
mond, Ind., macht befannt, daß er, im 
Intereffe des Gemeinwohls, Trauun⸗ 
gen bis auf Weiteres unentgeltlich voll⸗ 


Größen 23 bis 6, niedrige Abjähe, 1.95 


„Mutter Jones.‘ 


Was die Agitatorin über die Kage im Streif- 
revier zu berichten hat. 


„Mutter“ Yoned, der „gute Engel" 
der jtreifenden Kohlengräber, traf ge- 
tern Nachmittag in Chicago ein und 
ftieg in der Wohnung von A. N. Si- 
mon, dem Redakteur einer fozialifti- 
ſchen Zeitung, an Hill Straße, ab. Sie 
fuhr heute nah Albia, Koma, wo fie 
einen Vortrag halten wird. 

Die alte Dame entwarf folgende 
Schilderung von den im Gtreifgebiet 
& Weit Birginien herrfchenden Zuftän- 
en: 

„sh habe gehört, wie ein verfchlage- 
ner „Himmel3-L2ootfe“ an einem Sab- 
bath zu einem aus Mitgliedern reicher 
Grubenbefiger-?Familien beſtehenden 
Gemeinde in der Fairmont-Region ſal— 
bungsvoll predigte, während über ber 

Straße, in Hörmeite von dem Gottes- 
manne, in einer halbverfallenen Hütte, 
die feinen Schug gegen Kälte und 
Sturm gemährte, ein Kohlengräber, 
feine Frau und fech3 Kinder lanafam 
verhungerten. Ueberall ftößt man auf 
Einhaltsbefehle. E3 ift verboten, das 
Eigenthum der Grubenbefiger zu betre- 
ten, denen zumeift die ganze Erbe in 
jenem Bezirk gehört. Man kann felbft 
nicht die Geleife von Bahnen betreten, 
denn die Bahnen gehören den Gruben- 
befigern. Jhnen gehörn die Thäler und 
die Hügel. Der gewöhnliche Sterbliche 
muß fi mit ben ſchmutzigen Land— 
ftraßen und den Bergfpigen begnügen. 
Mährend eines Bejuches, den ich jenen 
hochaelegenen Regionen abitattete, be- 
trat ich eine elende Hütte, Durch melche 
der Wind pfiff und in die der Regen 
ungebi..dert eindrang. Dort lag auf ei- 
nem Strohlager ein an der Schwind- 
Jucht leidendes Mädchen: Neben ihrem 
Lager ftand eine Flafche Medizin. Die 
Kranke erzählte mir, daß ihr Vater und 
ihre Mutter feit einer Woche gehungert 
hätten, um ihr die Medizin kaufen zu 
fönnen. Hoc oben auf den Bergen hal- 
ten die Grubenarbeiter im Gebüfch 
nächtliche Verfammlungen ab. Man 
fann die Lampen an ihren Mühen fe- 
ben, wenn fie fich auf fteilen Pfaden 
—* ben Verſammlungsplätzen bege— 
en. 
— Ich machte vor einer Hütte halt und 
bat eine Frau um eine Trunk Waſſer. 
1m batte das Örundeigentbum, auf. 
! dem fich der Brunnen befand, von ei- 
| ner Orubengefellfchaft gepachtet. Sie 
| bat mich, näher zu treten, Raum hatte, 
| ich meinen Fuß auf das Grundftüd ges 
fegt, ald mich ein Trabant der Gruben- 
gejellihaft fortjagtee Nach Furzem 
MWortgefecht entfernte ich mid. Eine 
Strede weiter entdedte ich eine aus ei- 
ner Eifenbahnböfhung fprubelnbe 
Duelle. ch hatte fie faum erreicht und 
war im-Begriff, meinen Durft zu lö- 
fchen, alö ich von einem Wächter ent» 
dedt und vertrieben wur 


be. 
den Ereet-Gruben werden 
(ame de Sie ° 


— 
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EXTRA. 


Männer - Tradıten 
Männer » Halstraditen, Yhr könnt 
überall in der Stabt genau diefelben 

Ties fehen für 
500; mir haben 
fie für 35c ver 
fauft. Satins, 
feidbene Bara= 
thbead, Erepe- 
Gloth?, Peau te 
Soies, Serges, 
Taffetas, ge— 
rippt und Dia— 
gonal Seide, 
Figuren. Dots, 

u Streifen und 

Roman Streifen 

Y” — fomwie einfach 

ſchwarz, wendbare Four⸗in-Hands, 
Englifhe V Club Ties u 

Graduate String Tied — BC 
berabgejegt Samftag auf 

Neue Herbft:Hemden, Streifen und Mus 

fter werden diefe® Jahr vorherrichen; mir 

eigen davon eine .riefige Partie, gemacht 

im er beft möglichen Weife— eg 
befferen, zu 
Domet frlanell Männer s Nachthemben, 


volle Größe, Stiderei befehte 
Euffs, Kragen und Xajchen, 50€ 


Knaben-Trachten 


In der Kleider-Abtheilung, 2. Floor. 
Wright's Knaben » Unterzeug, fließge⸗ 
fütterte MWintersHemden und Unterhojen, 

* berühmt wegen 
ihrer Dauer⸗ 
haftigkeit — 
Samſtag zu 


LT Ar \ 
N Flanell Kna⸗ 
[1% 


⸗ 


De 


in neuenHerbft= 
/ Facons, ſowie 


s 
ein prächtiges Sortiment zu 
1.50, 950 und Bde 


Knaben:Halstrahten, gemaht von guter 
Qual. Seide, in allen Schattirungen und 


Tacons, Samftag offerirt zum 25 
fehr niedrigen Preis von IC 


State, Adams and Dearbora-sts. 


ben. Gewöhnlich heuern fie in Europa 
Verbrecher, die eben au8 Zuchthäufern 
entlaffen wurden. Diefe verfaufen fie 
an den Grubenbefiker, der den höchften 
Preis zahlt. Wenn einer diejer Leib- 
eigenen der Snechtfchaft müde, bie 
Flucht ergreift, wird er mit Bluthun- 
den wie ein mwilded Thier gehegt und 
zurüd nad den Gruben gefchleppt. Das 
ift feine Uebertreibung, fondern trau> 
rige Ihatfache. 

"Als der Gtreif begann, hatten bie 
Grubenarbeiter Qebensmittel und Geld 
für etwa zwei Wochen. Seit Monaten 
haben fie gehungert und gefroren. Die 
Melt erbarmte fich ihrer und fammelte 
Unterftügungen. Wenn mit dem Lie- 
beswerf fortgefahren wird, fo werben 
fie den Kampf für Menfchenrechte ge- 
innen. 

Es gibt feinen Aufruhr. Wenn fi 
zwei Hunde auf der Landftraße beiken, 
wird von einem Aufruhr in bemStreif- 
gebiet in die Welt hinauspofaunt. Es 
gefhieht das in der Abficht, Die 
Streifer um die Sympathie ihrer Mit- 
menfchen zu bringen. Die Rohlengrä- 
ber find willig, fich einem fchiedägericht- 
lichen Entjcheide zu unterwerfen, nit 
aber die Grubenbefiger. Lehtere fürch⸗ 
ten ſich, da eine Unterſuchung ihrRaub⸗ 
ſyſtem und ihre Tyrannei an's Licht 
bringen würde.“ 

— —s⸗ — —— 


Bismarck Bitters reizt den Appetii. 


Heilt Magenübel. Alle Wirthſchaften 
anz,22ip, momift,3mi 


—— —— —— 
ur; und Nem. 


* Anwalt Anberfon mwirb fein ver- 
vollſtändigtes Habeas Corpus-Geſuch 
inSachen des weiland Bank-Präſiden— 
ten Chas. W. Spalding am Montag 
einreichen, wahrſcheinlich bei Richter 
Hanecy. 

* In South Chicago wurde geſtern 
eine Frau Jennie Roſſa beim Laden⸗ 
diebſtahl ertappt und verhaftet. Eine 
neunjährige Nichte der Frau, welche 
dieſe bei ſich hatie, theilte der Polizei 
mit, daß Frau Roſſa auch ſie zur Be— 
gehung von Ladendiebſtählen abgerich⸗ 
tet und angehalten babe. 

* Megen Mikbraus ber Poft zu 
unfittliden Zweden wurbe geftern in 
feinem Gefhäftslotale, Nr. 130 Weit 
Eongreß Straße, ein gewijfer Anton 
D. Werich in Haft genommen. Werich 
batte feine Unternehmungen unter dem 
Namen der „Labdied Specialiyg Co.“ 
und der „MWerich Publifhing Co.” bes 
trieben. 


Zieet:-Bargains via Der Chicago & 
Altons»Eifenbahn. 


ach St. Lowis und zurüd, 4. umd 
nad Springfield 





BLUEISLAND 
HARRISON 


DYNEauay a 


COR f 
BLUE ISLAND] 
HARRISONM 
HALSTED ST5; 


Diez find die fehr leichten Bebin- 
dingungen, zu welchen wir&uch aus» 


ftatten mit Herbit- und Winter-Kleidern. 
Kleider für die ganze 


Familie 


anf Kredit! 


Die fhönften Kleider, 


die 


die Schneider machen fön= 
nen — die beiten, Dualitä= 
ten, die Euer Geld Taufen 


fann. 


Preije abjolut nies 


driger al3 wie in denBaar: 


geld = Gefchäften 


in der 


Stadtgefordert wer⸗ 
den, und zu bezah: 
len braucht Ihr nur 


Namen:Suils, 


Hier ift eine grobe Auswahl von 
Moden, al’:die neuen Cifeite um: 
fajjend. - Die Schneidererbeit :ft 
befſer als im Durchſchnitt; beſte 
Qualität Stofſe, in Snowflates, 
Cheviots und ſchottiſchen Mi— 
ſchungen, gemacht in Seiten⸗ 
Plaits, Bor Plaits oder Kilt-Ef— 
fetten; Freitag und Samitag für 


510.90 


Auch Spezielle Wertbe in Stirt8— 
eine große Ausmahl. 


niren, 
Stoffe 


mit 


Bergnügungs-Wegweifer. 


Opera House Lazarre,” 
orn. The Harfriders.* 
bater.—,Der Prinz von Bilfen.“ 
Northern. Mr. Jolld of Joliet.“ 
r 8’. The Wilderneß.⸗ 
i8.— Dornröschen.“ 
r8.—,DOld Limerid Town”. 
vo Dvera Houjs e.—PVaubenille, 
war ds.— The Octoroon.“ 
en zi.—Ronzert jeden Ubrnd und Eonntag au 
Nachmittags. 
bdicago Art Inſttitute.—Frele Beſuchs⸗ 
tage Mittmoh. Samftan usd Gonntag. 
Sield Columbian Mufeum.—Samfag 
und Gonntags ift der Eintritt toftenfrei. 


FSABIEANB@ 
-»0., Tor en 


Zolalberidht. 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 


William Brockman, Annie KArumreih, 8, 
Saac Williams, Sujie Williams, 21, 2. 
George F. Tarıy, Mary F. Reed, 26, 26. 
Conrad Schon, Concordia Hanjel, 0, 


21. 


4. 
Henty €. Chuf, Edith U. Sterns, 56, 32. 
Dscar A. Ienjen, Wiice U. Murphy, 24, 22. 
R. ©. U. Sendte, €. R. 2. Michel, 38, 26. 
Guftavde U. Broje, Marie B, Newboufe, 42, 3. 
Albert Schneider, Minnie LT. .Berman, 38, 24. 
U. Hahnog, Mattie Hi, 27y:49, 
Charles Anderfon, Sophia Rutyd, %, 8. 
D. M. Littlejohn, 2. M. Vleibtren, 8, 23. 
Szczepan Wojda, Maryanna Mihalsta, 25, 20. 
Baul E. Rehloff, Emma Beters, 26, 3. 
William %. Chada, Carrie D. Kouba, 3, 9. 
Henry Bradis, Bertba Strienz, 27, 3. 
Kohn E. Weit, Louife H. Rannigan, 27, 24, 
Adolf Kisfe, Adelina Ratte, 21, 19. 
Martin 9. Oljon, Ida Chriftaferfen, 26, 22. 
Albert N. Morris, Edith B. Nalton, 2, 2 
Glarence Gray, Louife Franzen, 22, 20. 
Henry W. Clark, Maggie D. Nus, 29, 2. 
Antonio Scolaro, Rojina Rufio, 24, 16. 
George E. Honard, Kate M. Williams, 29, 2 
Samuel van der Wall, Ana Drikftra, 8, 2 
Samuel Babjar, Katarzyna Mofiry, 26, 20. 
Albert E. Bohnt, Annie Oberg, 38, 4. 
Frant Hart, Wilhelmine Mar, 29, 28. 
Samuel S. Mefinney, Mamie Yadjon, 30, 
Wladys law Bala, Pawla Gurak, 23, 18. 
Tomarz Weglowsti, Albina Majta, 25, 21. 
Vaclav Kotovsky, Anaſtazie Bozhon, 831, 25. 
Guftave Timmermann, Mathilda Gottihe, 3, 17. 
William Cooper, Sadie fyreeman, 38, 41. 
Giovanni Bonfiglio, Giojeppina Lochetto, 35, 1% 
Dtto 8. Enger, Martha Griper, 35, 2. 
James P. Sullivan, Viola Ericion, 25, 20. 
Richard B. Ramey, Sophie C. Hanſen, 45, 86. 
Jacob Quehl, Emma Diedrich, 22, 18. 
F. A. Zeywood, Florence Y. Lindeman, 32, 18. 
John Volarich, Barbara Lencich, 30, 18. 
Aojeph Thanafie, Margaret Caſper, A, 18. 
William C. Lange, Marie Dartſcht, 28 10. 
Joſeph Jauſh, Anna Wadvscona, 37, 38. 
Kohn SHeinberger jr., Minnie Leming, A, 20. 
Williom Krueger, Maud Xones, 27, 29. 
6. F. E. Kramer, Gertr. A. de Mabillion, 30,%. 
Frant Smith, Agnes Lastosta, 21, 19. 
Mallace Root, Mamie Provoft, 25, 20. 
Fred. E. Volgwars, Tillie Egeland, 3, 2. 
Wiliam 9. Mol, Friederida Lendt, 30, 30. 
Gdw.. Ubramjon, Amalie E. Krimmel, 3, 8. 
Auguft W. Chein, Iohanna 2. Nobel, 38, 24. 
Philip E. Hanfon, Maud 2. Kline, 2, 19. 
Robert I. Madien, Nathalia Chriftenfen, 29, %. 
Kojeph D. Calville, Katbernna Smith, 24, 77. 
Grit Rinnman, Anna Aobnfon, 31, 8. 
Arthur R.. Merrill, Daify Mallod, 38, 9. 
Charles Schroeder, Mary Woemer, 21, 33. 
Kohn S. Stone, Mary Dana, 32, 3. 
‚Adelpb MW. Manz, Henriette %. Gielsdorf, 25,8, 
Kohn Kortejes, Noto Goramtes, 25, 2. 
Erneft Pott, Ada Koffen, 24, 22. 
Sohn M. Kennedy, Liszie Geafhinstt, 31, 19. 

ranf W. Johnijon, Sena Ulrich, 27, 19. 

uo Sartmenn, Reina RE. Golpftein, 25, 9. 
Ratrid 3. Goftello, Catherine Hoan, 81, 8 
Wilfiarnı Keely, Lizzie Nolan, 25, 2%. 
Ghriftian Meeffinger, Lena Guntel, 40, 42, 
Michael Roche, Annie Walter, 35, 4. 
Charles Scholten, Mary Kleinmart, 2, 19. 
Charles Mreazef, Baulina Stros, 22, 19. 
Sohn Bozel, Bertha Dukmann, 29, 21. 
Kiholas Steielmann, Nelie Armftrong, 2%, 28. 
Arnold Bucher, Negina Hoffmann, 80, 32. 
Arthur MW. Pifhop, Annie Kurz, %, 2. 
Kohn Sane, Mary Thornton, 9, 30. 
Etanislam Rappinsti, Augufta Sofvatel, 2, 21, 
Andrew Mofiora, Katarzyna Caop, 24, M. 
William N. Murray, Harriet Porter, 21, 18. 
Richard Wartvas, Alina Miller, 25, 29, 
gen Zamond, Aofephine Frank, 25, 33, 

rihur Whittod, Nancy Linder, 21, 21. 
> Loeſche, Suſanna Schmitz. 24, 4. 

ter Gridion, Ellen ©. Aobnion, 34, 9. 
9. €. Niholairon, Mathea M. Anderfon, 22, 16 
Erwin Green, Quch Wincent, 25, 27. 
Dominid 2. Regions, Raulin A. Clingbile, 97, 32 
Sonie Levin. Mollie Koenigsbera, ®, 18. 
Charles E. Stingerland, Mamie Monaban, 21, W. 
Aulius MW. Gpielman, Annie Kunkman, 9, 16. 
Bertram N. frrager, Gertrude 2. Bittle, 24, 22. 
Rernbard HS. Quedtfe, Alpina Koop, A, W. 
Albert Grafton, Mary Hill, 39, 97. 


24, 


Sheidungstlagen 
wurden anbängiga gemadt vom: 


Delia gegen Wm. M. Yardine, Berlafien und 
Sruntindt; Luella U. gegen John D. Ottley, graits 
fame Behandlung; Leiter gegen Anna Teen, Bers 
laffen; Ida gegen Thomas Rogers,’ Berlaffen; 
nnie "gegen Sohn 9. Brandbury, Chebrud; 
Be gegen Fay DO. Wilfinfon, Ehebrud; Mary 
2. gegen Robert 43. Bariwin, Berlaffen; Gopbia 
Earl 8. Ent Pe Be Mans; 
nd M.- gegen n ®. e, graufame Bes 
dem 3 Sophie M. gegen Willtam J. Merz, 
Verlaffen; Anna G. gegen Guftad ©. Gottmang⸗ 
graufame Behandlung und Xruntjudt; 
iMian gegen — 8. Dugas, gaylemı Bebande 
in — 
eg . &ioe, uch; 
Berlaſſen. 


. gegen 
fie gegen Emit ‚Samlida, 


\ - Banterott«@rflärungen. 


Levinſ⸗ d Eli Sevin — Verb indlichteiten 
—— 


* — a erbindtiäelten 007, Bin 


Be Dei — 


Rothe 
* Rear sf ei 


Männer: Anzüge. 


Von Kundenfhneidern 
bejigen all’ 
ihaften, die Euh an den nad 
Maß gemachten AUnzügen impos 
haben breite 
und meitbrüftiges Ausfehen, bie 
jind von dauerhaftefter 
Qualität und die Anzüge find 
orößter Sorafalt 
ftelt—diefen Verkauf 


© 

59.93 
Spezielle Werthe 
Hojen und Hüten. 


gemacht, 


die Mode:Eigens 


Schultern 


herges 


in Männers 


Chicago, den %. September 1902. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Hen. 
(Baarpreiie.) 

Mintermweizen, Nr. 2, roth, T9—Sle; Nr. 3, 
rotb, 64-73; Nr. 2. hart, 69%c; Nr. 3, bart, 
569. 

Sommermweizen, Nr. 1, 79le; Nr. 2, 70 
—Töc; Nr. 3, 65-76c. 

Mehl, Winter-Patents, „Southern”, $3.40-83.50 
das Faß; „Straight“, 33.20-83.30; bejondere 
Be 34.20-54.30; Wintersoggen, $2.60— 

Mais, Nr. 2, 69-6%; Nr. % meih, 62-6; 
Nr. 2, gelb, 6240; Nr. 3, 39-89; Nr. 3, gelb, 
5960. 


Safer, Nr. 2, 9; Nr. 2, weiß, 3I-Böe; Nr. 3, 
iR; Nr. 8, weiß, III; Nr. 4, 72%. 
Deu (Verlauf auf den Geleifen)—Beltes Timothy: 
$12.00—$12.50; Nr. 1, $I0-$11; Nr. 2, $9.50 
bis $10.00; Nr. 3, $8.50—$9.00; beftes Prairie, 
$9.50—$10.00; ditto Nr. 1,88.00—89.00; Nr. 2, 
en: Nr. 8, 86.00-87.00; Nr. 4 85.50 


(Auf tünftige Sieferung.) 
Weizen, Eeptember 80; Dezember 694—69%c; 
Mai 1903, 7O4—T0kc. ; 
Ma n September 62%c; Dezember 454-458; Mat 
1903, 4lec. b 
& 7 % September 270; Dezember 31!e; Mai 1903, 
l$c. 


Proviſionen. 
S — $11.70; Oftober. $10.074; 
‚Lig. 
Ri September 311.50; Oktober $11.10; 
Sanuar $8.15. 
Gepöteltes Shmweinefleifd. Septem: 
ber $16.80; Oktober $16.80; Januar $15.35. 


Schlachtvieh. 

Rindpiech: Beite „Beeves“, 12W—16M Pfund. 
53.25-88.75 per 100 Pfund; gute bis ausgejudhte 
„Beenes“ 1200-1500 Pfund, 87.45—$8.20; mitts 
lere biß gute Beef-Stiere, $6.50—$7.30; gute bis 
befte Kühe, 83.50—$4.30; Kälber, zum Schlad» 
ten, qute bis befte, $5.75—87.40; fchiwere Käls 
ber, gewöhnliche biS gute, $2.75—$5.50. 

Shweine : Ausgefuchte bis befte (aum Verjandt\: 
87.00-88.05 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
beſte, ſchwere Schlahthausmwaare, $7.30—$7.65; 
ausgefuhte für SFleifcher, 87.55-88.05; fortirte 
leichte Thiere, 10-10 Pfund, $7.60—$7.95. 

Schafe, befte, jchwere Schafe, $3.80—$4.10 per 100 
Pfd., gute biß ausgefuhte Hammel $3.50--$3.90; 
eute bis ausgejuhte Schafe, 8.40 83. 65; 
ir Zamb3“, geringe 5i3 ausgejuchte, $4.50 


(Marktpreife an ber ©. Water Gr.) 


Molkerei⸗Produkte. 
Dutter— 

Creamery“, ertra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund ı 
Nr. 2, per Pfund 0.18 
»Dairys*, Cooleys, per Piund.... 0.19 —0.20 
Nr. 1, per Pfund .. . 0.17 
„Ladies“, per Pfund seocenene 0.14 —0.15 

— friſche ...... 0.14 . 144 
i— 
Rahmkäfe, „Twins“, 0.1 
nDaijies“, per Pf .1 
„Young American“, per Pfund.... 
Schweizer, per Pfund......... — 
Limburger, per Pfund . 0.00 —0.09% 
Brick, per Pfund senenne 0.090.108 


Eie-— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
deſchloſſen) .... »..0. 0.174—0.1% 
GFriſche aare, ohne Abzug von 
Verluft (Kiften gurüdgegeben).... 0.20 —0.20} 
Geflügel, Kalbjleiih, Fiihe, Wild, 
u (lebend) — 
Üühner, per Pfund...ureecoonnene» 
do., junge, das Pfund....... 
Truthühner, per Pfund..... 
Enten, per Bf 
Gänfe, da8 Dusend... 
lügel (auf Eis) — 
tuthüh 
übhner, per Pfund . 
ühner, „Broilers“, per Pfund.... 0.12 
Enten, per Pfund 0.11 —.12 
Gänſe, ber Pfund................ 0.00 0.08 
Rälber (aeihlahtrt)} — 
50-60 Bd. Gewicht, per Pfd..... 0.06 —O. 
60-75 Bid. Gewicht, per Pd 0.07 —0.07: 
80—125 Pd. Gewicht, per Pfund... 0.74 —. 
95—110 Bid. Gewicht, per Pfd..... 0.09 —. 
Gifhe (tie) — 
Shrmwarzer Bari, per Pfund...... 0.15 —0.16 
Biderel, per Biund..uuunonnonucne. 0.04 —I.085 
ehte, per Diund „.uonosonnonene. 0.05 DB. 
arpfen, per Pfund.zeroononeenee. 0.01 —0.012 
Verb, per Du 0.3 2. 
Wale, der Bfu 0.06 —0,07 


per Pfund.. 


©e 0.18 
ee N 
en... (11 —0.114 


nd 
—X 
Wildes Geflügel — 
Wildenten, Mallards, Dugend.... 3.50 —4.00 
Gewöhnliche, Beine.zunsoenoneen. 1.75 —2.0 
Belaffinen, Dubend ........ — 
Waldjhnepfen, Dusgend 
Sriihe Früchte, Gemüfe. 
Aerfel — 

Sewöhnl. bis ausgeſuchte, per Faß 1. 
Sitropen—Galifornia, per Kifte.. 2. 
Meifine und Palermo............ 
anden, ver Kiſte. ....... — 

per Gehange....... 

gute bis ausgeſuchte, 

Ki J—— 
Buſhel⸗ 2 ERREGER 

en, 16 Duatrtß...orscrne. 0. 


‚ per WYab 

z 3 N Kifte...i.. 3. 
n, Waffer-Mel., der 100.. 20.00-30.09 
„Gemß”, per + el.... 0.05 —0.15 
eren, per Ho —6.50 
tted, u nnssiaskeunee 135 

ntrauben, blau, Mid. 8 
fund = Rorbersuseseeneonnnnnnnere 0.10 —O.]L 
Goncorb3, ——— 0.13 
Ndhen..nunnnnee 00 —1.% 

BE -.n 0005 

per 


0.755 —1.35 
UBS naar —1.25 
dchen. —1.08 
Dußend.onneeene 0.0 —0.3 

per Gab... .occeenee. 0.50 0.75 

er, per KRübel..uuns.e 0.50 1.0 
per JJ— 0.12 —1.15 
Bu ——— — 9 .50 

Buſbel 


ber 28 
Tomaten, biefieg, + Büfbel-.-crocenee. 0:25 0.30 


Eine Gänittboßmen, 1} Bufdel.. 100 -ı.m 


Erden Su 2 Bufbel........ 1.00 


.....unnnenen 1.3 —1.77 


— 1.0 —1.72 


** · · · · 
— 
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„Abendpoft«, € | 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Solgende Grundeige umSsllebertragungen im bes 
* — — wurben amtlid eis. 


Eürdoftede May und Damon Str., Weftfr., 33xX100, 
M. Hamill an Louis Ballerto, k 
F. tmeitl. von Dafley Ape., 


Wafhington Blpd., & 
184x124, 2. Harzfeltt an Mary E. 


Nordfr., 

King, h 
Turner Ape., 175 5%. fühl. von 89. Str., Oftfe., 
ee AU. €. de Luce an La PVifa & Pibel, 


Weit 21. Str, 8 F. öftl. von Wajhtenaim, Süd⸗ 
fr., 24x18, M. Dvorat an Anton Zeuft, $4035. 

Weſt X. Str., 225 %. mweitl. von. Wood, Nordfr., 
2X12%4, 2. Yanet an Agnas Gavelda, 81850. 

Morgan Str., 168 %. nördl. von Maxivell, Meitfr., 
a G. Vecchio u. A. an Lottie C. Clart, 


Weit 25, Place, 8 %. meitl. von Francisco Abe., 
a 24x19, ©. Zipner an Yakub Borud, 


Eüpdmeftede 3. und Troy Str., Oftfr., 34X125, M. 
ZTalafous an Edward F. Konosty, $1725. 

34. PBlace, 72 $. öftl. von Lincoln Str.,, Eütfr., 
24X12%, 3. Chamberlain an Lilien P. Bradley, 
E00. 

40. Place, 162 5%. mweftl. von Butler Str., Südfr., 
25%x124, U. Gonforofsty an U. Dean, $2000. 

Aihland Upve., 349 F. füdl. von 47. Str. Oſtfr., 
SX121, M. Cohn an Sidney Meb, $3000. 

Paulina Str., 173 F. nördl. von 53. Str., Meflfr., 
25x15, N. Eih an Yohn H. Muellmann, $1N50. 

Lincoln Str., 408 %. nördbl. von 50. Str., Weitfr., 
24Xx1%4, 3%. Kaplan an Kohn Pottit, $12,000. 

Merihfield Ave., 148 %. nördl. von 52. Str, Wefts 
fr., 25x13, B. O'Brien en Johanna D’Brien, 


$4000. 

Ehield Ave., 612 $. nördl. von 55. Str., Dftfront, 
25x13, ©. 8. Bulfon an Elizabeth Martin, 
82000. 

Monroe Ane., 367 %. füpl. von 56. Str., Oftfront, 
3 1:3X125, F. 9. Hodgman an MReuben Q. 


Hitchcor, $300. 
59. Place, 175 %. dftl. von Central’ Part Abenue, 
A. Scott an Robertine Gies 


Dftfr., MX1%4, 23. 
fete, $1600. 

Safayette Ane., 125 %. füdl. von 66. Str., Weſtfr., 
—— C. E. Mallory an Mary E. Reeves, 


Norpmeftede 65. und Normal Str., Oftfr., 0X125, 
N. X. Eurth u. U. an Emily M. Lang, $5%00. 
Ellis Ave., 324 5. füdl. von 8. Str., Weftfront, 
16 2:3Xx131, &. U. 3. Standifh u. U. an Emily 

M. Bartlett, $4245. 
Eüdieftete Steward Ave. und 77. Str., Oftfront, 
Se MW. F. Dimnid an Henry Abraham, 


Tircennes Upe., 114 5. norböftl. von 74. Etr., 
Nordweitfr., 25X135, €. R. Minmid u. U. an 
Sohn 9. Williams, $770. 

Armour Ape., 10 %. füdl. von 72. Etr., Wehfr., 
5OX118, R. PB. Shield: u. U. an Yohn 9. Wils 
liam8, $5800. 

Vincennes Ape., 21 $. nordöftl. von 73. Str., 
Nordweitft., SX110, R. BP. Shield un. U. an 
Sohn H. Williams, 5200. 

S. Elar! Str., 148 F. nördl. von 19. Str., Ditfe., 
101%X82, Allie E. Shant an Henry Y. Heinz, 


850,000. 
Pearl Str., 36 F. nördl. von Garfield Ave, Ofts 
front, 92x60, 3. Strauß an Ernft Noiaht, $2000. 
Thomas Str., X4 FF. meftl. von NR. 44. Une, N.s 
Fr, Bx1B, E. T. Lavin an Andrew %. Gras 
bam, $1000. 
Dat Str., 79 & tmeftl. von N. 44. Une, Süpdfr., 
©. S. Mattice an Rofalte M. Smith, 


25x13, 
$1300. 

N. Leapitt Str., 47 %. füpl._ von oma, Meftfr., 
72x104, B. Larfen an den Nahlak von Thomas 


Saffern, $2400. 
Koma Str. 192 %. Öftl. von Leapitt, Nordfront, 
von Theo. Saffern an’ Peter 


132X18, Nachla 
Sarien, 4800. 

Hamlin Ane., 197 %. nörbl. von Kuron Str., Ofts 
front, 5X121, M. Mainfon an George Wolte 
man, $1500. 

Fulton Str., 100 %. mweftl. von Halfted Str., Süd» 
front, SX10, U. Muller u. U. an den Nadlak 
bon Xoel €. Malter, $4925. 

Fulton Str., 15 $. meftl. von Halfted, Südfront, 
5XIM, U Muller u. U. an den Nadlak von 
Aoel E. Walter, $4800. 

MWinchefter Ave., 384 %. nördl. von Taylor Str., 
Er HX114, Abe S. Davids an Harry Ser, 
I 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt au: 

A. L. Ward, zwei zweiſtöck. Backſtein⸗Flats, 7245 
Lafayette Ave., 81800. 

Gus Anderſen, dreiſtöck. Backſtein⸗Flat, 81 Weſt 
Wrightwood Ave. 86000. 

John Eepsti, zweiſtöd. Holz-Flat, 1839 N. Lawn⸗ 
dale Ave. 82200. 

Charles Renfer, einſtöck. Backſtein-Wohnhaus, 1586 
Weſt 12. Str., $1200. 

E. F. Leach, zweiſtöck. Holz-Wohnhaus, 7667 Coles 
Ave., 81000. 

John D. Morelend, -⸗ſtöck. Backſſtein-Wohnbaus, 
38002 Dearborn Str. 0. 

Frank Lapinski, Iftöd. Brid:Cottage, 1444 South 
Millard Ave., 81000. 

Francis T. Murphy, Iftöd. Brick-Anbau, 729 Ful⸗ 
ton Str., $1500. 

—— Atöck. Brick⸗Flat, 1540 Weſt 42. Ave., 

W. J. Bvyrnes, 2iſtöck. Brick-Elevator, 8151 3158 
La Salle Str., 810,000. 

Thomas D’Hearn, itöd. Brid Privatfchuppen, 4718 
Indiana Ave., $1500. 


s %. Opiatt, 2ftöd. Frame-Mohnung, 9815 Long⸗ 


wood Ave., $1500. . 
Leonard Frith, 2itöd. Brid-flat, 1353 Garfield 
Boul., $4000. 
— — 


Zodesfälle, 


Nachfolgınd verdffentlihen wir bie Namen der 
Deutihen, über deren Xod dem Gefunpheitamt 
Meldung zuamg: 


PBalrasz, Peter, 423 3., 9 Front Str. 

Cohn, Harry, 45 J. 357 Wells Etr. 

Froͤſt, Eliſabeth K. 79 J. S. Troy Str. 
Hacs, Minnie, & J., 746 Parnell Ave. 
Sillberg, Caroline, J. 53 Laflin Str. 
Hofmann, Alves, 51 J. 1083 Waſhingoton Blod. 
Heimburg. Julius, 68 %., 360 Hudſon Ave. 
Satfhe, Riard, 19 %., 1940 Oaktvale Ave. 
Mallmann, Mary B., 52 X, 8 Mohamnf Str. 
Pigorfh, Anna, 53 3, 5 Rosceoe Str. 
Wolter, Wm., 41 %., 35 Oft Fullerton pe, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Berlangt: Zwei einzelne Leute bei Pferden und 
für andere Arbeit. $20 und Board. 316 Wafhburn 
Ave., nahe Albland. 


Verlangt: Sattler für Reparaturarbeit. 401 W. 
Dipifion Str. ur. 

Verlangt: Schreiner an Laden-Einrihtungen. 175 
E. Divifion Str. 

Berlangt: Leute mit Erfahrung im YInduftrial In« 
furance-Gejhäft. Guter Verdienft. Keine Lapjes.— 


59 Dearborn Str., Zimmer 715, zwifhen 8 und 10 
Uhr Morgens. frja 


Verlangt: Ein Mann für Küchemarbeit. 106 Of 
Randolph Str. 


Berlangt: Gin guter Schmiedhelfee. 287 Fifth 
Avenue. 











Ein Aunge, fofort. 374 Lincoln pe, 


Verlangt: Arbeiter. DO’Donnel & Duer Breing. 
Eo., 40. und Wallace Str. 


Berlangt: Erfahrener Hilfs-Prüfer an Röden; 
einer der lefen und fchreiben fann und die Arbeit 
gut beurtbeilen tann. Permanente Stellung; muß 
gute Referenzen haben. Aor.: 6. 750 Abendpoft. 


ia 
473 


Verlangt: 


Nerlangt: Schuhmacher; ſtetige Ürbeit. 


Rarrabee Str. 


Merlangt: Gin guter Bartender, welder auftras 
gen kann und gute Empfehlungen hat, findet daus 
ernde Beichäftigung. Ave Keitler, 72 Desplaines 
Etraße. frfafon 


50 Medean Ave., nahe Ars 


Verlangt: Küfer. 
frjafomo 


mitage und Galifornia Ave. 


Berlangt: Bartender in mittleren Jahren, uns 
verheirathet, muß Geihäft jelbitftändig führen. füns 
nen, 159 Wells Str. 


Verlangt: Guter Porter. 
und Weitern pe. 


Verlangt: Aunge für Knopflöder auf der Mas 
fhine. 20 Welt Divifion Str. frfa 


Verlangt: Bufbelman an Hofen. Yohnfon, 514 
N. Baulina Str. 


Verlangt: Ein zweiter Barkeeper. Muh Referenzen 
haben, nüchtern und ein guter Bierzapfer fein. Adr, 
fofort U, 140 Abendpoft. 


Berlangt: Starte Knaben, ftetige Arbeit. Morris 
& Gottmann, 158 ®W. Yadjon Boulevard. dıf 


Berlangt: Tinners. 
fon. 


"Verlangt: Weber. U. B. Fiedler & Sons, N. 
Part Uve. und Eugene Str. ſp, 1wX 
Berlangt: Schneider für feine Wrbeit;. beftändige 
Stellung; böcfter Lohn. Nachzufragen bei Ev. 9. 
Price & Eo., 185 Of Ban Buren Str., 8. Boost 

oftſa 


Ver langt: Ein erſter Klaſſe Koch, Deutſcher vor⸗ 
ezogen. Guter Lohn für den kechten Mann. Nachzu⸗ 
rägen 132 Weſt Van Buren Str. dir 


Berlangt: k 
nen will. 398 Oft Divifion Str. 


Verlangt: Schuhmacher für Reparaturen. 1616 
tr. doft 


Nordoſtecke Belmont 


Weit 12. & 


Verlangt: Männer für allgemeine frahrikarheit. 
.- ftarte fjchivere Männer. American Can Eo,, 
arwood. —— 


a: 3 —— 14 dh et EL 
e ungen. fragen 

fihr Borm. und 5 usr Rahm. ®. D.:Ede fon 
Str. und 40. Une —je 


"Rerlangt: 


Junge, der das Schneibergefcäft ler⸗ 
dofrfa 


Y 


tcago, Freitag, den 26. September 1902. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Yunge für Otders. 49 Of North 
bene, 


— 3.0503 0 2,0.:0) PESBISE DEF Day SEE Fe 
Berlangt: Mann für Hausarbeit. 60 Wells Str. 


Derlangt: Aunge, um.tn der Bäderer zu helfen; 


Tcgarbeit. 1166 Dafley, nahe Blue Island Abe. 


DER NEN oe SE rich 
Verlangt: MWorter für Saloons und Küchenarbeit. 
2295 Urdher Uve., Ede Canal. 


Verlangt: Guter Borter. H. Hofmeifter, 936 R. 
Salfted- Str., Ede Garfield Ave. 


Ber! Ein guter deutfcher Junge, um das 


Berlangt: 
‘ Guter Lohn. 1406 


Zigarren-Gefhäft zu erlernen. 
Wrightmood Ave. 


Verlangt: 
Mohawt Str. 


— Wann Pal a a 
Verlangt: Ein Yunge. 32 Sedgmwid ie 9 
r! 


Ein Knabe für Teihte Arbeit. 187 


a 


Verlangt: 
Nachzufragen bei Louis Weber & Es., Harrifon nd 
Clark Stt. 


Verlangt: 
cheſter Ade. 


Verlangt: Agenten für Stadt und Land für gut⸗ 
gehende ürtikel; guter Verdienſt. Proben frei. — 
Adr.: O. T. 8 Abendpoft. fejajomo 


Preiier an Hofen. 804 Nord Wins 
frfa 


Verlangt: Erſter Klaſſe Zuſchneider, einer mit 
Kundſchaft vorgezogen. 116 E. Madiſon Str. 

Verlangt: Junger tüchtiger Setzer, der auch mit 
Job-⸗Arbeiten vertraut iſt, für ſofort. Lohn 810 per 
Woche. Offerten nebſt Referenzen und Altersangabe 
an Kachrichten⸗Herold“, Siour Falls, S. D. 


Verlangt: 500 Eiſenbahnarbeiter, Farmarbeiter 
und für andere Arbeit in verſchiedenen Staaten; 
böchſte Löhne und freie Fahrt nach allen Plätzen für 
Gifenbahnarbeit in der Rob Labor Ugency, 117 S; 
Canal Str. Naaqa,*x 


Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen:; 
Ede 3. und Rodwell Str. midofr 


Ein guter Kellner. 625 Nord Elart 


Verlangt: — 
midofr 


Straße. 


Berlangt: Guter Schuhmaher an Reparaturen. 
Stetige Arbeit. 227 S. State Str. dmdff 


Perlangt: Sofort Qufhelman. Moßler's, 121 
Menrse Str. 3ip,im 


Verlanat: 50 Knaben, 14 Yahre alt und darüber, 
für leichte Fabrikarbeit. American Can Co., un. 
mord. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrik 1 Cent das Wert.) 
Erſter Klaſſe Schneider und Schneis 
Nahzufragen beim ie 
ip 


Verlaugt: 
derinnen; höchſter Lohn. 
intendenten in „The Hub“. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Intelligenter junger Mann von 19 Jah⸗ 
ren, ſpricht und ſchreibt engliſch und deutſch. ſucht 
Arbeit im Wholeſale Wein- und Likör-Store. Hat 
8 Jahre als J. Klaſſe Bartender gearbeitet. Nimmt 
arch andere paſſende Beſchäftigung an. Adr.: S 
766 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger deutſcher Porter, 21 Jahre alt, 
ſucht Stellung im Saloon oder privat. Carl Reus 
ter, 239 Weſt Chicago Avbe. 


Wefucht: Jungder Mann mit Erfahrung an Dampf: 
und elettrifhen Majchinen juht Stelle. Frant Dede 
ner, 169 E. North Ane. fia 


Gefuht: Anfehnliche MWittfrau, ohne Anhang, fucht 
Stellung als Haushälterin oder Köchin. Mehr auf 
guie Heimath als Lohn gefehen. Adr. P. 692 Abends 
poft. 


Weſucht Junger kaufmänniſch gebildeter Mann 
ſucht dauernde Siellung in deutſchem Geſchäft. Adr. 
S. 748 Abendpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger Polſterer auf feine 
ſucht ſofort dauernde Stellung. Adr. S. 728 Abend⸗ 
poſt. 


Geſucht: Stetige Beſchäftigung für guten ſelbſt⸗ 
ſtändigen Brotbäcker. Adr. S. 758 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger Rann, Priva 











Mann, Privat-Detek⸗ 
tive (Shadowing), ſucht Stellung. 1094 N. Kedzie 
Uve., 1. Flat. 

Geſucht: Stellung als Kollektor; habe Pferd und 
Buggyh. 635 Weſt 56. Str. 

Geſucht: Aelterer, deutſcher, alleinſtehender Mann 
ſucht Platz als Wächter; kann auch Boiler oder Pferd 
keforgen. 8 Selven Str., nahe Wood. 

Starter Mann, 8 Yahre, verheirathet, 


Geſucht: 
ſucht irgend welche Beſchäftigung. 281 we. 
fr 


Avenue. 
Geſucht: Brotbäder, 2. Hand, ſtetig, ſucht Stel⸗ 
lung. Wenkle, 182 Orchard Str. dofr 


— — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verkäuferinnen für die folgenden De— 
Shube 
Putzwaaren. 


Verlangt: 
partement: 


Cloatks und Suits. 


Wieboldt, 9851-95 Milwaufee Avenue. 


Berlangt: Mädchen, die Erfahrung haben an 
Kraft:Nähmafhinen, fir Ganpas-Arbeit. Guter 
Sohn; freundliches Lolal. 9. Channon Company, 
Market und Randolph Str. 26ſp. Iw 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen 474 
Clybourn Ave. fria 


Verlandt Ein Mädchen, welches das Kleidermas 
den wad Zufgneiden erlernen will. 751 N. Halited 
Straße. frja 


Verlangt: Madchen, um Weſtentaſchen zu preſſen. 
Stetige Arbeit. Grant, 133 Nebraska Une. frſa 
Verlangt: Kleine Mädchen für leichte Arbeit. 
Chicago PBraiding and Embroidery Co., 254-256 

Franklin Str, 


an Hoſen. 











Berlangt: Grfahrene Mädchen für Handftiderei 
und mit der Nadel bewandert, für fancy Arbeit. — 
Chicago Braiding and Embroidery Co, 254-256 
Franklin Str. fra 


Verlangt: Belz-Liners und fFinifhers, erfahren, 
2. ©. Berry & Co., 121 Michigan Ane. 
Verlangt: 2 deutfhe Mädchen, in PBäderei zu ars 
beiten. $4 per Woche. 92 Canalport Une. 
erlangt: Drpgoods-Perfäuferin. U, Roebsdorff 
615 Blue land pe. fria 


Berlangt: Mädchen für Handarbeit an FFranfen u. 
Quaften. E. 2. Manjure Co., Michigan Ape. und 
Late Str. —30fpt 


Berlangt: Mädchen, ungefähr 15 Aahre alt, das 


Gefhäft zu erlernen im Drygoods:Store. 5152 Hals 
fted Str. 


Verlangt: Waifthand:Helfer bei Kleidermaderin, 
und ein Yaufmädchen. 139 Locuft Str. friajo 


Verlangt: Lehrmäbehen. Lohn bezahlt. 3156-58 
Galumet pe. frſaſon 


Verlangt: Erfahrene Arbeiterinnen an Skirts. 
3156-58 Galumet Ave. frfafon 


Verlangt: Mafjhinen- Mädchen 
Melt Divifion Str. 


Verlangt: Mafhinenmädchen an Hofen. 114 Burs 
ling Str. Hip,imX 
zu näben. Jadets und Skirts. Ferquſon Wros,, 
88 Milwaukee Avbe. 


Berlangt: Kleine Mädchen. Louis Kraus & Co., 
84 Martet Str., Zimmer 506. 


20 
frfa 


an Hojen. 


Verlangt: Operator an Stirts. Samfon & Ya: 
cob, 189 Fifth Ave. fia 


Verlangt: Sofort, inifhers und Baifters an 
Yadets. Infide Wocenarbeit. Gute Pläge. Auch ein 
guter Stirt:Operator. 88 Milmwautee * 

rſaſon 


Verlangt: Mädchen. Bonbons⸗ und Chokoladen⸗ 
Dippers, jomie Mädchen, um Chokoladen und Cara— 
mei einzupaden. Nachzufragen 53 Oft Late St., 
8. Floor. momifr 


Berlangt: 81 NR. Lincoln 
Straße. dofr 


Verlangt: Mehrere Mädchen in Kranz’ Gandys 
Fabrik, 74 Randolph Str. dofrfafon 


Berlangt: Mädchen. U. B. Fiedler & Sons, 
N. Park Ave. und Eugene Str. ip, imX 


Verlangt: 3 Verfäuferinnen, gutes Salair, ftetige 
Stellung. Klein Bros., 795 ©. Oalſted Str. die 


Berlangt: Erfahrene und aud unerfahrene Hands 
näberinnen und Mafhinenmäpgen an Mühen und 
ofenträger; guter Lohn und ftetige Arbeit. Hadaer 
Eros. & Brusti, 35 -Yadfon Boulevard, 7, eat 
ofrja 


füttern, im 


Finifber8 an Röden. 


Verlangt: Hände, um Belzröde ee 
Ehop „oder: außer dem Es . Breptag, 
Market Str: dofrfamo 
Verlangt:. Mädchen, 16 Jahre, für Knopfloch⸗ 
Sining und Serging auf der Majhine. 220 Weit 
Str. mibofrfa 


tlang 2 dmädchen, 
ni re und ein Be u. = 
"309 Welt 20. Str. 24ip, 1X 
"® kz: e ‚DamenjadensRüherinnen. — 
BETT ee 
langt: X Mäpdhen, 14 alt und barüber 
N wi 
Fat Bü Ms ©. Duke Ban 
und 40. pe. di—fa 


Mädchen, 14 Yabre alt und darüber, 
ebritarbet, American Gan €o,, > 


1 das 4 


Großer Aunge für ReinigungSarbeit,‘ 


v wer 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Finifhers an Hofen. Yohnfon, 514 R. 


Paulina Str. 


Verlangt: NähmafhinensOperators an Kraftmas 
ſchinen. re Praiding and Embroidery Comp., 
34 Franklin Str frja 


Hausarbeit. 
Berlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 573 N. Robey Str. "freie 


Berlangt: - Mädchen -für allgemeine: Hausarbeit; 
feine Familie. 545 Garfield Uve., 2. lat, 


Verlangt: 2 Mädchen und eine Köchin. 
tert: 668 S. Halfted Str. 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäderei; 
feine Wälche. 1166 Dafiey, nahe Blue Island Ave. 


Berlangt: Hauspälterin. 3525 S. Halſted Str. 


xtlangt Ein gutes Waiter- Mädchen, jeden 
weiten Tag frei von 2 bi 5 Uhr Nahm. $5 Die 
che. 25 NR. Clarf Str. 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
1185 Lincoln Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit, 
97 Oft North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Heine as 
milie. 194 Genter Str. 

Verlangt: Meltere Fran für Hausarbeit; 
Lohn, gute3 Heim für die rechte Perjon. 
123 Wells Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine, Hausarbeit. 
268 Fremont Str. 


Reftaus 





guter 
Saloon, 





Mädchen, um Servietten zu wafchen. 
$4. 1219 Milmaufee Une. 


Frau in fleiner Yamilie. 


Verlangt: 
Reftaurant 


Rerlangt: 284 Weit 
Chicago Ave. Fi frfa 

Perlangt: Sofort, junges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit; feine Kinder; guter. Pla. 1383 
Gongreß Sır., Ede Albany Ape., Top Flat. 

Verlangt: Tüchtige Kinderwärterin. Dentiche oder 
Schmwedin vorgezogen. 4716 Madifon Ave. 








Verlangt: Frau oder Mädden zum Gemüfepugen. 
$1 pro Tag. 356 ©. State Str. 


Berlangt: Mädchen von 18 bis 20 Yahren für 
Hausarbeit. 2 in der familie. Nahzufragen beute u. 
Samftag. 160 Osgood Str., 2. Floor. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4341 Calumet Ape. tfa 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Outer Lohn. 24 W. Divifion Str. Tia 


Berlangt: Deutihe Frau, 40-45 Jahre alt, als 
Kaushälterin. Gute Heimath. 49 Rees Str., hinten. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäjche. Lohn $4. 294 E. North Ave. 


 Berlangt: Gutes deutiches Mädden für Küchenars 
beit. 22233 N. Clart Str. 


"Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner as 
aim gutes Heim, Abends frei, 180 Milwaufee 
be. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haußars 
beit und MWälche. Mı3. Henry, 39 Wisconfin Str. 

Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn und Behandlung gut. 64 Beethos 
ven Place, nahe Divifion und Wels Str. 














‚ Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Drei 
in Familie. 1837 N. Alhland Ave., 2. Etage. 


Verlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit zu bel: 
fen. Kein Wafchen. 1727 Wrightwood Ave, nahe 
Glarf Str., 2. Flat. fria 


_ Berlangt: Mädchen für nicht harte Arbeit, zwei 
Ermwadijene. Guter Plag. Kann zu Haufe jhlafen. 
Nordieite. Näheres 2208 Wabaih Ave., Flat 4 


Verlangt: Eine Frau oder älteres Mädchen für 
Hausarbeit bei einer Frau, die nicht gejund ift. No 
andere Hilfe da, bloß am Tage. Zu erfragen % 
G. Chicago Uve., zwifchen Dearborn und StateStr. 


rt 


erlangt: ‚ Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. Guter Lohn. 198 
Wellington Une. 

Verlangt: Bmei Mädchen, guter Sohn. Keine Wäs 
fe, eines als Köchin, das andere als zweite Mäds 
a 80 Winthrop Ude, Edgewater. Tel. Irving 


Berlangt: Gin junges Mädchen, 14 oder 15 Yahre 
‘alt, aufzunafien auf ein zweijähriges Kind. Nachs 
auftragen 734 E. 47. Str., Calumet Creamery. 


Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren, um 
den Haushalt in größerem Gejchäftshauje zu fühs 
ten; jelbe muß gute Köchin und umfichtspolle Haußs 
frau jein; habe zweites Mädchen zum helfen; guter 
Nlah für die richtige Verfon. Schreibt fofort aus: 
führlid an %. Lininer, Racine, Wiscenjin, 

Berlangt: Tüchtige Lundhlöhin, bei gutem Lohr, 
Süddsutihe vorgezogen. 1618 N. Clark Straße, 
frſaſon 

Verlangt; Ein älteres Mädchen als Köchin im 
Saloon, fofort. $6 die Woche. 39 Glybourn Une. 

Verlangt: Mädchen für “allgemeine Hausarbeit; 
Hcine Familie. -3ll Lamrence Ave, Ede: Iyman 
Straße. frfa 


t muß etwas 
Keine Sonntagsarbeit. IN. 





Verlangt: Frau für SKithenarbeit; 
kochen können. 86. 
State Str., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
346 : Burling Str. 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Lohn die Mode. Naczufragen 





Verlangt: 


Hausarbeit. 
447 Vincennes Ave. 
Verlangt: Frau mittleren Alters, um einer 
kranken Frau aufzuwarten. 17 W. Beethoven Pl. 
frſa 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Heine Familie; hoher Lohn. 3216 S. 
Barf Une, 


Berlangt: Eine zweite Köchin für Short Orders, 
ur guter Platz. Gleich nachzufragen 226 S.Clarf 
e 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen in Heiner Yamis 
lie von bier Erwadjenen. €. 9. Baufe,. 1307 €. 
Cornelia Upe., nahe N. Clark Str. tfa 


Berlangt: Ein Mädden, um Hotel-Handtücher 
und Zifhtücher-Wäfhe zu beforgen; Mafchine; 
$18 den Monat, freies Zimmer und Board. Logan 
Biev Hotel, 286 Michigan pe. dofr 

Verlangt: Gejhirrwäfcherin. 1515 W. Late Str., 
Reſtaurant. 25jep,imX 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
NR. Wis, 454 S. Marfdfield Ave, nahe — 
dofria 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gute Köchin fein; Lohn $ die Wode. 2 in 
Fcmilie. 4752 Prairie pe, 2. Flat. dofrja 


Tühtige Pflegerin für ein 8 Monate 

Gute Näberin. Deutihe vorgezogen. 

4414 Bincenne? Avenue, 2. flat. 
bofrfa 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 990 S. Weftern Abe. dofe 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit; mu bei 
Tifh aufwarten. 174 W. NRandolph Str. dofrſa 


Bırlangt: Cine Wirtbfehafterin für 
Wirtbihaft. 769 Fulton Str. 





Berlangt: 
altes Kind. 
Referenzen. 


Saloon, 
doft ſamo 


"Perlangt: Ein deutiches Mädchen für gewößnfiche 
Hausarbeit. Er Caspar, 1511 &. GState Str., 
Lehn SB die Woche. mi—moX 


Berlangt: eg Köhin für ein Heines Res 
ftaurant. $5 die ohe und Alles frei. Aad ©. 
Reeie, Whiting, Ind, midofr 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeinehausarbeit, 
Guter Lohn. Südfeite Turnhalle, 3143 State Etr. 
22jp,1mX 


Berlangt: Mädchen für Kinder und. leichte Haus: 
arbeit. 1652 N. Halfted Str. dofr 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Xohn $. 2802 Mihigan Une. dofe 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Haus: 


arbeit. 3566 PBrairie Ave. dofrfa 
Verlangt: 


Gutes Mädchen für Haus: und Rims 
— cutes Heim. Meyer, A South Water 
traße. 


dofr 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Kochen und 
Waſchen in Familie von 3. 4810 Michigan Ave. 
mibdofrje 


ESiellenvermittlungs- Agentur 507 W. 63. Etr., 
—— Mädchen fürsallgemeine Hausarbeiti $3 bis 
86 entlich. Släg,ImtX 


WB. Wellers, das einzige größte deutfchsamerifas 
nifche erniftungs+Infitut, befindet fih 586 R. 
Clark Ste. Sonntags offen. Gute Pläke und es 
Mädchen prompt be —* Gute ushälterinnen ims 
mer an Sand. Xi!.: Dearborn 1. Sian* 


Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Frau in mittleren Jahren, mit 12jähris 
vn Mädchen, ſucht Platz als Zaushälterin in res 
ektablem Hauſe. Adr.: K. W. Us Eugene Str. 


— ———— 


Oaus ha terin. A Sedawid Str 2. lat. - 


Gefucht: Deutices fuht Etelung. 
—— — * 


Gefuht: Wäfhe außer dem 
Str. Mrs. Fuß. 


Gefuht: Eine Wittfrau bon ) Jahren ſucht 
Stelle als Haushälterin bei Wittmann. Kann 1 oder 
2 Kinder haben. br. S. 786 Übenbpof. 


Frau fuht Wafspläge, 21 Bine Str. 


Haufe. 368 Larrabee 


Gefudt: 

Geſucht: Gouvernaute, und 
chend ilt Piano⸗ wün 
in . Mr: WB. 99 


Bas zer erfahrene 


Str, 


Stellungen fuhhen: Eheleute. 
(Uinzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent dab Meet.) 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar fuht Stelle in 
Privathaus,. Frau ift Köchin. P._Beder, 650 May 
Str. midefe 


Geilhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon mit 2 Kegels 
bahnen (Lafe View) und ein Saloon auf der Weits 
feite; ebenfalls ein erfter Klaiife Ed:Saloon mit 
Boardinghouje, auf der Nordjeite, Umftände halber 
preismwerth zu’ verfaufen. Naczufragen von 89.90 
Vormittags. Independent Brewing Co., 598 Nord 
Halfted Str. Aſp, 1wx 


au verlaufen: Eine der beiten Bädereien und 
Reftaurants in der Stadt Kantakee; alle Geſchäfte 
jind , in Baar verkauft.. Einwohner der Stadt 
16,000, viele Fabrifen. Muß verlaufen wegen Ges 
fundheit und Witer. Nähere Ausfunft duch B. 
Stamm, 171 Court Str., Rantatee, I. midofe 

Saloonkeepers! Geſcha ftsmatier „Hintze“, 59 
— Str., verfauft Saloond. — Käufer und 
Verkäufer follten vorſprechen. l5fpmomifrimo 


Nordjeite, 


Zu verlaufen: 8300 — Cd:Saloon, 
nabe großem Theater; Tageseinnahme IH; 
Miethe KW für’s ganze Haus; jeltener Bargain. — 
Dinge, 509 Dearborn Str. frion 


Zu derfaufen oder zu vermiethen: Bäderei, 248 


Wilmot Ape., Ede Weftern und Armitage vn a 
ria 





Zu verfaufen: Sofort, Confectionary und Schulr 
Laden, gut gehendes Geihäft, Bargain: vie befte 
Offerte. Sofort nahzufragen, 42 N. Wibland 
Avenue. 


Zu verkaufen: 
eteblirten Grocery 
Dgden Abe. 


Peftes Angebot kauft 8 Jahre 
Stote, Pferd und Wagen. 1451 


Zu verkaufen: 8—9 Kannen Milchroute. 


347 
Jackſon Boul. dofr 


— — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Sents das Wort.) 
Partner gejuht, Mann oder Bäder, um $1000 


in befonderem Urtifel anzulegen. Gehalt und halber 
Profit: Antheil. Arthur, 148 State Str. dofr 


— —— — — — — — — — 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: Wäderei mit Bridofen, Weftfeite, 
Miethe 835 für's ganze Vridyaus. Wlte, gute 
Püderei. Seltene Gelegenheit. Hinte, 59 Dears 
born Str. 

Zu vermiethen: 
Wallare Str. 


4 Zimmer im Bafement. 2904 


gu vermietben: Store—5120 Auftine Str., mit 4 
Simmern, $10. — 157, W. Huron Str., mit flat, 
17. — 550 Throop Str., Ede 16., mit Bafement, 


> 


$ 
$15. . U. Menge, 154 €. 42. Place. 


Zimmer und Boord. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ee ee es ner 


Bu vermietben: Möblirtes Front: und Bettzims 
mer. 420 Garfield Xpe. fria 


‚Bu vermiethen: Möblirtes Bettzimmer mit fyronts 
zimmer an zwei Mädchen; wenn gemwünjcht mit FKoft. 
Bl Hudion Ave. dofr 


—r — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents dos Wort.) 

Zu miethen geſucht: Möblirtes Zimmer für ziel 
Herren, Weitjeite, mit 2 Betten; nicht über 2 Meis 
len vom Court Kouje. Adr,: ES. 719 Abendpoft. 
EEE — — — ——— — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
urniture Houſe, 
baſh Ave. 


Wir führen das größte Lager von gebrauchten Mo— 
beln, Teppichen, Rugs, Oefen und Herden eic. im 
Lande. 

Wir machen alles ſo gut wie neı, ebe wir e8 ver⸗ 
taufen, und wenn Ahr nicht zufriedengeftellt feid mit 
Eurem Einkauf, geben wir Euch das Geld zurüd, 


Wabaſh Carpet &F 
1906-1908 M 


Ahr eripart an allen Waaren, die Ahr bier fauft, 
wenigftens die Hälfte der Koften für diejelben Wacz 
ten in regulären Läden, und ir fordern uniere 
Kunden heraus, um Bunkte anzugeben, wo unfere 
Waaren einen Bergleih mit anderen nicht beftchen. 
Intpizirt unfere Maaren und überzeugt Euch. 

ein® Dualität 9X12 Rugs 85.75 

in guter Teppich für ein gemwöhnl. Zimmer.. 5.00 
Große’ Feder-Kiiien 8 > 
Starke eiferne Bettitellen, irgend eine Größe.. 1.35 
Sıte Springs 65 
Drei:Stüd Parlor-Ausftattungen 
Ein guter Kocofen, garantirt 2 
Parlor⸗Ofen für ein gewöhnliches Zimmer. 350 

Wir verkaufen auch auf Kredit. Beachtet die Be— 
dingungen. 

825 mwerth Möbel, 82.50 baar, S.50 monatlich. 

0 werth Möobel, $5.00 baar, $4.00 monatlich. 

875 werth Möbel, $7.50 baar, $6.00 ak 


Die folgender Straßenbahn-Linien bringen Euch 
direkt bis vor unſere Thüren: Südſeite-Hochbahn. 
ſteigt ab an der 18. Str.-Station, geht öſtlich bis 
Wabaſh Ave. und dann einen Block ſuͤdlich; Indianga 
Ave. Cars, ſteigt ab an 18. Str. und Wabaſh pe. 
und geht einen Blod ſüdlich; State Str. Cars, 
ſteigt ab an M. Str. und geht einen Blodeöſtlich bis 
Wabaſh Ave. dann einen Bloc nördlich; Cottage 
Grove Ave. Cars halten direft vor unferer Thikr, 
Wabafhb Carpet& Furniture Soufe, 

1WE—108 Wabajh Ape. 24ip* 

Zu. verkaufen: Great Dane. Muß verkauft wer: 
den. Beltes Angebot erhält ihn. Louis SFrant, 6320 
Rhodes Ave. frfa 


Su kaufen gefuht: Gebrauchte und ungedraushte 
Kaus:Möbel aller Art für die hödchften Baar: Breite, 
3. Lenz, 775 W. Obio Str. Tag,iImX 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Nubrit > Gent? dag Wort.) 


Nur 835 für ein fhönes 7 Dkatven Piano. 317 
Sergwid Str., nahe Dipifion Str. 2fp,im 
$150 feines Hallet & Davis Upright Piano. 8500 
werth. Aug. Groß, 502 Wells Str,, nahe North Apr. 
2iplm 





Wer mwünfcht neues Piano? beites Fabrikat; ich 
babe e8; braudhe Geld. Adr.: W. 916, Abendpoft. 
20jep, im 


Kaufd: und Berfaufs- Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dag Wort.) 


Talling-Mahines und Mecords billig getauft, 
oder Graphophone-Store. Adr. S. 747 Abendpoft. 


Ralifornia Sonig, nur ächte MWaare, 15c per Pfund 
bei. 6 oder mehr Pfund Abnahme. Pringt Gefähe 
mit. Bure Food Store, 413 Oft North — 

2adipim 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Bapageien, die Sprechen lernen, nur $4. Rämpfers 
Bogel-Store. 8 Etate Etr. 2Dagf" 


— 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Exturſionen. 

Caliſornia und Vaciſie Northweſt: Judſon Alton 
perſönlich geführte Exturſionen gehen ab von Chi⸗ 
tags jeden Dienftag und Vonnerftag vie der „Scenie 
Route durch Colorado und daS fyeliengebirge am 
Kage, bietet einen vollftändigen ZouriftensZugdienft 
nch Galifornia und den Vacific-Nordiveften, wo⸗ 
durh die Neije angenehm, billig und unterhaltend 
twiry. Bargains in fyalrfarten für kin oder hin. und 
vrid nad California, PBortland, Tacoma, Seattle. 
it Yale Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
fpreht vor bei „Judfon Alton Exccurſions“, 
Morquette:Gcbäude, wegen freiem ReijerGandbud, 

2ag 


Ilieranders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waibings 
tor 6Gir., Simmer 206, unterjuht Diebitäble, 
ESämwindeleien, unglüdlihe Yamilienverhältniffe u. 
f. m. Gingige ‚beutide Agentur. Rath frei. Sonns 
ta45 bis 12. XTelepbon Main 1806. lip,im& 


Echte deutihe Filzihube und Mantoffeln jeder 
Größe fahrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Eiybourn Abe. 13jp,1m& 

Berlangt: Steinmaurer; bringt Wrbeitslarte. — 
2 E. North Urne. Sonntag Rahmittag 2 


Pferde mit Quittord und ze n furirt von 
ofeilor Syisgerald, 4923 Cottage Grode Apenue. 
Be beſchlagen. 6fp. Imnæ 


Heirathsgeſuche. 
—— unter die ſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar,) 


eiratbsgefud: Ein Wittmann, 41 Jahre alt, fein 
len, fügt die Belanntiaft eines Dienftmäd- 
Gens oder Shhneiderin, Wittine nicht ansgeihloffen, 
von 8 bis 35 Jahren, zmeds Heirath. Ein Mädchen 
von 15 Jahren vorhanden. Briefe bi Samftogiibend 
6 Uhr einzujenden unter U. 199 Abendbpoft. 


Redtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


» tott deutſcher Sanmalt. 
— 3* in in 


BE NE 


KH. Wohnung: 105 


Soandeigenthum und 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wbeeti 


Sarmländereien. 


Zu verfaufen: 80 Uder Farm mit Obfgarten: 

Alter unter Pflug, Reft Hartholj; Tbon- und 
Lehmboden; jhönes Haus, Stall, Scheunen un) 
tolle Ginrichtung, einichliekli des Wiehbeftandes. 
5 Meilen bon Ludington, Mid. 4000. Rachzufragen 
bei Mr. Rath, 47 Dearborn Str., Chicago, 


WESER sense near ee ee 

Shließt Euh unjerer Spezial-Erkurfion na e 
Großen Prairie von Artanjas a ——— = 
fere eigene PBrivat:Car von Chicago bi Stuttgart, 
rk Züge verlajien das Illinois Central Depot 
am 7. und 21. Oktober um 6:25 Abds. Fahrpreis 
für die Rundfahrt $19, welder den Käufern zurüd:- 
eritaftet wird. ‚Schreibt oder jpredt vor, wenn br 
ein Qutes Stüd PrairiesLand billig haben wollt. 35 
Leute gingen mit unierer Erkurjion am 16. Sept. 


A. Boyien, 172 MWafhingten 18ip* 
a EN EN 


Str. 
Ürbeiter, aufgepakt! Eine fchöne 15 = 
großes Haus, Stall darauf, a vader King, 
Ihöner Wald, mwerth $5000, muß wegen Srankheit 
für $16% verkauft werden. Eine Ernte bezahlt den 
Roftenpreis für Diefe Farm. : 


te Zimmer 304, No. %& 
State Str. N. 


Arbeiter aufgepabt! $1000 bis 2000 jährlich gas 
ranfirt auf meiner 40 Ader Yarım, Haus und Stall: 
30 Ader urdar; Ginjeng Root zu beadern, bringt 
no mehr. Mit 00 können Sie anfangen. Aus: 
tunft frei. Bimmer 304.— 39 State Str. II Ri: 

Grlurjionen für Heimatbfuchende 
totg, 7. und 21. Oktober. 
träglihe Anlage. Billige Land von $ aufwärts 
per. Uder. Uecberzeugt Euch. Nähere Ausfunft im = 
Ed. Gottke'5 Pılas, 937 Blue Island Apenue. 

dofrijafonmodi 


fefaio 


hir nah Eüd: Da: 
Sichere, gewwilie und eins 


Zu verfaufen:. 40 Ader, 80 Meilen don Chicago, 
aute Berbejjerungen, 2 Meilen von Stadt. Billig 
gegen Baar oder an Zeit. Muß verkaufen. Racızu: 
fragen bei John PBelzer, Denham, Pulasti Co., Ind, 

frjafonıno 


Nordweitjeite. 

Zu verkaufen: Anfehnliche, neue - moderne Brick 
Cottage, gut gebaut und hübſch ausgelegt an Pearee 
Str., nahe St. Louis Ave., etwas Meitlih von 
Sumboldt Park, einen Blod füdlih don North oe, 
Elerat:d u. Surface Cars nur einen Blod entfernt. 
Alle Verbejjerungen darin. Gas, Sewer, Mailer, 
scpflafterte Straße und GCement Seitenweg. 2,80 
Heine Caib Zahlung, Reft monatlid. Geo. &. New: 
bury & Eo., 204 Dearborn Str. od. 3. 2. Neu 
Lolalagent, 1282 North Ane., gegenüber Ballou u 
Dffen jeden Tag, auch Abends. 23ip.208 

Hu verfaufen: 6 Zimmer Haus mit Bajement, 
$1500; ein 6-Zimmer Haus, Bafement, Attic, $I8%. 
alle Verbejjerungen, Straße gepflaftert; 7 Zimmer: 
Haus $2MW, an Hauptftrahe, freiftebend. Leichte Zah: 
lungen. Otto Dobroth, Elfton und Belmont Ave. 

fa 

$1800 Tauft zweiftödiges Brilhaus und Lot 
Yairfield Ape., wenn dor dem 1. 
U. Madien, 1242 Milwantee Ave. 

Mus PVerlaufen: Gteinfrontefzlatgebäude, nahe 
Humboldt Park, oder nehme jhuldenfreieg Grund: 
eigenthum in Zaufh. Mdr.: A. 110 Ubendpoft. 

frfan 

Zu kaufen. gefuht: Zweiſtödiges Haus, nahe 
Humboldt Bart; gebe als Anzahlung jchuldenfreie 
Cottag: auf der Süpdjeite. Wpr.: P. 613 Abend» 
poft. fria 


Billia_ zu verlaufen: 50 YFuhr@de, Thomas und 
Campbell Upe., oder-taufche für Cottage. Aor.: 
W. 971 Abendpoft. 2 frja 


Südweſtſeite. 


gu verfaufen: 6 Zimmer⸗Cottage in Englewood 
Hill, mit Badezimmer und Barn, für 2150 Abs 
zahlung deliebig dom igenthümer, 6741 Biibo» 
Straße. 21ip,imX 


an 
Dltober gefauft. 
frfa 


Berfchiedenes. 


Wollt Ihr Eure Käufer, Votten oder armen per» 

taufhen, verkaufen oder bermietfen? Kommt für 
ute Refultate zu uns, mir haben immer Käufer an 
San. — Geld zu verleihen ohne Rommiifion. Gute 
Nortgages zu verfaufen. Sonntags offen von 19 
bis 12. — Richard U. Koh & Eo., Km 5 und 6, 
85 BWaihington GStr., Nordweit:Cde Dearborn Etr. 

Smweig:-Geihäft 

1697 R. Glarf Str, nörblid von Belmont Ape. 
2mai,t® 

—— — — —— — —— — —— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld oone Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatsfapitalien don 
4%, an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtlide 
Untoften felbft. Dreifach jichere Hppotbelen zum Vers 
fouf ftetS an Hand. Vormittags: 377 N. Hopne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nachmittags: 
Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

6ipX* 

Geld zu verleihen an Damer uns Merten mit, 
fefter Anftelung. Privat. Keine Hppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Simmer 16, 86 Wafb: 
ington E:r. Offen bis Abends 7 Uhr. 29maX* 


Erfte und zweite HhhothefsUnleihen prompt ges 
met. MNiedrigfte Raten. Senry & Robinfon, Ehis 
cago Opera Houfe Biod, Zimmer 504. 9,1mXt 


Geld von 4-6% ohne —— 
Sonntags offen don 10-12 Uhr. Rihard U Rod 
Eo., Zimmer 56, 8 Wafhingten Stre., Gi: 

Dearborn. Bmeiggeihäft: 1697 NR. Elarf Str. — 
Beite erfte Hpypotbeten zu verfaufen. 26ile 


Zu verleihen: Ohne Kommiffion, Bilfig, Privat⸗ 
geld; erite und zweite Mortgage. Mr: S, 731 
Abendpoft. 25ip, ImX 


Brivat:Geld auf Grundeigentbum su 4 und 3 
Prozent. Schreibt und ih Werde vorfipreden. — 
Adr.: 4 181, Ubendpoft. 2ja* 


„Reine Rommifjion, Darlehen auf Chicago und 
Euburban Grundeigentum, bebaut und leer.” — 
u Main 339. 9. ©. Stone & Co. 206 LaSall. 

tr. Hian* 


Geld auf Möbel zc, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Seid unbejorgt. 

Ihr Tönnt Geld borgen don mir auf Eure Mös 
bel oder Piano, zu den folgenden niedrigen Untoiten: 
825 zu den Monat. 

den Monat. 

den Monat, 

den Monat. 

den Monat. 

den Monat. 

den Monat. 

den Dtunat. 

den Monat, 

den Monat. 

diefe_ Urt Sicherheit ges 

borgt habt, werdet hr diefe außerordentlich niedris 

gen Raten zu jhägen wiljen, vergleicht fie mit dem 

was Undere berechnen und feht die große Griparnis; 

jede Nachfrage findet prompte Bedienung; kein Aufs 

ihub, - feine Deffentlicpleit. Die Sachen bleiben in 

Eurem Bejig. ö 

7 Bajbington Sir, immer %. 

5iplmzt 


peenneeeen 
BERERRAZERET 


a. 9. F ren &, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, BPferde, Wagen u.f.m. 
. leine Anieihen 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht meg, wenn teie 
Die Anleihe machen, fondern lafjen diejelben 
in Eurem Beiig. . 
Wir Haben das größte neutijde Gejiääf: 
in der Gtadt, 
«de guten, ehrlihen Deutfchen, kommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 

Ihr werdet es zu Eurem DVortheil finden, bei mir 
vor zuſprechen, ehe a andermwärt3 ir 
Die fidyerite und zupverläjfigfte are sugelichert. 
. 9. ren 
18 LaSalle Str... Zimmer 3 — el: 737 Main, 

10ap, 1j2 


Geld! Geld! 
Chicago Morıgage Soan Company, 
175. Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217, 
ALTE, Mortgage Doan Company, 
19 ®. Medion Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Str. 


Wir leihen Euch Geld ın großen und Fleinen Br+ 
trögen auf. Pianos, Möbel, Pferde, Wagen sder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu dem billigften Be— 
dingwigen. arlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzablungen werden wu jeder Zeit an» 
oenowmen, moburh. bie Koſten der Anlelhe ver · 
ringert werden, 

Ssriusıs Mortgage Soan Eom 


Geld! 


any, 
earborn Str. Zimmer 216 und 217. 
11ap® 


BDrivat:Darlchen auf Möbel und PBianos an gut: 
Leute auf leichte monatli Ubzablungen zu des 
jcigenden nichrigen monatliden Raten: 

930 für 81.50 950 für 82.0 $ 75 für 92.59 
” de kenn we A ii = *5 
cell: Behardlung; altetao und zunerläffige 
Sa ne ea 


Boelder, e 6Gtr. 
Euit: 3. i Br 


1/5 


Unterridt. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents bes Wort.) 


Warum Iabt Ahr Euch betrügen, unter n, 
übervortheilen als intelligente, erfahrene Leute? 
Nur ter Mangelbaftigkeit der englifhen Sprahe 
wegen? Wenn Eu eine Gelegenheit  dargedoten, 
felbige bi3 zum Frühjahr zur Siteratur, infl. Kors 
refpondenz ımd Schönichrift zu bemeiftern, bei tüds 
tigem amerifaniihem Tebrer, Lehrgeld zurüderftats 
tet, wenn nicht zufriedengeftellt. Anfang 6. OM.. 
7 Uhr Abends. Tc möcentlih. Mor: W. 137 
Abendpoft. Mip—Sot*z 


Schmidts Tanzihule, 601 Wells Str. Ei 
Mittwöd, den 1. öber. Befter — 
—A N  @ipim,t 


Bat 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents bes !ort.) 


Batente: für alle Dänder, 





Iunge Männer, 

Haänner in mittle- 
ren Iahren, 
Alte Männer! 


EShr könnt_befreit und Furirt 
werden von alien Geihledhts: 
und Privat - Leiden in der 


State Medical Dispensary. 


a Die Spezialiften find bereit, 

J Euch Die beit? und fchnelifie 

J Silfe in allen Leiden ange 
deihen zu laffen. 


| Medizin frei His geheilt | 


R Wenn Sie mit irgend einer —* 
# oder Sirentbeit bebaiteı find, welhe Ih- 
nen Gnttänfgung und bittere Gelbjt- 
befgämung verur ſacht, welche, wenn es 
J im Weiteren belannt wäre, Dazu dienen J 
h würte, Sie? dor Männern veractbar und B 
E bor rauen bedaner ig eriheinen zu lafr 
 jen, dann jollten Sie obne_ Zeitderluft 
die Spezialiften der Dispenjarh Tonfıtl» 
3 tiren. Refultate von Verletzung gegen die 
4 Gefcz: der Natur räden Jih_ an Sbhnen. 
Ben: die Strafe folgt auf der” That. 
: Lafſen Sie, ſich durch nichts abhalten, ſo⸗ 
fort wilienfhaftlie Hilfe in Anfprud zu J 
J nehmen. Die VBeiprehung it frei und Sie # 
fönıen fib biermii alS einaeladen bes 
tradten, desielben Folae zu leiften. Sie 
iönnen fehr leicht auf Bedingungen ein 
eben, wonach Cie für dDieMedizin zahlen 
önnen, nachdem. Sie aebeilt jind. Wir 
werden Sie miederberitellen und Gie | 
munter, iräftig_ und gefund machen. Er+ 
lauben Cie niht, daß dur anitedende 
Krankheit vergiftetes Blut durch Jhre 
Adern fließt ünd Ihren Störper langia m 
aber ebenſo ſicher ruinirt. Geſtatten Sie 
nicht, daß giſtige und anſteckende Aus⸗ 
jtülfe 2 Ihre Mannesiraft und Nanyes: 
ſtaite untergraben, Seien Sie Fein 
Chwädhling und lafien Sie fi bon die 
fen Krankheiten furiren, fo daß Si? wies 
der vor Männern geachtet uno bot 
Branen gern gefeben werden. — Sie 
in ſich und legen Sie alle falſche Scham 
ab, lommen Sie zu uns und Sie werden 
wieder hergeſtellt. 
NMänner, die lrank, ſchwach, nerbdös, 
enttäufcht, "aeftört, welche fjchmerzenden 
Stiiden baben, melde bon den : 
zuaczonener Krankheiten leiden, 
schrenden nädhtlihen VBerluften und Ber- 
Inft der Winunesfraft ausgefest find, 
jept ift die Gelegenheit da, Euch wies 
derberitellen zu laffen. 


Konsultation frei! 


Da nur heilbare Fälle von ung in Ber 
handlung genommen werden, fo geben 
wir eine abfolute Garantie, daß jeder | 
bon uns behandelte Fall auch hergeſtellt 
wird. 

Wenn Sie nicht perſön— 
Schreibt. lich lommen Tönnen, 
— t dann ſchreiben Sie fur 
einen Fragebogen; ſehr oft lönnen wir 
Fälle herſtellen, felbit wenn jih Diefels 


ben nicht periönlih auf der Dffice borges 
ftelt haben. 


State Medical 


Dispensary, 
5.W.Eke Stafe u. Wan Buren Str. 


Chicago, ZU. 
Eingang 66 Dft Ban Buren Straße, 
Cpreditunden von 10 bis 4 Uhr und 
bon 6 bis 7 Uhr Abends; Sonntags und 
an Feiertagen nur don i0 bis 12 Uhr. 


Parifer Kur für Krankfeilen der Männeı 


Abjolute Garantie in den 

—— von zugezogener 

rankheiten, Schwäche dei 

Männer, Baricocele, Plut: 

und &autleiden in aller 

—— und 

De unter per 

don iher Uutfiht » 3 

Dottors, bis geheil:ı. 

Reine Abhaltung don der 

Arbeit; leine Schmerzen. 

‘ X:Strablen und alle wii» 

ſen ſchaftlichen Hilfsmittel 

angewandt. — Haonfult: 

tion frei. — Gebühren mäßig. Es loſtet nichts, 
borzuiprechen und vdiefe Methode zu verjuden, 

DR TRUDEL der franzöfiihe 

® 3 Barifer Spegzialiſt. 

Bimmer 21, 209 Etate Str., Ede Adams, Chicago. 

Stunden: U 


Vorm. bis 6:30 Abends. 
Patienten von auferhalb wird jpeziele Aufmerfs 
famteit getwidmet. Echreibt wegen Auskunft. 
5ipfrbi,1j 


Formen, 


ZA Brudjleidende 


owie alle ande 
——— 


’ 


e Beine « 
feidenden tmerben 
Bi ai —— — 1 peitito a eilt, 


Leibbin⸗ 
en achen = üben 
E: an 2 (rasen — "ie 
um. "Seine ilter 
a Sie * 


bie A unbenel — 


— J— 


as 


Haas 


DR. J. YOUNG, 
Deutfher Ehezial - Mrzt \ 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams —— Zimmer eh 


— der —— 
erate dieſer Un 55— 


— RR ek 


u 
eg 


sankbeiten der Männer, 


'riemand fonft! 


— en 


Die ui. 


Mer den Schulgen daher Tommen. 
fah von feinem Hofe, im halblangen 
Rod, mit der kurzen ‘Pfeife im Mun- 
de — bie einen reich mit Silber be- 
Ihlagenen Meerihaumtopf hatte-—die 
graue Müpe tief in die Stirn gebrüdt, 
Geberpantoffeln an den Füßen, im be- 
haglichen Schritt der Mühle zugehend; 
wer ihn dann im ber Mühle, die zu- 
gieih ein Wirthshaus war, imo ber 
„Schult“ feinen Abendfeidel zu neh» 
men pfleate, hinterm Tifch jigen Kr 
beim fchäumenden Vier, mit dem hal 
autmüthigen, halb fpöttifchen Zug um 
den weichen Mund, erzählend, hor= 
chend, Iachend, alles in breiter Rube, in 
ftillem Bebagen — dem wurde e8 wohl 
bald flat, daß ber Säult ein guter 
Kerl war, ein angenehmer Gefellfchaf- 
ter, aber fein Mann der That. 

Auf dem Schult-fingh.fe, der un: 
ter alten Eichhäumen lag, ein Viertel: 
ftündehen von der Mühle entfernt, fah 


eö nicht zum beiten aus. Nicht, dah der 


Veſiher ein Verſchwender, die Wirth— 


ichaft „Lüberlich“ gemefen märe—Gott | 


bewahre! Nur daß alles ring, wie e3 


eben aeben fonnte, 


beſonders ſeitdem 


die Schültſchen geſtorben war. Die hat⸗ 


te, obwohl kränklich und nicht eben jehr 
wirthichaftlich, do noch wohl einmal 
nad) dem Rechten gejehen und die eige= 
nen Kinder wie auch die Dienjtboten 
zur Arbeit angehalten. 

„Seitdem fie unter der Erbe ift, 
geht’3 garnicht mehr,“ fagten die Leute 
in der Gemeinde. „Der Schult...nun 


ja, ein jeber fennt ihn und meiß, wie | \ | 


10 | 


er ift. Aber 
ein Schmacdtlappen  ift, 


daß der unge 
der Auguit: 


Kommit de heut nicht, dann fommit | | 


de morgen. Hat’3 vom Water geerbt; 


fuct mal hier, tudt mal da, jagt aber | 
tein Wort, und wenn’3 die Dienftboten | 
auch noch fo jehlecht machen. Blöp’ ijt | 


er, ein Banghafe. 


Der bringt den Hof | 


nicht wieder in die Aöhe, und wenn ber | 


Alte ihn ihm au) abtreten wollte. 


Die beiden Töchter Tina und Fina? | 


&ängjt in den Jahren. Aber wer wi 


Eine verjtän- 
dige Hausfrau 
hat feine Zeit zu 
verlieren. Sie 
ftridt nur mit 
Fleiſhers Gar: 


ee) 


— 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen 
mit unſerem Handelszeichen bei⸗ 
gelegt, und wer fünf davon mit 2 
Cenis für Porto einſchickt, erhält 
unentgeldlich eine neue praktiſche 
Strickſchule von 
S. B. & B. W. FISEER, Inc, 

Philadelphia. 


die nehmen? Woher ſoll die Brenn: iſt 'ne Geſcheite, bie bringt mir meine 


fommen?... Yaares Geld? Ja, wenn | 
der Schuit das hätte. Wenn da nicht | 
bald ein anderes Regimen: fommt, 
dann nimmt’3 ein fchlechte Ende. 
Aber e3 kam, das andere Regiment. | 
.Scäultenohm, du biit viel zu que,“ 
fagte Quis, der verftorbenen Schült- | 
[hen Anverwandte, die auf den Sling- 


hof gelommen war,um in derSchladit- | 
ch follte regieren | dem offenen Feuer, draußen in ber 


zeit auszubelfen. 
dürfen hier auf dem Hofe, Sollteit mal ı 
fehen, wie bald ich’s im Ordnung | 
friegte. Nicht umfonft find zehn Kin- 
der gemwefer in unferem Haufe, ein je 
des von uns hat gelernt, auf eigenen 
Füßen zu Stehen. Das Wirtbfchaften, 
das kant: ih! Thuft mir leid, Schul- 
tenohm, mit deinen brei großen. Kin- 
bern, die fih alle auch nicht zu helfen 
wiffen. Seid viel zu gut, ihr alle, viel 
zu blöde. Könnt nicht |predhen, nicht | 
jagen: Hier hab’ ich zut befehlen und 
Ich follte das Regi— 
ment haben bier auf dem Hofe!” 

Sie ſaßen während dieſer Unterhal⸗ 
tung beide allein in der Wohnſtube ne— 
ben der großen Küche, der Schult und 
die Luis. Er ſaß im Lehnſtuhl, ſie am 
Tiſch und war damit beſchäftigt, Bob— 
nen für die Saat im Frühjahr auszu—⸗ 
leſen. 

„Nun ſieh mal an, was du klug 
biſt“, meinte der Schult. „Und was 
meinſt denn du, daß ich thun ſoll? 
Was würdeſt du thun an meiner Stel—⸗ 
le? Den Hof an Auguſt abtreten, der 
dann eine reiche Frau nehmen müßie 
und ich ſollt' aufs Altentheil ziehen?“ 

„Dem Auguſt den Hof übergeben? 
Der macht's nicht beſſer wie du. Er 
bringt deineSach' ganz herunter, dann 
iſt's aus“, antwortete die Luis und 
ließ die Arbeit ruhen. „Den Hof ihm 
abtreten? Dummbeit! Heirathen mußt 
tu mieber, Schultenohm, je eher, deſto 
beſſer!“ 

Da lachte der Schult. 

„Heirathen, ich mit meinem grauen 
Kopf, mit dem Hof, der ſo herunter 

iſt, daß keiner mir mehr darauf bor—⸗ 
gen will? Heirathen, ich mit meinen 
brei großen Kindern? Mer nimmt 
denn jo einen alten Kerl? Eine, die 
jich verforgen will und e& gut haben 
will und die Hände in den Schoß Iegen 
mil. Da bleibt nicht allein alles beim 
Alten, ſchlimmer wird's noch!“ 

„Mich ſollſt du heirathen, Schulten⸗ 
ohm! Ich bringe dir deine Sad’ in 
Ordnung, und wenn ich aud) fein Geld 
hab’, ich mach’ bich reich. Zu danken 
haſt du mir nichts, denn ſo wirthſchaf⸗ 
ien, wie ich's hier müßte, das iſt ja 
grad mein Leben. Daß du alt biſt, iſt 
gut. Du bift rubig, Bift verftänbig, 
und ic brauch’ dir nicht® borzuma= 
chen, mie Iieb’ ic) dich hab’, denn für 
die Liebe, da bin ih num einmal nicht 
gemacht. Fürs Wirthidzften, für die 
Arbeit, da bim ich aut!” 

„Aber ber Auguft und bie Tina, bie 
ine. 

„Da ioß du mich nur machen: ganz 
im "Buten foll’3 geben; fein böjes Mort 
fol fallen. Sollſt mal ſehen, wie ich's 
alles zurecht kriege.“ 

Der Schult Hörte fich’3 an, a3 fie 
ihm mieberholte an jevem Tage. Er 
Tab, mie fie alles im Haufe, auf bem 
Hofe — der fie do eigentlich noch gar 
nicht? anging — auf dem rechten Yyled 
angriff, mie fie Flint war und flug und 
die eriwachlenen Kinder zu behandeln 
wußte. Ein gang anderes Leben war 
auf dem Hofe, Feilen bie Luis zu Be⸗ 
ſuch da weilte, 

Der Scäult jagte ihr eines Abende: 
„But, Luis, wenn's dein Ernft ift und 
du mid nehmen, ) fo fol Sonn: 
tag das Aufaebo 

Schult * in wieder heira⸗ 
—* en ie Kinder auf dem 
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| Sad’ in Ordnung!” 

Eine Iuftigere Hochzeit war nod) 
nimmer gehalten worden in ber Ge— 
| gend. rn der KHuhmeide, dicht beim 
| Hofe, ftand das Zelt. Zmeihundert 
Gäjte waren geladen. edes brachte 
eine Gabe mit: eine Welle Butter, Eier, 
Stuten (Brotlaibe), Geh! € fam 
eine hübjche Sad’ zufammen. Weber 


Nähe des Zeltes, hingen die großen 
Keflel. Da wurde gekocht, gefotten, ge- 
braten. Der Schmau3 mar großartig, 
und am Abend gab’3 Tanz. 

„Wollen wir, Schultenohm?” Tachte 
die Qui. 

„Wenn bu meint“, nidte er, und 
das jumge Ehepaar, der alte Schult mit. 
feiner blutjungen rau, eröffnete den 
Ball. 

©&o mie fie in die Ehe hineingetanzt 
waren, fo froh und vergnügt blieb’3 
auch weiter, 

„Auguft, du dummer Kerl, du ar- 
mer Kerl! Berfommift ja, perfauerft ja 
bier auf dem Hofe; meißt feldjt noch 
nicht, was im bir fieckt,“ Jagte die jun= 


ge Yrau zu ihrem großen Stiefjohn | 


menige Tage nach der Hochzeit. „Zum 
Negieren und Aufpafien bift du nicht | 
gemacht. Mut weg bon bier. ° 
mweiß dir eine Stelle; ift jchon alles . 


gemacht. Bei der Birnbäuerin, die 


Mittme it, follft du eintreten ala Ver= | 


alter. Sie ift ’ne [hmude Frau und 
fteinreih. Wenn man fie nur regieren 
läßt, da ift fie feelengut. Wär ’ne 
‚Frau für dich!” 

Eines Toges wurde das Gig gerii- 
ftet. Der Nuquft faß darin neben ſei⸗ 
ner jungen Stiefmutter. Heidi ging's 
zum Birnhof hinaus! 

„Da bring’ ich dir den Verwalter, 
Birnbäuerin. Halt ihn gut: er ift mei- 
nes Bauern leiblicher Sohn.“ 

Und fie gingen mit eininder durch 
Küche und Keller, hinaus in den Gar- 
ten, in die Scheunen und Steälle. 

„Ein ſchönes Anweſen haſt du, Birn— 
bäuerin. Man ſieht, daß du deine 
Sache verſtehſt. Nun halte den Auguſt 
gut. Adjes!“ 

Allein kutſchirte ſie auf den Ikings— 
hof zurück. 

„So, Schultenohm“, — ſie nannte 
ihren Mann immer noch mit dem alten 
Namen — „ſo, der Auguſt iſt verſorgt. 
Nun kommen die Mädchen an die 
Reihe.“ 

„Hier iſt's nichts für euch, ihr guten 
Kinder. Hier ſeid ihr Altgeld! Fort 
müßt ihr; ich thue euch ſchon die paſ— 
ſende Sielle auf.“ 


Und ſie fuhr umher in der Gegend. 
Ueberall hatte ſie Beziehungen und Be— 
kanntſchaften, und klug war ſie, wußte 
die Menſchen zu faſſen an der Sielle, 
wo ſie ſich ſchwach fühlten. Tina kam 
zu dem Abshofbauern, der MWitimer 
war. Der Hof war jchuldenfrei, und 
Kapital hatte er auch noch, der Bauer. 
Hina ging zu der Schültjegen Relling- 
bof die fich zur Ruhe ſetzen wollte, weil 
der Schulte geftorben war. Menn der 
ältejte Sohn von den Soldaten heim- 
fam, dann wollte jie'& überlegen mit 
dem Uebertrag ded Hofes — und 
dann? 

„Bift ne Her, Luis”, 
vergrügt Schult Yking. 
du fertig, waß - bu wiüfi 
Mordsfrau!“ 

Der Ikingshof war nicht mehr zu 
erkennen. „Man weiß nicht, wie ſie's 
fertig bringt, daß fie überall ift und 
‚alles fieht, und daß man gar nichts 
thun, gar nicht? laffen fann, ohne daß 
fie3 erfährt. Die ift dem Teufel aus 
dem Zornifter gefprungen“, meinten 
die Dienftboten auf bem Stingshofe. 
ng ber Schult ruhig figen in 

üble, ba fommt au nit ein 
Heller zu ungut!“ 
Aber Hleine Kinder famen an, eins 
“m erten Jahr nad-ber Ho6 
en na t zeit 
der Wilhelm, im zweiten bie Rate und 
brilten ‚ver Klemens. 
lachte die 


ſchmunzelte 
„Alles triegſt 
Biſt 'ne 


— 


— in ber Nadıt, ba dann man 


ichlafen, al ob nichts da wäre!“ 

„Sie Tüttelt bie Kinder nur’ fo aus 
ben Uermeln,“ Hieß ed in ber Ge- 
meinde. Und: „Klug bift gemefen, 
Schult“, nidten die Freunde am 
Stammtifch in der Mühle; „Hug, daß 
bu die Luis genommen hajt!” 

„Merkt ihr’3 nun auch“, lachte be- 
baglich der Schulte. „Ja, die Luis, 
ba8 ift eine!“ 

Das fhönfte Vieh ging in den Wei- 
den des Schult-Ikinghof. In dem 
Bufh, der zum Akingahofe gehörte, 
wurde fein Baum gefchlagen, der nicht 
vom Förſter vorher ala fchlagreif 
gezeichnet worden märe. Die Luis 
hatte junge Tannen pflanzen laffen 
und hatte eine Baumfchule. Daraus 
wurde verfauft, und das brachte ein 
bübfcheg Stüd Geld ein. Auf dem 
Ikingshofe wurde alles verwerthet: 
Butter, Eier, Käſe, Korn, Obſt und 
Gemüſe. Und die Luis verſtand die 
Eintheilung: jedes auf dem Hofe be— 

| fam, wa3 ihm zuftand. Kein Bröd: 
chen mehr. 

„Ausnutzen, verwerthen“, 
der Bäuerin Wahlſpruch. 

„Der Klemens muß den Hof haben, 
Schultenohm,“ beſtimmte ſie. „Der 
hat's von mir: klug ift er und fir und 
hat Haar auf den Zähnen. Der Wil: 
helm ift wie bu; der foll eine Frau be- 
fommen, wie der Auguft eine gekriegt 
bat. Er muß regiert werden. Wenn 
die Zeit da ift, dann forg ich für ihn!” 

a, der Yuguft hatte die Birnbäue- 
tin geheitathet. Tina mar Bäuerin 
auf dem Abshofe und Fina Schültiche 
Rellinghof. 

„Hätten wir dich nicht gehabt, Luis“, 
Tagten fie, wenn fie auf den Jkingshof 
zu Beſuch kamen — Mutter nannten 
ſie ſie nicht — „hätten wir dich nicht 

gehabt, wir ſäßen heute hier und hät— 
| ten nichts. Nun find wir alle zu jtande 
| gefommen. Sa, Luis, du bift eine!“ 

„gehn Kinder hab ich“, prahlte ber 
Schult und lachte behaglich. „Schab, | 
daß e3 nicht zwanzig find; die Luis 

brachte fie alle zuredht. So eine, wie 
die Qui giebt’3 nicht wieder in ber 
Melt!“ 
x * 


Der Schult Tchlaft 4 dem Fried— 
hof hinter dem Dorfkirchlein ſeit vielen 
Jahren. Alles aber iſt gekommen, wie 
er es vorhergeſagt: die ſämmtlichen 
Kinder ſind verſorgt. Auf den ſtatt— 
lichſten Höfen in der Gegend ſitzen ſie: 
der Herr oder die Herrin. 

Der Klemens iſt auf dem Ikingshof 
geblieben, klug und anſtellig, ganz in 
den Fußſtapfen ſeiner Mutter wan— 
delnd. Der Hof gilt heute als das 
werthvollſte Gut in der Gegend. Her⸗ 
anwachſende Kinder ſpielen unter den 
Eichen, die das Haus umſtehen. Ein 
neues Geſchlecht! 

Und die Luis? Seitdem die junge 
Frau auf den Hof gekommen iſt, wohnt 
ſie in der Leibzucht, als rundliches Ma— 
tronchen jetzt. Sie hat's nicht anders 
gewollt: „Alt und jung unter einem 
Dach, es thut nicht gut!“ 

Der Bauer aber unternimmt nichts 
ohne den Rath der Mutter. Die Dienft- 
boten fehen ihr nach den Augen. Die 
Entel fommen zu ihr mit ihren Gor- 
gen und Anliegen. Immer faft ift 
| eines ihrer Kinder von den Nachbar- 

| höfen zum Befuch da, den Rath ber 
— Mutter einzuholen. Si⸗ iſt der Stolz, 
das Glück der Familie. 

„Gott erhalte ſie uns noch lange,“ 
heißt es immer, wenn von ihr die Rede 


ift. 


das war 


Geber Der Hölenpforte 


Dante's Reht geihrichen: „Lafle: UN 
rüd, die Ahr bier eintretet’. Da en 1a Der 
ölle aibt e3 eben feine Setfnung. ber einigen 
arter ud Bein zu — —I—— — 
| den jede, an —S— Schmer⸗ 
Leidenden in Be m es glüdligerweife sine 
—— von dem liebel. Was alle iharfen 
prigungen und Galben der Quackalber m 
— umdb auch die Operationsmeſſer und 
—— 83 Inatefih, Wroben fesi ners 
8 nafe 0 ⸗ 
— ven P. Neustaedter & Co., x Ile Ne 


Klugheit einer Hauskatze. 


Es iſt bekannt, daß Hunde unſchwer 
lernen, ſich Thüren ſelbſt zu öffnen, 
wenn ſie Verlangen zeigen, in einen ge— 
ſchloſſenen Raum einzudringen. Sie 
erteichen ihr Vorhaben in der Weiſe, 

daß ſie mit der Vorderpfote die Thür— 
| liste nach abwärts drüden. Aber un- 
| jere „Mieze“ fteht, mie ein don Dr. 
Viltor Hornung im „Zoolog. Garten“ 
mitgetheilterFall zeigt, demHunde nicht 


| nad. in der Familie eines Yyreundes | 


pon ihm wurden mehrere Raten gehal- 
| ten, die das Univefen von Mäufen und 
anderem Ungeziefer ſäubern ſollten. 
Eine von ihnen gab nun Gelegenheit zu 
folgender Beobachtung. Die Hape ſaß 
por einer berichlofjenen Thür und war- 
tete geduldig längere Zeit, ob fich die 
Ihür micht öffnen mürbe, aber berge- 
bend. Niemand nahte, der ihr Eimlaß 
gewährte. Piöglih Iprang fie mit 
einem mächtigen Sape an die Thürklin- 
fe und hielt fih an fie angeflammert 
feft.. Durch ihr Gewihi murde die 
Klinte natürlid nah unten gezogen 
und die Thür öffnete fi} in Folge dei- 
fen. Diefe Beobachtung beanfprucht tei- 
halb ein befonderes ntereffe, weil die 
Kabe nicht die geringlte Dreffur genof- 
fen, fondern aus eigenem Antriebe ge- 
handelt hatte. 


— Die Soldatenfrau. — Majorin 
(zu ihren ſpät heimkehrenden Töch⸗ 
tern): „Aber Mädels, wie könnt Ihr 
Io fange über Rapfenftreich ausblei⸗ 


ben!” 
m Ss Na Da re On nr nu — — — 


Menn Khr unter borftehenden Hem- 
benbufen zu leiben babt, fo ift Hier Ab- 
hilfe — bie Patent Tab Bufen Hem: 
ben, bie wir — Hänbler verlau⸗ 
fen fie. 

Eluett, Beabors & 52 ; 
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ſdwin G. Foreman, 
Osccar G. Foreman, Vizepräſident. 


Nicht die Größe 


beftimmt den Werth einer Seife. Das richtige Maß ift die damit 


verrichtete Arbeit und die damit erfparte Mühe. 


Ihr erhaltet 


eine Seife mit der größten Kraft zum Reinigen, mit der Garan— 
tie, daß weder Wäfche noch Hände geihädigt werden, wenn Jhr 


fauft 


American 
Family 
Soap 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


RE Dollmachten, 


notariell und fonfularifch, 


fhuß ertheilt, wenn gemwünjcht, 
wendet Euch direft an 


Yonfılent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


84 LeaSalle Strasse. 
15f9,t01® 


Gountogs offen bis 12 Uhr. 


hochester Pan] 


Alle ein Preis, Pallın vorzüglid) 
Grefft Eure 
5 Auswahl. 
KSunderte von 
Muftern. 
feine Stoffe. 
Nnüberfreffliche 
Aiht Höfer. Arbeit. 
Eine große Eriparnif an 
jeder Sofe. 
Rochester Pants 6% 
287 E. Norih Äve., 
Ed: Mohawi Str. 
Abends offen. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaſSalle und Madijon Str. 


Kapital .. S500,000 
Veberihuf;. S500.000 
Bräftdent. 


George N. Neiie, Keffirer, 


Algemeines Bank-Geſchäft. 
Routo mit Firmen und Privats 


perfonen erwünfdht. 


Beld auf Grundeigenthum | 


au verleihen. 


Berfudt unier 
o 


Ertraft von Malz und nr. 


Bräparirt Gotifried Brewing 50. 


13m3,.mmfr1} 


gr South 429. 


Bruhbänder, 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verichiedene 
Eorten. Gin gut paflendes Band für 


Keden. lUnfere Preije laufen non 65e 
aufwärts für gute einjeitige und 
von $1.25 aufwärts für gute dop⸗ 
peite Bänder. Die erfahrenften Herren: 
und Damen:Bandaqiften zu Yhrer Ver: 
Bunt Unterſuchung —* Anpaſſen 


Horrinser Daus & Truss6o, 


Naßfolger von Henry Schroeder 


„KEMPF, 


mitrfe® 


Wunde 


Hände 
iihlechte Zuthaten und gefähr: 
lihe Seife. 
Gefahr, wenn Ihr American 
Samily gebraudt. 
rein und gut gemacht. 
Grocers verfaufen fie. 


deuten auf 
Jhr lauft feine 


Sie ift 
Alle 


JAS. S. KIRK & COMPANY. 


r - 
N 


mer Grbigaiten, 


Borasss baar ausbezahlt oder Vor⸗ 


— ET MILWAUHKEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


we wilfenfhaftlihe Unterfudung 2. Augen. — ame Ans 
meſſung von Brillen und Angengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein paffendes Glas auf den Rormals 


punft erhöht. 


Unfere Breife für auf Beltelung — Brillen und 


J Augeungläſer ſind niedriger cl3 die für fertige. fi® 


| HENRY SCHROEDER, 465 Miwankeo Ave. 
| 
| 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Nidel Plate. — Die New Morf, Chicago und 
St. Louie⸗Eiſenbahn. 

Grand Eentral ai Fifth Une, 2 

Sartifon Gtraße. Ule Züge täglich 
Abfahrt Antunft 

New Dort und Bofton Erprek...... 10.35 8 9.15 

Rew Vor! Grprek 2OR5SN 

New Dort und Bolton Erprek.. 915 NR 7408 
Stadrt⸗Ticket⸗Office: 111 Adams er. und Audl⸗ 

ertnm Enns. Lelepbanı Gr 


Illinois Zentral⸗Eiſendahn. 
Ode duchgehenoen Züge fahren ab vom Senttals 
—* of, 12. Str. und Vart Row. Die Zuge nad 
üben köonnen (mit Ausnahme des Roftichnells 
an der 22. Str.s, 89, Str.., Hode 
und 88. Str.⸗Station beſtieg ien werben. 
Tidet Difie: 29 Adams Etr, 


art» 
Stadte 
und Wubitorium 
Set Rn 
214 Ubfab — 
R. Or & emphis Special * — 45 2 
Mempbis & Rew Orleans Lim. 
Dot Springs, Urt, Rafbeille, 
und {ylorida 65ER 
Menticelle, 30. und Decatur.. *6.5R 
er Louis, Epringfield, Diemond . 


Eperia! 
Et. Louis, Enzinofield Dapligbt 
Special, Decatu ee 9.20 
Gairo, Decatur, et. Louis Lokal + 
VolsEhnelliug — New Orleans 25 
' Mloomington und GChatsiworth.. 8 
Blooaington gs Chats worth.. .30 
Champaign und Guman votai 
Evansville Erpreb 
Evenspilie, Kairo und Gouth... 
| Rantatee und Mantou! 
; Omaha, San —— 
ubuque, ©’ A 
maba Day 
— J Fa City Pol: 
ſchnell zug .. 
NRodtord Seile ierzug 2 
| ur © und Dubigue +3.5R +12. 
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Süge Abfahtt Unlunft 
£ itaiva, — LaSale.... ** 8.20 * 6,10 
Belle, NRodford, Forrefton.. *828 *2438 
Veundota. Gaies durg 8 
Dalesbuto, BSuttingion. — 
cil Bluffs, Omaha. Lincoln 
Deadwood, doebtiaes 2 
elena, Tacoma, Bortland.. 
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— Quincy, Hannibal. 
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| Ranjas Gity, &t. Yolcph 
chiſon und Veadenworth 
St. Vaul. Minneapolis 
Dubuque, LaCcoſſe, Winona 
Tenſas Cito, Si. ſerb 
uinch und Hannibel 
t. Paul, Minnrapolis 
Tubugue, Laıoife, Winsna,. 
Tenve: Utah, California .... 
Grit Wenfts, "Il. 
| Beadiocod, SotEpringt, &.D. :83 
* und Bort Madifon.. *11.00 
° Figlih. + Täglich ausgenoinmen Sonntags. 
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Ehirego & Alton. 
Unlon Voſſenger Station, Canal und Adams Str. 
Stadt⸗ Tidet⸗ Vffict: IUl Udams Str. Doom 


Genial 1767. 
«Ihe onig Wapyı, 


| & Pe der Säge. 
Joliet Accomodatlon. 
* ns looır'ton, Veoria, Spr’ sfield, St. Louis 
MB Iolier, Divight, %cco’d’n (nur Sonntags) 
"11.25 3 Ulton Limited für Sp’field u. St. Xouis, 
*-11.25 3 Jadfonville, Neodhoufe und Mexico. 
* 4. NR und "3 N Ioiiet Uccommodations, 
5.10 N Zoliet, Plosınington und Peoria. 
m 50%! dliet Accommodation. 
26. R KHanjas Gity Limited, 
* BON Bloomingten, Springfield m. St. Louis. 
1.358 53* Uccomodation. 
11.0 RMidnight Epecal, Beorie, Gpringfield, 
Et. Louis Yadionvide Ranjas 

"ntunft der Züge: Don dan jas de "Yatfons 
die, Bloomingten, *8.10 3., Aa .: St. Lonis, 
Gorinaf: eid, Blosmington, 7. * 
5.64 05 N; —— —— 
—— —9— 15 R.; Beoria, Gtreator, Diwi 
71ER, 1.15 R., "08 ®.: Iehferfon Gito, 9. 

8 —— Jün 8.05 R.: Divi abt, 
Soliet, 3.70 R.; Ploomington we *10.10 + $ 
25 So:als, I* B. +85 8 *4.20 NR, 
1. ER. VEN 

alig,. Ünsgensmmen Sonntags. 


Mouon Noutc— Dearborn Station. 


Tieet-Dffices: 332 Clark Str, und 1. Rlaffe 
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fe eite und Bloomington... 
a: 
an un wein 
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Chicago & Northweitern:@ifenbann. 
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Cotley Upe, und Wells Gtr, Station. —* — 
Untunft 


Abfahrt 
»Xhe Operland Limited“, take 
® 8.00 o. ao 


*10.00 
*11.30 


*11.50 


Denver, 
‚ San tancidce, 

Los Ungeles, Vortland.. 
Tenver, Omaha, Siouz &y. 
"EI Bluffs, Oma Des 
Moined, Maripalltsren, ® 5.80 
Gevar Rapids *11.30 
Biouz City, Majon Eity, 7,0 
airmont, Barfersburg, “1.30 


“7,00 
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taer, Sanborn 
Rord-Joma und Datotas.. 
i * Cliaton, Cedar 
> d8 


Bud Bid und Deadwood 
Et. — 0. 


Du 
Et. Paul, Dinneapslis, * 9.00 
—* — Dudſon und 6.90 
— 8 Miss "10.15 
ati arrofje, Sparte, t “9.00 


Lacrofie, Mantası ** 3:0 

to und wer. Minne eat 10.15 
Bond du Lac, Dihtoid, Rees 
=: Deneite, Uppleton, “11.80 
Cihkofb. Appieton Aunet.. u 5.00 
Green Bay & Menominee 9.00 


8.00 
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“7.23, 
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Bodford und — 
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——— AIbdo ð. 4.0 — 
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lanber. 


Weit Shore Etienbahn. 

Bier Limiten Ehuellzüge täglich 5* —X 
und Gt. Louis nah Rem Work und kon, vie 
Wabaſh — und Ridel Plate Bahn, mit eles 
ganten Eh: und Buffet -» Schlafwagen buch, abuse 
Magenwediel. 


e gehen ab don se. wie folgt: 


aMWabe 

Abfahrt 12.02 Mittags, ge in ort... 8.30 R, 

alunft F 3. on. 8. 

Abfabet 11.00 Ubends, Ku in Newport 7.50 8. 

Ankunft in Ka .10,20 9. 

Bta Nidel tat 

Abfahrt 10.35 Borm., Gelee in‘ Rem Dort 308, 
Untunft/in Bofton.. 450 ® 

Ubfahrt 10.15 Ubends, ink in New Vort 7.0 8 

ntunft in Bofton. 10,20 8, 

Hüge schen ab ur * Rouis mie folgt: 


a Wabaſh. 
Ubfebrt 9.10 Abende, "intunft in Reto Dort 3. » 
Ankunft in Bofton.. 5508 
Chfabrt 8.40 Ubends, — ———— 
Ankunft in Bofton..10.20 3, 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafmagen, 
2iat u. f. is. fpret der oder fchreibt an 
General: Balfagier:igent, 
5 von Wne,, Rem Vort. 
Gen ern-Bafla ter: Agent, 
os €. Elorf hg bicago, 1 
Aires 205 ©. Elar! Er. 


Atdifon, Topeta & Santa Fe@ifenbahn. 
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"&in weiterer Bilder Berfauf 


Beginnend nädften Montag, um 10 Uhr Vormittags Montag, um 10 Uhr Bormittags 


.$50,000 Lager in prachtvollen Bildern und Delgemälden, Werthe rangiren von 25c 
aufwärts Bis zu $3—jebes Bild im Laden herabgefegt auf 


Apr 1lp amd 1 Der herrihenden Breifen 


Iorhschig) 


Männer -Minter- Anzüge u und Weberzieher 


Rleider, die nah der heutigen Mode. gemadt find, von feften, reellen, ganzwollenen Stoffen, gejchneidert in der zuverläffig- 


ſten Weiſe; 


— er 
&.M. ROTHSONILDACO 


Waaren, die garantirt find, die Sacon zu behalten, fich aut zu tragen und gut zu pafjen — wir fehen danadı, 


Mobiiche Herbft- und Winter-Anzüge für Männer, $LO — gemadi 
bon den herborragendften Männerfleiver-Fabrilanten, mit einer 
Sorgfalt, die felten bei fertigen Kleidern beobachtet werben fan 


—alle die populärften Stoffe, wie blauer Serge, [hwarzen Clay 
MWorftens, Meltons und fancy Worſteds, mit 

breiten athletifchen Schultern, hand=felled Kra= 

gen, hand-pabbeb Schultern— 

werth $15.00 — GSamftag 

J 


rn 0⏑ 0 00 


Herbſt- und Winter lange Hoſen— 
Gröken 14 bis 19 Jahre, von ganz reinwollenen 
niedlichen Streifen, Karrirungen und Miſchungen, 
mit zuverläſſigem Futter, ausgezeichnet geſchnei⸗ 

Verlaufs: Preis 


Ganziwollene Kniehofen-Unzgüge für Knaben, 81.50 — Größen 3 
bis 15 Jahre — in netten grauen und braunen Mifchungen, fos 
wie einfahem ſchwarz, kleine Sorten mit Weiten, ein jedes 
Baar Hofen ift mit taped Rühten gemacht, 
mwerth bis $2.50, 

Auswahl 


RniehofensAngüge für Knaben zu 82.75 — aus blauem Serge 
und jhmwarzem Clay Worfted, Gröken 3 bis 16 Jahre, mit dauer: 
baften AFutterftoffen und Zuthaten — von einem der herborragends 
ften Snabenkleidersfyabrilanten bergeftellt — voll 


werth 84.00 — Samftag geben diefelben zu dem 82, 75 


niedrigen Preis von 


Z⸗Stücke Kniehoſen⸗ Anzüge für Knaben, 532.068 — Größen 7 bis 
16 Jahre — neue Herbft: und Winter =» Mufter, in einfachen 
und fanch Effelten, die Weiten find aus demfelben Stoff ge: 


macht, aus dem der Rod und die Hojen beftehen 
— 62.95 


Manlys und Norfolt s Unglige für Knaben — Größen 
Aabre — aus blauem Serge, Gaifimeres und Cheniotd 


52.50 


Feine B⸗ —5* KniehofensAngüüge für Knaben, 84.95 — Größen 
7 bi3 16 YJabre — aus Serge einfachen und fanch Morfteds, 
Cheviot3 und Kaffimered gemadt, in einfachen oder fancy Effel: 
ten, nach der beiten Art und Weije gefchneibert, 4 95 

” 


perfettes Paſſen, 
zu 
45€ 


Hübſche MWaifts und Blufen für Knaben, 45e — Ulle neuen 
Serbft:fyarben, garantirt echte fyarben, mit Byron 
oder abnehmbaren Kragen, wahrer Werth 7500 — 45 c 
Verkaufspreis 


— 
bis ib 

— werth bis 87.50, extra ſpeziell morgen 
4.8 


dert, perfelt pafiend = 


Ganzwollene Kniehoien fir Knaben, 45e — Auswahl 
von zwanzig berfchiedenen Er, fowie blau und 
fhwarz, reguläre 75c Werthe, zu, 


wir fihern Euch eine Eriparnif; von einem Viertel bis zur Hälfte an jedem Stüd. 
84.75 
fchen, geichneidert in einer fehr forgfältigen Weife, perfett pafiend, alle 
lung gemachter $35 Anzug, mit hbandgemadhten SKnopflöchern, 
berfelben Güte für die Hälfte des Preifes offe- 
Heuefle Herb: und Winter-Heberzieher für Männer, 
fimere3 und Cheviot3, in hübfchen Streifen ober of England MWorftebs, in den neuen, eleganten + 

-51.95 53.95 
84. 95 

terftoffen, mit breiten Militär-Schultern, wirflis * 
nen, Serge und fanch Kammgarn, in ſämmtlichen lorretten 


daß ſie paſſen. Wenn Ihr im Geringſten unzufrieden ſeid, könnt Ihr Euer Geld zurück haben. Noch mehr, 
Strikt ganzwollene Herbſt- und Winter-Anzüge für Männer, 84. 75 — gemacht von 
Cheviots und Caſſimeres, in hübſchen Karrirungen, Plaids und Miſchungen, ſowie 

ein fachem Schwarz — alle mit zuverläſſigem Futter und Trimmings ver— 

haben einen Werth von S8.00— Speziell für Samſtag zu...... 

Feinfte Herbft- und Winter- Anzüge für Männer, $15 — die hodh- 
feinften Mufter in ausländifchen und hiefigenStoffen—in Bezug 
auf Schnitt, Style und Befat gerade fo qut mie ein auf Beitel- 
breiten Military Schultern. Warum Eurem 
Schneider einen fol’ unmäßig hoben 
Preis bezahlen, wenn wir Euch Kleider von 7 

alas en tiren? — morgen . . 
in einer enblofen Auswahl von Yatonz, alle neh alle EIRS und — alle m 2: 00 bis N 30 
Größen — rangirend im Preife von . . . . . 
Modifche Hofen für Männer, $1.95 — gemadıt aus Worſteds, Caſ- Tzeine Worfted Hofen für Männer, $3.95—gem. au feinen Wet 
einfachen Farben, mit ee re ch mo⸗ Streifen, paſſen gerade ſo gut wie Cuſtom-⸗made 
diſcher Schnitt und tadellos paſſend. Hoſen, werth jeden Cent von 85, Verkaufspreis. 
h “ * ” M ” 
Herbit- und Rinter-Kleider für Sinaben und junge Männer 
Anzüge für Knaben, 4.95 — 
Stoffen, in 
Sange Hofen » Anzüge für Knaben, 97.95 — Größen 14 bis 19 
Kabre, eine practvolle Auswahl in neuen Serbft + Muftern,— 
in fchlihten oder fanch farben, mit Serge-ffut: 
her Mertb 10, Verlaufs-Preis 
Feine Herbit: und Winter = Anzüge für Knaben, 39.95— Grb: 
14 his 19 Jabre — in ſchwarzen Thibets, unfiniſhed Kammgar⸗ 
Herbſt Muſtern — geſchneidert und ausgeſtattet 
wi mei —— F — 2* pi 59,95 


— tert 
Verkaufspreis 


\ 


Die man am billigfien fauft. 


Ein Abenteuer von der Mejje in NifhnijsRoiwgorod. 


Man hatte mir in Wjasnifi meinen 
Koffer geitohlen. Wjagniti Iiegt auf 
ber Strecke zwiſchen Moskau und 
iſt allen Beſuchern der berühmten Meſſe 
in beſter Erinnerung wegen ſeiner 
Lachskuchen, ſeiner Kathedrale und 
ſeiner Bahndiebſtähle. Als mein Zug 
in Wjasniki einfuhr, ſtand ich vor der 
Wahl, entweder mir mit den herrli— 
chen Lachskuchen den Magen zu über- 
laden oder aber im Wagen zu blei— 
ben und auf meinen Koffer aufzupaſ⸗ 
ſen. Ich ſagte mir nicht ohne bewunde— 
rungswürdigen Scharfſinn, es ſei im— 
merhin eine ſchwache Möglichkeit da— 
für vorhanden, daß mein Köfferchen 
nicht geſtohlen werde; aber die Gelegen⸗ 
heit, ſolche Lachstuchen zu eſſen, — 
man kann nicht wiſſen, ob ſie wieder⸗ 
kehrt. Die 
Wiasniki hatten natürlich mit einem 
ſolchen Dilemma nicht zu ringen. 
Denn da ſie den ganzen Tag Zeit ha— 
ben, Lachskuchen zu eſſen, ſo wäre es 
in ihrer Lage geradezu lächerlich ge— 
weſen, den Koffer nicht zu ſtehlen. Als 
ich bis oben vollgeſtopft in mein Kou— 
pe zurückkehrte, bemerkte ich mit einem 
glücklichen Lächeln, daß der Koffer 
wirklich fort war. Er enthielt einen 
Anzug, ein Oberheind, zwei Kragen 
und ein Paar Stiefel, — kurz, was 
man vorausſichtlich zum perſönlichen 
Gebrauch in bier bis ſechs Wochen be⸗ 
nöthigt. Da ich von guten Bekannten 
in Moskau gehört hatte, daß man nir⸗ 
gends ſo billig einkaufe wie in Niſhnij, 


ES jo nahm. ich mir fon. auf der Reife 


vor, auf der Marfajeiv-Meffe einen 
neuen Koffer zu erftegen. Wie alle ed⸗ 
len Menichen, die gut gegeffen haben, 
ſchlief ich mit dieſem Entſchluß im 
Herzen ſchnellſtens ein. 

Die Meſſe von Niſhnij⸗Nowgorod 
wirb in der Vorftabt Kunamwina abge- 
halten. Als praktiſcher Menſch Des 
ſchloß ich, natürlich nicht in den theu⸗ 
zen Läden des Meßpalaſtes meine 
Einkäufe zu machen. Man hatte mir 
namlich geſagt, daß Jeder, der ſich 
nicht davor ſcheue, ein Drittel des Ge⸗ 
forderten zu bieten, nirgends billiger 
einfaufe, in — per. 
ewjannij Projesd“, einer Holzpaj- 

* Si Bezeichnung „Holzimeg“ für 
dieſe Triumphſtraße ber Gaunerei 
ſcheint mir heute nach der Summe mei⸗ 
mer Erfahrungen recht gut gewählt zu 
. pe denn: SE befand fich. thatfachlich 


Holaweg, wenn man an» 

a = ar es ‚bier billig-und gut zu 

gäbe. Diefe agen, e3 

* ihrer zwei, ſind für den Klein⸗ 

beſtimmt. Man bekommt hier 

zu kaufen, was der Menſch 
—* was er nicht 


braucht. 
Let bas Witer eine 8 
Hochachtung wie hier, wo 


wer der Schlauere iſt, gewinnt. Ja, faſt ſammt ſeiner Holzpaſſage nicht hinge— 
glaube ich, daß die Dummheit von den | ben möchte. Als Semenomw merfte, daß 
Maklern der Holzpaffage nad Kurfen | der Zehnrubelfchein verfchmunden mar, - 
gemwerthet wird; die Spekulation würde | den er jet natürlich „ganz zufällig 
fi) natürlich A la hausse bemegen. entbeden“ wollte, da erjtarrte fein Lä— 
Dei Piotr Jmanomitih Semenom | deln zu Stein. Seine Augen murbdeit 


und der Jugend thaufrifchen®lanz neu 
eritehen zu laffen auf den bergilbten 
Körperhüllen. FFettfleden und bie un» 
bermüftliden Spuren der * Magen 
Iehmiere verfchmwinden hier zaubergleich 
in's mwefenlofe Nichts; doch erwachen fie 


Riefiger Verkauf von geftriktem Anlerzeug 
Beginnend nädhiten Montag, Den 29. September 


Ein riefiger Einkauf von hochfeinem hocdhmodernem Herren, Damen» und Rinder: 
Unterzeug, bon einem berborragenden Yyabrilanten, wird offerirt zu 


0 am Dollar der Fabrik: Koiten 


Hoher Verkauf von Trade-Mark-Schuben 


Ein weiterer riefiger Einfauf von „W. 2. Douglas” Unionsmade Schuhen. — 
E3 braucht nichöt weiter gefagt zu mwerben— Yhr mwißt, was fie find und kennt 
beren Preis. Unionsmade Bor Calf Schuhe für Männer zu $1.95. 


„DB. 2. Douglas“ Unionsgemadte Männer: Schuhe, in Bor Ealf, Vic Kid, Patent und 


Belour Ealf Geder, Schnür: und Congreß-Schuhe, 
* 45 


ſchwere doppelte oder leichte einfache Sohlen, Tip 

oder ſchlichte Zehen, alle durchaus Kundenarbeit, 

jedes Paar garantirt, ſich zufriedenſtellend zu tra⸗ 

gen. Männer-Schuhe in dieſer Partie mit extra 

83. 50 und ſchweren Sohlen, breiten franz. oder Opera Zehen 

— Leiſten. Union-gemachte Herbſt- und Winterſchuhe 
— —— Eeure Auswahl von Facons zu $2.45. 


Schube für Mädchen und Kinder, 
Be — Box Calf und Kid Leder, 
zum Künöpfen und Schnüren, 
Vatent Spitzen oder einfache Ze— 
hen, ſchwere und leichte Sohlen, 
fämmtiih von White Bros.’ Bog 
GCalf und feinem Dongola Le: 
der aemadt, in allen Größen, 
zwei große Partien 
für 81.25 


Union gemachte Schube für Sina: 
ben und Zünglinge, 81.5— Sul: 
fchupe, weiche zuperläfiig find — 
Wir verfaufen nur „ganz folider 
lundergemadte Schuhe, die 
Sorte, melde nicht auszutragen 
it, Sohlen find von Rod Dat: 
Leder gemacht, Dbertheile von 
dem beften Kalble: 
der, Rangarub: 


feine Stippers für Männer — 
Grtra, Tperiele Werte — 
Neue Herbſte- Facons in 
Everettes und Dperas, in 
ihiwarz, rotb und farbig, don 
Tici Kid und Bienenleder ge: 
madt, fümmtli mit Kid und 
Chamois gefüttert— 
1. — und $2 Wertbe, 


·Tairwear · 5* für Damen, 
81.75 — d gt Wertde — 
vielleicht Eu einzige Geles 
aenbeit, ein Paar diefer be: 
rithmten, bochfeinen Schuhe zu 
dıefem Preis zu erhalten — 
Melt und gedrehte Sohlen — 


zum ARnöpfen 51. 75 


u. Schaüren 
Auswahl für.. 


Kiedrige Preile für qule Zigarren. 


Key Weft Londres — Garantirt reines Havana Dedblatt, Binder und Einlage, 4äzöllige 
Londres, fpanifhe handgemachte, regulärer Preis $9.00 per 100, um mit 
dem Reft unferes großen Einkaufs zu räumen, offeriren wir Gudh — 
wahl zu 82.50 per Kifte von 50 oder 5 für 
Spanish Elub — Eine der beiten einheimifchen Rofa Vera — die beliehtefte 5e Zigarre im Marlt — 
volle Größe Londres und garantirte 4 Savanas 
Einlage, fteitt handgemaht — diefelben, für die 


Bigarren im Marlt — garantirt reine Das 
bana=-Einlage und feine? Sumatra:Dedblatt, s z 

Ihr fonft $1.75 die Kills begahlt — morgen 
81.50 für eine Kifte 


requlärer Breit 8. 00 per MNRifte, * 

o 
morgen 21.00 für eine Kifte von von 50 oder 8 
50, oder 6 für 


Dady Grace — Lange gemifhte Havana:Einlage 
und feined® Sumatra:Dedblatt, herabgeſetzt 
von $1.75 für eine 
Kifte von 


Gen. Sumter oder Pink of Perfection — Lange 
Kombinations-Einlage und gefledte® Sumatra: 
Dedblatt, ift gerade jo gut wie 
irgend eine de Zigarre — 

Rifte von 50 

Chancellor, $2.50 per KRifte von 50, oder 5 für . 2 2... 

Childs, 81.38 per Kifte, oder 9 für . 

Moos Special, Pete Dailey oder Globe-Democrat, $ı. ss per Kifte von 50; 8 für 25 

Benefactor, 81.50 per Kifte, oder 8 für . 


Stationsbeamten bon: 


zu neuem Leben wenige Stunden nad 
geichehenem Verkauf, nicht zur Freude 
des vertrauensſeligen Käufers. 

Alſo hier wollte ich mir einen neuen 
Koffer kaufen. Ich war gegen alle 
Kniffe gefeit — ſo glaubte ich wenig— 
ſtens. Einer der beliebteſten Tricks — 
ſo hatte man mir erzählt — iſt fol— 
gender: Der Käufer wird beiſpiels— 
weiſe ein Paletot zum Kaufe offerirt, 
der geſtern noch, wie der Händler bei 
allen Heiligen ſchwört, einem wirklichen 
Grafen gehört habe. Je nach der In— 
telligenz des Käufers wird aus dem 
Grafen bisweilen ſogar ein Großfürſt 
oder ein Miniſter. Beim Anprobiren 
fällt dem Käufer auf, daß ſich in der 
Innentaſche des Kleidungsſtückes ein 
harter Gegenſtand befindet. Während 
nun ber Kupez (Händler) eifrig in ben 
Vorrätden herummühlt und alle 
Schäte Golcondas an das neidifcheXa- 
geslicht zerrt, überzeugt fich das Dpfer 
durch einen jchnellen Griff in die Ta- 
Ihe, daß der Graf — oder mar e3 
wirklich ein nadhläffiger Sroßfürft? — 
wohl in der peinlichen Situation bes 
Verkaufes ſeines Paletot3 fein filber- 
nes Sigarettenetui hatte jtedlen laſſen. 
Unter jolden Umftänden erfcheint ihm 
der geforderte Preis, der den Werth deö 
Kleidungsftüdes pielleiht um das 
Doppelte überfteigt, nicht zu Hoch; tft 
doch das Figarettenetui allein fo viel 
werth. Kaum erklärt aber der Käufer 
fein Einverftändniß mit der Höhe ber 
verlangten PBreisfumme, fo entbedtt der 
Händler — natürlich durch zufälliges 
‚Daranftoßen — daß merkwürdige 
Vorhandenſein des Zigarettenetuis in 
der Taſche des verkauften Paletots. 
Kopfſchüttelnd nimmt er es an ſich 
und überreicht dem geprellten Käufer 
das ſo theuer erſtandene Kleidungs— 
ſtück, der ſich vielleicht ſogar noch — 
nicht unberechtigt — —— 
Blicke gefallen laſſen muß. 
war alſo das Stückchen, vor dem en 
mich gewarnt hatte! 

Ach überfchritt die Brüde de Ka- 
nals, der die Vorjtabt Kunamina, bie 
Mefleitabt, von allen Seiten umgibt. 
Schnell durcheilte ich den prachtvollen 
Boulevard, der fich gmifchen ven fteiner- 
nen Raufläben der Großhändler auß- 
breitet, und ftürzte mi mutbpoll in 
das Gerwühl der Geſchäftstreibenden 
ber „Holzpaffage”. Zrogbem wohl ein 

gut Theil ber hier abgefchloffenen Han⸗ 

—— das Tageslicht zu ſcheuen 
hätte, handelt doch Alles unter freiem 
Himmel. Von dem Geiſte des deutſchen 

nſabundes der einſt an dieſer 

tätte heimiſch war, iſt in der Holz⸗ 
—— un rau Droben 


meb 
den berrlichen Sälen bes 
immer guten 


gab es Koffer und Tafchen zu kauf 
hm gegenüber handelte fein Konfur= 
rent X=itfeh Y=om; ich habe feinen Na= 
men bergefien. Da mid) Y-omw zwar 
wiederholt jchon in Petersburg gefehen 
haben mwollte, Semenomw aber hoch und 
heilig jcehmur, fchon meinem Vater und 
Großvater verfauft zu haben, jo be= 
fhloß ich, ihm den Preis für gutes Lü- 
gen zu geben, und forderte ihn auf, mir 
feine Koffer zu zeigen. Er hatte deren 
eine große Auswahl; ich fuchte lange. 
Schließlich erklärte ich mich für eine 
bellgelbe Tajhe mit Meifingbügel, 
durch deren Vefit ich mich bei Unbefan- 
genen als englifcher Lord zu legitimi= 
ren hoffte. Semenomw grinfte bis an bie 
Obhrenmufceln und nannte mir einen 
Preis, in den er dad Honorar für diefe 
mimiſche Produktion offenbar einge- 
Ichloffen hatte. Schon entfchlo ich mich 
zu der berühmten Scheinbemwegung bes 
energifchen Yortgehens, da Jah ich plöb- 
lich im Spiegel meiner Brille, wie Se- 
menow mit fchneller Handbewegung 
etwa3 Papierenes in die Außentaſche 
des von mir bemunbderten SKoffers 
ftedte. 

„Aber, Barin (Herr),“ — fo rief er 
mir nad) — „ich bitte. Sehen Sie doc) 
diefes Leber. Und mie das gefüttert 
ift! Sauter Seide, hinten und born. 
‘ch bitte, Barin, unterfuddenSie alles.“ 

„Aba,” dachte ih. „Na, warte, Ul- 
ter. Wenn mein Vater und Groß— 
bater bei Dir fchon gefauft haben, To 
will ich unfere ganze Generation rö— 
chen.“ Und laut fügte ich hinzu: „Ach 
was, Seide! Kalikofutter iſt's. Zeig' 
ber!“ 

Semenow gab bereitwillig die Ta⸗ 
ſche und machte ſich im Laden etwas zu 
thun. Schnell griff ich in die Außen⸗ 
falte: richtig, ein Zehnrubelſchein! 
Ebenſo raſch ließ ich unbemerkt die 
Note in meine Rocktaſche gleiten. In—⸗ 
deſſen kam Semenow wieder; jetzt grin⸗ 
ſte er — wie mir ſchien — bereits um 
den ganzen Kopf. 

„Es iſt wirklich Seidenfutter,“ be— 
gann ich heuchleriſch. Die Taſche iſt 
theuer, aber gut! Laß drei Rubel ab, 
dann nehm' ich ſie!“ 

Semenow bemerkte ſofort, daß er ge⸗ 
wonnenes Spiel hatte. „Ich kann nicht, 
Barin, bei Gott, ich kann nicht! Sie 
koſtet mich ſelbſt zwei Rubel mehr! 
Nur im Andenken an Ihren verſtorbe⸗ 
nen Großvater — Gott hab' ihn ſe— 
lig — laſſe ich ſie Ihnen für ſiebzehn 
Rubel. Ich ſchwöre Ihnen. 

Gut,“ ſagte ich, i 

„Alfo hier baft Du ee Rubel!“ 

Ueber Semenow3 li ren⸗ 


Si huſchte ein — 


— Im Tugenblig war das 
—— mir 


ihn unterbrechend. 


immer größer und größer, und ich ſah 
den Moment kommen, wo ſie auf's 8 
Pflaſter fallen würden. Ganz faſ— 
ſungslos, wie einTrunkener, ſtammelte 
er: „Aber... . Barin... mo... ilt 
sa 
„Bas?“ fragte 
harmlos mie ein Krofodil. 
etwas, Semenow?* Du bijt ja ganz 


Ba⸗ 


ich und lächelte 
„Fehlt Dir 


. Rubel... 
tief ich 


.. zehn. 


Jeht habe ich ihn. „Aha!“ 
triumphirend, „Du wußteſt alſo, daß 
die zehn Rubel drin waren. Glaubſt 
Du, ich bin blind und habe nicht geſe— 
hen, wie Du ſie in die Taſche ſteckteſt? 
Du Dummkopf, meinſt Du wirklich, 
daß ich für dieſe Taſche, die höchſtens 
ſieben Rubel werth iſt, ſiebzehn zahle?“ 

„Aber, Barin, Sie werden mich doch 
nicht unglücklich machen, Ihr Groß: 
— 

„Schweig, Du Tropf,“ rief ich ihm 
jetzt wirklich zornig werdend zu; „Du 
haſt meinen Großbater gar nicht ge— 
kannt, er iſt vor zweihundertfünfzig 
Jahren geſtorben. Und für die Taſche 
ſind ſieben Rubel mehr als genug!“ 

„Geben Sie wenigſtens noch drei 
Rubeichen zu ... noch zwei ... noch 
anderthalb . . .“ beitelte Semenow. 

Ich warf ihm noch einen Rubel hin 
und ging. Stolz erzählte ich Abends 
mein Abenteuer im Gaſthaus. „Alſo 
acht Rubel haben Sie gezahlt, Waſſili 
Karlowitſch?“ bemerkte ein Getreide⸗ 
händler mit langem Weißbart. Und 
ſteptiſch fuhr er fort: „Wahrſcheinlich 
war ſie — vier werth!“ 


Geheimnißvoller Vorfall. 


Ueber einen geheimnißvollen Vorfall 
ſchreibt man uns aus London: In der 
Ausſtellung in Earls Court, wo man 
„Paris in London“ zu ſehen kriegl, 
macht ein geheime ne Vorgang viel 
bon fich reden. Sin de 


— EEE —— —— —— — — 
m — ç — — — — — — — — — — — — — — —— 


t Aue be Paris, drehen. 


> unjeres 25jährigen Beitehens gezeigt haben. 


gemacht morben waren, das Rad zu 


Über e3 war feit und fonnte 


nicht weit vom großen Rab, befindet fi) nicht bewegt merben. Der Auffeher 
eine Nachbildung der Baftille, in melder fehnitt den —“⸗ Mann 108, 
viele Modelle bon Marterivertzeugen der außer ben durch bie Seile berurfache 


ausgefiellt find. Unter diejen ift auch 
ein Rah, auf welches 
geflochten ift, die beim Umbrehen mii- 
telö-fpiger eiferner Mefler zerfleifcht 
werden fol. WIE vor einigen Zuagen 
einer der Auffeher frühmorgen® die 
Runde durch die Ausftellung machte, | 


ten Wunden die Merkmale von Schlä- 


eine Wahzfigur . gen am Leibe trug. 


E5 war ein Ftanzofe, der als Ver 
fäufer in einem Gejchäft in derlusftel- 
fung angeftellt war. Er ſchien ſehr ab⸗ 
; gereigt, t feine feltiame Lage Aus» 

t zu: —* hat man e mit⸗ 


vernahm er Stöhnen und Jammern telt, daß er mit einem anderen Ange⸗ 


aus der Baſtille und bemerkie, daß das 
Schloß erbrochen worden war. 2 
einer Bl 
berie der Aufſeher das Dre und mar 
—* —* a 


(fe 


bewaffnet burdhftö« | das, mie bie beiben--Männer, 


ftellten aus ae Streit hatte, eines 
bilofchönen belgticen Mädchens megen, 


in ber 


Wir zeigen hiermit die Eröffnung einer fräftigen 


Serbit: und Winter: 


Kleider-Campagne 


an, Ein größeres, vollftändigeres Lager von Männer-Anzügen 
und Ueberziehern, al3 wir jemals zu irgend einer Zeit während 


Die allerbeiten 


Sorten von fertigen Kleidern zu populären Breijen, 


Männer - Anzüge 


in vielen hHübihen Muftern und Fagons, fein befekt und 
gemacht, Gaflimeres und Worfteds — wir —* Euch 


die Auswahl zu 


Männer-Auzüge — 
die beſſere Sorte von wollenem und Worſted⸗Tuch, durch⸗ 


wei mit Seide genäht, alle hand-geſchneidert, perfeft in 
nagrn und Bafjen, für normale und ftarke Keute, in vielen 


Wuftern — zu 


Herbfi - Aeberzieher 


für Männer — 


Gerade das Richtine für diefe fühlen Abende, in bell- und 
duntelfarbigen Coverts und Oxtord⸗ Tuchen — zu 


Männer » Unterzgeug, Merino oder 


Derby gerippt, mittleres Ge: 
mit, Hemden oder Unter: 450 
hofen 
Spiele war, iſt klar, doch iſt es un— 
möglich, den richtigen Hergang zu er⸗ 
mitteln, da die drei in Frage ſtehenden 
Perſonen aus der Ausſtellung ſpurlos 
verſchwunden ſind. Ein ähnlicher Vor⸗ 
fall hat ſich vor Jahren einmal in dem 
Wachsfiguren⸗ Kabinett Tuſſaud zuge⸗ 
tragen. wo einer der Führer einen 
jungen Franzoſen im * Kragen 
unter dem Fallbeil fand, in alben 
berühmten Guillotine, welcher i 5 aris 
mährend der Schredenäherrichaft foniele 
Männer und Frauen, darunter Ludwig 
XVI. und Marie Antoinette zum Opfer 
gefallen Ba Der fyrangofe, der fein 
Gmb ee — un zap⸗ 
ührer 
Ite bie Ch = A 


t3. 
einem Gefolge die Mafchine 
ER bie Beute hielten : 


Imien "DER 


Männer - Hüte, 
Reire ober Fedora Kagon, 


—*— F BE 


-0= 
15 
1 


Serbfi » Yagon — 


Führer aus feiner mißlichen Lage, urt 
ber Franzofe entfloh mit Hinterlaffung 
feines Hutes. Er hatte fih nur zum 
Scherz in das Halsband gelegt, das 
Königin Maria Antoinette unier dem 
Tallbeil getragen. 


— Das los if. — je Lebe- 
mann (ala Abenteuer fuchend gefürd)- 
tet, fommt in ein Stäbtchen, und fragt 
dort den Wirth, bei dem er fteiö ab- 
fteigt): Sagen Sie ’mal, ift ’mas los 
gegenwärtig hier? — Wirth: Wenn 
Sie ba find, Herr Baron, ift der 
Teufel los! 


— Kritil. — Dichterling: „Wie BB 
aheen — 5 die Premiere 





